




Einrichtungen englischer und amerikanischer Materialprüfungsanstalten.
Erge bnisse einer Stu dien reise, mitgeteilt von Ing. Viktor Luttschttz, ~Iaschinen·Kom ll1isslir der k. k. österr. Staatsbahnen.
( chluß zu [r. li.)
Die bi sh er an geführten L aboratorien di en en zum T eil
Unterrichtszweckeu , zum T eil sind sie g ro ßen Industrie-
unternehmungen ang egliede rt. 0 wie in a lle n Ländern
zählen au ch in Amerika di e Ei senbahnen zu den größten
Abnehmern von Halbfabrikaten . Es ist daher auc h nat ür-
lieh, daß di ese dem nt ersu chunz swesen erhö hte Auf-
merksamkeit schenken. Eine der b~stverwalteten amerika-
ni schen Bahnen ist di e P e n n s y I v a 11 i a R a i I r 0 a d
Co m p a n y, deren Hauptnetz in dem industriereichsten
'I'eilo der Vereinigten taat en Am erikas eelecen ist derenJI~uptsitz sich in Altona befindet . Hi er nsind di e u'mfang-
reichen Werkstätten, di e alle in an 15.000 Arbeiter be-
schäftigen und in
den en nicht nur Re -
paraturen von Fahr-
betriebsmitteln vor-
ze no m me n werden ,
sonde rn a uch ein T eil
der neu en Lokom oti-
ven und \Vagen er -
zeugt wird. Die hi er
be tehe nde n Labora-
torien , di e durch
D u di e y, einen der
bekanntest en ameri-
kanisch en Forscher,
zum T eil gegr ündet,
zum T eil weiter au s-
gestaltet wurden,dürf-





befaßt sich soga r ein
T eil der Versuchsau -
sta lt mit der Erpro-
bung von Lokomoti -
Abb. 19, ven , der Bcstimmun g
der Zugkraft, der Ver-
(l~mpfungsverhl1ltnisse, des W a er ver bra uc hes, Heizwertbc-
stn n mungen von Kohl e usw. Das Iat erialpr üfung slab oratorium
enthält einige Zerreißma chine n von I o n und R i e h Ie von
?O.OO? bis 200.000 Pfund K ap az ität un d eine 1 000.000 Pfund
ZerrClßmaschine mit g le ie hze it iger Ei nrichtung für Druck-
versuche, auf welcher au ch ga nze K on truktionst eil e er pro bt
we.rden ; . es besitzt neben a nde re n Apparaten ein e
V I b r a t I on s m a s c h i n von OI e n di e zur Unter-suchun~.von tahlmaterialien hnupts!ichlicll abe r von Feder-
stahl dient. Di e Wirkunzsweise der' In chine ist au s~bb. 1n ers ichtlich. Der °p ro bes ta b wird zwi sch en den
h~ks im Bilde erscheinenden beid en vertikal angeordneten
Emspnnnbacken. fest.g klemmt, der unter e Einspannkopf
erhält den AntrICb durch ein Exzenterst an ge von einem
verst~llb~ren Exzenter au s, das a uf derselben W elle auf-
gekeilt Ist wi e di e tufenscheibe und dur .h seine Ein-
stell ung kurzere oder lungere W ege de unteren Einspann-
k~pfes hervorruft. Di e Vibrationsb ewegunO' wird durch den
mIt. dem oberen Einspnnnkopf a us eine m tu cke best eh enden
horizontaler, Arm und in n mit , chre ib tift verseh en en
H ebel auf .ei!1. Di agrammpapier über tra ee n. Der Mittelteil
(h es~s zweltCJhgen Arm es bild t eine Hül e die auf ein er
vertIkalen Volutfeder befe tigt i t und bl oß den Zweck
hat, k eine Widerst ände in der Vibrationsbewegun g hervor-
zurufen. Di e Rotation der Diagrammtromm el wird durch
eine n chn urla uf von der Hauptwell e a us ausgeführt. D ie
auf di eser Welle sichtbare g roße breite Br em ssch eibe dien t
sowoh l zum Abbrem sen als au ch zum Verl an gsam en der
Geschwindigkeit. D er Antrieb k ann von Hand a us durch
di e im Bilde rechts vorhanden e Kurbel erze ug t werden.
Eine andere in der Versuchsanstalt befindlich e Maschine,
die auch zur Untersu chung von Stahlmat erialien di ent, ist
eine lOOI/Pfund Y e r b s c h i ag m a s c h i n e (Abb. 20) .
Das kl eine Probestuck von bis 10 l/un 2 Que rsc hnit tsfläc he
und eine r Einkerbung von 1 1/1111 wird in eine m durch ei n
Handrad festzuziehenden chraubs toc k festgeklemmt. D ur ch
eine einfac he Au slüsevorrichtung fällt der Fallbä r herunter,
bricht das Probestti ck und zeig t gle ichzeitig d urch einen
Zeiger an der Krei steilung jen es Arbeitsm oment an welch es
zum Bruch e notwen -
dig war. Dieser Ap-
parat finde t Anwen-
dung bei Untersu-
ch ung von Materia-
lien für Kurbeln. Ex-
zenter usw. auf 'Br U-
chigkeit und gibt gute
Vergleich swerte.
D er nun zur Be-
spre chung gelaugen-
de Gegenstand hat




die damit im Zu sam-
menhang st eh ende
öfte re Au swechslung
und bei dem sta r -
k en Verkehr sehr
unangenehm emp-
fund ene. ni cht zu Abb. 20.
vermeid~nde Be-
tri eb sstürung hat in Am erika dazu ge fuhrt, nam entl ich
für Schienen in Kuryen ein Material zu verwenden. das
der Abnutzung wen irr unterworfen ist . Dies ist der G ru nd
für di e Einführun g der Mangan schienen . Die Erzeug ung
derselben hat anfänalich viel Schwie r igkeit ge bote n. nach
jahrelangen Ver ucl~en ist es abe r ge lunge n, ein Iat erial
zu erzeugen , welches den g~ teilten Bedin.gun~cn e~ts~ro~hen
hat. Eine ga nze Anzahl EIsenwerke, wie di e Illin ois Stec l
Compan y in South -Chicago. die P en nsylvani a teel Company
in teelton und ande re . befa ssen sich mit der Erzeugu ng
die er ch ienen. m ' den Widerstand gegen Abnutzu ng
kon statieren zu k önn en , hat di e P enn sylvani a teel Compan y,
die sich mit der Erzeugung der sogena nnte n Man ard-
schienen befaßt, eine chiene npr Ufmasch il1e geba ut deren
Zweck darin besteht, den bedeutend grüß ere n Abl1utz~lll gs­
widerstand dieser chiene n gegenUb cr den gewühn 1J~hen
Martinflußstahlschienen zu k onstatieren und den relativen
'Wert der Verschied enheit unter gl eichen Verhältnis en fest-
zust ell en. Die Manardschien en besitzen bei eine r Festi g -
keit von 95 bis 110 kyllfl1ll2 und eine r Dehnung von 400!0
ein en vielfach größeren Abnutzung wider ·ta l!d nl ~ (h.e
gewöhnlichen Mnrtin- ode r Be se merschie nen. DIC Zähigk eit
des Materiales beweist der in Abb. 21 ersich tliche T 0 1'-
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s i on s ver u eh, der mit eine r ehieue von 11.In L än ge
auszeführt wur de, ohne daß ein Anbruch oder RIß an der
ch iene kon ta tie r t werden konnte. Diese große Zähigkeit
wird noch durch da im seiben Bilde erscheine nde chienen-
Abb. 21.
stuck bewi sen, welche im • chi enenst eg auf ein e Länge
von \' 2 m mit Löch er n von 11/ 10" Durch messer im Abstand
von 125 111m vonein ander ver sehen wurde und einer
dynamische n Bean pruehung von 40 .000'/Pfund ausgese tzt
wurd ohne zu bre hen , währe nd derselbe Ver such mit
einem chienen tUck aus Martinst ahl au ge fUhrt, bei ' ein er
Bean pruch ung von (jOOO' Pfund zum Bru che des Stuckes
cc führt hat .
Erwäh nenswer t i t, daß die Man ga nschi enen im rot-
zl ühend en Zustand wohl durch W armeaeen geschnitten
\: erdcn, da ß ~ie aber im kal ten ~u. tand v~n den gewöhn-
liehen Bearbeit ungswerkzeugen nicht angegr iffen und nur
durch ras ·hruti rende 'chleif' cheiben be~ rbeitet werden
kö.nnen . And er e Oberbaustücke, wie Kreuzungen und Herz-
prtzen welche ebe nfall g roße m Ver schl eiß unterliegen ,
werden aus dem ielbcn l UIJO'anstahl mit gutem Erfolrre
erzc ug t. Abb, 22 ze!"'t die °c h i e n e n p r ü f vo r r i c 11-
tun g..An de~ beide n Enden eines kräftigen tahlguß.
a rmes ind zwei R3/1 \YuO'enr nder anzcbracht wel che das
loto Gowich t die es Teile 0 t ragen und
0
auf ein em chienen-
krunz von 20 ' D urchm esser laufen. der in drei ektor en
g teilt au den zu unte r uchend en 'Ver rrle ichss chiene n be-
st.eht. ~urch chrauben und ande re Befestigungsmittel sind
die chiene n au f einem gußci ernen Fram e angebracht. Der
Fram e lbst i 't durch vier radiale treben versteift.
Di rotier end e Beweg'ullCT wird durch einen 50 P '-E lek tro-
~otor erze ugt, der die in der Mitte befindliche pindel.
die den 'ta hlCTußarm trägt an tr eibt. Di e Druckfeder, welche
Abb . 22.
auf der Spitze des Dreharmes angebracht ist , kann einen
vertikalen Druck von 0 bis 60.000 Pfund auf jedes der
Wagenruder ubertragen und wird durch Anziehen der
Schraubenmutter am Kopfe der F eder erzeugt. Zur Eli-
minierung der Reibung ist zwi schen Feder und Dreharm
ein Kugellager eingebaut. Der durch jedes Wagenrad über-
tragene Vertikaldruck beträgt für das tote Gewicht 746 5
Pfund, der maximal e Vertikaldruck auf den Schienenkopf
67.465 Pfund. Addiert man zum vertikalen Druck auf die
Schiene noch den horizontalen Druck auf den Kopf der-
selben, so erhält man den durchschnittlichen Federdruck,
Abb. 24.
welcher auf jede Wagenachse ausgeübt wird. Die horizontal
liegenden Federn können einen Druck von 0 bis 15.000
Pfund erzeugen, welcher durch Anziehen der Schrauben-
muttern erhalten wird, die auf den Achsen sich befinden.
Dieser horizontale Druck vermehrt sich um die Zentrifugal-
kraft der rotierenden Teile und variiert von 450 Pfund
bei 10 Drehungen bis 32.800 Pfund bei 85 Drehungen.
Der maximale Horizontaldruck, welcher auf jedes Wagen-
rad ausgeU bt werden kann, wechselt daher von] 5.450 Pfund
bei 10 Drehungen bis 47. 00 Pfund bei 5 Drehungen
per M!nute. Maximal kann die Maschine 85 Umdrehungen
per Mlllu~e ausfuhren: was einer Zugsgesehwindigkeit von
60·94 MCllen/Std. entspricht. Es kann daher ein vertikaler
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Druck von 67.465 Pfund zwischen jedem \Vagenrad und
dem Kopf der Schiene erhalten werden und ebenso ein
horizontaler Druck von 47.800 Pfund zwischen jedem Spur-
kranz des Rades und dem Kopf der Schiene. Auf jedem
Rad befindet sich noch eine Bremsvorrichtung, so d~ß alle
Versuche, wie sie der Wirklichkeit entsprechen, ausgeführt
werden können.
Eine G e s a m tau s i c h t amerikanischer Laboratorien
geben die Abb. 23 und 24, welche die Einrichtungen des
Department of Mechanical Engineer der Columbia U ni-
versität in New York zeigen. Abb. 23 zeigt im Vorder-
grund eine 60.000 li/Pfund Torsion maschine von R i e h I e,
rechts davon eine 300 Pfund Drahtzerreißmaschine, im
Mittelgrund eine
150.000 Pfund Emery-





o I s e n - Zerreißma-
ausgestattet ist, muß wohl nicht besonders hervorgehoben
werden. 0 besitzt das physikalische Laboratorium eine
2,300.000 Pfund Emery-Maschine für Zug- und Druck-
versuche an Probekörpern bis 301 Länge, eine 1,000.000
Pfund R i e h le-Druckmaschine für Probekörper bis 101 Höhe,
mehrere Zerreißmaschinen von 1,00.000 bis 300.000
Pfund Kapazität, Apparate für Hi1rtebestimmungen, Tor-.
sious- und Dauerbeanspruchungsmaschinen. Von letzteren
sei die W hit e Sou t her End u rau c e T e s tin g
1\1 a c h i n e näher beschrieben (Abb, 25). Die Maschine
wird von einem kräftigen gußeisernen tänder getragen
und ist in ihrer Wirkungsweise eine Rotationsbiege-
maschine, Die rotierende Bewegung wird durch einen
1/2PS Elektromotor hervorgerufen (zirka 1300 Touren pcr
Minute), der hinter dem auf dem Ständer angebrachten
Gehäuse in welchem das in einem Ölbad laufende Ge-
triebe si'ch befindet, situiert ist. Die Biegespannung wird




Abb. 25. Abb. 27. Abb. 28.
schine. Abb. 24 zeigt links eine 400.000 Pfund 0 I s e n-
Universalmaschine für Zug-, Druck- und Biegeversuche,




Eine der grüßten staatlichen Versuchsanstalten der
Vereinigten taatcn ist das a t i o n a l Bureau of
S t a n dar d in Was hin g ton. Da eibe umfaßt mehrere
Gebäudekomplexe und werden hier nicht nur alle Bau-
materialien, wie tahl und Ei en, Z ment und Beton,
Ziegel teine, Holz usw., untersucht. sondern auch alle
App.arate gecicht optische Versuche, elektri ehe Messungen
PaplOr- und Gummi untersuchungen ausgefuhrt. Daß diese
Versuchsanstalt mit Einrichtungen auch dementsprechend
wird durch die an den beiden äußersten Enden angebrachten
Zähler gemessen, welche sich sofort automatisch abstellen,
wenn der Probestab zum Bruch gebracht wird. Die zur
Verwendung gelangenden Probekörper können die Form
1, 2 oder 3 haben (Abb. 26). Form 1 ist in Abb. 25 in
der Maschine eingespannt. Bei Verwendung der Probe-
körper 2 oder 3 wird nur eine Seite der Maschine benutzt
und erfolgt die Biegespannung nur durch ein Belastungs-
gewicht. Die Formel für die Berechnung des Gewichtes
ergibt sich wie folgt:
Ist J = Trägheitsmoment,
A = Entfernung der äußerst gespannten Faser von
der neutralen Achse = 0'25011,
= zulässige Beanspruchung,
L = Länge = 4'346' 1,
P = Belastung,
so ist • . J 0.P= L. A 0 er
_ P.L~ _ P. L. R _ 353'3 P
• - J . - 1/4R... - .
Diese Ma chine welche ähnliche Versuche durch-
führen läßt wie die in Abb. 1 angeführte, besitzt durch
die Verwendung dieser Probestabformen den Vorteil, daß
au dem Iittelstuck der Proben Zerreißversuche noch
ausgeführt und daß sowohl ein- al auch doppelseitige
Probekörper untersucht werden können.






Schließlich wäre noch eine Maschine zu erwähnen,
die in vielen Werkstätten Verwendung findet, keine
eigentliche Materialprüfung masehine ist, aber wegen ihrer
vorzüglichen Verwendbarkeit hier au geführ werden möge.
Eine solche ist bei der We stinghouse Electrio c Mfg.
Company in Pittsburg aufgestellt. Es ist dies eine
F'eil e n p r ü f m a s c hin e ystem Her b e r t, die
den Zweck hat, Feilen auf ihre Lei stuugsfähigkeit zu
prüfen. Die Erprobung der Feilen von Hund us gibt k ein
Abb. 31 stellt den Biege- und Zerreißmechanismus im
Schnitte dar. Das untere Bild zeigt einen Zerreißversuch.
Der linke Kopf drUckt wieder im 'inne des Uhrzeizers
gegen einen Hebel, welcher die Bewegung geO'en Oden
rechten Einspannkopf des Zerreißstabes ~usführt e und auf
diese Weise den Probestab zerreißt. Derselbe Vorgang
wird bei Biegeversuchen eingehalt en.
gestelles angebrachte Zeiger am Krei ssekt or die ent-
sprechende Kapazität an. Der Sektor besitzt noch eine
automatische Vorrichtung, welche die Maschine bei Er-
reichung der durch das Pend elgewicht eingestellten
Maximalbelaatun gsstufe selbstnndig abstellt, so daß sonach
die maximale Belastung nicht überschritten werd en kann.
Eine weitere wegen
ihrer einfachen Bauart
int eressante Maschine ist
die 0 1sen - B i e g e-
m a s c hin e (Abb. 29).
Der Probestab im Maxi-
mum von einem Quadrat-
zollQuerschnittßl1chewird
auf der mit einer Grad-
einteilung versehenen
Auflagerplatte hinter den
in der Mitte sichtbaren,
auswechselbaren Dorn ge-
legt und durch einen
Keil festgespannt. Durch
Zahnradübersetzung und
Schraube wird die Platte
in roti erende Bewegung
versetzt und der auf der-
Abb. 29. seiben befindliche Probe-
stab mitgebogen. Es kann
eine Biegung bis 1 0° ausgeführt und der Biegewinkel
abgelesen werden. Der Antrieb erfolgt von einer Trans-
mission oder durch Elektromotor.
ü ber die Größe der in manchen Laboratorien
Amerika verwendeten Prüfung maschinen geben auch die
Einrichtungen einer anderen staatlichen Versuchsanstalt,
des . t a n d ar d Bur e n u in Pi t t s bur g, ein Beispiel.
Das eibe besitzt eine 10,000.000 Pfund Druckmaschine
für Versuche mit Ziegel- und Betonmauern und eine
600.000 Pfund Olsen-Zerreißmaschine für Drahtseile und
andere Versuchestücke.
Eine der neuesten Typen amerikanieeher Material-
pr üfung maschinen ist die Uni ver s a l m a s chi n e von
. h 0 r e. Mit der elben können Zerreiß-, Druck-, Biege-
und Tor ionsversuche ausgeführt werden. Abb. 30 stellt
eine olche 60.000 Pfund Maschine dar. Der Antrieb er-
folgt durch einen Elektromotor, der im Bilde durch den
linken Tischfuß gedeckt ist , auf ein Zahnradgetriebe,
welches das obere große Zahnrad dreht und auf einer
Welle sitzt, die gleichzeitig den einen Einspannkopf trägt.
Der im Bilde dargestellte Versuch ist ein Biegeversuch.
Der in der Mitte befindliche gekröpfte Arm drückt mit
einer Kante gegen das Versuchsstück, welches durch den
Antriebsmechanismus im Uhrzeigersinn gedreht und da-
durch gebogen wird. Die Kraftanzeige erfolgt durch eine
auf dem Hauptzahnrad festgekeilte gezahnte Scheibe,
Zahnstange und Hebelübersetzung auf ein Pendel, dessen
Gewicht für tufen von 10, 20 bis 60.000 Pfund ver-
chiebbar i t und die Belastung mittels Zeigers auf eine
kala überträgt. Mit demselben Antrieb steht ein vertikaler
Di grammapparat in Verbindung. Die Einstellung des
PendelO'ewichtes für verschiedene Belastungsstufen erfolgt
durch ein Handrad und zeigt der im Mittel des Maschinen-
W eiters wär e noch eine andere Dauermaschin e, die
L a n d 0' r a f - T u r n e r Al t e r n a tin g I m p a c t AI a-
e h i n e~ zu erwähnen (Abb. 27 und 2 ). Der in Ahb. 28
in der Mitte sichtbare 3/ " starke und 1/ lang e Probe-
stab ist mit seinem dnte~en End e in einen Schraubstock
eingespannt. Das obere Ende wird durch einen Me?ha~is­
mu Riemen cheibe, Exzenterkurbel und Welle, I~ eine
hin und her rrehende Bewegung versetzt, so lange , bIS der
,., 0 bProbestab bricht. Das obere End e des Versuchssta es
macht von der Mittelstellung nach beiden Richtungen eine
llewe~ung von 3/S", besitzt also einen Gesamthub von
3/ ". die reine Ver sucb slänz e ist 4" . Am äußersten End e
d: s ' Probestabes ist eine F~der angebracht, die in Ver-
bindunz mit einem zweiarmizen Hebel und einer kurzen
tang e die Anzahl der Bewegungen auf einen in Abb. 28
links sichtbaren Zähler überträgt.
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Ta be lle 111. Pumpen,
"'u r Verwendung gelangen nachstehende BaugröBen:
- --- ---
Type Q ~rt Jl KOllen 0)
"" /S ek. ". KrOD8L
0-15 (I 400 16.555IJ 450-500 1 .855
(/ 400 30.730
II 0' 20 IJ 450 34.230c 500 37.7:.10
rl 600 41.230
(I 400 32.800
III 0 '25 b 450-500 37.000
e 600 45.500
0) Die KOlt u verot eben sleh einlcblleDlicb aUen ZUbebön, Zoll und Jo'racbt,
j edocb ohne Montage und Verpacknng.
Leistung ergeben während Feile B bei ungefähr
300.000 trieh en 145 Kubikzoll vom Prüfstab abnahm.
Daraus ist zu erkennen, daß F eile B wesentlich be sser
und geeigne te r ist al s Feil e A.
Die hier besprochenen Maschinen nnd Apparate
stellen nur einen Teil der interessantesten vom Verfasser
besichtigten Laboratoriumseinrichtungen dar. Bei dem
Um tande, daß sich auch in anderen Städten, sowohl in
England als auch in Am erika, noch eine große Zahl von
Materialpr üfungsanstalten befindet kann mit icherheit
angenomme n werden , daß auch in di esen eine Reihe sehen s-
werter Apparate vorhanden ist; di es um so eher, al s da s
Materialprüfungswesen in allen Zweigen der Technik in
beid en taaten seine r Wichtigkeit ensprechend gewürdigt wird.
D em Verfasser war es durch das besondere Ent-
gegenkommen von Mr. G. C. LI 0 Y d, Secreta r , of the
Iron and teel Institute in London, und der Na t h a n
M an u f a c t u r i n g C 0 m pan y und besonders von
deren ek retar Mr. M. te t t h e i m e r in New York
möglich, di ese Prüfun gsanstalten zu besichtigen; wofür der-
selbe g-ena nnte n Herren zu be sonderem Dank verpflichtet ist.
Wi en um . F ebruar 1913.
Entwurf einer das Gebiet der Radstädter und
Rottenmanner Tauern umfassenden hydro-
elektrischen Kraftanlage.
Ein Bettrng zur Lösune der Fraee einer wirtschaftli ch
einwa ndfre ien Yer orgung der k. k. Reich .hnupt- und
Re hlenz ta d t lien mi t elektr l sche r Euereie.
Nach den Berechnungen und Plänen des Ing. Kar! Deluleln,
Direktors der k. k. deutschen taatsgewerbeschul e in Pilsen, mit -
gete ilt von AJrred Dei nl ein, k. k. Ober-Ingenieur im Handels-
ministerium.
8. Ermittl unq der Puanpcnlcistunq,
Aus der Tabelle III sind zunächst die Baugrößen und Her-
ste llunge koate n der in den Pumpstationen zur Aufstellung gelangen-
den Zentrifngalpumpen zu ersehen . Die einzelnen Baugrößen sind auf
F ördeemengon von 0'15 bis 0'25 1113 / ek. abgestimmt und sollen fü r
Druckhöhen von 400 bis 600 tII in Verwendung kommen.
( ch luD zu Nr . 17.)
Die nachfolgende Tabelle IV läJlt erkennen, welche Baugrößen
die ser Pumpen lind wie viel Einzelaggregate bei gegebener F ürder-
meng-e und F örd erhöhe iu einer Pumpstation zur Aufstellung gelangen
müssen .
In der Tabelle VI sind in der Reihe 2 alle Wasserläufe, een
lind künstliche Staubecken aufgezählt, die durch den Einbau von
Sperren für di e Zwecke d I' hydroelektrischen I' raftanlagen nutzbar
gemacht werden sollen. Die Heihe 3 gibt die Seehöhen der so ge-
bildeten taubecken, die Reihe 4 die Menge der in dem betreffenden
Staub ck ngebi et zwi chen der Höhenmarke 1700 rn uud dem Becken
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zuverlässiges R sulta t da di e au geübte Druckkraft nicht
glei~hml1ßig se in k ann . W enn bei eine r g ute n Feil e eine
bestimmte Anzahl von zu leistenden triehen gefordert
wird. ohne daß die-
eibe ihre chne id-
fahigkeit wes entlich
einbüßt, so kann
durch die e ~Iaschine
eine K ontrolle leicht
durchgeführt werden.
Ist da s verwendete
tahlmnterial von min -
derer Qualität , so
wird di e Feile schon
nach einig en Tau-
se nd tri che n abge-
nutzt sein und ni cht
mehr angre ifen, wah-
rend eine aus gutem
Mat erial dieser For-
d rung leicht ent-
spre che n wird. Abb .32
zeigt di e An sicht de r
~Ia chine . ie besteht
aus einemgußeisernen
Abb.32. Tisch , auf welchem
sich ein chlitten, der
von einer Transmis. ion au s in eine hin und her gehende Be-
wegung versetzt wird, befindet. Auf dem chlitten wi rd die zu
untersuchen d Feile durch Halter fe tzehalten und ist bis
auf eine LUnge von 470 mm ein tellba~. Ein PrUfstab von
ei!1em Quadratzoll Qu erschnittaflnche, der auf Rollen läuft:
WIrd durch Kette und Gewicht an di e Feile mit zirka
15 kg pet· uadratzoll , was unzef hr eine m kräftizen
Feilstrich entspricht, angedrUckt. lit dem Prüfstab in
Verbindung ist ein Diagrammapparat, welcher die Anzahl
der Feilstriche aufzeichnet und di e abgefeilt en Kubikzoll
des P r üfstabes angibt. Die Diagrammtrommel wird durch
e~ n Uhrwerk bei jedem F'eilstrich g~d.reht. und entspricht
lI~e ganze Umd~ehUl~g 1,20. 00 I' eils t r ichen. Di e g e-
zeichnete I urve gibt In Bild der von der Feile geleisteten
A rbeit in d r Zeiteinheit an. Versuche haben ergeben daß
b 'i zwei F ilen mit verschiedener EI iebzahl auf den ' Zoll
die gröbere Feile (jene mit O'eringerer Hi ebzahl) eine
größere Leistungsfllhigkeit und lUng re Lebensdauer
besitzt als die Feile mit feiner m Hieb. Abb. 33 zeizt ein
aufgenommenes Diagramm von zw i Feil en gleicher Größe
Form, Hieb und Preis. F eile A hat bei zirka 100.000




0' 16 "+ I
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IFOrdermeage in ""/Se k. O'~ 0'3 0' . 0' 5 0 ' 6 0 ' 7I
}i~OrderhOb e in m
. 00 . fiO . 00 500 . 00 I 000 . 00 500 . 00 I 500 .00 500 . 00 500
Gewäh lte Typen ~I~ BI a IU b H a H e1_ 1_"_ I b I " I /J H a H e m" III b I a IIJ lIl a IIl/1
tiickzahl 2 2 ~ 2
1 1 1 1 2 2 2 2 2 2 1 1 1 I
------
- -- - - - - - - - - - --- --- ---------
Preis der einzelnen T ypen 32.800 37.000 30.730 37.730K 16.5:,5 1 .555 30 .730 37.730 16.:)55 18.8:)5 30.730 37.730 32.800 37.000 16.55!l 18.855 32.800 sr.ooo
------ ---
- - - ---
---
--- --- ------ --- - - -
- - -
-
Preis des Aggregates K 65.600 74.000 61.460 75.460
11).5:)5 18.555 30.730 37.730 33.110 iH. 710 61.460 7:).41iO 65.600 74.000 16.555 18. 55 32.800 37.0 00
--- - ----- - - - --- ---
I Summe K 16.5:)5 1 .555 30.730 37.730 33.110 37.710 61.460 75.460 65.600 74.000 82.155 92.855 !l4.~60 112.460
- - - - ---
--- --------- ------ - --
------Nach der grAph ischen Auf-
tragung (T abelle V) ohn e 20.000 22 .000 28000 32.000 .w.000 46.000 53 .000 60.000 65 .000 76.000 80.000 90.000 9-1.000 106.000
elektrischen Antrieb K
Fläche de betreffenden Niederschlagsgebiete s mit der nutzbaren
•-iedersch lags höhe er rechnet. ' ind in einem 'Vasserlauf unter 17tlO m
mehrere taubecken vorhanden, so ist in der Reihe 4 die ge samte
Abflußmenge angegeben. Do ch ist bei Berechnung der Pumpleistung
nur der jeweilig ent prechende Bruchteil der abfließenden • 'ieder.
schlagsmenge zu berücksichtigen; zum Beispiel: Po st , · r. 1 die ser
Tabelle "Zauchenbach":
Tl he lle V.
Kronen
4110 000 - . -+--+--+--+-1-t--+--+--t-- -f--- + - -j-- -t-- -+-
380 O(J(J I---+-~-+-----;.--r--..-...l----r---t--+---+----+-/
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. 0 000
10000
Die K ten ve tehen ich ein chließlich allen Zubehörs ,
Fracht, jedoch ohne Montage und Verpackung.
An diesem 'Va serlauf sollen zwei taubecken errichtet werden,
und zwar eines in einer Höhe von 1300 m, das zweite in einer Höhe
von 1500 m. Die in dem unteren Becken gesammelteu ' Vässer sind
nach dem ob er en Becken zu überpumpen und vereint mit den in
die em Becken esammelten Wässern auf eine Höhe von 1700 m zu
heben. Die ge amte Abflußmenge beträgt 0'14 m3 Sek., di e notwendige
F örderh öbe vom unteren zum oberen Becken 200 11/ und ebensoviel
von dort auf die H öhe von 1700 m. Für die Berechnung der Pump.
lei tungen wird nun angenommen, daß pro tauhecken die Hälfte de r
ge amten Abflußmeoge in Frage kommt. Unter Zugrundelegung eines
3 . j lUt rigen Pumpenbetriebes (Aussetzen in der st re ngen ' Vinter·
periode) *), einea Wirkungsgrade von 0'8 läßt sich di e notwendige
Pumpenleistung wie foigt ermitt eln:
a) für das Überpumpen der 'Vässer 0 '074 lila Sek. vom unteren
Staubeck en (Höhe 1300 m) ins obere Hecken (H öh e 1500 111)
• 4 0'074 . ~oo. 1000
1 = 3" . 0'8 . 75 = 330 /'Se;
b) für das H eben der in das obere Hecken überpumpten und der
sonst in diesem Becken gesammelten ' Vässer auf die Höhe von
1700 111 N = ! 0'148 .200 .1000 = 660 /"
a. 0'8. 75 .s e-
In ähnlicher ''''eise sind unter Berücksichtigung der örtlichen
Verhältnisse aus den Abflußmengeo (Reihe 4) und den F örderhöh en
(Reihe 5) alle übrigen Pompleistungen (Reihe 6) ermittelt worden. Zu
beachten ist hiebei insbesondere noch, ob vom Staubecken in ein nächst
höheres Staubecken und von diesem auf die Seehöhe 1700 111 gefördert
wird, oder ob dies mit Umgehung irgend welcher Zwischenbecken
erfolgt.
Die G e s a m tp u m p e n l e i s tu n g beträgt dannch 127.060 P S e.
In der Reihe 7 erscheinen die Herstellungskosten der Pump-
anlagen ohne elektrischen Antrieb (siehe auch Tabelle V) .
9. ?'al8ächliehe NUlzlei81'Uny der hydroele1ctri8l;hen K rajtanlaqe.
Von der im Abschnitt 7. ermittelten "g e w 0 n n e n e n
Lei s tun g" ist die Pumpleistung abzuziehen. Das Endergebnis
stellt s ich auf zirka 570 .000 P S e-
") Der ' I, j ä hri ge Pu mpenbelrieb Ist an slandsl os 100g1lcb . Vergleiche " litlei1un~en
der k. k . geographiechen Oeselllchaft" 1909, nerl 10 und 11: .See.ludien in den
Diederen 'rauern (Temperaturen der Seen)".
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Tabelle IV.




O'S 0 '8 \ ' 0 \ '2 1 '~ \ '0 \ ' S 2' 0
I I I I I I
i
~OO 600 ~ OO r,00 t OO ~60 600 600 600 ~OO ~ 60 ~OO 600 100 500 soo 600 000
III a I1Ib
Ia I b llI a III b III b llI e 1[[ " IlIIJ IU (/ 111 I, 11" Ue
lIla IIIIJ l a I b lil a III b Ulf, U e U d I a I b I n I b 1(/ I b IIT a I1Ib~
-6-'- - G-
2 2 3 3 4 4 [) 5 6 G 1 1
2 2 L 1 -i 4 4 I 1 1 1 1 1 1 1 8 8 8
--------- - - - - ----- - - -
~
--- - -- - - - 32.800 In .aOO - - - - - -
- - -
i
IG.555 18. 55 112.800 37.000 37.000 45.500 82.800 37.000 32.800 37.000 30.730 37.730 l
H2. 00 37.000 1G.555 18.855 32. 00 37.000 37.000 lH.730 41.230 16.555 1 . 55 I G.555 1 . 55 16.555 1 .855 32.800 37.0CO 45.500
---
---
--- --- HIG. '00 220.0CO --- - - - -
33.110 37.710 98.400 110.000 L48.000 182.000 164.000 L 5.000 19G. 00 222.000 30.730 37.730
65.600 74.000 IG.555 I . 55 131.:?00 14 .000 14 .000 37.730 41.230 16.555 18. 5f) IG.555 18.855 16.555 18.855 262.400 29G.000 364.(;CO.
--- - - - --------- - --- -- ------ --------- ------ --- l
!18.710 111.710 114.955 129. s 131.200 14 .000 14 .000 I 5.730 223.230 180.555 203. 55 213.355 240. 55 244.f 5 27 .5 5 262.400 29G.000 364.000
,
--- - -------- --------------- ---
--- - - - - - - ---
- - -
100.000 122.000 120.000 136.000 132.000 140.000150.000 180.000220.000 185.ooYlO.000j212.0oo 240.000
1237.000
270.000 262.000 300.000 364.000 .
!
Z u ianun rns trlltuu],
4. I\l a s ch i n e n, Die gesamte maschinelle und elektrische
Einrichtung der Kr aftstationen einschließlich der Hochbauten \I IlW.
wird für G96.oo0 1' . ' mit 90 . 10" K r 0 n e n ang-enommen, das sind
etwa K rso f ür 1 P. ·e.
5. F ern l e i tun g. Die Entfernung Aich-Wien beträgt rund
300 km, Die Baukosten werd en mit K 60.000 für 1 km. angenommen.
Als Vergleichswert dienen die Bauk osten der 400 k711 langen Fern-
leitung Geufersee-Paris, die mit F 24 . 10" in der "Zeitschrift für
das gesamte Turbinenwesen" 190 ang egeb en werden.
G e s a rn t k 0 s t e n 1 . 10" K r 0 n e n,
6. Roh r lei tun g i m E n n s ta I. Diese Rohrleitung setzt
sich aus drei Hauptteilen zusammen:
«) für eine Was armenge von m3, Sek. in der Strecke Plaehau->
Aich (35 k ill). Durchschnittskosten 0·22 . 10" für 1 km,
so n a c h . . . . . . . . 8. 10" Kr 0 n e n.
IJ) für eine Wassermenge von 2 +8 m3, ek. in der Strecke Aich-
Rottenmann - Anschluß (50 k//l ). Durchschnittskosten 0'7 . 10"
für 1 km,
S 0 n ach - . . . . . . 39. 1()1 K r 0 n e n ,
c) für eine Wa ssormenge von 42 + 8 + 10 = 60 111 3, ek. in der
Strecke Rott enmann-Anschluß bis Weißenbach-Altenmarkt (35 km).
Durchschnittskosten 1'14 .10' für 1 k //l,
s o n a c h . . . 40. J()I Kr 0 n e n,
G e s a m t k o s te n d er Ennstalroh rleitun g
87 . 10' Kl'O n e n.
Verlegen derselben:
120 k ill zu K GO.OOO,
so n a ch. . . . . . . .7. 10' K r 0 n e n.
7. Züf ahrts straßen zu den Arbeitsstätt en
insgesamt 12 .10' Kr 0 n e n,




4 . 10" "
3 .10" "






1. Dämm e (einschließlich j ener in den Unterläufen
der Ftußg eriun e) . . . 81 . 10'
2. Haupt- und ebenstellen 4!) . 10"
3. Kanäle. . . . . . . . . 72. 10"
4. Wassergräben . . . . . 12 . 10"
f>. Pumpstationen kompl ett . 6 . 10"
li. Druckrohrleitun gen einschließlich Yerlegung 10.10"
7. Ennstalleitung . . . . . . . . . . . . .. 87 . 1('"
Verlegung ad 7. . . . . . . . . . . . . . 7. 10'
9. I\laschin enanlagen komplett, einschließlich der
Hochbauten uSW. . . . . .
10. Fernleitung einschließlich Montage.
11. Zufahrtsstraßen.
12. Grundabl ösungen . . . . . . . . .
13. Baueinsen . . . . . . . . . . .
14. für Unvorhergesehenes und zur Abrundung.
Diese aun the rung wei ellere chn ung ist nnr darum erl aubt,
weil boi vielen der Gerinne enge Felsdurchbr iiche durch schmale
~Ißuern abzu sperren sind und erst im oberen T eil e auf diese Unter-
mauer eine verhlUtnismäß ig niedere lange ~Iauer aufzusetzen ist.
11 . Hau pts to'Len,
'Vio schon im Abschnitt 4. angegeb en, wird die in dem hoch-
gelegenen Nioderschlag gebiete angesammelte 'V aasermenge von
42 //13 / ek . zwei großen taubecken zuge führt, und zwar "/, dieser
Menge, das ist 2 ml ek. dem Hütten- und Bodensee und I , oder
14 m3 /Sek. dem Becken bei R otteuman n. Um an ' to llenquerschnitt zu
sparen und bei Beschädigungen weu igstens einen trang ZUI' Ver-
fUgung zu haben, wird diese Wassermenge von 2 m3 auch geteilt.
Der letzte tollen - Hauptstollen - hat sonach in beiden Teil -
gebieten ma: imal eine 'Va se r menge von 14 1111 ' ek. zu führen. Da
abe r die Förderung im allgemeinen nur während acht Monaten durch-
zuführen ist, so ist der Querschn itt ~mal gr ößer zu halten. Sonach wäre
dieser für ine ' Vassermenge von 14 .~ = 21'2 m 3/ ek. zu bemessen
und müßte bei einer Geschwindigkeit von v = 1'5 m/Sek. einen Quer-
schnitt von 14'2 1112 erhalten, was bei kreisförmigem Querschnitt einem
Durchmesser von 4'25 m ent sprechen würd e.
12. Her. t ll ung.•ko ten,
K 0 s t e n s c h II t z U D g e n.
1. S toll e n, Die Länge aller tollen betriigt annähernd 68 kill,
davon der längste ~'8 km. Der größte Stollenqueeschnitt genUgt, wie
oben nachgewiesen, mit 14'2 1/1". Bei ganz wirt chaftlichem Baubetriebe
und voller Ausnntzung der zur Verfügun g stehenden elektrischen
Energie kann der Durchschnittspreis für 1 km tollen mit K 720.000
angenommen werden . Für diese Annahme waren die Baukosten des
Gravenbalstunuels in ! 'o rwegen, der unter ähnlichen Verhältuissen
erbaut wurde, aus schlaggebend.
1m allgemeinen sind die Stollenk o ten weitaus niedriger . So
betrugen jo ne des Elektrizitätswerkes in Luzern-Engelberg (Wasser-
fUhrung 2'6 11/3) I\l 234, j ene de Kubelwerke bei . t. Gallen (4'0 11/3)
I 130 und die des Albulawerke (161113) . 1 215 für I m Län ge.
G e s a m t k 0 s t e n 49 . 10' Kr 0 n e n.
:? K a nie. An solchen werden im ganzen annähernd 210 km
benötigt, deren QuerscilUitte bis zu 14'2 1/1" anstei gen. Der Durch-
aehnittapreis wird mit K 340.000 fUr 1 km angen ommen . achstehend
einige Vergleichswerte: olingen (12 m3 Wasserführung) ~I 96, Ger st -
hofen a, L. (50 bis 60 11/ 1) 1 19~, Etacbwerke Verona ( ~3 1113) I\l :? 9
flIr 1 m Lllnge.
G es a III t k 0 s t e n 72 . 1()1 K r 0 n e n.
a. Was s erg r a b e n. Die L nge all er \ a sergräben beträgt
annähernd 400 ks«, Die Bauko ten werden für das kru mit K 30.000
veran chlagt.








Staumauern rOr die für die Pumpen
Becken ad 9 ad 6
10s
W a.l I B r 1 • u r. S e e
oder
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22.000 1.040 2.100 6'1
24.000 1.480 1O.B60 21··)
- 66.oo0}
- - 144.000 ••' )
2 .000 1.390 1.400 3
:>8.000 3.700 3.750 3
46.000 1.000 7.000 21··)
ä~:ggg }3,850} 4.1;00 I 3'8
48.000 }2.420} 37.000 }46'.)
28.000 }1.740} 13.500 }23'3 ..*\
28.000 1.740 9.000 15'6 **)
186.000 8.3uO 9.000 3'25
36.000 1.740 1.740 3
40.000 2.080 2.100 3
94.000 4.850 4.900 3
38.000 1.920 1.920 3
8.000 345 847 3
- - 62.000 ***)
34.000 1.740 1.740 3
32.000 1.740 1.740 3
40.000 2.080 2.100 3
26.000 1.320 1.330 3
54.000 2.800 2.820 :I
38.000 1.950 1.950 3
28.000 l.li40 l.G40 3
24.000 1.370 1.380 3
40.000 2.380 2.360 3
28.000 '2 760} 2.800} 320.000 J •
B8.oo0]2.080} 2.1oo} 3
24.000 1.380 1.400 3
~~:ggg 11.740} 34.8oo} 60
24.000 1.3nO 1.400 3
~1:ggg}1.740} 3.600] G
70.000 17 650 4.500} 3'58.000 J . • 3.000
~g:ggg }a.830] G.OOO} 4'7
18.000 } } }950 2.000 63
32.000 11 900 1.920 1 8'528.000 J .. 3.480 J
38.000 ]2.170 I 4.400 1 6'1
20.000 } :>.900 }
18.000 2.9GO 2.!J50 12
12.000 2.!J50
2G.000 } 9.600 }~g:ggg 4.7oo} 3.600 8'4
















1300 10'14n 400 330 (' /2)1500 / 10 200 660 (1)
1300 0'390 400 3.500
1200 0'233 500 2.600
· 1300 0'190 400 1.700
· 1000I 700 2.800 (' /2)
· 1300 0'3- ~ 400 1.600 (' /2)
· 1680 0;) 20 _
· 1650 50-
1200 0'lil4 500 1.500
1338 0'190 362 1.550
~~gg }0'15f) = = '
1200 0'178 500 2.000
1100 }0'6oo 600 4.050 (' /.)
1200 500 3.340 ('U
1150 } 5f>O 3.000 (' /2)13· 00 0'490 " '0"tv 2.200 (' /2 )1')00 1 300 3.500
1650/ 0'310 50 _
1350 10'2'>3 350 1.840Gebiet Kalteubncbsee 1760 J - - 60 _
1350 0'223 350 1.840
1100 1'065 600 12.000
1200 0'223 500 2.800
1200 0'267 500 3.000
1200 0'620 500 7.000
1200 0'245 500 2.750
1200 0·1)44 500 500
1700 - - -
1200 0223 500 2.500
1250 0'223 450 2.250
1200 0'267 500 s.ooo
1200 0'170 500 1.500
1200 0'360 500 4.000
· l:loo 0'250 500 2.800
· 1300 0'210 400 1.900
· 1300 0'176 400 1.600
· 1300 0'305 400 2.750
120010.3r.5 5oo} 2.000 (,/. )
1400 I;) 300 2.400 (1/. )
12501 0''>67 450 2.7001700 J - - -
1300 0'177 400 1.600
1300 10'223 400} 1.000 (1/2)1400 J 300 750 (1/2)
1300 0'178 400 l.600
· 1300 10''>2'1 · 400 1 1.000 (' /2)
· 1400 J -' 300 I 750 ('/ 2 )
· 12:)0}0'9 '0 450 5.000 (1/)
· 138U 320 3.500 ('/, )
'. 11:?5
8ooO}0'4!J0 420 2.300 (' /, )
200 1.100 (' /2)
. . . . . . . 1250} 450 1.240
" Gebiet Unler-Lul1us(;bitzsell 1 00 0'122 - 100 _
" "I'.werfenbergersee. ;WOO - 300 _
Görriacbbach • 1300 10'244 400 1.1001400 I 300 830
1300 I '> 400 2.5001900 )0 '_78 _ 200 _
1250 450 1.280 (' / .)
1300 }0'380 400 1.170 (1/.)
1450 250 730 (' /.)
































Seewigbach, Gebiet H üttensee












































































0) nie Wert. lind Tlell.ch abgerundet.
••) Dte übergroßen Hecken dienen al t Reeer ee Für besondere niederschlagaarme Jahre.
•••) VergleiChe Ablc4nltte • . und 6.
191B 18 2 1
13. Ertragsfähigkeit.
1. Amortisations· un d In stnndhal tun gskost en :
a) für Dämme, 'tollen , Kanäle, \VasserA'räben und
Zufahrtsstraßen 1'2% von 226 .H)I Kr onen . . 2'71. 10' Kr onen,
b) für Maschinen, F ernl eit ung, Rohrleitungen.
' 2. und Pumpen 5"10 von 21 . 10' Kronen. . . . 10'90 .1 0' "
3. Betri.eb skosten 4'4"/0der Herst ellungsk osten . . 20'15. 10' "
Verzlll sung des Anlagekapitales 4'5°'0 .... 20'61 . 10' "
zusammen . . !H·B7 . 10' Kronen .
Nuteleistung (siehe unter 9.) = rund 422.500 I { 11', für das Be-
triebsjahr: 24.365.432 .500 = 3700. 10' td ,
Es kostet sonach 11\11' td, :~~7. · 1~~· = 1'47 Heller.
Hat die Anlage mit Rü cksicht auf die Leitungsverlust e eine n
Wirkungsg;.~~ von 0' 7, so st ellt sic h der Prei elner KJJ'Std. In
Wien aur 0'7 = 2" Heller.
14. Schlußau.führung.
Vergleicht man diese Kost en mit jene n einer Dampfturbinen.
anlage, die beim heu tigen Kohlenpr eis mit nied rigs t h für I 1\ 11'Std.
anzunehmen sind, so zeig t sich, daß nac h diesem Entwurf der Strom
auf ' /. j ener Kosten zu stehe n kommt, die er wachse n würden wenn der,
Strom mit der wirtschaftlich noch arn besten ar beitenden Dampfanlage
erzeugt würde. Dab ei könn n sich dieae niederen Ges tehungs kos te n nie.
malt! wesentlich erhöhen, da sie von den Kohlenpreisen unabh lingig sind.
Außer diesen Vorteilen biet et aber der vorli egend e Entwurf
noch weitere. Es darf vor allem nicht auße r acht gelass en werd en
daß sich auf dem gan zen Gebiet e keine bewohn te An siedlung be-
find et. Von den vielen in dem Gebiete vorkomm enden nur im Sommer
bewirtschafteten Almhütten dürften nur einzelne' ihren taudort
änd ern, nur wenige zur Gänze abgetragen werden. Die ennwirtschaft
würde sonnch nicht nur nicht ges tö rt, sondern durch die Anlage der
vielen kleinon Staubecken, die in ihrer . ' ähe eine erhöhte Feuchti g-
keit bedingen, wesentlich ge förde rt werd en müssen. Ein e weitere F ör-
derung würde die Bewirtschaftung der II ütten durch die viel en W ege
und Zufahrtsstraßen finden , die in diesem Gebiet e durch den Au sbau
bestehender \Vege oder durch die •-euanlage so lcher entstehen
sollen. Mangels an mens chli chen Ansiedlungen werd en die Grund-
ablösungen wesentlich billi ger durchzuführen sei n als in bewohnten
Gegenden. Dabei wird die Anlage der taubeck en für die Täler den
Vorteil eine s erhöhten Schutzes vor der zerstörend en 'Virkung- der
WildblIche mit sich brin gen. W ürd e gleichzeitig mit der Errichtung
dieser Beck en die 'Vildbach verbauung sys tema tisch durchgeführt
werden, so könnten die sich jährl ich wiederh olenden Wa sserschüden
zur Gänze fast behoben werden. Die vie len, teils wesentlich ver.
besserten, teil s ganz neu anzulegend en traßen würden nicht nur der
Forstwirtschaft sehr zu sta tten kommen, sie würden au ch eine regere Ent-
wicklung des Fremdenverkehres beschl euni gen und vor all em in
strategischer Hin sicht den Vorzug eines leicht er en Truppenüber ganges
über die beiden Gebirgsstöcke schaffen.
Außer den volkswirtschaftlich bed eutenden Vorteilen , die aus
der Errichtung solcher • tnuanlsgen in den Unterläufen der Fluß.
gerinne sich ergeben und die schon an and erer 'teile au sführli ch
beschrieben worden sind , darf auch des g- roßen icherheitskoeffizienten
hinsichtlich der steten Bereitschaft diese r Kraftanlage nicht vergessen
werden. Die ganze Anlage schließ t sich an kein en Fluß an; sie ist
gegen Überschwemmungen infolgedessen ge schützt und es ent fallen
die teueren Bauten, die beim Bau im fließenden " 'asser notw endig sind.
Die Vorteile, welche die tadt 'Vien aus der Anlage ziehen
könnte, s ind sehr weit rei chend . • ie sind sowohl wir tschaftlicher als
auch allgemeiner [atur. Vor allem könnte da elektrische Licht und
die motorische Kraft wesentlich billiger abgegeben werden, als es
heute der Fall ist und noch in Hinkunft sein wird. Durch die wesent-
liche Verbilligung des elektrischen trom es könnten auch die Besitzer
größerer Darnpfrna chin enanlagen zur Einführung de elektrischen
Betriebes veranlaßt werden. Damit würde ein Haupterreger der
I tigen Rauchplage verschwinden. Um ich ein Bild der ersparten
Rauch- und Rußmenge machen zu können , sei nur auf den Kohlen-
bedarf verwiesen, der tllgli ch zur Erz eugung der nach diesem Entwurf
erzielten •Tutzleistung von 570.000 J>Se erforderli ch wäre , Einem
Kohlenverbrauch von 0'75 kg für I p ,Te' td. würde eine tllglieh zu
verbronnendo Gesamtkohlenmenge von 0'75 .24 .570.000 = 10.260 t
Kohl e ent sprechen, das sind 1026 W a ~ g o n s, Mit der R auch- und
Rußplage ge ht die Staub plage Hand in H and, da die erzeug te Asche
vielfach ihren W eg ins Freie findet. Die Ein führung billigen elek-
trischen Stromes würde die elektrisc he Beheizung zumindest größe rer
Gebäudekomplexe ermöglic hen.
Durch den vorhan denen großen Übe rsch uß Rn elektrischer Kr aft
und an \Vasser - denn du rch die gedach te Anl age stehen in 'Veißenbach·
Al tenmarkt ständig 60 1/11 ek. reinen Wassers, das auch ständig nach
\Vien gebr acht werd en könn te, zur Verfügu ng - würd e auch eine
gesunde Ent wickl ung de r tadt wesentlich ge förde rt werd en, unter
and er em auch zumindest eine tei lweise Ver legu ng der I ndust rie in den
für die Bebauung geeigne ten ebenen T eil des XXI. Bezirkes erleichtert
wer den. Das vorhande ne, vollkommen reine Ab wasser der beabsicht igten
Kr aftanlagen könnte nicht nur bi llig gewerb lichen Zwecken zugeführt
werden, sonde rn könnte auch zu einer bisher unm ögli ch durchführ-
baren R eini gung der Straßen und Plätze Verw endung finden.
Mit allen diesen Vorteilen wäre noch ein reichlicher Rein-
ge winn des Un ternehme ns ver bunden. Sch ließlich 5 011 nicht un erwähnt
bl eiben, daß ein stufenfö rmiger Au sbau der Anlagen möglich ist, ohne
daß die Ertragsfähigk eit hiedurch empfi ndlic h berü hrt würde.
Diese Darlegnn gen, die nur in ski zzenhafter Form die Umrisse
eines noch in ganz allgemeinen Gre nzen gehaltenen E ntwurfes zeige n,
mögen maßgebend en Kr eisen die .. berzeugun g ver scha ffen, daß die
Lö sun g einer Reihe der wichtigst en Fragen, die nicht nur die Kr on-
länder alzburg, teierma rk und • iederöst erreich, in deren .Grenzen
sich die Anlagen befi nden, son dern auch die tadt W ien als Gernein-
wesen un d der en Bevölkerung de r Volkswohlfahrt ha lber berü hre n,
in einer auch wirtschaftli ch aussichtsreichen Form möglic h ist.
Entsprächen auch manche Angaben nicht der Wirklichk eit, d ie
vieHeicht eine geringere Wirtschaftlichkeit zeigte , so sollte eine nur
rein fiskalische Berechnung des Nutzens für eine solche Kulturaufgabe
allein nicht maßgebend sein i denn neben den ber echenbaren Zahl en
komm en noch zahlreich e id eelle W erte vor, die sich in Zahlen über-
haupt nicht wiedergeben lassen , obwohl sie für die Allgemeinhei t von
hoher Bedeutung sind.
Zur Eröffnung der Internationalen Baufach-
Ausstellung in Leipzig.
Se. Majestät der König Fri edri ch Augu st von achseu
wird morgen den 3.• Iai 1913 die Intern ati onale Baufach-Ausstellung
in Leipzig feierli ch eröffnen. Es muß uns mit Befri edigu ng erfü llen,
zu wissen, daß die österreic hisc hen Ingenieure und Ar chitekten bei
diesem für die ges amte T echni k bedeu tungsvollen Anlasse daselbst
würdig vertreten sind. Österre ich is t der einzige Staat, der ein
besonderes:Reprlis entationshaus geba ut hat , und das in Abb. I dar-
Abb. J.
gestellte Objekt is t das einzige unter den kleineren Ausstellungsbaut en,
welch es in massiver Form ausgeführt worden ist als ein bleibendes
Denkmal heim at licher Kunst und österreichischen Könn ens in Leipzig.
Diese Ausführungsform dient gleichzeitig Ausstellungszweck en und
bewei st den hohen Grad der Vollkommenh eit, zu welchem man es hier
bereit s im Zementhohlsteinbau gebracht bat. Der Bau ist an Stelle
01110 8 Riegelbau s mit denselbou Kosten au a Wink elst einen der Finne
2 2 1913
Jan e s cb&. S ch n ell mit T s chi s cbk owi t zer P ortlandzement mit I
so her vorr agender chnelligkeit ausgef ührt word en, daß man eine
kinematograp hische Aufnahme desselben den Besuch ern der Aus-
Hauses rührt von der künstlerischen Hand des Herrn Ministerialrates
'I, 0 t t e r her und wird bei sein er hervorragenden La ge *) am Ein gang


































s tell ung als 'eben wür digkeit zeigen wird *). Am 15. Februar wurde
der Bau in An p'riff genommen und trotz einer längeren Frostperiode
am 15. April fertiggest ellt. Die Architektur des Österreichiscben
0 ) TlIe et nael nen Sl&<lien de i 11 ues finde n l ieh In . lIeton und f:lsen " 1913,
S. IG', da rg ~lIt Tor.
Über seinen Iuhalt und die Platzausteilung gibt ein beigefügter
Grundriß (Abb. 2) eine bersicht. Der Andrang der Aussteller war
größer als mit Rücksicht auf den späten Termin vorausgeseben werden
konnte. Erschwert wurde die Lage der Leitung dadurch, daß viele
0) Si ehe r,ageplan der Au sst ellun!! in di eser .Zeltschrift" 1913, S. G.
1913
stromnetz in Verbindung stehen. Jcdcs dieser Systeme hat seine Vor-
und Nachteile.
Aus der umfangreichen Literatur über diesen Gegenstand seien
die in letzter Zeit von du I' a s q u i c r im "Electrician" vom 11,•• '0-
vember 1912 veröffentlichten Vergleichsversuche erwähnt, die sich auf
eine zu befördernde Last von 4·5 t bei I UO m Förderhöhe und eine stünd-
liche Leistung von 3 6 t beziehen. Die ~Iot<>ren haben im Mittel 550 P ,
abgegeben. Es ist nicht zu leugnen, daß der Betrieb mit Drehstrom-
motoren einfacher ist als der mit Gleichstrommotoren und 'chwun!!1'ad·
umformern. Selbst der Wirkungsgrad ist so ziemlich der gleiche: Der
Versuch ergab pro Förderhub einen Verbrauch von 41,20 KW / W. beim
Drehstrommotor und von 4660 K II'/Std. beim (Ileichstrommotorantrieh.
Er stieg aber beim \\ 'ech elstrombetrieb auf 5220 KJI'/ td.. wenn ein
Ausgleichsmaschinen. atz parallel an da 1 'etz gelegt war. Die Regulier-
Iähigkeit ist zweifellos beim Gleichstromsystem eine bessere als beim
Wechselst romsystem. Es lassen sich dort zufo lge der empfindlichen
Regelung des Gleichstromgencrator' im Umformersatz leichter die ver-
schiedensten Geschwindigkcitsabstnfungcll sowohl von Hand aus als
auch automatisch einstellen. Auch ist es dort leichter möglich, beim
Bremsen Energie rückzugewinnen. \Vas die Anlagekosten anlangt, so
sind sie beim Gleichstromsvstcm um 65% grüßcr gcwc ·en. Dazu kommt
noch, daß der Wechscl ,t römbetricb einen geringeren Aufwand für dic
In tandhaltung und einen kleine ren Raum für die Auf teilung der
l\ laschinen erfordert.
Die Verh ältnisse beim elektrischen Förderbetrieb beleuchtet Kur!
~I e i l er in einem gehalt \·ollen Aufsatz in ..9 1!ieka uf" 1 91~ , H~ft 42.
ebst, der mechanischen Ausführung haben die Teufe und die Lei tun~
Einfluß auf Aulagekosten und Wirkungsgrad. Bekanntlich kann die
Fürd ereinrichtung entweder mit der Trommel oder mit der K öpcschcibo
ode r mit Bobinen ausgeführt werden. Die K üpescheibe gibt die besten
Yerhält nisse, empfiehlt sich aber nur für dcn cudgii ltigen Aushau, '.1·ähren~1
für das Abteufen die Bob inenanordnung empfehlenswerter ist. :\ht
zune hmender Teufe wächst natürlich das Anlagekapital. auch die 'trom·
kosten für d ie geförderte Tonne wachsen. Kenn t man das Sy stem, naeh dem
die Fördere inr ichtung angelegt werden soll, und ist d ie Teufe fe tgesetzt,
so bestimmen •[utzlast. Fördergeschwindigkcit und Förderpau sen die
Lei ituug. Die größte G sehwiudi rkeit soll 20 111/ ek , nicht überschreiten.
n te r der Annahme von b timmten " 'er ten für die Be .chleunigung und
Verzögerung ergi bt sich darau s die mittlere Fö rdergesehwindigkeit . Es
ist interessant fe tzustellen, wie sich der Wirkungsgrad der Anlage, die
Fördergesohwindigkeit und die Anlagekosten fü r die ~[aschine und der
• ' utzlast ändern. ~Ian erkennt, daß bei einer b timmten T'utzl t der
Wirkung sgrad ein :\Ia. imum ist , bei einer anderen die Anlagekosten den
kleinsten Wer t haben . Zwischen die en beiden Werten mu ß nun die
Nu tzlas t gewählt werde n.
In letzte rer Zeit sind es d ie D r eh s t r o m k 0 I l e k t o r-
m 0 tor e n, die imme r mehr zum Antrieb von Fördermaschinen in
Bergwerk en verwendet werden. 0 beschreib t ~[ a s I i n g in ..Glückauf"
1!)I2, Heft 49, die von den S ie m o n s· Sc h u 0 k e r t -Wer k e n
ausgeführten Anlagen auf dem chae ht B ar t e n s ie ben, wo 1600 kg
l. TutzlllSt auf 500 m Teufe mit 7·91/ / ek. zu fördern sind . Rotor und
Statur liegen unter Zwi schenschaltung eines Transformators am J. 'etz,
Die Tour enzahl wird durch Doppelbü rste n geregelt, von welchen ciu
Teil feststeht und der zweite, in einem 'I'ragrin g befestigte , verstellt
werden kann. Der Motor arbeitet auf ein Vorge lege, von dem aus die
Haupt welle durch zwei Zahnräder angetrieben wird. ~Iotor und Vorgelege,
welle sind elastisch gekuppelt. Auf dcr letzte ren sitzt die Bremsscheibe
für die :\Ian övr ierbremse, d ie durch einen Bremsmot or betä tigt wird.
Auf die Bremskriinze der Bobine wirkt die ioher heitabremse, die durch
ein Fallgewicht in Tätigkeit gc.-etzt wird . I n gleiche r Art wirkt die Fest-
st,ellbrem ..e. Der ~Iotor lei -te t 250 PS bei maximal 370 minut lichen Touren.
Er liegt über einem Öltransf'ormator an 15.000 V pannung. Die beweg.
liohen Bürsten sind du rch ein Ge tä nge mit dem teuerhebc l verbunde n.
Soll die Drehrich tung geändert, werde n, so werd en die Bürsten über die
• Tullage zurückgc.<ohoben und durch Vertauschen von zwei ta torphascn
auch die Drehrichtung de' Fe ldes umg 'teuer t. 'Vird der tator aber
nicht um geschal te t und werden die Biir ten verstellt; 0 tr it t eine kräft ige
Bremsun g ein und der Motor gibt als Generator Energie an das ! 'etz
zur üok. Es ist nur notwendig, \Viderstnnd e zwischen dem 1 Tetz und
~lotor einzuschalten, um die von der elb terregung hcrrührendcn Wechsel·
strüme anderer F'requenz auszugleichen. Wird die Fördergeschwindigkeit
über.'ehritten. 80 wird du rch einen Gesehwind igkei messer ein Konta kt
geschlossen. dad urch ein Gewicht freigegeben , welches da s Ge..üinge
ver ,teilt und damit die Bür. ten in eine einer ger ingeren Tourenzahl ent·
sprechendcn Lage ver:tellt. Wird die Tourenzahl weite rs um 20% über·
schritten, so tritt ein Fliehkra ftkonta kt in Tätigkeit , die Sioherheits.
hremse fällt ein und der Hau ptMh alt er wird au sgelöst.
Eine an den' Fiirdereinr icht ung ha t die A. G. B r 0 w n , B 0 ,'e r i
. Cu. auf dem >.:chacht W al be e k 11. unter Verwendung 'ogenannter
D 0 p p e I k 0 I l e k tor m 0 tor e n eingeführt. dllS sind zwei magne-
tisch I'oneinander unabhän gige E inpha enkollekto rmoto ren mit auf
gemeinsa mer Wellc sitzc nden Hotoren. Auf jedem der K ollektoren chleift
ein • atz f' tcr und beweglic her Bürsten , die let zteren sind mcchan i ch
gek up pelt und werden gemeinsum vom teuerhebel aus b tätigt. Die er
.\fot.or zeigt die gle ichen charakteristicchen Eigen chaften wie de r
sogena nnte Reihen chlußkollektor·:\[oto r. Er un terscheidet sich von
diesem nur daduroh, da ß hier nur der Stato r am Net z liegt, der Rotor
aber un abhän gig ist und nur l. Tiede r. pannung führ t. Es kann daher dcr
der AUI'
Parteien sich mit der Entschließ ung bis zum let zten Moment Zeit
ließen. Der ur sprünglich vorg sehene Raum bat sich als viel zu klein
erwiesen und konn te für manche private Anmeldu ng nur durch Re-
duktion des ber ei ts einem Amte zugewiesenen Rau mes Platz geschaffen
werden*). Trotzdem mußten vier Objekte außerhalb des Hauses Platz
finden, abgeseh en nat ürlich von dem kü hnen Bogen de r Scbwa rzenberg-
hrüeke, der en [arnen von dem iege r bei Leipzig H1I3 die öster-
reichi schs Herkunft andeutet **). Der österre ichische Auss te llungs kata log
wird 90 Au sstell er anführe n, Es befinden s ich darun ter fast all e
wichti gen tec h nisc hen lIIinister ien und :\.mter und eine große Zahl von
hervorragend en Architekten, Un te rnehmern und Ingeni euren . Eine
kleine Zahl von Ansst ell ern öste rre icbisc her Herkunft mußten and erswo,
insbeeond er e in der nWissenschaftlichen Abteiluu g " der Auss te llung
untergebrach t werden, wie zum Beispiel ein Auestel lungsgegenstan d der
T echnischen Hochschul e Wien, eine Ausstellun g des Gefertigten u. a.m,
\Vir behalten un s \'01', an de r Hand der späte re n Au sstellungs-
beri chte auch auf den Inhalt un ere r Au sstellung ausführlich zurückzu-
kommen. Die Id ee des Herrn Sektionschefs L au d a, des Vor-
sitzenden des min ist eri ell en Komitees, die Arbeiten des In geni eurs im
Gebirge zur Darst ellung zu bringen, wurde tunliehst befolgt, doch war
es unm ögli ch, eine r so ged rängte n i"bersicht den kaleidosk opar tigen
Eindruck ga nz zu nehm en , weil dies ein zu großes Opfer au die Voll .
ständigkeit bed eutet hätte.
Wir er sehen darau s, daß de r Au fruf des Üste rr . In genieur- und
Architek ten ·V er ein es vom 2U. Dezember 1912**=1') und die von hier
aus durch eine n Verein ausschuß kr äftig ge förde rte Initiative tr otz
d~~ kurzen Zeit ihre chuldigk eit getan haben, dank der Unter .
stutzung der Re gierung und der Mitwirkung viel er St ädte, im .
besonder e von ''''ien und Prag, so wie der weit esten te chn isch en
Krei se aus ied eröst erreich und Böhmen von bei den 1 [ationalitätan.
Die üs te rre ichischen In gen ieure und Ar chitekten haben sich trotz der
drohenden Kri egswolken nicht störe n und von dem vor 100 Jahren
blutgetränkten chlacht felde von L eipzig in dieser eminenten Friedens .
arbeit nicht abhalten lassen, währen d die meisten übr igen Staaten sich
dadurch von einer selbständigen größeren Anteilnahme zurückhalten
ließen . Der damit bewies ene ~Iut der österreichisc hen Fa chleute soll
nunmehr seinen sc hönste n Lohn in der Befri edi gung finden wenn
die Ausstellungsbesucher unseren Arbeiten ihre Anerkennun~ nich t
versagen werden, Techniker aus aller H erren Länder werden in
Leipzig Gelegenheit haben, den h 0 h e n ta n d de s tee h-
ni s c h e n \V is s e n s im Hau se "Ö s t e l' r e i c h" k enn e n zu
I e r n e n. Die öste rre iehisc hen T echniker aber , die sich aller wärts
zum Besuch e de r Ausstellung rü st en, werd en auch ihrerseits aus
diesem edlen ' Vettbewer b hohen utzen zieh en.
In Vertretung der österre ichiscben Re gierung wird eine Ex.
zellenz der ~[inister fär öffent liche Ar beiten Ing. 01'. Ottokar T rn k a
der Eröffnung der Ausstellung anwohnen. Derselbe hat sich bereits
mit einem ganze n tab von höheren technischen Funktionär en nach
Leipzi g begeb en , Es wird dam it alle r W elt offenbar, daß an der Spitze
des österr eichischen Bauwesen s ein eminenter In genieur steht und daß
im Rat der Krone ein en gerer Kollege Platz gefunden hat, auf dessen
Verständnis für die Bedürfnisse des F ache wir bau en können.
Durch uns ere sO nachdrückli che Mitwirkung bei dieser erste n
Internationalen Baufach.Ausstellung hat sich Öster re ich das Re cht
erworben, die nächste ähnliche Veranstaltung innerhalb unserer Ge.
markungen entstehen zu sehen, und könn en wir unsere jetzige
Arbeit als Vorbereitung und Kraftprobe für dies e nächste Inter-
nationalo Baufach-Ausstellung in Wien ansehen,
Dr. I nf). Fritz v . EmperrJeT.
-----
") Nacb D<UDkle g uo g baben lieh nocb einig. kl ei De l oderu ng on In
toiluog ergobon ,
••) Siob. d lo 0 .Zolteobrlft " l e IS , ~r. I, '. , Abb. 6.
• •") Blah e elie...Z.luebrltt" la U , Nr . 61, Umooblag.
Mitteilungen aus verschiedenen Fachgebieten.
mektr/sch betrl ebt'n e "'örtlrrr inrlchhlll "cn fiir ller" lH'rk t" In don
Fürd ereinriohtungen für Bergwerke hat sich in dc n letzten ,Jah ren ein
neuC8 Gebiet für d ie E lektrotechnik er'ohlo' en. Wiihrend bei kleineren
Leistungen und ger in eren Tiefen Dreh. t rommotoren mit W'iders tands·
regelun g oder Drehstl omkollokto rmoto ren in Vcrwendung Iltehen, sind
bekanntlich für ~rößero Leistungen \'orZllgsweise nur Gleiohstrommotoren






. . Die nachstehenden Patentanmeldungen wurden a11l 1. April 1913
öftenthch bekanntgelDllCht und mit sämtlichen Beilagen in der Auslegehalle
d?s k. k. . Patentamtes !Ur die Dauer von z w e i Monaten ausgelegt. Innerbalb
dieser FrISt kann gegen die Ert eil nng dieser Patente Ein s p ru c b erhoben
werden.
(Die erste Zahl bedeutet die Pate ntkl 8BBe, am Schlusse ist der Ta g
der Anmeldung, bezw. der Priorität angegeben.)
1. Schwimmverfahren zum Scheiden von Aufbereitungsgut mittels
el~er Sch~umsChlcht : 1I1an läßt das Gut eine durchlässige, auf einer Flüssig-
keit schwI111 mende Schaum-, Emulsion- oder eiue andere FlUssigkeitsschicht
durchdringen und fängt dic verschiedenen Bestandleile des Gules je nach der
Fachgruppe für Architektu , Hochbau und Städtebau.
n l'ri chl ülu-r dic \ '('rslllllllllllll g am 11••'c br llar 191 :1.
Der Obmalll.1 h~griiß t dio ersc hienenen Giiste undspricht sein Bo-
d~" e~n au s, daß d ie !nr den 21. .liinner fest gesetzte Versammlung wegl'n
\ .erh mdenl ng des \ or t ragende n a hges agt werden mußte. Er widmet
h ierau f dem verstorben en ~I it gliede Ar ch, Hin tr ii ge r e inen warm
em!!fllnde lJ('n Nachruf , i1.1 welch em die hervorragende Tätigkeit, H i n-
t I: 11 g e r s a uf den.1 C~eb 1l'te .des Schulbau es besonders gewürdigt wird,
DIe Vorsammlung gibt Ihr e Teiln ahme durch Erh eb en von den Sitzen kund.
Der ?hmann beri chtet ferner , daß der Verw altungsrat di e Titelerweit erung
der Fa chguppo durch Anfii gung der Worte "und St ädtebau" zur Kenntnis
g~nommen hat , u~d ?rsuc h t des weiteren die Faehgmppen -~ Iitglieder,
sic h .~ n " der a m ~.~ . Februar sta t t find cnden Präsid entenwahl mögl ich st
vollza hhg zu bet eili gen und den Vorschlag des Wnhlau ssohu sscs zu unter -
st iit zen.
. Am 31. .lä nner fand unter zahlreich er Beteiligung der er st e Vor -
trag 111 11em von un ser em Verein e geme insc ha ft lich mit der k. k. Garten -
bau gesf'lIsch aft und der dcndrologisch en Gesellsch aft vereinbarten Vor -
tr~gszyklu s über Gart enhauthemen sta t t. Herr kgl. Gartenbaudirektor
\\ illy L .'.' n !-f e lIl~S Dahl elll ( Berlin) sprac h iiber da s .. Gartenheim" und
err~tetl' fl~~ sc lncn äußcrst geist reiche n und anregend en Vortrag Icbh aft f'stl'n
Beifall. Fiir den YlIII unserer Fnchgruppc in di esem Zyklus abzuhaltenden
Vortrag wurde Arch. Dr, Hol e y gewonnen.
Als \)el~gierte für die von der Zentral voreinigung der Architekten
anhe~aum tl'n Konf erenz über die Archit ektenordnung wurden Rpgiemngs-
rat V. B e r ge r nnd Arch. K. G ii r b e r bestimmt.
. . I)~r österr, Pavillon für di e In tern a t iona le Baufachausst ellung in
L~If~zlg .Ist n~eh den bereits fertiggestellten P länen des k. k . Arbeits-
m nu st er iums 111 Ausführun g hegriffen. Es wird gebeten , sich mit den An ,
meldungen zur Ausst ellung zu beeilen , mit dem Bemerken , daß außer
d:n gering füg igen Transp ort. und Installationsspesen keinerlei son stige
Kosten erwach sen.
I~I d..r Frage der Verlegung des Donnerbrunnens gelangt eine
Heso lu t ion .zur Annahme, in welch er gegen die Verlegung teilung ge-
nommen WIrd.
Der Obmann begl ückwünscht. hierauf mit warmen Worten Herrn
Ol~('rhaurat Jul.ius !" o. e h all s Anlaß se ine r 50jällrigen Vereinsangehörig-
k,elt, gede nk t 11Ieb~1 se me r Verdienst e um den Verein und spe ziell um die
«a ehgl"lIppe und gIbt dem Wunsche Allsdruck Herrn Oberbaul'll.t K 0 e h
noch lan ge nls treu CsMitglied begrüUen zu kölll;en. Zu m bleibenden Zeichen
der Ver~hru.ng hat die Fachgruppe eine vom Au sschuß unterfertigte
Adresse m (he Hl'rrn Obprbaurat K 0 c h vom Yereine überreichte Ehren -
kassel .te g..legt. Ohf'rbaurat K 0 c h dankt in einem kurzen Rü ckblick
auf sellle Ver einst illigkeit fiir die ihm erwiesene Ehrung und wird von der
Vprsummlung lebhaft akklamiert.
. Der. Kassi~r .\1 0 r ge n s tel' n verliest den Kassaherieht. Letzterer
WIrd zur .K pnnt ms genomme n und dem Kassier der Dank au sgesprocl\l'n.
Hll'rauf el:hiilt Dr. Fr e y da s Wort zu seinem Vortrage iiber
" d a ~ . mal e r I s e he Eie m e n tin d er Qua t t I' 0 e e n t (l -
a r. C 1.1 I. t e k t u r V e n e d i g 1'''. Dpr Vortragende versuchte , den
I'l'InzlJ'lCllc~1 Ge ' l'nsa tz zwischen den künstlerisch en Tendenzen in Florenz
~lIId \ enel!lg. klarzulegen , der sich in gleicher Weise in der Ma lerei und
m dpl' A~'clllt~'ktur iiuße rt. Er eha rnk ter is ier to die Baukunst Venedigs
al s ,malerls d l I.n de.~ Abhiingigk ?it von der Umgebung, in der Haumauf-
fas,ung, de~ LlChtf.uhrung und l<arhenhehandlung und suc h te dcn Einfluß
d e~' ~llIlercl auf dlC Baukunst durch den H in weis nuf die Architektur -
sk izzen ,la e.opo B ~ Il in i s zu belegen. Eine Heihe von Lichtbildern
veransch aulI cht<: d lC Ausführungen.
. Der sehr mt er essante und geis treiche Vortrag wurdc mit lebhaftem
BeIfalle..aUf&enolllm.C1I .u~ld spricht der Obmaml Herrn Dr. 1" r e y den
Dank ful' se lll hereltwlliiges Entgegenkommen aus.
Der Obmann:
A. Poltz.
stellunge n der Handelswege knüpfte der Vortragende Mitteilungen übe r
d ie Verl agsstad t Steyr, deren Bü rger den ga nze n Innerborger Handel in
der H and hatten .
Der Obmnnn dankt dem Vortragenden verbindliehst Iür se inon
interessanten Vortrag und schlie ßt die Sitzung.
D er Ob mann : D er Kchriftführer:
P. Poeclt. P. K iesl inger.
Län ge der Linien am
I
30. Juni 1912 . . km 19.996 2.60 i 10.1:30
Anzahl der im ers ten I I
Halbj ahr beförd erten
Passagiere . . . . 3I,301.5eO 4li.-l00 3,109.UOO 34,S:n.9OO
Beförd erte F ra cht in t 13,50 .iOO 662. 100, 4,106.iOOllti,2ii.f)001I Einnahmen in F . . . 24i ,:.I i.31\0 lI ,i59.420160,il I1.3il531~),45S.lJ5! Au sgaben in F . . . 139,409. i 5 i,6I S.!l05,4fl,780 .5551196,80D.335
1
L:nge der derzeit im Bau befindlichen Linien etwa 10.000 km ,
B u e n o s Air e s , am 24. Februar 19 W. L lJ orn <{' i n .
I
ehraalspur , - Total.I,,,
Fachgruppenberichte.
Fachgruppe der Berg- und Hütten-Ingenieure.
;('rirh l i1llt'r dit' \ "r~anllnlnn~ 11111 6. I' ,' brn llr I!11:1.
I),' r Obmann Hofrat I' ° P I' h pröfful'l d i(' ,' ilZllug ullll Illdet
1I,'r ru l'rofe :or .\lfon · • I ü Iln e r (·in. deu a ng..küudigten Vortrag :
..» (' r Ei s e n h a n d ei i n I u u e r ö s tel' r e ie h i m 8. bi s
I . .J a h rh 11 nd e r t·' zu ha lten.
I' rof,' 01'. 1 ü 1l ne r l.e: prl\l'h dip Hl\ndel~vprh iiltn i ssp der iuu er-
~istern'iehisehen Uind pl' im ~l it \(·l alt,·r. 1>,'r •'ehw.·rpllnkt lag heiln Export e
Im •·la hlp. ,la \\'eil'he i. ('n fll ~t ülJPrll.ll 'eit unh'nklil'1 ll'n Zcilt·u erzeugt
\I link. Der E xpor \\ ar hal d . nachd.'m er ei lwn größ(·I'(· n Allfsehwllug
genomm('u halt(· . dun 'h lande, fftrst liehe Yprf üguugcn g(·regelt. damit
,~('h d ie betei ligten E i... nh ä ndl er und ihre Hlimnwr nicht unnötige
Konk Hr" nz mll•.'hpn llurftc n. Dem r raiuer lind dem Kärntner f't ahll'
hlid ) Ital if'n . wohin Ix·id l'r Lä nd er Ei en sc ho n in prähi storisch er uml
romi. I'h 'r Zpit, 111 0 bi um ;;OO u. 'h. ,t(,\~ ei nen An~gang haltl' . \)er se it
d,'m . od,'r 9. ,Jahrhundert in Konk urf'nz tretende ste ir ische Erzherg
H'l. or~tp Imid den • ·o rd,' n . O:tc n und Westen Europas au ssehliclliieh
mi t .' 'Ihl. eit: 'in' E i ','um ' ~en in fol 'e der \ 'en!rüßcmng der Öfen
. tnhln' ieh gewordeu ~ are n. n,l am E rzberg:e zwe i \\'e rk. komple,"e sich
I'~l twiekel\{on . n"mlieh im •'üden am soge na nn te n Vonlemberge und im
. Il nl~' n am ~ogI'URlI~I\('n l lll!c rber~l' . :0 wurden au ch hier die Export-
tl' rra lll g"nall fur J,·den \\ l'r kskom plex um "ehrieb pu und festge. et zt .
Da: \'o~d rnberg r E i- u. weh ·hp: über Lco bl'n in den Handel ging,
ha tt l' l'nll'n AU. lra ng we. t liC'h über. 'lIlzburg nach Augsburg. 'Im. 8tUll-
g:, rt, , 'o rher in die ,'ehweiz und naeh Fl'llnkn·ieh , üher lnnsbruek au die
Et eh und naeh •' lld t irol. ( :,'gen O. te ll gi ng es ei ne rsc it.., üb er den
, .,·mlll( rin~ n h \\'i('ner-. 'eu tadl IIlIlI na·h e nJ.!arn , a nde rc r 'e its üb er
l . ~ l t l'r-I~ l'II uburg ulIII Petta u n eh Kr oali l'n und weiter, d a.. . lnncrb erger
~.I : ('n IlI ngl'~en ithcr •'tad t :'teyr einen;e its donauallfwärt« zu ,Ien Lager.
a lten Pa.- au . I 'gen, bu rg. • ' ii rn be rg . Jo' rankfurt a m :'llain und \'on diesen
uae h : \m tcrdam . B ren\l'n . Ha rnbu rg , Lüb eck , Leipzig. Dre~den .• 'te tt in
IlIUZI ' . 1 .honl un d wei ter naeh E n!!land , ltußland. Polt'n usw. Donau:
I", rt ~1I1~ I' n ph Kn'm . •·t(·in. \\'i l'n , all eh nlleh Freistadt und von
da oa 'lI Uohmell . ~I ' hr'·II. . 'hl",ien, I'ol,'n und l"1I 'al 'n, An d it'~e }'I'st-
~lotor ohne Z\\ ischenschaltung eines Tran Ionunters an das. 'et1. angelegt
werden und es braucht Ierner, um die Dreh rich tung umzukehren, im
•' tn tor keine Umschaltung vorgenommen zu werden. Dabei werden d ie
Ix-iden Statorwicklungen so g(',chaltet, daß sie das Drehstromnetz gleich-
milßig belasten. Bei der genannten .\ n lage s ind 3500 kg auf 500 1n mit
10 mJSl'k. zu fördern. Der ~Iotor ist für 250 P bemessen und macht
maximal :no Touren. Die Brems. und ~ ieherheit se inr ich tungen sind d ie
gll'ichen wie bei dem vorgenannten Motor,
\) ie~p beid n ~Iotorarten haben jedenfalls die Einfachheit der
R egelu ng liir sich. Der Kraf tv rbrauch wird mit 1·4 K ir pro chach t- P ,
angegehen. •\ lIein diese Moto ren sind in ihrer H öchst leistung bis heute
noch auf Leistungon bis .; 00 I'S heschriink t .
Abbruch eine r lerstdcklgen Ei enbetougebäude in Chlcugu,
"Engineering R ecord -' {Vol. 6i, Nr. i i be richtet über Abbruchsarbeiten
an einem Eisenbet onbau. die außero rden tlich leich t un d rasch vo ns tat te n
gi ngen. Das Bauwerk wa r erst drei J ah re alt. Oie . äule n best and en
aus Gußeis n. All e Metallteil e wurde n mit der Sauerstoff-Azetylen -
!lamme ge sc hnitten. Auch de r Bet ou er wie sich al s durch dieses Ge-
b läse schneidbar . was fü r sc hlech te Bet onqualitlit spricht; ein weiterer
Bew eis hiefür ist die Tat ach e, daß fast a lles Armierungseisen zurück-
gewonnen werd n konnte. Das G ebläse verm ochte binnen 21/ . Min ,
in eine 20 C'I1l, st a rke Beton plat te ein Loch von i ein Durchmesser zu
hr enn en. Der Bet on en thielt Ziege lb rocken , die unter dem Gebläse
zerstäu bten , so daß die Arbeiter Masken tragen mußten . Da s Gebäude
war 36 X 36'5 m g roß , di e Xutalaat 440 kg/ m2 • Al s Armierung waren
\V eieb st abl släbe bis 20 111m Durchme sser verwendet. Das Dach allein
enthielt 250 t ~I lltall . Es wurde z u e r s t abge brochen, dann di e Decken
von der u n t e r s t e n be g inn end . Der Bruch beton wurde nicht ah~
transp or tiert, so nde rn fiel zu Boden und di ente gl eich al s Aufsch üttung
für d ie F un d ierung des neu en Geb äudes. In sgesamt wurden 4600 m2
Pla tten abg eb roc be n, d ie E isenarm ierungen waren 61.000 m lang und
wogen 600 t , Das Gebäude ha tte K 650.000 ge koste t .
I Ilg. fJm ,t Schick ,
Argentlnl ehe EI enbahnen Im er ten 11 al bjah r 1912.
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Dauer ihres Durchgang s durch dl C chicht an verschiedenen tellen des
Bodens auf. - Richard J a f f c, Frankfurt a. • 1. Ang . 28. 9. 1912.
6. Verfahren zur Verh inderung der Fortpflanzung und WIrkung von
Kohlenstaub- und Schlagwetterexplos ionen : Durch den bei jcdcm Spreng-
schuß oder jeder Explo ion auftretenden Luftdruck oder durch einen bei der
chußzündung betätigten Elektromagnet wird eine unter pannung gehaltene
Schaltvorrichtung ausgel ö .t, die den Entstehuugsherd isoliert. Die Vorrichtung
besteht darin, daß zwiseheu einem das Berieselungswasser zurüekhaltendeu
Absperrorgan und ei nem den Luftdruck auffangenden Druckkörper oder einem
bei der Schußziindung betätigten Elektroma rueten ein Krnftrelnis angeordnet
ist , das durch Anslösuug eines Ge .perres freigesetzt wird und selbsttätig dem
zur Bildnng der Wasserzone dienenden Berie elungswi sser den ' Veg freilegt.
- Georg K a h I e rund Franz J unk e r, Gel enkirchen (Deutsches Reich ).
Ang. 1. 7. 1912 ; Prior. 17. 8. 1911 (Dlj1tsehes Reich).
1il. Dampfwasserablelter mit sch raubenförmlgem Ableitungskanal,
gekennzeichnet durch eine in ent prechenden Höhlungen des Ableitergehll.uses
ungeordnete Schraubenfedern, in die entsprechend geformte Bolzen eingepaßt
sin d , so daß sehraubenförmigc Ableitungskan äle gebildet werden, deren Höhe
UI)(I somit auch Querschnitt durch st ärkere oder geringere Zusnmmendrückung
der Federn beliebig geändert werden kann . - Emil E fra n, Brünn. Ang .
14. 6. 1!J12.
14. KolbenschIebersteuerung für Dampfmaschinen, mit eincm durch
ei ne n festen Exzentcr gesteuerten Kolbenschieber als Grundschieber und mit
zwei konze nt risch dazu angeordneten, durch einen verstellbaren Exzenter be-
wegten Expansiousorganen : Als Expansionsorgane sind auf der 'ehicberstange
gleitende, mit Kraftschluß durch Federn "er ehene Ventile angeordnet, deren
Bewegu ng durch Vermittlung eines die tange umfus 'enden, mit picl in der
Eudrieht ung versehenen und mit einem Exzenter von veränder-lichem Voreil-
wink el verbundenen Mitnehmers erfolgt. 0 ci ct'· An 0 u ym e d es Et a-
b l i s s em e n ts De I au n uy Bell e v i 11e, I . Denis. Ang. 24. 6. 1911 : Prior.
211. 7. 1!110 (F rankreich).
17. Kondensationsanlage mit einer einzigen Zentrifugalpumpe In der
KÜhlwasserleItung : In diese Kühlwas erleitung sind zwei hydraulische L uft -
ver d ich tungse inrichtungen für zweistufige Verdichtung der uns dem Kon den-
sator hinauszuschaffenden Luft eingeschaltet, von denen diejenige Iür die
Vorverdichtung der Luft die bekannte Was erstrnhlluftpumpe in der Kalt-
WIIS erleitung ist. - Paul H . .\I ü Il e r, Hannover. Ang, 7. 4. 1!1l0.
20. Vorrichtung zur Verhütung des SchlIngerns von Sehlenentahr-
zeugen mit Drehgestellen. bei der ein am Drehgcstell sitzender Zapfen sich
gegen zwci in F'lüs igkeitseylindern des Wagenkas tens gleitende Kolben abstützt:
Die mit dem Drehg tell fest verbundenen Kolben verschieben sich in zwei
Zylindern, die durch eine Umleitung von engerem Querschnitt mi teinander
verbunde n si nd. - Hermann Henrich Bö k e r & Co., Remscheid . Ang.
14. 10. l!l12 ; Prior . 8. 11. 1911 (Deutsche Reich).
20. Achslager mit paarweise angeordneten Reibungskörpern, de ren
Achsen an den Enden in dureh Querstreben verbundenen Hall eringen ein·
gesetd sind: Die Querst relwn liegen an der Welle sowic an den Iteibung .
körpern an nnd weise n an ihrem Umfflllge Einkerbungen zur Aufnahme eines
chlll iermit te ls lIuf, um ein Dnrchbicgen, bezw. lIeißlaufen der Well e hi ntan·
zuhalten. - Wil li llm .lo hn B re wer, Tro)" (V. St. A.). Ang . 2:i. 2. 1!J1O.
20. Druckluftbremse, Insbesondere für lange Eisenbahnzüge, bestehend
aus einer Einkalllmerbrem ' und einer Zweikammerbremse, welche durch ein
gellleinsames Ste uerventil derart ge teuert werden, ,laß ,Ier Totraum der
Zweikammerbrelllse de n H il fsln ftbehlllt er der Einkallllllerbremse bil det: Als
gemeinschaftliches tenervenlil dient anch ein an sich bekll nntes Stenerventil
mit Differentialkolben, de' en den 'teuersehieber aufnehmende lIIiuelkammer an
die Arbeitskammer der ZweikammerbreIW Cllnges 'hlo en ist , zu dem Zwecke,
das Ab klap pen des teuer chiebers zu verhindern und das slllfenweise Lösen
der E inkamme rbremse zu ermöglichen. - K n 0 r r • B re lli se· Akt i e n·
ge seI l s e h a f t, Boxhagen.llerlin. Ang. 30. 4. 1912.
20. Brems-Elektromagnet für Straßenbahnen und dergi., bestehend
a us ei ner einzelnen Erreger pule mit chutzgehän 'e, die den zentralen Magnet·
kern um schließt der eitenteile trägt, Rn deren nte rsciten Brem chu he lös·
hllr befesti gl sind: Aus den d tenteilen, die nnr sehr wen ig übe r den Ke rn
hin au sreichen a lso fllSt mit die elll flüchtig sind, sind an den obe re n F lächen
Winkelpl Rtte~ befestigt, die ich entweder ununte rbrochen oder mit Unter·
b rech unge n üb!!r die ganze I nge d r pule, bezw. de pnlengehlinses er·
st recken. - W e s I i n g ho n seE I e c tri e Co m p lIn y Li mit e d, London.
Ang. 20. 2. 1912 ; Prior . 18. 4. 1911 (Großbritannien) .
20. VorriChtung zum Betätigen von EIsenbahnwagenkupplungen von
den Selten der Wagen aus mit schwenkbaren und seItlich verschiebbaren
Bedienungsarmen : Die ßedienungsarme ind auf je einem Ende de Dreh-
bolzens der Gelenkkupplung und de Reservehaken unabhängi.g vone inander
au fgehän gt, wllhrend di e mit diesen Armen verbunde nen ßed lellUngsstll ngen
a n ihre n auße ren Ende n durch Führungen unterstützt sin d, welche die Längs·
vcrschiebung, die seitliche Verschiebung owie die Drehung diese r tangen
ge tatten. - Anders Gu taf an d t r ö 111, Köpinjt (Schweden). Ang.
26. 2. 1912.
20. Ele k tri sche EIsenbahnsicherungsvorrichtung, gekennzeichnet durch
zwei von besonderen trornquellen gespeiste tromkreise, von denen der eine
mit der stationären tromquelle verbundene, durch das auf .Halte gestellte
Blocksignal an einer Stelle vorbereitend gesch lossene Stromkreis gegebenenfalls
durch das Gewicht der Lokomotive oder derg!. mechanisch geschlossen und
sodann elektrisch auf einen auf dem Znge befindlichen tromschließer ans.
gedehnt wird , der das dauernde eh ließen des zweiten, auf dem Zuge befind.
liehen tromkreises und die Bet ätigung eines in diesem einge chaltetcn ·ignal.
upparates, gegebeuentalls das Anziehen einer Bremse herbeiführt. - Rndolf
Brnumül)er Edl. v, Tannbruek und Emil Kühne, Wien. Ang.
17. 4. 1912.
20. Einrich tung zur Sicherung von Zügen auf Sta tIonsgleisen gegen
Anfahren durch Folge · oder Gegenzüge, gekennzeichnet einerseits durch an
den Zeutralstcll-, bezw, Freigabeapparaten angebrachte Fahrstraßen-Sperr-
vorrichtungeu, welche die Einstellung einer Einfahrt nur dann ermöglichen,
wenn das zu dem betreffenden Gleis gehörige, die perrnng auflö ende perr-
organ (Sch l ü el, teeher oder dergl.) nach vorhergehender Verriegelung aller
feindlichen perrwerkzeuge in die jeweilig in Betracht kommende Fahrstraßen-
Sperrvorrichtung eingeführt ist, und andererseits durch einen Spe rrwerkzeug-
und igualverwahrer, vermittels welchem ein das Verweilen des Zuges anf
einem Station gleis gestattende ' Gleisdeckung 'ignnl nur dann freigegeben
oder sichtbar gemacht werden kann, wenn das dem betreffenden Gleis ent-
sprechende perrorgan aus der Fahrstraßen- perrvorrichtung entnommen und
in den zugehörigen perrwerkzeugverwahrer eingef ührt wurde, wo es solange
Iestgehalten bleibt, bis das Gleisdeckungssignal wieder rückgestellt ist. - Fenli-
nand Ne um an n und Ottokar Dr. 0 u I a v y , Budapest. Ang. 26.- 9. 1911.
24. Vorrichtung zur rauch- und rußfreien Verbrennung von Rauch-
gasen von Feuerungen aller Art , die ans einem in die heißeste Zone der von
der Feue rung kommenden Gase einzusetzenden Hoh lkörper besteht, de sen
I.ufteintrittsö!fnnngen größer ind als die Gesamtheit der Luftaustritts öfluungen :
Im Innern des Hohlköper ist durch cheidewände mit nach und nach größer
we rdenden Abständen und Durchlässen ein Kanal vou beständig zunehmendem
Querschnitte gebildet, in dem sich die Luft in folge der Einwirkung der Hitze
a usdehnt und die verdünnte Luft sich durch Stauuug vor dem kleineren Aus-
trittsquersehuitt selbsttätig unter Druck setzt. - Compagnie F'r an ca i s e
des Brevets 'challer, e h a l l e r " u n d t, Paris. Ang . 1 . 5. 1912;
Prior. 28. 6. 1911 (Frankreich).
24. Feuerung für Lokomotlv- und andere Dampfkessel mit unterhalb
des Rostes angeordneten, geschlossenen Luftzuführungskanälen, gekenn-
zeichnet durch die Kombination von außerhalb der in Rn sich bekannter
Wei e doppeltkonisch ausgebildeten Zuführungsdüsen gelegenen Dampfstrahl-
gebläsen mit schräg angeordneten, in der Tiefe von vorn nach hinten ab-
nehmenden ZUgen, deren Wände die direkte Verlängerung der größeren
Öffnung der ZufUhrungsdliscn bilden, wodurch das einströmende Dampfluft-
gemisch über die gesamte Rn nunterflt che gleichmäßig verteilt und in folge.
de 'sen eine glei chmäßige und lebhafte Verbreunnng erzielt wird. - Jo eph
Albert H i I I, heffield (Großbritlllln ien). Ang. ao. 9. 1911.
Vereins-Angelegenheiten.
VERHANDLUNGSSCHRIFT
der 24. (Geschäfts-) Versammlung der Tagung 1912/1913.
all/stag deI/ 26. .April 1913.
Vorsitzender: Präsident, Oberhaurat Architekt Ludwig Bau·
ll1 1I n n.
chriftführer: " krctär Ing. Fritz Will f 0 r t.
Anwe 'end: 23 1 Vereinslllitglicder.
Dcr Prä sid en t Oherbaurnt Architekt Ludwig B n u 111 a n n eröffnet
um Ci Uhr 10 3lin. abends die GeschäftsversalDmlung, begrüßt die Er·
schienenen und erklärt dieselbe mit Rücksicht auf die Anwesenheit \'on
mehr als 100 .~ I i tgliedern für beschlußfiihig.
I. Die Yerhandlungsschrift der letzten Geschäft versammlung
vom 29. :\Iä rz l!}J3 wird in der vorliegenden Fassung genehmigt u nd
u n te rze ich n e t .
2. Die Yerändenlllgen im tande der ~litgliederwerden zur K en nt ·
ni~ genolllmen: eit der letzten Geschiiftiwersummlung sind Ci ~litglieder
gestorben. 2 ausgetreten. 24 H erren wurden neu uufgenommen. 80 daß
der Ver e in mit heutigem Tage :l4 J.l ~Iitglieder (danmter 16 korrespon·
d ierende) 7.iihlt .
3. Der V 0 I' S i tz end e hringt eine Zusch r if t des Zeitungs.
aus:chusses zur Verle. ung. in wclcher dcrselbe gegen die Rede 'teilung
nimmt. welche der letztabgetrctcnc Präsident,Oberbaurat Ouo G ü n t h ~ r
in der Ha u pt ve rsa m m lung um 15. Febnmr 19 1:l gehalten hut und 111
we lcher Oherhllurat G ü n t, he rldie •.Zei t schr ift " und d en Ze itu ngs .
ullHsehuß einer K r it ik unterzogen hat.
H ie zu ergreift Oherballrat G ü n t h c I' das W or t und erklärt.
daß ~einc Angriffe nicht im mindcHten. per iinlieh w'nwint wuren . . ondern
!'in!' Wor t t' bloß .. im' ohjl'kt in' K r it ik dN .. Zl'it"ehrift ,. W3ft'lI: auch
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k önn e Cl' mit Gcnu 'tuung kon tarie ren , daß seine Worte nicht. auf tauben
Grund gefallen. ei n, daß vielmehr mit Ernslan der Verbesserung unserer
.. Zeit . ehr ifl oo gearbeitet w rde, damit die e die allgemeine Achtung in
der ter-h ni schen Welt renieße.
Das Ergebnis der -''('uwllh len des \ ' " I' ein I' s d e u t s.e he I'
I n g (' n i e u r e f ii I' H ,' ich " n h (' I' g U n d U m g (' h u n g wird zur
Ken ntnis genommen").
Der \" 0 I' i t z e n d e teilt mit. daß die Anmeld un gen zur Fach -
gruppe für , I a r k s c h c i d I' I' (' i und t e e h n i s c h es \ . e I' m e s-
. u n g s w e s e n die Zahl:lO erreicht haben , daß somit die konst it uie re nde
Ver sammlung in nächst er Zeit sta ttfinden werde.
Weite r brirurt der V 0 I' i t z e n d e zur Kenntn is. ' da ß das
.rahrbuch 1913 mit dem 41. )I itgliede /'\'e rze ichnisse nächste Woche er-
-cheint und den )I itgliedern nut Wunsch kosten los zuge sch ickt wird .
Weite re )I itteilungen betreffen die für de n 3. un d 4. ) Ia i pr ojektierte
)I 'a 'i fa h I' t in di e W a c hau sowie die Voreinsreise zum Besuche der
In"t rna tional en Baufachau ste llunu in I. eil' 7. i g. wofür bereits 0 An-
meldungen vorliegen.
4. Die Ne u v h len in de n t ä n d i g e n A u s s c hu ß für die
F e I' i n I" I' a : i von Hörern öste rreichisoher Techni scher Hochschulen
werden vorgenommen. Gewählt e r. eheinen : Sta d t baudi re ktor In g.
Heinr ich Go i (I I' m und mit 112. Profes . 01' Dr. Ing. Robert H. von
H e c k n. eh u ß mit 107, Oberbaurat Ing. R ud olf H aI t el' mit g!l.
Sekt ionschef V pJ. l ng. Ernst I. a u d a mit 9. Oberbau ra f Ing, Em il
G I' 0 h m an n, )( inisterial ra t Ing. Knrl H n h er k al t und Baudirektor
Ing. Ferd inand H o l z e r mit je 7. Oberbaurat Dr. In g. Fritz R. von
Em p e r g e r und Direktor Ing. Lud wig Späng l,'r m it je -t und
Mini teria lr l ng. Rudolf H e ich mit 78 St imm en .
5. • 'ach kurzen ein leitenden Worten. in welche n der V u r-
si t z II n d e dara uf hinwei t , daß d ie vor liege ndo n Anträge zur Reform
dl's Techni chr-n Hochschulwesens in Österreich kr-inesweg» da s llll ·
I,('d ingte ld : I einer Reform dar tollen, vie lmehr ein Kompronu ß. UIII
allen geäußl'rten Wünschcn tunlieh t Rech nung zu t ra gen, erte ilt 1'1'
Bau ra t D"J. Ing. Heinr ich .\1a y e I' das Wurt ZUIII diesbeztiglichen
Refera te. I
Baurat )( a y erb '. pricht eingehend d ie Beweggründ e, welche
zu den vor liegeuden Hefon nantrügen Anlaß gegeben ha ben , erlä utert,
den .\Iot i\·enbe rieht 'owie die für die einzelne n Fachsclnl1en aufge. tellten
H"form . tudie nplii lle . Am ~ch lussll se iner Ausführungen , die heifüllig,'lt
aufgenom men werdeu, richtet e r an die \'ersammlung die Bitte. dieseu
Auträgen , d ie llen maßgebenden Faktoren zur Kenntn is ge hrac ht werden
soll 'n , d ie ZlI.'lt im mung zu er tei len.
\'ur E ingeh en in d ie Deba tte In'gr üßt der \ ' 0 I' S i t ze n d c
. '('. E. zellenz d"n Herrn .\I in i tel' für i)tTent liehe Arb eiteu Ing. Dr. Ottokar
TI' u k a, der s ieh mittlerweil.. in der \ 'er sammlung einge funde n hatte.
Zum :eg n. tande er gre ift Oberbaurat Profes 0 1' Ing. Hai t el'
da Wurt im •'ameu einer Heihe \'on \ 'er ein, mit glil'dern, die dem Lehr·
körper der Teehn i 'chen Hochschule an gehön'n und \'erweist darauf,
daU au ch d i,· Hoch : chule ihr er seits sieh mit groß7. iigigcn Heformvol"
chlä en l>t' schä ftigt. Redner i . t d 'r An icht. daß bei ents pre che nde r
Fühlung. nahm e m it jenen Kn·isen , d ie d ie \'erhältni '>e an den Tech·
ni ehe n Hoch. chu l n a m !Je te n k"nnen, e in l-:lahorat ZIIstand ' gekommen
wOOn'. das all l·it il(l' Zu. t immunI( gerund 'n hiiltl'. Auch hiitte ein für
di ' ,en .egcns ta nd v" ran ta lte tc r Disku ssioll'lllbelHl weiteren Krei sen der
.\ l itl(liede r Oel gl'nlll'it g('b" n kiinnen. "il'h zu dieser wichtigen Frage zu
äußern. l'nter Am'rk..nnun g d ·r vi ' Ien im Elllhorate enthaltl'nen wertvullen
Anr eg Jng n v r1il· t I' rof(, :ur H ai t ' I' d i nachst eh end e Erklärung:
.. E I' k I ii I' U U g.
Die unter-l cichn et 'n )1itgl ieder des Öst err. Ingenieur. und
.\rchitek ten· \ ·e re ine. :,· he n sich ver anlaßt. in ihr('/' Eigen:chaft al .
Prof ' . re n der k. k. Teehni ehe n Hoch , chule in Wicn, 1"'7.w. al s )!it .
gli...ler d,' L,' hrk iirp ers der sel ben nachst eh end e Erklänmg abzugeben:
So danken wert da B streben des Ver eine an sich ist, der
Re form de . Technischen Hochsehulwesen , se in be.onderes Interesse
zuzuwende n und 0 .chätzen wert e Anregun gen in dem vorli e 'end en
um fangreichen Elaborat e auch entha lte n ind, könn en sie ich an der
h"vo henden Ab. ti mmung über di e ges te llte n Antrüge au s dem
(inmde nich t be te iligen. weil s ich das Profes:;orenkollegium der Tech·
ni"chen Hoch, l'hule in Wi n ohnedi,', mi t der Frage eincr zeitgem äßen
H form Le,;chä ft igt und d i Gefe rtig t n ihre ,'tellungnahme zu die er
hOl'hwicht ig n Fr ge nieht durch die heutige .\ bst immung präjudizier en
wollen . •\ueh muß beme rkt werden, daß di e nt erzeichn eten einigen
T(·ilen de Beri chte zuzus t imme n nicht in der Lage sind.
Wi e n, a m 26. April 1!J13.' ·
,; "z e ich net: H ai t I' 1', B u d a u, H 0 e h (' n e g g. Dr. H e c k e n·
e h n ß. ()r. R e i t h of f e r . " I' i di e 1', B au di s . Dr. K 0 be s.
F (' r . t I. Ti e f e n ha e he r. Dr. \' 0 I' t m an n, W a g n e 1', S u i d a,
Ba m b el' ge r, Dr. Art m an n. Kir s c h, Da u h. )1 e t el', ()r . D o·
k u I i I. Dr. Lud w i k. Dr. P w ec k . B I' i k, Dr..J ü I I i g. K ö n i g,
.' i m on y , a h u l k a. 1) 0 l ei a l. Dr. Ö t tin ge r , " ö II n e 1',
. ) Qberingenieur Franz ,J a n k a, Obmann; b. a. Zivil ·Geometer
Ing. \ 'inzellz K lu g a r, ers te r Obmannst ell\'ertreter; b.a. Kessel .lnspektor
Ing. Franz Ta e h ce i, zweiter Ohmannst ell n ·rtreter: Kommissär Ing. Kal'I
Ha y e 1', Zahlm ' i 'tel' : b. a .•\rehitekt ,Josd ,'e h u h. er!lte r . 'ehr ift fiihre r;
I'rof,· 01' In g. 1."0')' I' 0 k e (' h. zW"iter .' ehriftführer; Kommissär Ing.
Ernst Kir c h bel' g e r und In spektor !ng. Alois P f eil e 1', Beisit7.er.
Dr. H, R 0 1Il a n 0 wi e z, L i st, Tin d I, Hof e 1', Dr. T I' n n q u i !I in,!'
S c h im n, Dr. 'c h wü \.ze r , Dr , Frh.~v. D'ob lb o f ]. 'l' o t.z.Dr. Stew er •
Der V 0 I' S i tz e n d e dankt Prof. Hai t el' für se ine )!itteilung
und 'er klärt. den Standpunkt der dem Lehrkörper der Technischen Hoch·
sehu'le angeh iirend en )Iitglieder vollauf zu würdigen; es se i selbs\.ve r·
vurst ändlich , daß sich die Professoren bei der Beurteilung einer An -
gelege nhe it. d ie so sehr in ihr en Stand eingre ift , vollkommen e Bewe~un~s.
treiheit wahren mü ssen ; für di e konziliante Form. in welcher die Er-
klärung ab gegeb en wurde, wisse er dem Vorredner besonder en Dank.
Hofrat A. Ö l w e i n ma cht auf die dringende Frage der FI~lß'
lnboratorien aufmerksam, die im Beri cht e nicht angeschnitten erschemt.
Ministerialrat R. R e ic h erwide rt a ls Obmann des stä nd igen
Ausschu sses für di e St ellung der Techniker auf die Ausführungen Prof~ SOl'
Hai t el' s daß von der Zuziehung der Professoren zur . Iita rbe lt an
dem Elabo;'ate au s dem Grunde Abstand genommen wurde, damit d~s
vorli egend e Heferat die Arbeit der praktisch en Te chniker darstelle. l:s
wird Sache des nt errich tsressorts sein, das nötige Einvernehmen mit
den Pr ofessoren zu pflegen.
Redner verweist auf die 1[otwendigkeit, das Referat heute zum
Abschluß zu bringen.damit es mit R ück sicht.auf die bereits vom Referenten
a ngede ute te n Arbeit en der Kommission für die Verwaltungsreform recht-
ze it ig der ÖtTentliehkeit übergeben werden könne. Es wär e ein Armuts-
zeugnis für un ser en Ver ein, würde es ihm nicht gelingen, so ra sch al
möglich in dieser Frage se ine Ansicht kund zu tun, dies um so mehr, al s
das Referat der Kommission fiir die Verwaltungsreform nahezu beende!
ist und sieh im Wesen mit dem vorli egenden Referate deckt. Wenn
vielleicht au ch einiges verbesserungsfähig wär e, so mü sse das Bes~ere
hinter dem Gut en zurückst eh en, und der größere Erfolg liege darin , reeh~·
ze it ig di e Anträge vorzulegen, Redner befürwortet unter lebhaftem Bel '
fall e die Annahme des Referates.
Hierauf ergre ift ln g, Sc h u h mann da s Wort und bespriehl
e inge he nd die un gün sti gen Verhältnisse, welche für di e Konstrukteure
und Assist enten an der Techni schen Ho chschule be stehen.
Redner betont, daß auch der be ste Reformvorschlag in der Praxis
sche ite rn m üsso,wenn nicht al s Bindeglied zwischen Lehrerund Hörer ein gu t.
gesc hultes Korp s von Konstrukteuren und Assistenten zurVerf ügungstehe-
Die Konstrukteure und Assistent en sind heute wed er Staats- noch Privat -
angestellte, noch Hon orar- ode r Pri vatbeamte ; sie genießen nic~t einmal
jene primiti\' st en Begünstigungen wie Kranken · oder l!nfallvers~cherung,
die se lbst H ilfsarbeite1'l1 zukommen. Ihre Entlohnung Ist so genng, daß
es nur der in Technikerkreisen herrschenden ' ot zuzuschreib en ist, wenn
sich für solche St ellen überhaupt Bewerber melden; dazl;! k~mmt n~.h, ~aß
ihnen eine 1'ebe nbe schiift igung verlJOten wird. Haben SIC e me langJalll'1gl',
zufriedenstellend e I'rnxis hinter sich, so sind sie gezwungen. im Staats-
dien st e in der niedersten Kategorie anzufangen, da die an der Technischen
Hoch schul ' geleistet e Dien stzeit nicht eingere chne t wird. Es soJle daher
dahin gewirkt werden. daß der ' taa t in einem solch en Falle verpfli~htet
se i, die Kon!ltrukteure und Assist enten in den definitiven StaatsdlCnst
zu iibernehmen und die selben hiebei, dcm automatischen Zeitavancement.
entspreche nd, in eine Rangskla!lse einzureihen. ,. I~s ist bedauerlich, daß
ge ist ig hervorragend au sgebildete Leute um eine Begünstigung bit t e n
miissen, die liinger dienende nteroffiziere schon längst besitzen; denn
ge nau su, wie einc Armee nie schlagfertig Bein wird, wenn sie nicht über
ein tüchtiges nteroffizierskorps verfügt, so wird die Hoch schule nicht
taugen. wenn den Professoren nicht I,in Korps vorzüglicher Konstmkteure
und Assist enten zur Seit e ste ht. " (LeI.hafter Beifall und Händc ·
klatsch en.)
In spektor Ing. l\lax Si n ger erhlickt in den Äußerungen Profes!lor
Halt cr s eine Reservatio de s Professorenkollegiums, betont jedoch,
daß die Praktiker in der Fra ge der Reformierung des Hoch schulunter·
riehtes e in ents chei de ndes Wort mitzusprechen haben mü ssen und unter-
stützt wärm. ten s di e Referentenantrüge.
Ministerialrat Dr. K I' asn y gibt seiner Freude darüber Ausdruck,
daß im vorliegenden Hefemte obligatorisch recht· und staatswissenschaft·
liche Fä cher in solche m Umfange aufgenommen sind, daß die Techniker da ·
durch in di e Lage komn\en, sich ein e gleichberecht igte Position mit den
Juristen zu \'ersehall'en. um die Posten, die sie anstreben, voll und ganz
au sfüllen zu können. Hedner erblickt in der Annahme der heute vor·
liegenden Antrüge ein en neu en Impuls für die Techniker in der Ent·
wicklung des Hechtsstaates zu ein em Arbeitsstaate, damit ein neuer
Geist in un sere Verwaltung getragen werde. )linisterialrat Kr a sn y
empfiehlt die Annahme der Anträge. (Lebhafter Beifall.)
Nachdem sich niemand mehr zum Worte meldet. gelangen die
Antrüge nach einem kurzen Schlußworte des Referenten zur Ah·
st immung.
Dieselben werden ohne \Viderspmeh angenommen, was von der
Ver!lammlung mit lautem Beifalle aufgenommen wird.
Der V 0 I' S i tz end spricht namens der VerAAmmlung dcm
Referenten Baurat Dpl. lng. H. )1 a y e I' sowie dem Obmann des
stiindigen Ausschusses für die, teJlung der Techniker ~linisterialrat Ing.
R. Re ich, Qberbaurat Ing. Qtto G ü n t her, dem Obmann de !l Hoch.
scbu laussehusses Prof. Ing. V. (' 0 II a k sowie allen anderen Kollegen,
die an diesem schwier igen Elaborate mitgearbeitet hahen, den verbind ·
lichsten Dank aus.
H. Baurat Ing. Alfr ed (J I' eil erstattet namens des Portland ·
zenwntausscllllS8CSdas Hefl'rat über die Revision der ,.B eS t i mm u n gen
f ii I' die ein h (' i t, I ich c I. i c f II I' U n gun d I' I' ii fun g VOll
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find e t das (le liinde in sü d licher Richtung du rch das miichtige \' ö l k e r-
s c h l a c h t - D en k m al. Zwei in Ei senbeton au sgeführte Brück en
ü berspa nnen eine n das Ausst ellungsgelände durch schneid enden Bahn -
einsc hnitt. Die Anordnung der versch iede ne n Gebäudegruppen r ichtet
sich nach zwei senkrecht. aufeinander ste he nde n tra ßen. von denen
d ie Pr a c h t , tr a ß e d es I . 0 k tob e I' vo m Hau pte ingange in
1250 1l! Länge bis zum Völkerschl ach t -Denk mal führt. Der Gen eral plan
der Ausstellung war da Resulta t eines öffent lichen \Yett bewerbes. In
nächst er 1 ' ii he der Ausst ell ung ist d ie Gar (.e n v 0 I' . t a d t )1 a r i e n-
b I' U n n un gelegt. die den neu es te n Prinzip ien derartiger Anlagen en t -
spr icht und namen tli ch auch die Anla ge von ~ ausgiirt en berü ek s.ichtigt.
Die I' I' ii f u n f! d e r B au s t 0 f f e n n e h w ISS e n s c h a f t 1I ch c I'
)1 e t. h u d e findet besondere Bor ücksicht igunu: e ine besondere Pr üfungs-
s te lle für Baust offe a ller Art wird in vo llem Bet rieb e vorgeführt werden .
AndereAbtei lungen befassen sich mit de r B au h y gi e n e fiir Wohnungen.
Fa briken un d Straßen. odann m it dem A r bei tel' He h u t z nn d der
A I' bei t e r w o h I f a h I' t sowie mit dem F e u e r s c h u t z. We ite re
Abtei hmgen entha lte n die )1 a s c hin e n , Geriit e und Werk zeuge, die
im Bau fach e Vorwondung finde n, elbs tvc rs tänd lieh wird auc h die
k ii n s t I e I' i R C h e Se i t ed es Bau w o s e n entsprec he nd he·
rü ck sieh t igt, worden . In der ,umfang~:e ichen w i ~ s e .~1 s c h ,a f t 1ic h c ,n
AbI ei l u n g handelt es SIch zuniichst UIl1 die kü ns t lerisc he und ehe
wissen sch a ft lich e Durchbildu ng von Bauwerken. soda nn um dAS
t ii d t e b a u - u nd • i e d l u n g s w e s e n sowie um di e Hy giene
un d d ie soz ia le F ürsorge im Bau we en. Der Wett bew erb zwi: ehen dem
rein en Eisen bau und dem Eisen be tonb au findet ei ne höch st interessa nte
Darst ellu ng e inersei ts in eiuc m mächt igen )[ 0 n u 111 e n t. (I es Eis e n s
und a nde rersl·i ts in e ine r großen. m it einc r Kuppel j.(ekriin te n H all o
a us Ei s e n b e t, o n, di e naoh i"ehlul.l der Ausst ellung \'on d!'r Htndt,
Lei pzig al 8 stiind iges Ausst l'llungslokal iibe rno m me u wllrd en wir~1. I>i~se
beid l'n BlIut en sind a ls SUll1n\('I ~I'lI Pl'en der helroffendeu IJI(lu ~t /'l l' ~wlllge
a nZllsehe u. Die Hasehl ll' it. m it weleh pr dcr .'( h lllu ek e Ö s t.e I' I'e Ie hI S0 h e
I' u v i I I on \'ollende t wur de, wirk te ungem ein fiirde rn d auc h auf ulle
a nde re n Bau ten . ' 0 da ß ei n för m licher Wettlau f in de r Hehnell igk e it d!'r
Bau ausfiihl'll n /-: ein tra t. Von der se hr umfungr e ieh en Bet c iligung d ps
Auslandes ist d ie . 0 nd I' I' a us s te l l u n g d 01' a m er i k a n i Re h e n
Cl I' 0 ß s t ii d t e mit ihn'n , t adterwe itertln~s pläuen hervorzu he ben .
Ein e hefOndl' re Abt llilnn g ist der • ta t i st i k d c s Bau w e s e n s.
dcm \' e r d i n g u n" s \\' elle n. d pr H e g e 1u n g d e s H e a I·
kl' o d i t. s. der Si e h PI' U n g d er F 0 I' d er u n ge n d er I~ a u '
h und w er k c I' ge wid me t : e in(' I a n d wir t Re h a f t I1 e h c
S o n d er 11 u s s t e Ilu n g wird insh esondl're di e für d ic \ ' ieh zn eht
ra t ion ell sten Bauwesen zei~pn .
Die In !! e ni e u I' - B au k un s t wird hesondl' rs hel'\'orra~e l\(1
\'e rt ret e n se in : dus pr eußisch e )( inis teriu ll1 der ölTl'n t lich en Arbeit l'n wird
nobl 'n den s tna t lichl' n Vl' rwaltungen der iihrigen Bundesstaat en des
Heich es I'ine ~J'OßI' " ammlung von )( ud ellen und I'l äl1('n unss te lll'n. n ie
'" a ch I i 1 0 I' a t u I' d e s g c s a m t e n B au w e s p n s. da s B au ·
w (' s I' n in s (' i n c n B I' ~, i I' h u n ~ 0 u z u m H p Cl I' t. di e b i 1d P n·
d P n 1\ ii n s I (' . di e F i g u r e n mal e r e i u n rI B i I d n I' I' I' i d I' I'
I e I z t e n d I' e i ß i g ,/ a h I' e \\'('I'{I I'n uuf der Aussl l'llung iu e ij(enpn
Gruppen \'crtreten sei n. Zum , ehlussp Hl' i e rwiihn t. dal.l der Haush alts .
plan der Aus teilu ng in Einn ahm e und Ausgube mi t .t-,) )[ilIiun e n )[Ar k
a bsl'hl ießt. wovon lI1ehr uls d il' Häl ft e uuf die \'on der Ausst elhmgsleitunj(
hergestell ten Bau ten \ ' 1' rwe1lf(I't wurde. Bei der Fiille des dar geb ott'nen
)[ utl'rial s durf lI1 un wohl heh auptl'n. daß di e IA'ipz i" er Baufaeh -Au s.-tellung
in ihn'r Gl'samthpit l' in :\I 0 n n 111 e n t d I' r bau t 0 c h n i s e h l' n
Ar b ei t se in wird und duß di ese ~ro l.la rt ige Ausst ellnng uu eh da zu I}( 'i ·
tra/-:pn wirrI . da s Anseh l'n der technisch en Arl Jeil , in dl'r ÖfTentliehk ei t
zu Iwhen .
Der Vort ra g wurde du rch l' ine /-rroße Anz ahl \'on Lichtbildl'l'Il
unt erst iit zt . WO\'on der Ö '\{' rre iehisehe Pa\'ilIon und d ie Schwarzenber~·
hrück e ( Ent wu r f von Dr. v. E m p er ge r) be. onders intere, s ier te n.
ProfI'. ~or Dr . K 0 II Jll a n n ern te te für sei ne intere s~anten Au, -
führungen reich en Beifall.
Der Y 0 r . i t ze n d c dank t dem Vortrngenden , owohl für spine
Bereitwilligk eit, mit welch er er der Einladung. in un serem \ \ 're ine pine n
Vortrag zu hll1lpn. gofol"t ist und für di ll anerkennendl'n Wort e, die ~:r
fiil' den ös te rre ieh ische n Teil der Aus 'te ilung ge funde n hat , al s au ch fur
den au sgez eichnet en \ 'ortrng. .
Dl'r \ . 0 r s i t ze n d e sch lie ßt hierauf um !J L hr 30 )!rn. abends
d ie Versammlung mi t den Worten :
.. Bev or wir heute auso ina nde rge he n. drän gt e mich . Ihnen, UIlI'!l.
mein e se hr gee hr te n Herren. die , ie an der Tätigk ei t un seres Vpr~,uH' s 1I\
der diesj iihrigen Tagung ~o lebhaft en Antei,l gen~mml' I,1 hu ben. fu~, Ihre
Geduld und Ausdauor. für Ihr opfl' rfre Ulhgl' )!rtarhmt an der Losung
so \'icl l'r für un s wichtiger Fra" cn. für Ihr rege Teilnahme un all en
Vortriigen und \ 'ernnslnltungen unspl'(l s Vereines wiirm st ens ZU .dunke n.
Ich seh ließc mit dpm \\'unseh e. daß wir un s all e na ch den Fenen. n,'u
ges tä rk t und wohlbehalt en. im Herbst e wied er zu gl'll1ein~amer. ('In~t er
Arheit und zu fröhlichen. tunden \'erein igl'n werdl'n. " (Lehhafte r BeIfAll
und Händekl at. I'hon.) [",g. P. Will/" rt.
Pur t la n dz o m o n t" und beantragt di e Anu ahme und Dru ckl egung der -
sc lbe n. Der R cfcrcnton antrng wird oh ne Deb atte ei ns tim m ig angeno m me n,
Der V 0 I' II i t. z e n d e dankt dem Refe renten so wie dem Ausschu sse
fiir se ine )[iihewal tung.
T. Pr of. Ing. Eduard )[ e t el' erläutert eingehend die vom Zen tral -
hei zungsausschussu a usgearbeitet en .. V 0 I' II e hr i f t e n ii b e r di e
I' I' 0 j 0 k t i e run gu n d \ ' e r g c b u n g s 0 w i e d en B a u un d
B e t r i e b vo n Z 0 n t I' a I h e i z u n g s· un d L ü f t u n g s a n-
la g 0 n" und beantrag t de ren Druckl egung m it der Bei fiigung, "empfo hlen
vom Östorr, Ingenieur- und Archite kt en -Verein",
Der Reforentennntrag wird ohne Deb att e nn gcn omm on . Der
V o r s i tz 0 n d e würdigt, di e wor tvolle Arb eit dos Ausschusses un d
dankt, nnm ons der Versammlun g dem Refe renten sowie dem mit d CI
l\ usa r be itung der Best immungen bot rauten Zcn t rnlh c izunnsau sschu ssc
der Fa ch gruppe für Gesundheitstechn ik.
Hierauf sch ließt der \ ' o r s i t z e n d e. da nie ma nd das Wort, wün scht .
di e (: eseh iift sv ersalnmlung und begrüßt Prof. Dr. ju r. e t ph iL J . K 0 11-
man n (Dresde n) , der s ich m ittlerweile e ingefunde n hat. aufs herzlich st e.
Vor Beginn des Vortrages e rg reift Oberbaurat Dr .Tn g. F. v, E m P Ol' g e r
daHWort, teilt kurz mit. daß d ie Beteiligung Öete rr oicl.s auf der Leipzige:
Ausstellung, di e nnfünglich zu sche ite rn droht e. dank der Bemühungen
des früheren I'riisid enten Oberhaurat es G ü n t h e r in e in güns t igere '
Fahrwasser ge brach t wu rd e und daß du rch d ie herv orr agende Initia t ive
Sr. Ex zell en z des Herrn )[ ini t e rs für öffe n t liche Ar be iten Ing. Dr. TI' n k a
nunmehr e in vo llko m me n würd ige Vert retung Öst e rre ich s auf det
Leipziger Ausstellung e rreicht wurde. Die Arbe it en sind so weit for t,
ge schritten. daß sie zum EröfTnungsta ge zn\'('rliiss ig beendet se in werden .
Dr. v. Ein p er ge r e r hlicke im heut igpn \ 'ortrage g leic hsa m die Be ·
krönung di eser Arbeit en und begrüßt nam en 8 des Ausschusscs zur
Förderung der Beschickung der International('n Baufaphuu sst ellung . in
Leipzig den Vortragendpn. ( Be ifa lL)
Hicrauf e rte ilt d('r \ 'ur ,'it z('ndl' Pro f. 1>1', K 0 Ilm u n n da s Wort
zu s ,·ine m uuge kiind i"te n \ 'ortrage ühe r .. D a s Z i e I und d a s \\' es e n
d I' I' I n t el' na li u n a I (' n B all f ac h a lls s t el 111 n g i n L ei I' z i g.
Von dl·r zahlreicheIl ZlIhör e rseh a ft luhh a ft Iwwüßt. er~('('ift der
Vortra~ende du s Wort, lind verweist in .'ei ne r Einleitung darauf. daU trot z
all l'l' Allsstellun~smiidigkeit gu t vorbere itet e und in nuuarli~en Formen
durehgoführte Ausstellllngen noeh imm er erfolgreieh s ind. Allerdings hat
Kich das Hystl'm d('r großen \\"pltau sst ellungl'n. ua s für di c betl'i1igtl'
Industrie IInvt'l'h iiltnism iiUig ~roße Opfer bei nur gpringe m Nut zen mit
s id l J >raphte, üb erlebt, und se lbs t da s all sst ellllngsfrelldige Frankreich
hat da8 .Jahr Ill l\. das na eh dem üblich en Turnlls a n der Heih e ge wesen
wiin'. vorübl'l'!!l'hl'n Ia.ssen, ulll l(' eine nelle \\"eltausst ellnng in Szen e zu
setzen . Da R Ausst ellungswesen un serer Zeit hut s ieh mehr lind lI1ehr den
'" a e hau SR t e Iln n g en zllgewende t. d ip a uf natioualer uder int('r-
nal iunaler (lrtlndlu!!e beruhelI. .\ us der SI' l'Ziali sierung dl'r ges a mten
tl'e llllischell und indlllltriellen Arbeit und der \\'l'itgeh pIHlst en Arbl'it s -
teil ung hat !lieh di(' Erkl'nntuis I'rgebpn. duU ein wirklieh er, dpn Auf -
wl'ndungen I'lIt spreclwndl'r l'u tz l'n nur noeh VUII dPl'artigen FadlnuH.
Hle llun j.(en l'rwart()t wI'l'dl'n kanll . Außeru('1I1 hat man l iin~Kt e inge~eh l' n.
daU dauernde Erf olj.(e auf d pm \\'t·ltmal'kte nnr dureh IIU a 1 i tut i v I'
•\ I' I. e i t l'I'reieht wel'lll 'n können lind daß es deshalb nieht HO .'phr a llf
die gruUe Zahl der alls tlllpnd en Firm en und die )[ u so der AnsHt l'lhlllgll'
,L(1'j.(en sUinde ankommt. a ls \'ielm phr a llf d ie Anerkennlln" des Aus8tdll'rs
als {Jualitiitslirma. In die ser \Yei~e ist der Ge da nke der Q 11 a I i t ii t s·
a 11 H!l t ll i l u n !! en t wickl'l t word pn . der für di p heutige Zeit maUgeb end
ist. Die lJualitati\'e Arbeit ' hl,rtIht a uf der Verwendung l'I"stklassigcr
Hoh stoffe nnd anf e ine m teehniseh \'ollendet en IIl1d wil't ~ehaftlich ans·
j.(obildeten Arbeit s\·erfahn'n. Die All 'wa hl d pr Hoh st ofTe aber lind di p
Entwieklung des ,\ r he itsve rfa hrpn. j.(csphieh t na ch wissellHeh aftliehpn
Grundsätzcn uml Boll bei den Fach all Bst ellungen durch di l' Ein ,
I'i('htnng eine r he FOnden'n wi Re n s c h a f I I i ch e n A bt e i 111 n g
dem große n Publikllm vor Au 'e n geführ t werden.
Abor allch in bezu g allf di e Ök o n 0 m i k haben di e Fa ch au s.
ste llunge n ein en wesentlieh cn For t.sch ritl gegenübe r dom Hyst em der
allgemeinen \ Yeltausste llllng aufzuwei ' en. Es hat s ieh uls se hr niitzlieh
erwiesen. die einzelnen Gewerbe- lind Indu8triezwei~e zusummenhiing end
in griiUeren S UIl1 m e lau s s t (' 1111 n g en vorzufühn·u. di e in eiulwit -
Iieh er Anordnung di e wirtsch aftlich e Bed elltung der Gesamtheit eine'
Gewerbes viel be lseI' erke llJlen lassen lind zu dell1 ge r ingere Allfw endnngen
erforde rn al8 die .?ft sehr willkürlich an geordnet en GMlpp en der e inze lne n
AllssteIler. Die A n 0 I' d n 11 n g i n t e l' n a i on u I e I' Fa c h ·
u 11 s s tel lu n " e n erfo lgt am zwec k mä ßig- te n na ch den einze lne n
1 ' a t iunen ; sogar di e Kraftnnlagen können in nationaler An ordnung
errichtet werden. da b·i den nem'ren \Yiirll1ema~ehinen dip Wirtschaft·
Iichkeit dcs Betrieb es nur noch in ge r ing pm Grade \'on der Größe der
K raftml1Hehirw nhhängt.
Dillsc neuere Hiphtung im Aus~tdlungswesen wird nlln in dl'l ' all1
:I. •\Iai HJI:I zu errtTnellll!'n In t I' I' 11 II t io n a. I e 11 BAu fa eh · An s.
s tell u n gin L ei p z i \'erwirklicht werden. )Ii t vollem Recht e hat
man zum Gegen stand der e rste n Fllchau" telhm" auf techni~chem Gehi pt e
di e Baukunst ge wiih lt al di , ä ltp. te all er Künste. Eben su wird ab er
auoh die für das Bauw('sen arbeitende Inelu trie. Ilum entl il'!l di e
;\[ a s e hin e n ' rn (I u s tri e. eine e ing h nd e Berück sichtigung lind en.
Das siidöst Iich \'on der • ta(1t Leipzig in geringer Entfcrnung
ge legene A us R t !' I 1u n g s gel ä n d c hat oine Gmndfliielw \'on rund
..nO,DOO IIls• wo\'on etwa dl'r \'il'rtl' Teil Il'l.aul ist. Sl'il1l'n Absphlul.l
Im
soll Cl! in
h (J I' I' v .
Druckfehler-Berichtigung.
Taehrufe für ektionsehef K 0 e s t I e I' in 1'1'. ti, Seite 266,
der 5. Zeile des 2. Absatzes richtig heißen: "Kal'I Frei-




De r Kniser hat dem lI ofra te Dr . In g. Franz L 0 rb e r, o. ö. Profe'ior
der Deulschen Ifol'hsehule in ('rug i. H.• •Ias Komturkrr.uz des Franz ,Iosel'h·
Ordens und delll Oberbau rille des n .-ö. Staatsbaudienstes lu g AnIon 11 i c k
ILUS AnllLß der "ou ihm erbetenen .. b..rnahme in den duuemden Huhest"nol
den Orden der Ei:ernen Krone dritter K lasse ,·erliehen.
ba r und dav on we rden gegenwä rtig nur -1 ,000 .000 ha bewäss ert. Die auf di esem
Bod en erzielte n wirt ehaftliehe n Erf olge sind geradezu glä nzende zu nennen .
Die jlihrlieben Ernteergebnisse werden auf 600 Mill . Kronen gesc hli tz t. Die
Ansiedl er haben d ie Baukosten inne rha lb zehn J ahren zurüekzuzahlcn und
dann geh t der Boden in ihr rechtmäßi ges Eigentum üb er. Wenn säm t~iche
Projekte au gefüh r t und di e ve ransc hla g ten Ausgaben nicht iib er sehntten
werden dürften sich di e Gesumtkos te n der Bew ässerung auf 900 bi s 1000 Mill.
Kronen' stellen . Gegenw ärtig wird der Bau der Talsperre von Boise in Angriff
ge nomme n, di e, wie . Engineeri ng New s. berichten, in einem KIlIIon des Boise
Ri ver li egt und wohl den gr ößten ge mauer te n Staudamm erhalten wird , d~r
bishe r er rich te t wurde. Der selbe wird etwu 105 m hoch über dem tiefsten Tell
de felsig en Fundam entes, der 24 bis 30 m unter dem jetzigen Flußbett lie gt.
Die Grundfläche des Dammes ist kreisf örmig, von etwa 300 m Länge. Ferner
sind zwei Kastendämme vorges eh en , die durch einen Tunnel unt er dem Damm
verbunden sind, der ein e L änge von 100 m besitzt nnd im Granitfelsen liegt.
Der Hauptquerscbnitt des Dammes wird au s Sa ndzement hcrgestellt, besteh~nd
au s einem Teil Portlandzement und ein em 'feil Sand . Bei der KonstruktIon
des Hauptdammes ist bemerkenswert , daß ein Gehsteg entlang des gunzen
Qu er sehuittes vorgesehen ist, um ein e etwaige Durchsiekernng sofort zu
untersu chen . Sd.•.
Gro ße Talsperre In New-Mexlco . Am Rio Grande in l'ew-Mexico-To xus
wird eine große Talsperre , der Elephant Butte-Damm , errichtet, da in ziem-
lich regelmößigen Zeitabschnitten Dürren das Land heim su chen , worunter di e
Lnudwirtschalt empfindlich leid et. Durch di e Aufrichtung des Dummes, des sen
K ste n auf etw a 40 )lilI . Kr on en geschä tzt werden , wird ein gewaltiger ee
aufgespeiehert , der bis 3000 )Iill m3 Wasser aufnehmen soll und in Trocken-
zeiten di e umliegenden Landstr ecken bew ässern wird. Sch,
Ha.ndels- und Industriena.chrichten.
In der letzten itzung des Verwaltungsrates der S k 0 01 u- \\' e r k e-
Akti en.G e s ell s chaft wurde die Bilauz für da s ab gelaufene Gesch äftsjahr
vor gele gt, wel che einen Hein gewinn von K 5,3 9.356 (im Vorjahre K -1,-10-1 .13-1)
e rg ibt, so daß der Generalversammlung nach JJinzufiignng des Gewinn-
vortrages von K 26i.065 ein Betrag von K 5,656.-121 (im Vorjahre K 4,635.-158)
zur Verf ügung steht. Es wurde beschlossen , der für den 21. April I. J . ein-
berufenen Genernlversammlung zu beantragen, eine Dividende von 14% =
K 28 (g cgen 12% = K 24 im Vorjahre) zur Verteilung zu bringen. - Die
Bilanz der All g e m e i n e n () s t e r r eie his ehe n EIe k tri z i t ii t s-
G e s e I I s c h a f t pro 1912 ergibt einen Reingewinn uus dem Betrieb c von
K 1,3:'4 .!lO8, von olem nach den .tatulenmlißigen Abzügen und unter H inzu -
rechuung des Gewinnvortrages aus dem .Iah re 1!111 von K 31!l.496 ei n
Betrag von K 1,097 .376 zur Verfllgung hleibt. Der fiir den 2. April
einherufenen GeneralYCr>ammlung wurde beantragt , mit lUicksiehl
auf di e bevorstehende Auflösung der Gesellschuft di e 5% igen Zinsen
(K 20 pro Akti e) al. Dividende zu verteilen. - Der Verwaltung&rat oler
It 0 5 si t zer Be r g hau g e sei 18 c hILf t hlLt auf Grund der Ergebnisse des
Geschäftsjahres 1912 den Beschluß gcfaßt, der Generalversammlung die Aus-
bezahlung einer Dividen.le \'on 5 '/, % = K 22 per Aktie (wie im Vorjahre) zu
b.nntragen . - Der Yerwaltungsrnt der Go 11 es c hau e r Po r tl a n d '
Z e m e nt- F a b r i k hat be chlossen , der General\'er8llmmlung vorzuschlagen,
\"on dem Hein gewinne de Gesch äft jahres 1912 von K oi 9.401 (im Vorjahre
K -192. 2 ) eine Dividende "on 12% (im Vorjahre 10%) zu verteil en . - Der
Yerwahungsrat der E g Ydie r Ei s e n- und S t a h I i n d u s tri e ge sei I-
8 e halt hat heschlo sen , der (;eneralvenammlung \'orzusehlagen , rur da s ah-
gelaufene Geschäftsjahr 1911/12 eine Dividende ,-on bO/ o = K 16 pro Aktie
(im Vorjahre K 12) zur \ ' erteilung zu bringen. - In der kiirzlieh ab ·
gehaltenen Verwaltungsrat itzung der Eie k tri z i t!i t s - Akt i eng c 8 eIl-
s Ch a f t ,. 0 r 10 al s K 0 I ben & C o. in Prag wurde der Heingewinn für
das .Jahr 1(112 mit K 506.1:'10 (+ K 79.305) fes tgestellt. Es wurde heschlo .en,
der Generalversammlung die Velteilung eiuer Di\'iolende von 6 1/ t O/ O = K 26
(wie im Vorjahre) in Vorsehlng zu hringen. - Die der Prh', österr .•ungnr.
Slaat eis~nhabngesellschaft geh örige D rah t sei 1 fa h r i kill B r an dei s I
bei Kladno, die bisher hloß für den Eigenbedarf der Gesellschaft genrbeitet
hatte, soll lIun wesentlich \'crgrößert und ihre Produktiou auch auf den
VerklLuf eingerieh tc t werden , was einen Kostenaufwand von K 200.000
erfordern wird.
Die Rheloregulleruog. Ein für d vornrlber i ehe Rh eint al bedeut-
same. \\' prk , die Rheinreguliernng , die von Ö te rreieh und der ch weiz ge-
mein nm durchgeführt ird , g ht ihrer Voll ndung entgegen. Die Rhe in-
regulierung w r ur prllnglieh 'luf • • Iill. Kronen veranschlagt, ie kommt
aber nuf 20 bi 2:' . 1iI1. Kronen zu leh en. Un ter de r Führung von ichweiser
Ingenieuren, die den oberen Rheindu rehst ich ron Diepold u leiten (der uu ter e
hi zum Boden 0 i thon fertig und wurde von - terreich gelei tet), fand
die 'er Tage eine B' iehtigun des Baue ta t. Die große Rheinku r ve von
lI oheuem wird durch ein e tl Km lange Ge rade abge hnilten und der
Fl uß lauf um wenig tens :-l !on verkürzt. Die ohlen enkung de Rh ein-
strorn wird ungef hr 3·5 m betragen , bei ein m Gef lIe vo n 1'22 rn/km. Das
• tr ombett erh It eine Breite von 110 111 und die gewnltigen Binnend ämme
sin d IIn ih rer Krone 6 m,. an ihrem Fuße -10 m b reit. Drei Brücken a us
Ei enko us tr uk tion, deren Granl oekel 3 bis 6 111 tief im ' trombelt
fund ier t ind , werden den Rhein überspannen. Während zwei de rse lben
gllnz au] chweize r Gebiet zu liegen kommen, wird die dritte Br ücke in der
Mitte von der Grenzlinie durch ehnitten und zur Hülf te von d er ehweiz, zur
Hälfte von Ö te r r ich gebaut. Der Te rmin de r Er öllnung des Du rchstich es
dUrfte vor a n sichtlich mit dem Frühjahr [!lli eingeha lten we rden.
Die erste Isländische Eisenbahn. chon vor einigen J ahren be will i'@te
d i. ländi ehe Allh ing einen gor eren Betrag zur nter .uch ung und Ver-
m ung der La nd trecken zwi ehen der II a u pt tadt Reykjavik und de m Orte
Th or sjua im südlichen Teile drin I zum Zwecke der eventue llen Anlage
ei ne r Ei -nb hn . Unter Zu~rundeleKung di r Vorarbei ten ließ die i ländi sche
Regiprnng di k ünftige Ei nb hnlini h teeken . De r Plsn liegt nun me hr
fertig vo r, D nach 11 di Ei enbahn von Reykjavik über die Thlngvall a-
ebe n und den So !luß bi znr clfusaabrü ke füh reu; die e Entfernung
b t r gt im g uzen 93 ~m. Die K te n der Anlage werden auf -1 '6 )I il lion en
K ronen beaiflert, Wah rschein lich wird die Ei nbahn noch bis zum Orte
T horsja for g führ erden und von dort zw i itenlinien , di e eine bi zu
den \ a rmen pringquelleu von Gey ir, di n der e bi zum O rt Oe rbak, e r-
hnlt en . An die i I ndi ehen Ei senbahnpl ne knüpfen ich große H ofluuugen.
Der Bezi rk Arnac y el , de r durch die Ei nbahn mit der H a upt. ad t Reyk-
[nvik verbunden werden wü rde, i t die fruchtbarste und a m di chtest en be-
völk ert e Gegend de r ganzen In <'1 . . Ian plant in dieser Gege nd umfassende
B • und Entw erung nlng -n, wod ur ch <ehr umfang reiche Weid en er zielt
w rd en olle n.
Neue LullSchIlfhallen. Die ne ue Lul chi lIha lle in Leipzig, di e dem -
111 "hs l f'r Ifn t we rde n 011 un d zu der auch d ie tH.d tverwaltuu~ einen jä h r-
lichen I n terh altun~ beitrag ZII~ ieher t ha t, wi rd 200 /11 lang, ßO", br eit lind
25 "' hoch ; mi di eser H alle wird Deu chlllnd di e g röß te Lu ft.-ehitlhalle der
Welt Iw.itzen . ie I,l'd eekt einen FI ehe nraum vo n 12.000 m' uud erhlllt eiuen
Luftraum von 30.000 n". Auf Grund der hei d en H all en von Königsber g , Köln
unu Pot dam ge • !lunehen Erfahru ngen " ill man nu nm ehr, wie da s . Bay r.
Industrie. lind Ge"e rhebl.. berichtet, den Ball d reh"ßre r Hallen und Hund-
ball "n a uf!!.·b n un d nu r noch I ng hall en mi zwei T or en hanen . ojj,· al s
. l ind., tm aße ein e I n~e von 17tl 1n. ein Breit e von 60 m und eine 11 .he von
2.'1", bc,otzen . Um d", Ber gen d er Luf chi /li zu erleich te ru . werolen l,esoDller e
.inf hr vMrieht nng n an ordnet di vom nk erplal z im Freien in di e lIall
fUh r n und I\U eine r chi n oh hn mi La uf" en bes tehe n, nu f .Ienen die
Lu lt. ehiffe 1 tg mach t we rde n ""lien. ·cA.
EInschienenbahn Hlz%&- oote C rIo • • 'ach d n Entwilrfen des eng li-
ehpu In gen ien K e r n e v 11 zwi che n •'iua und .Ionte 'a rlo e ine Ein .
ehien hn ell bahn en te'hen . we lch d ie V rkeh chne lli gkeit gege nüber
den b 1 hend n 'e hn IIb h nen w ntlieh le ige m _oll un r} in der litteI-
lr eck g nüber einer Zwei bien nb hn ine 3IJO oige Er parni. in den Bau-
k, len hif'let "bei ich d ie fJ n hi n nhah n b . er dem chw ie rige n Gelä nde
a llpaßt. Di Ende n M r n h n erd n in R h ren, der lIbrige Teil ü ber Tage
geru hr t, bei ei ne r mtl njl;e von 1 ~m. Wi e di e . Ztg. d . Ver . d, Eisen -
bahn ver w.• mitteilt , ind die Wagen an he iden Enden zuge. p itzt , !iuße rlic h
Kanz gl tt und lau !en in zw i zw ir d ri en Dr eh ge teil en , d er en Räder einen
)lnrehm r von 911 ,nm haben . An je de r Wagen.pit ze hefindet sich ein
F llhr<'r.;t and , ein W en Inß t in /o(e-amt 45 P er one n. Zur S icheru ng ge/o(en
Um ippen ind Führun roll en vo n 2 0 TI m mit ieherheit skrampen Vor-
p;e eh n . die n ein er -I m lIhe r der Fahrbahn eh iene hetindliche Oberleitungs.
o'bi n ge fü h r. in t I ko pa rt ig I\nsziehharo'n ' tü lzen gel gert sind 1I0l1 die
Unrege l mll igkeitpn der OIei. e b i I In Abw eichung all jl;leiehen. Dadurch
\l irol in Ahheh en d er f' ühmn g rollen mil , iche rhe it vermieden . Ein Teil der
nun Lini oll in di e en , IonIlIen a n~ebl il'h in Betrieh gellommc n werdpn ,
Sr" .
Der Arrowrock-Staudamm des U. S. Reclama llon Ser vice. Dem U.
He ·Iama lion • er vice ohliegt it zehn .1 hr n di e Anfgnhe , weite unfrllehlbare
, Ir "k en im \\. ten der Ver in il{l n " aa ten ,l u rch Bau von Tal perren zu
I ..rn Die w lli ehen .raaten he.lC<'ken eine Totlllfl llehe von -IOO,OOO.llOOhn . t Dr . In g. Gabriel v. Seid I, Architekt, Professor in ~lilDehen (kor resp .
d i t ni ht i I weni r al hal lo Eu rop a Ein Zehntel da von i t kulti\"ier: ~Iitglied seit \!lOS), ist um 2i. v.• 1. im Ha.le Tül z im li il . Leb eusjuhre ges torben
, . 'rein . - " erant \ un lie her , 'chrittlcitcr: 1>1'1. In~ . Dr.•\1art ill I' a u 1. - IJruck \"011 It . :; I' i es &. C u. 111 \\ lell
, - rlag für Fachliteratur Ge•. m . b. H .• Wien. I. Eschenbachgasse 9 .
1913
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Alle Reohte vorbehalten.
Großwasserkraftanlagen und Geschiebeführung.
Vortrag, gehalten in der Vollversammlung' Sill 29. ~Iärz 1913 von Oberbaurat R ndolf Halter, o. ö. Professor
an der Technischen Hochschule in Wien.
Die be schränkten Kohlenvorräte der Erde und der stets
wachsende Bedarf an billiger Energie für Industrie, Gewerbe,
Verkehr und Landwirt chaft brineen die in ihrer primitiveren( ' I . e
,esta tung schon seit .Iahrhnnderten bekannte " Tasserk ra ft -
nutzung zu immer mehr wachsender Bedeutung. seit sie durch
~lie Ele~tro e~llIlik und durch dic Entwicklung der Maschinen-
industrie alt ihrem Dornröschenschlafe im Zeitalter der Allein-
herrscha l t des Dampfes geweckt worden ist. Es ist ein Zeichen
u nseres sc hon etw~s nervö s ge~vordenen Zeitalters, jcde Errungen-
schaf.~ au.f techn.ulchem Gebiete sofort als etwas ganz Se lbst-
v.~rHta~~dll?hes lunzu~lChmen und sie sofort als ahgctan oder
rückstä ndig zu bezeichnen, wenn sie in ihrer weiteren Ent-
wick lung im Kampfe mit unabändel'lichen Kräften der Natur
der gedachten Anwendbarkeit nicht oder nicht rasch aenug
zu fo lgen vermasr,
Dieses 'chicksal droht vielleicht auch in nicht. zu Ierner
Zeit der Was. erkraftnutzungsfrage. Die große Variabilität. der
Wa. serfiihrung der Gebirgsgerinne. die . törenden Einflüs e des
Froste», der l\Iangel zenünend ('roßer Auf. peicherungsriiume,
eh Schwierigkeit der Fundierung großer Tal pelTen in er-
trunkencn Tälern. die zroß Entfernuns vom Verwendunes-
. 0
pu nk t e Heben häufig die Veraula 'u ng, den Niederdruckanlngon
an den Fl ü sen mit deren gleichmäßigeren Wa serfiihrunu eine
erhöhte Aufmerk. amkeit zuzuwenden und den Hochdruck-
anlagen, insoferne sie nicht selb: tändige Objekte dar. teilen. die
~o lle von Auxiliarwerken der.:. iederdruckanlacen zuzuweisen.
1\1 i~ der .Entwicklung der W asserkra ft a nlaaen g~ht. man immer
weit er h ina b zu den großen. wa serr eicheren Flüssen und ersetzt
h ier d ie W a Rs e r m eng e, was an G e fä ll e mangelt.
Mit der Abna hme des Gefälles des F lu sses werden aber die
f~llfwendnngen fü r die K ra ft un lage immer kostspieliger, die ba u-
lich en An ordnungen ta ngieren immer me hr die natii rlic he n
1~ 1~.f1 u ß~erh~.lt. nisse u nd die l\Iaßnahmen zu r HeguJierung der
fi,lusHe. im S~ nne d.er ~ntspre.?hendcn Leit ung und Lenku ng der
Geschiebe: Jener umi cere Ko ntak t zwi~chen der Wasserk ra ft-
nn.tzu ng mit d~n anderen \Yasl'erwirt : ·haft. probleinen. wie CI'
hei den Stau weiheran lngen l'0 oft angetroffen werden kann. ist
vie l seltener zu kon. fatieren ..Je zrößer aber die Wasecrent nah me
ist , je größer die An lage eines 1-iederdmckwerkeR an einem
Flusse wir d. UI.n . o. eher .finden .si~h in .der Ertragsfähigkeit der
Anla ze auch die )1Jt t el, Jen i'lhßhchk iten zu beheben. d ie mit
ihr in Verbindung . tehen.
Die modernen Errungenschaften im Wehr- u nd Gmnd-
bau la . en die fa lls nötiae Weh rko n tmktionen rationeller aus-
fiihren wie friiher. derFort.~chritt deo Tmbinenbau s rrestattet
Aggregat e, an die man früher nicht zu denken wagte, llI~d damit.
iHt di e weitere l<:nt wick lu ng auf diel' m Wege angcba hnt.. Die
em pirische Gefii ll grcnze. hei welcher noch eine Wa '<serk l'llft-
nutzung a ls rent a bel bezeirhnet wird. crfiihrt eine Verschiebung
nach unt cn u nd damit treten andere Wert. chätzungen dcr
I~ i nzel i nteressen untereinander auf. '0 sehen wir bereits den
Rh eill vo m Bod ensec bis Hasel der K ra ft nu t zu ng zuuefii h rt un d
Ziv ilingen ieur Ge l p \. e, we idleI' im Zen t ralverein fii r F lu ß-
und K anaI"ch iffuh r t h ier iibel' am ISo Dezember l!l12 heric htete,
erachtct. auch be reits das Gefä lle de.; i).;teITeich i:;che n Dnnll u-
StrolllCS für ausbauwiirdig. Am J. Mä rz l1. .1. h iel t der be h . auto r.
Zivilingenieu r '1'hcodo r Se h e n k e lau. Graz im Wasserw irt -
schaftsverbande der ö 'teITeichischen Indl\- trie einen Vortra g
iiber "Oroß wasserkraftanlagen und Binnensch iffllh r t swege in
wec h.el8eitiger Bezi hung" , in welchem er uuf die systenllltisl' he
I rnf tausnutzu ng d '1' i'l lur und Drau und deren Verbindung mit
der ,'ch iffa hrt hi nwies und auch die K ra ft nu t zu ng der Ö, tel'-
re ichiJ;chen Do nau tr cke für erreichbar bezeichnete. chon bei
der im Osten. Ingenieur- und Architekten-Verein im Jahre 1910
abgehaltenen Diskus ion über den Wiener Donau-Hochwasser-
schu t z wurden Projekte für die Wasserkraftnntzung der Donau
zur pr äehe gebracht und die .,Zeitschrift für \Va serwirtscha f' t "
berichtete in der ~ [ununer vom 1.. Oktober 1012 über da pro-
jektierte Donaukraftwerk Wallsee. E s i t nun wohl naheliegend.
daß alle Kreise Wiens und Niederösterreichs die ser Frage ihr
rnteresse zuzuwenden beginnen , zumal e. sich hiebei um Fr'agen
von einer so ein ohneidenden Bedeutung handelt, wie sie nicht
hiiufig auftreten. Wenn es sich um Kraftquellen von 50.000 bis
150.000 PS handelt, wenn Energiegewinn im Au smaße von
Hu nd ert en )J illionen Kilowattstunden pro Jahr in Betracht
kommt. wenn eine aufblühende Millionen tadt im Versorgungs-
bereiche dieser Kraftquellen gelegen i t, wenn die Elektrisierung
unserer Eisenhahnen w üns chenswert wird, dann ist dieser Frace
wohl die größte Aufmerksamkeit zuzuwenden. dann lohnt e.;
sieh auch wohl. diese Angelegenheit im Schoße des Osten.
Ingenieu r- und Architekten-Vereines zu besprechen.
Ich glaube daher sicher zu ein, Ihrem Interesse zu he-
gegnen. wenn ich über die großen ~Jiederd m ck a nlagen an
Flii ssen in bezug auf ihre \Yechselbeziehu ng zur Eis- und
Ge..chiebebewegung sprechen werde. Der Zweck meines \"01'-
trages i t nun nicht etwa der, dem Optimismus neue. -ahrung
zuzuführen, noch jener. einer großen wirtschaftlichen Frage un-
verantwortlich lähm nde Hemmnisse zu bereiten. Ich will ledie-
lieh versuchen darzu teilen. wie . ich die Gesetze der Ei. - und
Geschiebebewegung mit den I nteressen der r raftnutzung an .
den Flii sen verbinden lassen, ohne andererseits hiedurch wieder
Was erstr äßenverkehr und lokale W irt scha fts intere" en in emp-
findlicher W eise zu tangieren.
Ich bin der Anschauung. daß die Nachteile. welche die
Großwasserkraftnutzung an größeren F liissen mit bedeutender
Gesch iebef iih ru ug, und nur so lche seien jetzt. betrachtet, zur FoIge
hat, nicht unbehebbar sind. daß aber diese Behebung Opfer an dem
Effekte involviert, welche geeignet sein können, die entsprechende
Rentabilität der Anlage wesentlich lAI beeinträchtiuen. Es liegt die
Hefürchtune nahe, unverständlich zu werden, wenn ich mich zu
allgemein hl~t .und'aus diesem Grunde werde ich einen bestimmten
Fluß meinen weiteren Betrachtunzen zu Grunde legen und wähle
dazu den Donau: tram in Österreich,
Eine wirt. chaftlich rationelle K ra ft nu t zu ug an der Donau
bedinzt groß' Was serm ens en und großes Gefälle. D Strom-
gefälle der Donau beträut nur ·10 bis 50 ClII pro km. Wir habei!
daher mit hoher \Va seran. tauung und langen Werkkanälen bCl
Entnahme mit H ilfe von , tauwehren und mit noch liinaeren
\Verkk a nä len hei offenem Einrinnen des .:.Tutzwa~"ers in d n
\Verkk a na l ohne, tauwehr im , tJ'Om zu rechnen.
Wir wollen zunilchst die \Vu:serall.~tauungdurch ein Wehr
in Bet rach t zieheJ\. Die~e lanaen \Verkka nä le mit besonder., geaen
da '. K ra ft haus hoch iiber dem Terrain liegenden Was er pieael
bedlllgen be . onders gÜll'tige Bodenbeschaffenheit und hesonders
uünstige Terra inverhä lt nis e. Da solche im DOlllllltale nur ver-
einzelt gefunden werden können, so ist eine K ra ft ausnu tzu ng
des. trome. nur an einzeluen P u nk ten denkbar. welc hes Moment
a uc h bei der Fraae der Beeinflus ..ung der Hchiffa hrt eine
R olle spielt.
W ir wollen den weiteren Betrachtungen fo lgenden a ll-
gemeinen Fall zu Grunde legen.
In B ("\ bb. 1) werde im trom ein bewegliches Wehr er-
rich tet . welehe den. Tiederwa '"erst a nd 11m .j lIt aufstaut und
bei .:. T i ~derwa ' ~ e r von 11001/13 1000 m3 und bei Mitt elwa""cr
\-o n 1900 m3 1:100 1Il3 durch den W erkka nal dem K ra ft haus bei c:
zuführt. Bei J) vereinigt . ich der W erkka na l wieder mit dem
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Staustrecke bei st rengem Frost kaum erfolgversprechend sein;
ganz unwirk am wäre aber die se Mittel für choppunge n des
Eises in der 0 wa seta rm en tromstrecke vom Wehr abwärts
bis zur Werkkanalzumündung. Es wird daher bei Ei sgefahr die
bewegliche Wehrkonstruktion eben zu entfernen sein, und da
zu die ser Zeit meist Kleinwasserstand herrscht, so wird eben
alsdann nahezu kein Einrinnen in den Werkkanal st at t finden
können.
Von ähnlicher Wirkung sind nun die Maßnahmen, welche
in Ansehung der Verschotterungsgefahren zu befürchten sein
werden, wenn auch dabei nicht immer so totale Effektausfälle
in Betracht kommen . Die Geschiebefrage ist ei entlieh der
springende Punkt der ganzen Angelegenheit; mit I' st eht die
Frage der Wirtschaftlichkeit einer Kraftanlage in der Donau in
engster Beziehung.
Die Gesetze der Geschiebebewegung sind unabänderliche ,
die Wirkungen der Geschiebeführung von Menschenhand nur
sehr wenig abzuändern. Vom Bache im Hochgebirge bis hinab
zum Flusse und weiter hinab bis zum trorn nimmt die Größe
des Geschiebes infolge der vom fließenden Wa ser geleisteten
Geschiebeabriebearbeit immer mehr ab, bis alsdann in den Unter-
läufen der Flüsse und . tröme da Geschiebe völlig in Sinkstoffe
umgewandelt ist, welche (besonders bei höheren Wa sserständen)
schwebend mit fortgeführt werden. Jeder Zufluß bringt nun
neue, Geschiebe variabler Größe und benimmt der Geschiebe-
ma se de • tromes den einheitlichen Charakter. Überall finden
wir daher Geschiebemengen verschiedener Größe, bis erst im
nt erlaufe alle Geschiebeabriebearbeit geleistet ist. Flüsse im
Mittelgebirge und Hügellande. Gerinne in widerstandsfähigem
Boden zeigen im allgemeinen mildere Formen als olche au : dem
Hochgebirge und treten bei ihnen die inkstofführungen relativ
früher auf als im Gebirgsgerinne. Das Verhältnis der Geschiebe-
menge zum inkstoff wird sich infolge der Geschiebeabriebe-
arbeit st romabwärts zu einem st et ig abnehmenden Bruchwert
ge;;;talten.
mgekehrt verhält sich die Nieder- zur Hochwassermenge.
Während sich bei kleineren Gerinnen die ses Verhältnis wie 1 : lOO
und oft sogar noch kleiner gestaltet, während sich an kanali-
sierten Flüssen, wie z. B. an der Seine bei Paris, noch eine
Re lation von etwa 1: 27 ergibt, haben wir in der öst erreichischen
Donaustrecke. wenn wir das Verhältnis des gewöhnlichen Nieder-
wassers zum gewöhnlichen Hochwasser als maßgebend betrachten,
schon die Relation von etwa 1 : 6. Die reichlichere Wasserführung
wird daher 'leihst noch bei iederwasserständen dem Strome
ein relativ nicht unbedeutendes chleppvermögen verleihen.
Um nun die Wirkung dieser größeren Was. erfiihrung auf
die Geschiebeführung besser beurteilen zu können , miis en wir
zunächst die Funktion de s Geschiebeabriebes näher betrachten.
Aus den •'tudien Franz Ritter v , Ho h e nb u r ger s
über die Geschiebebewegung und Eintiefung fließender Gewäs er
entnehmen wir den Geschiebeabrieb um Murflu s. e in , teiermark.
Die durchschnittliche Größe der Ge chiebesteine in Graz betrug
hienach 33 crn3 , im l20 km unterhalb gelegenen nterrnauth-
dorf nur mehr 3 cm3 .
Da ' grobkörnigere Geschiebe des Dcnaustromes in der
• trecke Wieu-s-Deutach-Altenburg i t nä chstPreßburg nicht
mehr anzutreffen, ohne daß sich in ersterer Stromstrecke eine
fortschreitende Verlandungstendenz bemerkbar machen würde.
Das Geschiebe des I nn und der • alzach ist schon wesentlich
verrieben, bevor jenes der Traun und Enns in die Donau gebracht
\~ird. W~nn nun, wie .es den Tatsachen entspricht, die se Ver-
rieb sarbeit st reokenweisa noch nicht bis zur Umwandlung des
Geschiebes in Schwebestoffe gediehen ist, HO wird gerade die
vorerwähnte reichlichere Wasserführung de s • trornes die Ver-
anlassung geben, daß die Geschiebef ührung nicht wie am
Gebirgsbache oder bei den meisten Flachlandsfliissen lediglich
bei Hochwa sser, sondern, wenn auch in weitaus vermindertem
Maße, auch bei mittleren Was. erständen und in noch geringerem
Maße elbst auch noch bei Kleinwas. er vorhanden sein wird.
D
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Eine dera rti ge Anlage wird zur Wahrung der Lokal- und
• chifla hr int er . on b dingen:
a) icherung - und E nt wä. . erung. maßnahmen in der. tau-
. trecke A B un d rech . ei ~ d . Werkkanale B eim Interesse
der Land eskult ur und de r angrenzenden Orte.
b) Bewä seru nzsanlazen am linken , tromufer von B bio D
zum gleichen Zwecke.
c) Ein Kleinw a ergerinne im trom von B bis D.
d) Die Führuno der chiffahrt im Werkkanale mit
'chleu ena nlagen be i C und elekt ri. ehe r Treidelei der Floß - und
Ruder. ch iHahrt .
e) Be ondere Hochw s 'er chut zmaßnahmen von Abis D.
E. i t . elbstven tändlich . daß der Komplex der ad a) bis e)
ben annten ufw endungen und die besonders bei der Herstellung
des •'tauwehre: auftret nden ganz bedeut ende n Bauschwierig-
keiten di e Bauko: ten . ehr erhöhen werden , . 0 daß die Pferde-
kraft wohl nich unter K 00 nlageko: ten erhältlich . ein kann.
In. b onde re werden hiebei au ch dem Wehrbau no h bisher
un gelö te Probleme vorbeha lte n . ein. Alle diese Momente können
aber nur jerre tä nde finanz ieller Erwägung des Projektanten.
kaum ab er solche ein , welche der Ab ei. ung de Gedankens
an ich eit en. öffentlicher Faktoren Berechtigung verleihen,
iruofeme t ati h , kon truktiv und hydrologi. h wirklich aus-
gereift e P läne vo rliegen und genügend e Garantien für die. ' iche-
rung der lok alen Tnter en nnd der Verkehrsfrage gegeben
erscheinen.
Von noch größerer Bedeutung . ind aber die Fragen der
Eis- und G hieb ebewegung. Bei d en mei sten Kraftanlagen
dienen die R erven nur dazu. d n Mind erertrag des Werkes bei
J.[ied erstwas erst änden auf die ... Torm alleistung zu heben ,
bezw. die pitzendeckung zu übernehmen. Die Eis-
verhältni e können nun unter mständen ein voll ständige:
Ver. agen d Hauptwerke durch wenn auch kurze Zeit int ervalle
hervorrufen; der R eserve i. t dann in einem solchen Falle eine
ganz andere viel bedeutendere Funktion zugewiesen.
Die ganz eig nartige Bildung des Ei . sto ße. an der Donau
kann wohl als bekannt vora u: tr setzt werden, ebenso bekannt,
daß dank de r Donauregulierungsarbeiten die Bildung des Ei -
toß zwischen P assau und Theben nirgend, zu befürchten
ein dürfte. Wird ab er in den trom ein Wehr eingebaut, so
liegt~ di e ' efah r im taubereiche des Wehre ' vor; die An-
bringung genannter beweglicher Ei. klappen dürfte für die
mit telt ich ein nutzbare:'
Gefälle von zirk a 12 m und
hätte ma n bei [iederw a ser
eine Energie vo n 120.000 PS
zur Verfügung.
Das Längenprofil bei I [iederwasserst änden sei et wa das
folgende (Abb. 2) :
Donaustrom. Die Länge der tau. trecke variiert mit de m Wa. ser-
stunde und betrage im Mit tel 13 km. Die trecke B D messe
17 km. Bei einem Gefälle d t romei von 50 cm pro 1 km er-
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Nehmen wir den chleppkraftbegriff D u B o y . '
(8 = 1000 ~ J ) als Grundlage der weiteren Betrachtungen an,
so erhellt dies ohne weit ere au der Gegenübe r te ilung, daß die
, chleppkraft der Donau bei Niederw er im Talwege mi nde te ns
)' 2 bis 1'5 kglm2 beträgt , während die chleppkraft grenzgröße
losen , . elbst grobkörnigeren a nde nach Kr e u t el' nur
O'(j bis 0'7 kg/ms beträgt . l'Ia n fahre zur Zeit des 1 [iederw r ssers
im , ~rome in eine~n Kahne, 0 \:ird man bei eingelegtem Ruder
deutlich das Knirschen der 'Ich bewegende n K iesel wahr-
nehmen können. Beim W as e I' an s t i e ge erreicht die
• ch lepp~ raft scho n bei mi t t l e I' er Was"erführung Werte
von 3 bIS 4 kg und au ch noch darüber.
~er Charakter der Geschiebeführung an der Donau ist
daher ein wesentlich anderer als arn Gebirgsbache oder im Flach-
landflusse. Infolgedessen wird au ch die Beeinflussung eines,
wenn auch beweglichen Stauwehres auf die Geschiebeführung
eine wesentlich andere sein müssen. Ein solches Wehr im Ober-
lauf eines Gebirgsgerinnes wird einer nur geringfügigen Ver -
R~~lOttenlllg ausge .etzt sein, noch dazu bei geringerer Aufstau-
hohe des Wehrob]ektes, größerem Gerinnsgefälle und sonach
relativ kleinem , taubereich.
Ähnlich günstig gestalten sich noch die Verhältnisse in
Flachlandflilssen , wobei ich wohl nur auf das befriedigende Ver-
halten der vielen kanali ierten Fl ü: se hinzuwei sen brauche . Auch
hier findet die Bewegung der to ffe hauptsächlich nur zur Zeit
der Hochfluten tatt, welche bei der relativ großen Fort-
bewegungsgeschwindigkeit der chwebesto ffe die Fluß ohle bei
offenem Wehr hinreichend . pülen und sie selb t unter der Höhen-
lage der festen Wehrrücken erhalten. 0 konnten nach B e c k e I'
die eine -Wehre zu Port a l'Anglai und ure ne , nachdem sie
längere Zeit bestanden, im Rücken zum Teil um 0'7 , bezw . 0'5 111
erniedri&,t werden, ohne Baggerungen der ohle oberhalb der
Wehre ausf ühren zu mü.. en.
Wesentlich anders wird ich die Wirkung de Wehres in
der Donuu gestalten mii sen. Nachdem im nicht gestauten trorn-
laufe auch bei Klein- und Mittelwasserstand eine, besonders zur
Zeit des Wa s s e r a n t i e g e s belangreichere Geschiebe-
fiihrung vorhanden ist, wird dies beim bedeutenden Anstau
infolge der Gefäll sverminderuns in der taustrecke und infolge
der großen Wasserentziehung in der trarnstrecke vom Wehre
abwärts bis zur Wiedervereinigung mit dem Unterwasserkanale
nicht mehr der Fall sein und die Wirkung der im Wehre vor -
gesehenen Grundabläs e vermag allein die Verschotterunge-
tendenz nicht zu bannen. Die höherenW erstände und selbst das
Hochwasser vermögen bei e s c h i e b e, wenn es sich also nicht
mehr au schließlich um , chwebestoffe handelt, die pülungen
der tronu ohle nicht mehr in hinreichendem l'Iaße vorzunehmen,
weil eben ihre Dauer, bezw. die Dauer ihre. Anstieges im Ver-
hältni. se zur Fortbewegung g6J chwindigkeit de Geschiebe zu
gering ist. Die Ge. chwindigkeit, mit welcher ich das Ge. chiebe
fortbewegt, ist im allgemeinen sehr ver chieden nach Größe des
Geschiebekorne und Höhe d6J \ . er taudes. Vom inkstoff,
welcher . chwebend mit der Ge. chwind igkeit de fließenden
Wa: sers zu Tale geht (et wa I bis 3 m] ek .) bis zum kleinen
Kiesel, der an der tromsohle : pringend . tromabwärt, wandert,
lind bis zum größeren Geschiebestück. d in der oberflächlich
il~ Bewegung befindlichen trom ohle ich wälzend weiter bewegt,
nimmt die Geschwindigkeit bio' auf kleine Bruchteile eines
Millimeters ab.
Nur um einen Begriff über den l'Iittelwert zu geben, führe
ich an, daß man am Oberrhein zwischen Basel und Breisach fest-
gestellt haben will, daß durch den Querschnitt eines Profiles
während eines Jahres durchschnitt.lieh nur etwa 220.000 m3 Ge-
schiebe wandern , d. h, 0'007 m31 ek. [immt man selb t nur eine
Querschnittsfläche des wandernden Geschiebes von zirka
(100 X 0') = ) 10m2 an , so ercibt ich eine Fortbewegung-
ge .chwindigkeit d6J' mittleren G schiebeke rne von 0'0007 m,
d . i. also von 0'7 mm. Die 'er ' ert . t ogar noch ein hoher; so
wurde z. B. an der Mur erhoben. daß der Fluß die ganze Mas e
der fortge, chaftten Geschieb innerhalb 24 tunden nur um
2'2 bis 3'4 tn flußabwär fortbewegte, und am Rhein konnte
konstatiert werden, daß chotte rbänke nur um za, 800 m pro
J ah r talwärts wanderten.
Nehmen wir der Kürze der Rechnung halber an, die
mit tle re Ge chwindigkeit beträ gt an der Donau I mm, 0 würde
das Geschiebe in unserem gewählten Beispiele zum Durch-
wandern der etwa 30 km langen tromstreck e von Abis D
348 Tage oder fas t ein J ahr benötig en. Wir mü sen also mit
dem Faktum eine äußerst langsam en Fortschreitens des Ge-
schiebe an der Donau unter allen Um tänden rechnen. Das
Hochwa ser a 11e i n vermag dah er nich t mehr, die in der
Zwischenperiode entstandenen Verlandungen klaglos zu be-
seit igen. Es werd en also Verlandungen eint reten, die, wenn wir
von den Ablagerungen im Werkkanale absehen, im Strome
sowohl in der tau trecke , im besondere am Gefäll sbruche des
oberen , taubeginnes, beim Wehr (wicht ig wegen seiner Funk-
tion fähigkeit) und in der der Wasserführung zum Großteil ent-
zogenen trom trecke vom Wehr abwärts bis zur Wieder-
vereinigung mit dem Unterwa sserkanale in Betracht gezogen
werden mü en. Zur Behebung die er Ver chotterungen müßten
Baggerungen zur Anwendung gelangen.
Zu diesem Zwecke wär e es nun zunä ch t notwendig, einen
Anhaltspunkt über die Geschie bemenge zu erla ngen. Leider ist
das Beob ach tungsmateriale hierüber im allgemeinen noch sehr
dürftig.
Bezüglich der ink to ffiihr ung gibt K 0 eh n z. B. an ,
daß man zur Orientierung im allgemeinen bei Hochwasser mit
I bi 4% und bei mittleren Was erständen mit 1 bis 2% de
Raumgehaltes Was er zu rechnen haben wird. Der Rhonefluß
führt jährlich 21 Millionen m3 inkstofie dem Meere zu, 'Yas
für un s bezüglich der Donau von um 0 größerem Intere e 1St.
als Gebie tsgröße und Gebiet..eigentümlichkeit des Rhoneßu. es
mit den bezüglichen Größen der österreichi chen Donausbrom -
. trecke so manche Ähnli chkeiten aufweisen; der l\Iissi sippi führt
jährlich 180 Millionen ; der Nil führt bei Ho chwasser 1'58 kg
in 1 m3 Wa er.
Bezüglich der Ge chiebemengen liegen folgende Daten vor:
An der Ausmündung von Flüssen und Bächen in Seen sind solche
Erhebungen über Geschiebeablagerungen zunächst beobachtet
und mit der Wa serführung in Relation gesetzt worden. 0
berichtet uns Inspektor i n ger in seinem so hochintere sauten
Vortrage über ,,:Flußregime lind Talsperrenbau" (1909), daß die
Geschiebeführung bestimmt wurde: An der Einmündung der
Reuß in den Vierwald tättersee mit 0'267%0 (U e i m); an der
Einmündung der Kandel' in den Thuner ee mit 0'251%0; an der
Einmündung de Rhoneflu e in den GenIer ee mit 0'197°/00;
da Wiener tadtbauamt hatte für den Wienfluß am '\: eidling-
auer Re chen in der Beobachtungsperiode 1903 bis 1907 dieselbe
mit 0'114°/00 erho ben ; am franzö ischen Flu e Verdon ergab
ich 0'07 °/00 und au der vorzitierten Ge chiebeabfuhrzifier d~
Rheins zwi chen Basel und Breisach ergibt ich dieselbe mit
0'00 7°/00'
Die Ge chiebeführung wird elb ,tverständlich von den
geologi chen und orographischen Verhältni en des Zuzugs-
gebiete abhängen und au ch in den einzelnen Jahren. ver-
schieden sein trotzdem kann man doch schon aus diesen
Daten erkennen, daß diese perzentuelle Verhältnis mit der
Größe des Zuzug gebietes und mit der Lauflänge des Flu ses
im allgemeinen abnehmen wird, in erster Linie als Folge des
Geschiebeabriebes.
Für die Donau liegen völlig einwandfreie Daten mei~e
Wissens nicht vor. Wenn man einerseits das viel größere Gebiet
der Donau in Öst erreich gegenüber jenem des Rheins bei Basel
und anderer eits das Fehlen eine ' Geschiebeablagerungsbecken
im Range eine Boden ee in Betracht zieht, kann man für die
Donau al, orientierenden chä tzung wert die Ziffer von 0'01°/00
in Rechnung stellen. In Verbindyng ~it ~er ~.ittl~ren '\I. er-
führung der Donau bei Wien gibt dies eme jährliche mittlere
Geschiebemenge von za, 600.000 m3• Weiterfolgende Aus-
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Iührunaen werden den Schluß rechtfertigen, daß wir es hier
wahr. heiniich mit ein I' Minimalziffer zu tun haben dürften.
Bevor ich die Betrachtunzen hierüber weiter fortsetze.
kann ich aber nicht umhin, nochmals darauf zurückzukommen.
daß un er \Vi.~en über die Größe der Geschiebeführung an dm;
Flii. . en und Strömen noch ein ehr erweiterungsbedürftiges ist
und mei ·t nur orientierende Beobachtungsdaten des Geologen
und Geographen vorliegen. Der Flußbau hat zumeist bi her nur
mit der Leitung und Lenkung der Geschiebema. sen, weniger
nb I' mit ihrer quantitativen Fests teilung 'zu tun gehaht. Ledig-
lich bei den Talsperr n finden . ich zunächst solche für den Bau-
ingenieur maßgebende Erhebungen; obwohl man auch da
wenirrer das Ge. chiehe allein, al G schiebe und • inkstoff-
mengen erhält.
Die diesfälligen Daten in der Literatur weichen erheblich
voneinander ab. 0 erreicht nach Z i e g I e I' die jährliche Ge-
. amtablagerungsmenge an den Talsperren in Algier, panien und
Frankreich bedeutende Ziffern, bei der Habra perl'C bei 8000km2
jährlich 2;")0.000 m3, während wieder in Deutschland wohl im
Hinblicke auf das geringe Alter der Talsperren und die gute
Bewaldung de, Gebietes von bedeutenden Verschlanunungen
bioher wenirr bekannt i. t. Keineswegs könnten wir aber diese aus
Talsperrenbauten gefundenen Daten auf große Flüsse übertragen.
Der nächste Wc o der Erhebung wäre die Fe. tstellung der
•eschiebeablagerungen beim Eintritt in einen. ee. Ein Weg,
der wiederholt ..chon betreten wurde. Dabei wären aber jene
Erhebunzen über Ablagerungen in Seen mit Vorsicht zu be-
handeln, welche Flü, se betreffen, die gerade im Bereiche einer
Au. münduns in einen. lee Regulierungen unterzogen werden, die
ihrer. eits voriiberueheud eine tiirmi ehe Geschiebebewegung
auslö : en. , 0 gäbe dermalen die Geschiebeablagerung de Rhein.
in den Bodensee.. olange die internationale Rheinregulierung
im Zuge ist, kein richtiges Bild der Ge chiebebewgung im kon-
selidierten Zu tande.
Ein weiter Mittel wäre die Feststellung der Verkiesung
oberhalb f tel' Wehre, welche Mittel natürlich nur insolangc
annähernd richtize Ge< chiebeabfuhrziffern ergeben wird, ab nicht
die Verkiesung . chon zu weite Fort chritte gemacht und sonach
das Geschiebe über den Wehrrücken getrieben wird.
Die zrößte •'chwieriokeit der (leschiebemengenermittlung
rwäcln t aber in zrößeren Flüssen, die keine Ablagernngsbecken
b sitzen, in welchen k ine Iesten Wehre Beobachtunzen gestatten
und namhaft G chiebe- und • inkstoflwanderungen be. tehen.
Hier miis: en wir uns zunäch. t die Frage vorlegen, ob die in
Betracht gezogene Flußstrecke sich im tadium der Auflandung
oder Au. tiefuns oder in jenem de< Beharrungszustandes befindet.
Auf dem Wege der \Va setstandsbeobachtungen wird zunäch. t
diese Vorfraze bestimmt werden müssen,
Inter dem Beharrungsau taude : ei ein Zustand der trom-
ohle ver tauden. der "ich zwar mit dem Wech. el der Was,'er-
stände periodisch ändert, aber im großen und ganzen doch als
fe. tliegend betrachtet werden darf, d. h. daßdie Au..tiefung wie bei
all n Oberläufen gesrhiebeführender Gerinne, bezw. die Anlan-
dung wie in allen Unterläufen so langsam vor sich gehen, dnß
innerhalb kurzer Jntervalle von einirren Dekaden eine hleibende
Y ränderunfF nicht konstatiert werden kann. I ur für einen
.0Ichen Beharruno. zu . tand kann von einer stetigen Ge chiebe-
führun fF g pro hen werden. Hiebei muß noch weiters erwogen
werden, ob der Fluß baulich -ich im Ruhezu tande befindet oder
aber iroend welehen, die trom ohle tangierenden Bauten und
}{ gulierungen unterzogen wird. Letztere lösen oft lokale
. türrni. che -, hotterhewe!!ungen aus, wenn <liese Fliisse im
eigenen Alhl\,ium eingebettet. ind -. olehe Daten würden daher
zu einer falschen Vor..tellung über die Ge chiebeführung in
konsolidiertem Zu tande führen. Bezüglich der Intensität von
'chotterbewe!!tingen in gelockertem Zu. tande, wie sie bei lokalen
Regulierung'maßnahmen an der Donau auftreten, erinnere ich
a.n meine Au führunfFen zu dem am 3. März 1904 von Ober-
Ingeni 11' c h m i e d in der Fachgruppe der Bau- und ELen-
bahu-Iugenicurc abgehaltenen Vortrag über die [ußdorfer chiff-
Iahrtshindemise o.
E. fehlt wahrlich nicht an Versuchen, aus periodi..sehen
Aufnahmen von. tromquerprofilen, b onders in Regulierung -
strecken Schlüsse auf die Ge chiebebewegung und auf das Aus'
maß dieser Bewegung zu ziehen. 0 wurden Z. B. im Wiener
Donaudurchstiche unmittelbar nach seiner er tmaligen Her-
stellung in den . iebziger Jahren wiederholt Profile aufgenOm!~len
und zu obigem Zwecke die Querschnittsveränderungen studiert
- worüber Pe n c k berichtete. Das Gleiche ge chah während
der Durchführung der Niedrigwasserregulierung an der nieder-
österreichischen Donau ab 1897.
• 0 wertvoll die e Studien auch für Bauzwecke und all-
gemeine hydrologische Probleme Fein mögen, zeben sie um doch
nicht die "Iittel an die Hand. die Größe der Geschiebeabfuhr
in einem Querschnitte bei den einzelnen Wasserständen und Zeit·
intervallen einwandfrei zu ermitteln. Diese Vergleiche ge.ben
häufig nur die Differenz der Ge. chiebezu- und Abfuhr. nicht
aber letztere . elbst. Außerdem gibt die Ge chiebebewegung
während einer zeitlich begrenzten Hegulierung kein Bild von der
Geschiebeführung im kon olidierten Zu. tande eines Fln. es -
wie es in unserem vorliegenden Falle nötig wäre. Eine trom-
partie knnn zwischen zwei Zeitpunkten vollständig uuveränder:
liehe Querschnitt zeigen und doch kann und wird in di ser Z~lt
eine bctächtliche Menge Geschiebes hindurchgezogen sein .
Letztere I~rwägung begründet die Anschauung, daß die yor-
genannte Geschiebemenge von (iOn.OOO m3 eine MinimalZIffer
reprii rentieren dürfte. • 'tu ein groß angelegter Geschiebe-
beobachtungsdienst, auf dessen Einzelheiten hier einzugehen zu
weit führen würde, kann die e heute noch offene Frage einer be-
friedigenden Lösung zuführen"). Die Wa, serhaftnutzungsfrage
gestaltet aber dieses Problem zu einem akuten, Ich bin i' berzengt,
daß die Was erbautechniker des Arbeit! ministeriums diese
Aktion in großzügiger und einwandfreier Weise einleiten und
durchführen würden.
Wenn wir vorläufig für unser gegebene Bei. piel dennoch
600.000 m3 aL Maß der jährlichen Ge. chiebebewegung annehmen
wollen. HO wird selb: tverständlich ein erheblicher Teil davon bei
höher~n Wasserständen und geöffnetem Wehre abziehen können,
gleichwohl werden dann noch immer vielleicht einige Hundert-
tausende m3 jährlich durch Baggerungen zu entfernen sein. ~ [icht
die finanzielle 'eite solcher Arbeiten kann b i einer bedeutenden
Großwasserkraftanlage in Betracht kommen und sollte einer
solchen Maßnahme alljährlich vielleicht auch 1 ~lill. Kronen
zu opfern sein. Die große chwicrigkeit liegt hier in der Raum-
frage. 'elbst den B stand VOll 'I'errainniederungen und Alt-
armen vora.n. g~setzt. wird bei f?rtge< etzten Baggerungen solohen
mfanges 111 eurer kurzen Reihe von Jahren jeder verfügbare
Raum im Bereiche der :~O km langen Strecke mit Baggergut aus-
gefiillt und die fernere nterbringuno immer ,'chwi~~iger. kost-
pieliger und in der Folge Rogar ulUnöglich werden. Wir häufen
so zu sagen das ewig hindurchziehondo Geschiebe zum Teile auf
einen Punkt an. ein Beginnen von zeitlich nur sehr begrenzter
Möglichkeit.•[och komplizierter würde diese Fraae b im \ '01I-
ständigen Fehlen solcher Räume, wie z. B. in manch n unserer
Alpen~iußtäler. I~s liige nun der Gedanke nahe. da. gebaggerte
G cluebe unt rhalb der Lokalstrecke wieder dem Flusse zum
WeitertrarlJ porte und Verriebe zu iiberla. sen .• owohl in uno erem
Beispiele wie auch im );' alle aneinander l1ekuppelter Werke an
eine~n Flu..se nie versiegender G chiebebewegung wiirde dieseR
BeglJmen. l1anz abgc;'ehen von finanziellen Aufwendungen,
schwere I Tachteile 7.eitigen.
. .Teder Flußstrecke kommt, wie Rchon früher gezeigt wurde,
emc be..timmte ne. chiebeabriebearheit zu; schalten wir diese
durch Baggerung und Verführung des HaggerguteR nach fluß-
abwärts gelegenen b'luß. tell n aus, "0 wird eben die mittlere
Geschiebekorngröße da. 'chleppvermögen über teigen und der
Fluß an der Einschiittungs. t lIe, besonderH, wenn e.'! flieh ni ht
. *) [eh behlilte mir vo r, auf diesen Gegenstand noch gelegent-
hch zurückzukommen. Der Verf.
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um . chüttungen zur Zeit der Anschwellungsperiode handelt in
I \ r bei 0 ,<er .erar citung der 1IIIn zu kommende n l\IaHsen ent wede r völlig
veraasen ode r a ber Verhäl tnisse zeiti gen , di e vi ellei ch t di e 'c h iff-
fahrt (durch Verl egungen an den Furten ) ode r die Landes-
kultur usw. schä d igen könnten .
Die von ein er eite ven tilierte Idee, di e Gesch iebea br iebe-
arbeit durch mechanisch e Ver arb eitung des Baggergutos zu er-
set zen, wird , so bizarr sie auf d en ersten Momen t a~lCh ersc he ine n
mag, nur bezüglich des von Zuflü:sen in den tro m geführt en
g ro ben Geschiebes erwägen. wer t se in, wenn von einem F ern-
transport des Materiales abge ehe n wird ; jedenfall wird aber
das finanziell e Mom ent di eser Frage zu Bedenken Ver anlassung
geben.
Die Aufstauung des gesch iebefüh re nde n Flusses auf be -
deutende Höhen mit namhafter Entziehung des Wasser-
quantums .vom Wehre bis zur Wiedervereinigung des Unterwerk-
kanales nut dem Flusse führt nun vom randpunkte der Ge-
sch i.e befü h r~ lIIg zu chwierigkeiten, welch e durch di e Baggerung
allem zumindest auf größere Zeitperioden nicht bewältigt
werden können .
I~in Mittel zur wesentlichen Abminderiuur des Geschiebe-
quantums kann wohl in der systematische n Pfl cae der Wildhach-
verbauungen und in d er Steigerung der 1\l eli~rationstätifJkcit
erblickt werden. Es ist fürwahr ein g lüc k lichc r Gedanke.
o
daß
jene Aktion , wel ch d er meru eh liehen Kultur HO enorme Encnric-
quellen zur Hand gibt, au ch di e 1\I ittel sc hafft, di e großen
Aktionen auf, dem Gebiete des Gebirgswa sserbaues im all-
gemeinsten Jnteresse wirksamet zu unterstützen . Keineswegs
dürfen wir aber glauben, daß so lche Aktionen :<0 ra .ch und so er-
schö pfend durchgeführt werden können. wie sie die baldige und
spätere \Vasserkraftnutzung notwendig od er wün sch en swert er -
scheinen liißt. Immer wieder werden wir mi t den vorgeschilderten
Mißlichkeiten zu rechnen haben.
Ein weiteres, seh r beachtenswertes und mehr zum Ziele
führendes l\Iittel zu ihrer Herabmilderung ist die zeitgemäß
richtige, teilweise und voll. täudige Riickversetzung de s an-
gestauten Flu sses in se inen für den Geschi ebeabrieb geeigneten
Naturzustand durch teilweises und vollständiges öffnen der Stau-
wand und sohin die mehr oder wenizer einschueidcnde Effekt-
opferung. Der geeignete Zeitpunkt zur Vornahme di eser nutz-
effektvermindernden Aktionen , welch e ich vielleicht nicht ganz
zutreffend mit dem Nennworte .. ' 'pü lu ngen" der Kiirz e halber
bezeichnen möchte, ist jener der ra: ch en Wa s s e r an s t i e g e.
Es ist eine wohl allgemein bekannte Tat ache, daß das Gefii lIe
des Wusserspiogcla im An stiege des Wasser . tundes da sj enige de s
Beharrungszustandes des Kleinwa, ser: und 1\1 ittelwa ssers be-
deutend übersteigt, bis es gegen di e jeweilige Kulmination des
Wa sserstandes wieder dem Beharrunrrszustande nahekommt und
alsdann bei der Abschwellung die '"entgegengese tzte Tendenz
verfolgt.
Die s bringt au ch die na chfolgende ' k izze des Verlaufes
einer Hochwasserwelle zur Veranschaulichung ( \ bb. :1). Der
Wellenverlauf in den Pcnelstat ionen I. 11. 11I ist durch die
\V~tsserstandsllufz iieh nungen gegeben. .Die Pegelkul'\'en sind
zeitgerecht so aufgetragen. daß di e Schnittpunkte einer be-
liebigen Lotrechten mit den Pegelkurven gl e ich z e i t i ge
Wasserstiinde ergibt. Durch die Projektion dieser jeweiligen
Schnittpunkte auf die Pczclstationsordinaten 1,11,111 ergeben
sich die Längenprofile des Was er. tandes beim Steigen und
Fallen des Wassers .
jl o Bo 0 0 ist das Liinrrenprofil des .I.Tiederwas sers im Be-
harrungszustnud : Al BI 0 1 i. t da. Längenprofil beim Wellen-
anstiege ; A 2 B2 (,'2 ist das Längenprofil zur Zeit der \Va. ser .t a nds-
kulmination in der 'tation 111; Aa Ba 0 a i. t da ' Längenprofil
beim Fallen de s Was sers,
Aus dem G raphikon ('rgiht ..ich weiters die bekannte Tat-
suche, daß die sekundliehe Wa ssermenge in ein und derselben
Station und beim sei ben Wasserstande verschieden ,i'ein wird ,
je naclu1 'm der Wusoerstand im • t igen oder im Fallen hegriffen
is t. Dem en tsprech end ist hiebei au ch di e bewegte Gesc hiebe-
men ge versc h iede n.
Au f Gru nd dieser Erscheinungen erk lärt sich a uch d ie
Tatsa che, daß grö ßte Gesc hwind igkeit. g rö ßte Abflußmen ge und
höch st er Wasserstand bei der Kulminati on des Wassersta nde '
z e i t I i ch nich t zusa mmenfallen und das Längenpro fil de s
Höchstwas..erspiege ls sehr häufig nur eine fiktive Li nie darst ellt.
Tu n ist di e • chleppkra ft des fließenden WaSi'er s dem
Gefä lle direkte proportion iert. Die. chleppkraf't d es a ns te igenden
Wasser» wird d aher auch vom Anwachsen des Kl ein wassers au f
das Mitt elwa, ser sehr bede utend se in und je ne viel höh erer
Wasserstände im Beharrungszu tande übersteigen. Staut nun
da s Wehr bis auf das Niveau kleiner H ochwasscr st ände, so ge hen
di ese Enerzien für den Transp ort der in di e S ta ustrecke ein-
wandernde~ Gesc hiebe ebe n verloren . Di e periodische Eliminie-
runrr eines Teiles des . taues ode r des rranzen Staues wird aber
imstande se in, di ese Energie ihrem nat ürlichen Zweck e wied er
zuzuführen .
Ich verst eh e ah 0 unt er einer so lche n 'p iilung nich t etwa
bloß di e eltene Ziehung vorhanden er Grunda blässe. deren
Wirkung sich nich t auf di e ga nze • tau tre~ke auszudehnen
vermnz: und I' c i c h I i ch e r e Wasserg ebung Im •. trome un ter -
halb d~~ \ eh re verm au nur den ge wiinsc hten Effek t dort zu
erzielen und . 0 wird ebe n mi t der Entf ernung der bc weg lichen
Stau wa nd zu wied erholten Malen währeud eines Betriebsj ahres
unbedingt zu rechnen sein.
m
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K ehren wir a uf da", Gebiet der Kraftnutzung zlll'ii~k . so
mü ssen wir so nach konstatier en . daß der Vorteil gleichmii ßlgcr~l'
Wa sserfiihrung der Niederdruckanlagen in grö ße re n Ftüssen mit
bed eutender Geschi ebeführung gege nüber den Hochdrnckanl~gen
in den Quelläufen wied er durch (~ie a~ls der .Eis. und (Jesch~eb.e­
Iührung erwac hse nden 1To t.we mlIg ke lte n Imndest cn <; zum red e
nufuewoaen wird. Die Au xiliarwerke der ~ Tiede reI l'uckan lagen
we,~len <hlher nicht nur üb er di e Zeitcn der Kl einwa <;ser führll ngen
hinüberzuhelf en und den Spit zenbcdarl zu ~ibernehmen
haben ; sie werden au ch aufzukommen habCl.l für Jen e ,I':ffe.kt.-
ausfälle wel ch e mi t der (leschiebe- und EI. führung 111 \ er-
bindung stehe n und um so bedeutender sein werd en, je ..höh er
der \ nstau, je größe r di e perzentuelle \\~aSi' erel~.tna.1l1lw f~lI' d,ao<
Werk , je geringer da s Rinngcfiille und Je bestamhlTer d IC (, e-
schiobeführunz ist.
Wie st eh t es nun mit der Wasscrkraftlllltzun lT der Donau ,
wenn da s \Vas..er ohne : tau wehr dem trome ent nomme n und
in den Werkkanal eingeleit et, wird '!. Dieser Ein~.l'i~ in da Fh~ß·
regime ist natiirlich ein weit weniger ge walt ta t Irrer: und. wird
auch in Ans ehung der Eis- und Gcschi ebdührnng weit .gerll1ger e
und leichter behebbare beIstünde im Gefolg e haben . DIe lokalen
AbJagerulJlTen llli der Abzweirrun lT de ' Einrinnen .' vom . ' t ro me
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worden zwar nicht völlig vermieden werden können, de r Grad
derselben hänct aber von dem Entnahmequantum. von der :\ b-
zweigung.lokalität und von der Anordnung der Abzweigung ab,
E i t klar. daß CI' h 1 I t b I' 0 Zust ä nde die 'fa lls nur
bei be chränkter Wll. -erc nt nah me erzielbar s ind lind da '> 1[utz-
gefälle durch manzeinden Auf-t~u wesentlic~ verringert wir~l.
Nu r la nge W rkkanäle können die e ungün. tJge n Moment e t eil-
weise umgehen.
So lche Anrezu nzen liezcn bczüzlich der Donau be i Wien
\ '0 1' und stehen teilweise mit dem J onau- Hochwas erschutzo
und mit Schiffuhrt .Iragen in Verbi ndu ng. Von di esen Vorschlägen
greife ich nur den ausgereiftcsten heraus: da ' bezü glich e Projekt
des k. k. 13, uoberkommi 'ä r, Karl : ö 1I n e 1', de . en gene relle
Heschreibuuz in. -I'. :t. 1Il1erer " Zeit-chrift" vom I~. Augu st 1910
ent ha It en i t. H ier tt eten 1ntere 'sen der Kraftuutzu ng mit jenen
der , ch iffu hrt , d ~ Hoch wa serschu tz ~ und der Bodenmeliori e-
ru nz in K ombinat ion, die erforderlichen Aufwendungen würd en
daher nur mehr zum Teile den Wass erkra ft int ere senten all ein
helast en . J edenfall er .ch iene e ' mir am Platze, so lche Proj ekte
ei nem erns tere n . tudi um zu un terzieh en , a l dies bi -her zesch ehen
i t. .\uch die e Oroßwa serk ra ft a nlage vo n liAOO P. an der
Turbinenw elle mit einer m it t lere n Leistungsfähi gk ei t von
:Ii~ jIiIl . KJI'. ' tc\. sieht se lbstvon tändlich Hilf swerke vor,
11. zw. eine r. e i s Zlll' Deckung ihres Spitzenbedarfe , anderer -
. eit zur Deckung de . \ 11 'fa lle '. welch en di e Hiioksichtnahma
auf die . 'chifia hrt b dingt. Im uncünstis..te n Fall e ist di es-
bezüglich vo lle Dampfreserve vorgesehe n, als Variante ist ein e
hydruul isch .\ kku mulieru ng. a nlage gedacht, welch e wieder in
ine Taae - und in ein J ahr a kkumulierunc zerfä llt . Im
l ntere 'e der Wahrung der Int er sen der . 'c h iffahrt wurde di e
Ent nah me an W, . 'er nach dem nrundsatze beschränkt , daß
hiedurch niem al ein, ' inken des , 'tI'Omwa "er piegels unter den
nied r ig. ten Sc hifla hrtswa er . t a nd von - I ' 70 m u nte r •TU11
ein t r te . Die e R ück. ich tnah me bed ingt, daß di e volle Kraft-
nutzunz au s der Donau selbs t nur an 278 Tagen im Jahre vor-
ha nd en. an 5fl Tazen eingeschrä nkt und an 2 Tauen (da ru nter
auc h d ie Ei n. te lluns zur 1"1'0 tzeit) car nicht vorhanden ist und
der Ausfall d u rch die Auxiliarwerke daher zu .decken ist. Hi ebei
geh t d er P roj ekt a nt von der Armahme aus. daß es unbedenklieh
für d ie Schiffa h rt wä re. durch di e Wa . se rentaiehung di e Zeit-
dau er für die. Ii nimal fnhrwas: ert iefe zu vergrößern. Dieser An-
sehau un g , rmau ich ni -ht zur Gänze beizutreten. Die Minimal-
Iuhrwns er t iefe i t dank der vo n Web c I' V. Ehe n h o f
inaucurierten • iedrig\Va " rr ezuli erunc der Donau zwar auf
jenen (Jrad erhöht worden , wie ihn di e . ' t ronlYerhä lt nis. c über-
haupt nur ue tn t te n. di e Wa "er.' t ra ße ist daher w ;;ent lich ver-
hr ' 'ert worden; di e ,' tro mingenieur e und die. 'c h iffnhrt,.;kenner
wI'rden a ber zugebe n mii -erl. daß di e Fahrt der. chl epper: bei
ei ncm :olch n Ws ' . t ande wirt chsftlich nicht llie giin ,.;tJgste
i..t und dnher in .\ n 'elm n" der ,'chiffahr intere"scn wciter-
gehenrle Ein ;,chränkuncrcn in der Wa '~ e ren t nahme und größere
He rv n nöti cr werd('n. di e I{entahilität der Anlage dem-
eilt 'prechentl ci ne ent prech ende Yer: chiebung erfahren wird.
Ich komm Zllm . ' (' h lu '~e : Die Wa,;:,.;crkrnftnutzung \'on
Flü n wie di e f)onau 't eht al 0 mit ge\V~ ' . en ,'chwierigkeit en
in Yerbinduncr, w Irlll' di e Hentnhilitiit beeinträchtigen. Bei
\rehren i t e di e Ei '- und ;e ch iebe be wegung. bei Entnahmen
ohne Wehr di , 'c h ifiah rt , welche .\ u 'fiillc bedingcn, d ic nac·h
mein er rohen . 'c hä t zu n" vielleicht nur etwa 750 0 jene..; Effektes
ergehen, dr ohne di e e mißlichen t'm ·t1inde erziclbar wäre.
Di Rem ", IInrr der (;röße (liesel' . chwierigkeiten i:t aber
" . Ih<,ut noch eine et wa' un "ic-lwre. von per;.:önhchpn Erfa lI'ungen
und l<: inrlrückPn zu <, h r a bh ängig. Hier hat unbedingt ein e
int<'Jj; ive J'or (·h 1'- u nr! Yer:uch tätigkeit der Ingcnieure ein -
m . (~tzen: jen lJeriIlcrCn :\Iittel. welche der. ' taa t hiefür zu opfel'll
haben wird , werden ihm vielIältig wied ercrecrehen werden. ()"ter-
reich 1n eni ure hahen im Gebirg \Va' 'erhau, in der Lcitung
und L nkung (leI' n e chi eb e Yorbildlich gelei ..;tet wie im Ge-
birg.bahnbau - . ie werd n au ch die~e Aufgabe rühm liehst lösen.
Eine" aber vermeid e man , die immer notwendiger
werdende Ausgestal tung der Einhei t der t echnisch en "~a"ser­
wirt, chaft, probleme durch administ rative Maßnahm n lunays-
zuschieb en oder, wo sie gege be n, wied er zu zerstören .. Wild-
bachverbauung, Talsperren , Bod enmelioration , ch iffah rt«
Flußbau und Wasser kraftanlagen u: w. sind technisch und wirt-
schaftlieh in innigem Kontakte - man stelle ihn her , wo er
no ch fehl t.
Was die Wasserkrafttechniker aber speziell anbelangt, so
möchte ich ander erseits eine Bem erkung nicht unterdrücken .
di e vielleich t et was naiv klingen mag. Die Wa erk rä ft e liefern
uns große konstante Energien, aber ungleich grö~C1'e Energien
intermittierenden Cha ra kter. - man möge dem weiteren Ausbau
der Elastizitä t der Wa ,,'erkraftnutzungcn so wie der Au. bild ung
der R eserven ein noch mehr erhöh tes Augenmerk zuwenden,
d iese beiden Gesichtspunkte eröffnen eine hoffnUJ~gs"olle Per-
spekt ive, wenn e der Wa_ serbau~unst noch gel.l.ngen .~ollte ,
totale Effektausfälle auf EffektverJl1llldel'1lngen zuruckzufu~:e~.l.
nd zum Schlusse no ch eine. : Der Begriff der RCI~tabIll~at
ist ein sch wa nk ender und zwischen dem reichen Gewinn brin-
zenden ntemehmen Privater und den staat lichen Aufwendungcn
ft fond perdu liegt no ch eine J\luft, die noch ,~ird. au sgefüllt
werden mii ssen. wenn es du " Ged eih en der ,\ llgem einheit verlangt.
Die Auswechslung von Brückentragwerken
ohne Verwendung von Gerü~ten.
Von Dr, techn. Rob ert Schiinh öfe l', Professor des Brückenbaues an
der Technischen Hochschule in Braunachweig.
Die Auswechslung bestehender Brückentragwerke gegen neue
ist eine Aufgabe, welche im Brückenbau sehr häufig vorkommt. Dies
uilt insbesondere für die eisernen Brücken, auf welche nach stehende
Ausführungen sich hauptsächlich beziehen. Doch können naturgemäß
die angeführten Verfahren auch für Brückentragwerke aus anderen
Baustoffen, etwa Eisenbeton, sinngemäß Anwendung finden . .
Die Zunahme des Verkehrs auf den Brücken äußert SICh vor
allem in der Erhöhung der Achslasten. So hat bei den Eisenbahn-
brücken in der letzten Zeit eine ganz bedeutende Erhöhung der
Lokomoti vachalasten stattgefunden. Bei den Straßenbrücken haben
die immer mehr in Verwendung kommenden schweren Lastkraftwagen
und der \Vegfall der Zugtiere eine Erhöhung der Achslasten und
gleichzeitig eine Verdichtnng derselben zur Fo lge gehabt. Diese
größeren Verkehrslasten haben eine Zunahme der Beanspruchungen
in den Brückentragwerken zur natürlichen Folge, Durch entsprec~.ende
Verstärkungen der Tragwerke sucht man den entsprechenden her-
hel1nspruch ungen zu begegnen. l liehei darf jedoch nicht ve rgessen
werden, daß ein verstärktes Brückentra~werk imme r nn r ein F I i c k-
wer k darstellt, welches nie als vollwertig gelten kann, unter Um-
ständen eine gewisse Gefah r für den Verkehr bedeutet und iiber kurz
ode r lang. namentlich bei weiterer Ve rke hrssteigerung, doc h einem
neuen T ragwerk Platz machen muß. W ird hiebei berücksichtigt, daß
solche Verstärkungsarbeiten nicht hloß sehr schwierig, sondern auch
überaus teuer sind und daß die hestehenden Tragwerke sehr hä ufig
Schäden und ~ Illn gel aufweisen, wie zum Beispiel Material von un-
genügender Festigkeit und Dehnung, lockere iete n, angerostete
Stellen und anderes, so erhellt hieraus, daß Ver s tl( r ku n g s·
11 r bei te n nur i n b e s ehe i den emU m fan ge vorgenommen
werden sollen und daß es meistens viel günstiger und wirtschaftliche r
ist, an telle des bestehenden Tragwerkes ein neu e s zu errichten.
Der allgemein übliche und gebräuchliche Vorgang beim Aus-
w e c h se i n eines eis er n e n B r ü c k e n t ra g w er k es ohne
namhafte 'törung des Verkehres gestaltet sich in der Hege l so, daß
das bestehende Tragwerk seitwärts ausge schobun wird , wllhrend das
neue Tragwerk an Stelle des alten von der anderen Seite ei.ngeschoben
wird. ll iezu sind im allgemeinen drei Gerüste notwendig, un d zwar
ein Gerüst für die Aufstellung des neuen T ragwerkes auf der eintJu
eite der Brücke, ein Gerü-t zur Unterstützung des herangeschobenen
alten Tragwerkes auf der anderen Seite de r Brücke, welches Gerüst






zeigt Abb. 2. Du rch diese scharfe Ein stellung des Sc hwe rp unktes der
gekuppe lten Tragw erke in die D rehach se wir d nicht nu r die voll-
s tä nd ig ge fahrlose Drehun g der beide n Tragw erk e ermöglicht, sondern
es wird hiedurch au ch erz ie lt, da ß die Drehung mit einem ~lindest­
au fwand von Arbeit be wirkt werden kan n, indem led igli ch die Zapf en-
reibnng und allfälli g auch die Holl enreibung überwunden zu werden
braucht. Es ist dah er ohne weiteres einzuse he n, daß die Drehung de r
ge kuppel ten Tragw erke von Hand aus gesch ehen kann und . dnß et wa
bei größeren Brücken ein einfaches Zahnrädervor gelege zur Ve r-
wendung kommen dürfte.
Durch Drehung um 180" wird der in Ab b. 11 da rgestellte Zu -
stand er reicht. Da s neue Tragw erk sc hweb t an ' teile des alte n übe r
der Br ücken öffnung. Um da neu e Tragwerk über die Auflager zu'
bringen , ist noch eine Ver ch iebuug gegen die Brü ck en öffnun g not -
wendig. Zu diesem Zwecke werden die gekuppelt en Tragwerke von
" 'inden unterfangen und von der Drebvorrichtung abgeho ben. In
dies em Zustand wird der I1n dem freien Ende des neuen Tragwerkes
befindliche Ballast beseitigt und darauf an dem frei en Ende des alte n
Tragwerkes Ballast aufgebracht. Letzterer muß derart bemessen sei n,
daß während der Verschiebung ein .. borkippen der ge kup pelten
Tragwerke mit der nötigen icherheit unm öglich gemacht wird . Nun
werden die Winden abgesenkt , so daß das alte Tragw erk auf Roll -
wagen und allfällig auch auf fest e Rollen zu liegen kommt, während
das neue 'l' rag wer k frei schwebend bleibt. Nun werden die gekuppelt en
Brückentragwerke so weit gegen di e Brückenöffnung geschoben , daß
da s neue Tragwerk genau über den Auflagern schwebt, wie die s in
ALb. 4 ersichtlich is t. •' un wird da s neue Trugwerk für sich allein
von den auf den Widerlagern befindlichen " 'inden unterfangen und
die Verbindungen der Tragwerkenden ge löst. Durch Absenk en der
Winden wird das neue Tragwerk auf die Auf' Iazer gebracht, während
da s alte Tragwerk auf Rollwagen entfernt wird (Abb. 0) und all fä llig
an geeigneter itelle abgebrochen werden kann.
Die Ver schiebung der gekuppelten Tragwerke zum Zwecke der
Erlangung der in Abb .4 dargestellten Stellung, bei welcher das neue
Tragwerk über den Auflagern schwebt, könnte auch vor der Drehung
erfolgen. Es m üßten dann in Abb. 2 die gekuppelten Tragwerke vor
der Drehung um ein ganz bestimmtes ück von der Br ücken öffnung
weg verschoben sein, so daB in di esem Falle das alt e Tragwerk auf
die Drehvorrichtung zu liegen käme. Es müßte dann der Ballast an
dem freischwebenden, nicht unterstützten Ende des alten Tragwerkes
aufgebracht werden, was j edenfalls ein e miBliche Sache ist, und es
Abb. 1.
1. Drehung der mit tlen. Enden verbundenen Brück eniragwDrk e U/II eine
lotrechte A eh., um 1 (JO.
Das neue Tragwerk wird in der . 'lihe der bestehenden Brück e
er richtet und in ge eignet er W else zur Brü ck e befördert. Kleinere
Brückentragwerke können unter mständen im ganzen Zustande von
der Brückenbauanstalt bis zur bestehenden Brücke gebracht werden.
Gerüst unter dem besteh en den Tragw erk zur Unterstüt zun g des
herauszuschi ebenden alten und de s her einzuschiebenden neu en Trag-
werkes. Diese drei Ge r üs te verursa ch en natürlich n a m h a f t e
K 0 8 t e n, wel ch e mit der pe nnw eit e und der Höhe der Brück e be-
deutend wachsen und die mit lf)% bis 250 0 der Ko st en de s neuen
eise rn en Tragw erkes veranschlag t werden könn en. Die so ns tig en
selte ne r angewendeten Au swechslungsverfahren ergeben gegeniibe r
dem erwähnten all gem ein ge bräuc hlic hen Verfahren keine namh aft en
Vereinfachungen und Ersparnisse.
• ach stehend solle n Dun einige vom 'chreiber die se s ersonn ene
und zur Pa te n ti e run g an gem eld ete Verfahren der Au swechslung
von Br ückentragwerken besprochen werden , bei welchen ohne nam -
hafte Störung des Verkehres die Auswechslung ohn e G er ü ste
bewirkt werden kann. Diese Au swechslungsverfahren haben eine
ge Ul ein s a m e c h n r a k te r i st i s c h e Ei g e n s c h a f t, die
darin besteht, daß da s neu e Tragwerk mit dem bestehenden Trag-
werk vor U b e r g ehe n d v er b und e n wird, worauf durch ent-
sprechende 13 e w e gun g der so verbundenen Tragwerke bewirkt
wird, daß das neue Tragwerk an tell e de s bestehenden kommt
worauf das letztere entfernt werden kann. Je nach der Art der Ver-
bindung des neuen und alten Tragw erkes und nach der Art der
Bewegung der gekuppelten Tragwerke lassen sich vier na chstehend
näher beschriebene Verfahren unterscheid en.
Wie Abb. I zeigt, wird da s neue ßrückeutragwerk auf Rollwagen bis
zum Widerlager geschobeu. Dann wird das bestehende Brückentrag-
werk mittels Winden (oder son etiger lIehezeuge) von seinen Lagern
gehoben, bis die Untergurte der bei den Tragwerke in gleicher Höhe
sind. Dann wird das neue Tragwerk an das alte herangeschoben, so
daß die Enden der beiden Brückentragwerke sich berühren . In dieser
Lage wird das neue Br ückentragwerk von 'Vinden unterfangen und
die Rollwagen oder deren tützen entfernt. Nun werden die aneinander
stoßenden Enden der bei den Tragwerke miteinander fest verbunden,
was durch klammerartige Konstruktionen oder sonstige geeignete
Hilfsmittel geschehen kann.
Die jetzt durchaus auf Winden ruhenden gekuppelten Trag-
werke sollen nun auf eine Dr ehvorrichtung abgela sen werden. Ehe
dies geschieht, wird auf dem freien Ende des neuen Tragwerkes
derart Ballast aufgebracht, daß der chwerpunk t der bei den gekuppelten
Brückentragwerke in die Drehachse der Drehvorrichtung fällt, Die
GröBe und Lage dies B Ballastes läßt sich von vornherein berechnen.
Die Drehvorrichtung kann bei kleinen Brücken aus einem einfachen
Drehzapfen bestehen, während bei gröBeren Brücken die Anordnung
von Drehzapfen mit einem Hollenkranz eine größer e Sicherheit ge-
währen wird. Diese Drehvorrichtung kann entweder schon vorhanden
sein, oder aber sie wird erst aufgestellt, während das neue Tragwerk
mittels Winden unterfangen wird. Trotz der vorherigen Berechnung
des Ballastes wird der Schwerpunkt der gekuppelten Tragwerke in
der Regel nicht ganz genau in die Dr ehachse der Drehvorrichtung
fallen. Doch läßt sich währ nd des Ablas ens der gekuppelten Trag-
werke auf die Drehvorrichtung, namentlich in dem Zustande, wo di e
gekuppelten Tragwerke bereits auf der Drehvorrichtung aufruhen und
andererseits von den 'Vinden noch getragen werden, durch geringe
Abänderung des erwähntun Ballastes nunmehr der Schwerpunkt
h a arg e n a u in die Drehach e einstellen. Ist dies erreicht, so
werden die 'Vinden weiter abgela eu, bis die gekuppelten Tragwerke
nur unterstützt von der Drehvorrichtun~ frei schweben. Diese t lIung
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Abb. 9.
Sicherheit empfiehlt sich die Belassung des Ballastes am freien Ende
des alten 'I'ragworkea. Im Falle keine Rollen unmittelbar über den
Auf lagern vorhanden sind, muß dieser Ballast jedoch unbedingt vor-
handen sein. Nach beendeter Verschiebung werden die Tragwerke
von "'inden unterfangen und von den Rollen abgehoben. In diesem
Zustand werden wie beim ersten Verfahren die Verbindungen der
Tragwerkenden ~elöst, das neue Tragwerk wird auf die Lager abgelassen
und das alte Tragwerk auf Rol1wagen abgesenkt und entfernt. Die
Schienen am neuen Tragwerk können nachträglich abgenommen
werden .
Bei diesem Verfahren werden Üb erbeanspruchungen einzelner
Tragwerkteile kaum vorkommen, was insbeseudera für den Fal1 der
Verwendung von Rollen unmittelbar über den Auflagern und der
entsprechenden Anbringung von Ballast Geltung haben wird. Es
werden also bei die sem Verfahren vorübergehende Verstärkungen
oder gar Verspannungen kaum nötig werden.
Ebenso wie das erste Verfahren wird dieses Verfahren auch
für die Fälle von 0 ben liegender Bahn angewendet werden können,
indem allfällig Seilwinden in Gebrauch kommen. Zu bemerken is
hier nur, daß bei tiefliegenden Widerlagern die unmittelbar über den
Auflagern befindlichen Rol1en zweckmäßig auf Konstruktionen, die
aus dem Widerlagerwerk auskragen, gestützt werden.
Abb . 8 zeigt die gekuppelten Brückentragwerke während der
Verschiebung. Die in derselben ersichtliche Anordnung von Ballast
an dem freien Ende des alten Tragwerkes hat den Zweck, einerseits
die Verbindung der Tragwerkenden zu entlasten und andererseits all -
fällige Überbeanspruchungen einzelner Tragwerkteile während der
Verschiebung zu vermeiden. Die Verschiebung kann bei kleinen
Brücken von Hand bewirkt werden, während bei größeren Brücken
entsprechende Seilwinden zur Verwendung kommen. Die Verschiebung
ist beendet, wenn das neue Tragwerk mit seinen Enden über den
Auflagern liegt, wie dies in Abb. 9 dargestellt ist. Aus Gründen der
Hollen auf den Auflagern Schwierigkeiten bereiten, oder gestatten die
gekuppelten Tragwerke, ohn e verstärkt zu werden, eine größere frei-
tragende Länge, so können diese Rollen statt auf den Auflagern auch
unmittelbar auf der Krone dea \Viderlagermauerwerks angebracht
werden. In letzterem Falle ist das alte Tragwerk an seinen Enden
nicht gestützt, sondern es sc hwebt frei über der Brückenöffnung,
weshalb in diesem Falle, zur Verhütung des Umkippans der gekuppelten
Tragwerke, das freie Ende des neuen Tragwerkes mit Ballast ver-
sehen werden muß. Aber auch bei Anordnung von Rol1en über den
Auflagern empfi ehlt sich die Aufbringung von Bal1ast am freien Ende
des neuen Tragwerkes, und zwar au s Gründen der Sicherheit, da es
vorkommen könnte, daß sich die gekuppelten Tragwerke zurückver-
schieben , so daß das freie Ende des alten Tragwerkes seiner Unter-
stützung beraubt ist.
Zum Zwecke einer entsprechenden Führung während der Ver-
schiebung sind an den Tragwerken unten S c h i e n e n befestigt,
welche in den Rillen der festen Rollen laufen. Diese Schienen werden
an beiden Tragwerken bereits vorher angebracht und werden mit der
Verbindung der Tragwerkenden zugleich die aneinander stoBenden
Enden der Schienen miteinander verlascht. Die Enden der Schienen
am freien Ende des alten Tragwerkes werden kufenförmig aufgebogen ,
um ein Entgleiten beim Auffahren auf die Rollen zu verhindern.
müß te auße rde m ein viel g röße rer Ballast verwendet werden, weil ja
das neu e 'Tragwerk in der Regel schwerer ist als das alte. Es wird
dah er die Verschiebun g der ge kuppelte n Tragw erke viel zweckmäßiger
n a c h der Drehun g als vor der Drehung zu er folgen haben.
Wie ber eit s erwähnt, kann im Hinblick auf die scharfe Ein-
ste llung des. ichwe rpuuk tes in die Drehachse die Drehung ohne jede
Gefahr erfolgen, was in sb esond ere bei eine m entsprechend ti ef ge ·
s t ützten Drehzapfen oder beim Vorhandensein eines Rollenkranzes der
Fall se in wird. Doch ist ohne weiteres einzusehen, da ß bei einem
g rößeren Winddruck während der Drehung der gekuppelten Trag-
werke ge liihr liche Kippmomente entstehen können. Es wird sich daher
empfehlen, die Au swe chslung bei \Vindstille vorzunehmen. Sollte die s
nicht tun lieh sei n, so müßten die Tragwerke während der Drehung
entsprechend durch 'eile gegen Umkippen geschützt werden.
Abb. 6.
~ Abb. 7.
Er gehen sich in dem bestehenden o~er dem neuen Tragwerk
während der Au swechslung bedenkliche Ub erschreitungen der zu-
lässigen In an spru chnahmen , so mü ssen die gefährdeten Tragwerkteile
in der üb liche n W eise vo r ü b e r ge h e n d verstärkt werden.
ind solche Ver st ärkungen in gro ßer Anzahl nötig, so kann es sich
'empfeh len, an teil e dessen die be iden gekuppelt en Tragwerke gegen-
ein ander zu ver spannen , ind em an den gekuppelten Enden kräftige
t ützen befesti gt werden , von deren obere n Enden Verspannungsseile
na ch den einzelnen Punkten der beiden Tragwerke gezogen sind, wie
die s Abb. 6 zeigt.
Dieses gesch ilderte Verfahren der Au swechslung durch Drehen
um eine lotrechte Achse bedingt, daB der zum Ausdrehen nötige
P I atz vorh anden sei n muß . ind in dieser Hinsicht belanglose Hinder-
nisse vorhanden , wie Bäume, T elegraphenstangen usw., so können
dieselb en vorübergeh end ent fern t werden. Handelt es sich jedoch um
Hindernisse schwerwiege nde r Natur, deren Beseitigung nicht möglich
ist, und so ll das ge schilderte Verfahren trotzdem zur Verwendung
kommen, so können unter Um ständen die gekuppelten Tragwerke auf
Rollwagen zu einer gee igneten in der Nähe befindlichen freien Stelle
geschallt, dort um I 00 gedreht und im gedrehten Zustande zur
Brü ck e zurückgebracht we rden.
Den Abb. 1 bis 5 liegt eine Brücke mit u n te n liegender
Fahrbahn zu Grunde. Es ist j edo ch ohn e weiteres einzusehen, daß das
beschriebene Verfahren auch für Brücken mit 0 ben liegender Bahn
Anwendung find en kann. Es wird nur di e H ebung des bestehenden
Tragwerkes vor der Drehung und die Absenkung des neuen Trag-
werkes nach der Drehung auf eine grö ßere Höhe erfolgen müssen.
• ollten hiezu gewöhnliche ' chraubenwinde n nicht mehr ausreichen,
o könn en eilwinden oder andere einfache Hebezeuge in Gebrauch
kommen .
2. • 'ch;flmny d-r mit d-n Enden I' rbundoncn Hriickentmywerke ü'Jcr di e
Rriick .nöOnun y.
Wi e beim ersten Verfahren wird hier das neue Brückentragwerk
zur Brücke herangeschoben und mit dem entsprechend gehobenen
bestehenden Brückentragwerk an den Enden verbunden. Die so ge-
. kuppelten und auf " 'inden aufruhenden Tragwerke werden dann auf
eine en tsprechende Anzahl fester Rollen abgelassen, wie dies Abb . 7
zeigt. Um die fr ei tragende Länge möglichst gering zu .erhalten,
empfiehlt es ich, solche feste Hollen unmittelbar auf den Auf.
lag ern anzuordnen (Abb. 7). Sollte jedoch die Anbringung dieser
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3. Verbindu nq der Brttokentraqioerke O/Jergurt all Oberq urt und Drehu ng
der gek uppe lten Brückentraqsoerke um eine ioaqrechte L ällgsachse.
Da s neu e Brü ckentragw erk wird a uf dem best ehenden Trag-
werk um g e k e h r t aufgestellt das heißt mit den Obergurten nach
oben. Es werden dann die beiden Tragw erk e mit den aneina nder stoßen-
den Gurten, al so Ob ergurte an Obergurte, ve rb unden. Dann werden an de n
Enden der gekuppelten Tragw erke Dr eh zapfen de ra r t befes tig t, daß
die diesbezügli che Dr ehachse mit de r gemeinsame n Längsechwerachse
zusammenfiUIt, wie dies Abb. 10 zeigt. Diese La ge der Drehzapfen
läßt sich vorher berechn en. Hi erauf werden Leide Tragw erk e mittels
Winden gehoben und dann mit den Drehzapfen auf en tsp rechend
Hind ernis abgesenk t werden können , bis da s neue Tragwerk auf den
Lagern aufru ht . wie die s in Abb. 13 dargestell t ist. Das alte Trag-
werk kann dann mittels
besonderer , An dem
neu en Tragw erk ange-
h ängter H illsr üstungen
Stuck für Stüc k ab -
ge broche n werden, ode r
es kann an Flaschen -
zügen im ganzen auf
den Boden ode r ein Abb. 12.
Abb. 10. Abb. 11. Abb. 13.
ge stützte Drehlager abgesenkt, Es muß hiebei zwis chen den Trag-
werk en und den Aufl ag ern ein de rar tige r Spie lr aum bl eih en , daß di e
Drehung in kein er Wei se be hinde r t wird. Vor der Drehung ist durch
entsprechende Verteilung geringer Mengen von Ballast ein genaues
Einspiel en der L ängsschwerach se in die Drehach se zu bewirken . Es
ist dann bei der Drehung lediglich di e Zapfenreibung zu überwinden,
so daß die Drehung von Hand a us, unter allfälliger Verwendung
eines einfachen Vorgeleges, erfo lgen kann . Na ch der Drehung der
gekuppelten Trugwerke um 180 0 (siehe Abb. 11) schwebt das neue
Tragwerk nunmehr in richtiger Lage üb er den Auflagern. Es werden
dann die gekuppelten Tragwerke etwas gehoben , von der Dreh-
vorrichtung frei gemacht und dann ge senkt, bis das neue Tragwerk
auf den Auflagern aufruht. Das alte Tragwerk befindet sich im um-
gekehr ten Zustande über dem neuen Tragwerk und kann entweder
hier zum Abbruch kommen oder aber, als Ganzes in geeigneter
W eise auf das Land ge schoben , entfernt und an pa ssender Stelle ab-
gebrochen werden.
Wie aus Betrachtung der Abb. 10 und 11 er hell t , bieten die
üb ereinander liegenden Tragwerke dem \Vinddruck ein en bed eutenden
Angritr, so daß die Gefahr des Jmkippens best eht. Man wird daher
die Auswechslung möglichst an sturmfreien Tagen vornahmen, od er
wenn dies nicht tunlieh ist , die Tragwerke durch befestigte Seile in
geeigneter Weise gegen das Umkippen eichern.
FUr den Fall, al s während der Auswechslung in einzelnen
Tragwerk teilen namhafte .. berbeanspruchungen entstehen, wird man
vorübergehende Verstärkungen vorn ehm en. Da jedoch während der
Au swechslung ein Verkehr nicht statt finde t, so wird in der Regel
das alte Tragwerk das neu e vor der Drehung und um so mehr da s
neue Tragwerk da s alte nach der Drehung ohne Gefllh rdung tragen
können. Größere Beanspruchungen dürften nur während der Drehung
auftreten. Da jedoch die se Drehung nur einige l\linuten dauert, so
ist eine vorübergehende .. berbeanspruchung e inzelner T ragwerkteile
oh ne weiteres stat thaft. Es werden so mit vorübergehende Ver-
stil rkungen bei diesem Verfahren im allgemeinen nicht nötig
werden.
4. Ve"bindllng der Br ückentrapuerk: Unterqurt an Oberqurt lind Ab-
senken der gekuPl'eltCll Brückentraqu erke,
Bei diesem Verfahren wird das neu e Tragwerk in der richtigen
Lage auf das bestehende gebracht. J. 'achdem die Untergurten des
neuen Tragwerkes mit den Obergurten des bestehenden Tragw erkes
ve rbunden sind, werden an den un teren Enden des neuen Trag-
werkes seitliche Au skragungen angebracht, an welche geeig ne te
Winden anfassen, wie die s Abb. 12 zeigt. ind so di e ge k uppe lt en
Tragwerke von den " 'inden gehalten, wobei das alte Tragw erk an
dem neuen hängt, so werden die End en des alten Tragwerkes in ge ·
eigneter \Veise, etwa mittels eine r Schnittflamme, ab genommen, so
daß die gekuppelten Tragwerke mittels der erwähnten Winden ohne
bereitgehalten es Fahrzeug herabgela ssen werd en. Au ch hier wird
mit eine m g roßen \VindangJ'itl zu re chn en se in und werden die s-
bez ügliche ähnliche Vorkehrungen ge tro ffen werden müssen wie beim
drit ten Verfah ren,
Aus ähnlichen Gründen wie beim dritten Verfahren
werden Verstärkungen der Brü ck entra gw erke während der Au s-
we chslung oder ga r Verspannungen kaum, nöt ig werden .
Gemeinsame Bemerkunqen zum dr itten und vierten Verfahren hin-
sichtlich der Allfbring/mg des Ilell ell Tragwerkes tiber dem bestehenden.
In di eser Hinsicht lassen sich verschiedene Wege einschlagen,
welch e für beide Verfahren ganz g leich se in werden , und wird ein
Unterschied nur insofern bestehen, als beim dritten Verfahren das
neu e Tragwerk imm er im um ge k ehr t e n Zustand befindlich ist .
Für den Fall dcr 0 ben I i e g e n d en Fa h I' b ahn erge ben
sich gar keine Schwi eri gkeiten, indem das neu e Tragwerk einfa ch
üb er das bestehende geschoben wird. Zu diesem Zwe ck e werden auf
dem best ehenden Tragwerk feste Hollen an geordnet. Da s mittels
Rollw agen horange schobene neu e Tragwerk wird mittels \Vinden von
den vorder en R ollwagen abgehoben und nach der en Beseitigung auf
die auf dem alten Tragwerk befindlichen festen Hollen abgelassen .
Dann wird da s neue Tragwerk üb er da s bestehende geschoben, wie
ALb. 14 zeigt, und sc h ließlich mittels Wind en nach Beseitigung der
festen Rollen auf dasselbe abgesenkt.
Abb. 14.
Bei u n te n I i e gen der F a h I' b ahn ergeben sich folgende
J\löglichkeiten:
Ist das alte Tragw erk imstande, ohne Gefahrdung des Verkehrs
und ohn e namhafte vorübergehende Verstiirkungen da s neue Trag.
werk zu tragen , so kann das neue Tragwerk in um gekehrter St ellung'
zwe ckm äßig unmittelbar auf dem alt e n T I' a g w e I' k m o n t i e r t
werden . Die Tragwerkteile des neu en Tragwerks werden zur Br ücke
ge schafft und von hier mittels geeigneter Heb ezeuge auf den über
dem bestehenden Tragwerk errichteten Arbeitsboden gebracht.
Ist ein e solche Heranziehung des bestehenden Tragwerkes
gleichsam als Aufstellullgsgerüst für das neue Tragwerk nicht rnög-
lieh, so kann das neue Tragwerk ähnlich, wie dies für den Fall
der oben liegenden Fahrbahn beschrieben wurde, üb er das be stehende
Tragw erk geschoben werd en . D och ist in diesem Falle die Errichtung
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eines in der Verl ängerun g der Brücke arn Lande zu errichtenden Gerü stes
nots endig, von welchem aus die .. harsch iebun g sta ttfinde n kann .
Dieses Gerü t, welches den Verk ehr in keiner 'V ei e stören darf,
kann unter Im tllnden unm ittelbar zur ~l on t ielUn g des neu en Trag-
werk es dienen. 110 ande ren F alle wird das neue Tragwerk zu diesem
Gerüs t berangeschoben und in geeig ne te r \reise auf dieses Gerüst
gebobe n.
In manchen F ällen ab er wird die se C'herschi ebung des ueuen
Tragwerkes übel' da s hf'st ehende ohne ein solches Gerüst ausführbar
ein. Es ist näm lich auch die ~löglicbkeit vorbanden, das bestehend e
Brückentragwerk derart abzusenken, da ß das neue arn Lande be-
findlich e Brü ckentragwerk einfach da rü be r eeschoben werd en kann.
Zu diesem Zweck werd en oben an den Enden des bestehenden
'I'raz werkes seit liche Au skragungen angebracht, welche von den auf
den Widerlagern befindli chen Winden unt erfangen werden, Ist auf
dies e Weise das bestehende Tragwerk auf diesen \Vinden abgestützt,
so werden die unteren End en desselben auf geeignete \Veise, etwa
durch Abschneiden mittel s einer 'chnittflamtne, bes eitigt. Nunmehr
wird durch Absenk en der erwähnten Wiuden das bestehende
Br ück entragwerk so weit ges enkt, daß die Obergurte in die für die
.. berschiebung des neuen Tragw erkes entsprecheude Höhe ge-
bracht werd en.
• 'chl ußIH III' r l.:u n(l f ll .
Auf Grund der Beachreibunrr der vier Br ückeu-Auewechslungs-
verfahren läßt sich hiu sichtlich ihrer Verwendbarkeit folgendes be-
merk en.
Das er s t e und z w e i te Ver fa h I' e n wird hauptsächlich
für Brilck en mit u n te n li e g en der Fa h I' b ahn in Frage
kommen, weil da die Hebung des alten ßrückentragwerkes vor der
B wegung und die enkung des neu en Brückentragwerkes nach der
Bewegung nur auf g e r i n g eH 6 h e notwendig wird. Die für die
ßllwegung auf Rollen erwünschte Bedin gung der ger ade n
U n tel' gur t e i t im Hinblick auf die unt en licgende Fahrbahn
v on sei b t erfüllt. Die F 0 I' m der 0 b e r gur te des alten und
neuen Brü ckentragwerkes i t im allgemeinen b e l i e b i g, nur werden
bei stark gekrilmmten Obe rz urten die Enden sehr niedrig) so daß die
g genseitige Befestiguug derselben unzurei chend werden kann. Beim
er ·ten Verfahren kann diesem mstsnd durch Anordnung von Hilfs-
gliedern , in. besondere durch die in Abb. G dargestellten Ver -
spannungen , Rechnung getragen werden, während beim zweiten Ver.
fahren, wegen der durch die Aufbringung des Ballastes hewirkten .
Entla tung der verbunden en Enden, besondere ~laJlnahmen sich er .
übrigen. Das z w e i t e Verfahren wird im Hinblick suf seine
g I' Ö ß e I' e : i ch e I' h e i t und a u ß e I' 0 I' d e n t I ich e Ein fa c h -
h e i t in den mei ten Fäll en dem ersten Verfahren vorzuziehen sein.
Hiezu kommt noch der Um tand , daß das zweite Verfahren von den
W i n d ver h III t n is s e nun a b h ä n gig ist.
D s d I' i t t e und v i e I' t e Verfahren eignet sich insbesondere
für Brücken mit 0 b e n I i e gen der F 11 h I' b 11 h n, und zwar aus
nach tehenden Gründen. Beim d I' i t t e n Verfahren kommt die
\) I' 0 h ach se der ge kuppelten Tragwerke in dAr Hegel k n a p p
ü h I' die Kl'o n e de ". i d 0 I' lag e I' mau er wer k s zu liegen,
so daß die Drehzapfen auf ganz niedrigen, auf der Mauerkrone der \Vider-
lager u n mit tel bar liegenden Lagern gestützt werden können.
Bei u n t e n Iie"under Fahrbahn mUBten dagegen die Drehzapfen auf
be ond ren hohen ' Whlen gelagert worden. Beim v i e I' t e n Ver-
fahr n befind n ich die u skI' 11gun gen filr den Angrifl' der
. e n k vor r ich tun gen ehenfall . k n p p übe I' der Kl'o n e
de, ". i d 0 I' lag e I' mau e I' wer k ·, so daß die allfällig nötigen
.'lilwinden u n mit tel bar ao f der Krone der \Viderlager aufge-
teilt werden können. Bei u n te n liegender Fahrbahn müßten da.
negen besondere "'inden mit hocbliegenden Rollen oder gewöhnliche
Winden auf hohen tühlen aufgestellt werden.
\\' hrend heim d I' i t t Il n Ver fa h I' e n dill F 0 I' m der
U n tel' gur t e heim neu e nun d alt e n TI' a g wer k beliebig
ein kann, mu bei m v i e I' t e n Ver fa h I' n der U n tel' gur t
gor desein. Doch braucht eine mäßig e Krümmung des"elben die
Anw ndbark eit des viert n Verfahrens noch nicht auszuschließen,
indem der :twischen dem gekr ülllmten lJntergurt des neuen Trag-
werk 8 und dem geraden Ohllrgurt des alt en'l'ragwerkes verbleibende
Zwischenraum durch vorübergehend eingeschaltete Kon struktions'
g liede r ents preche nd ansgefüllt werden kann . .
Der Verglei ch der beiden Verfahren im Hinblick auf Ihre
Verw endbark oit läßt nicht ohne weiteres die " berlegenheit des einen
über das an dere erkennen. Da s dürften wohl er st die bei bei den
Verfahren ge machten Erfahrungen entscheiden . Vorläufig läßt sich
nur sauen daß bei einem s t a r k g e k I' Ü m m t e nUn tel' gur t
" , didas d I' i t t e V er f a h I' e n mehr am Platze sein wird und daß 10
beim viorten Verfahren auftretenden größeren Überbeanspruchungen
ebenfalls zur Verwendung des d I' i t t e n Verfahrons raten werden.
Dagegen kann beim dritten Verfahren die umgekehrte Aufstellung
des neu en Tragwerkes unter Umständen zu Schwierigkeiten Ver-
anlassung gebeu .
Aus diesen Erörterungen erhellt zur Genüge, daß es für alle
in der Praxis vorkommenden Fälle der Auswechslung von Br ücken-
tragwerken möglich sein wird, irgend ein e s der vorerwähnten
v i er Au s w e c h s I u n g 8 V 0 I' I a h r e n mit Erfolg anzuwenden.
\Yeiter ist aus der Beschreibung dieser Verfahren ohneweiters zu
erkennen daß dieselben k ein e b e s 0 n der e n 0 der gar u n-
üb e I' IV i n d I i ch e t e c h n i s c h e S c h wie I' i g k e i t e n bereiten
werden und daB ihre Wir k u n g s w e i s e, bei a l l e I' Ein fa c h-
h e i t der te c h n i s c h e n II i I f sm i t tel und der Dur c h-
f ü h I' U n g, durchaus s ich e I' und ve I' I ä ß I ich ist. Es steht
daher zu erwarten, daß diese Auswechslungsverfahren sich bald im
Brückenbau ein gebürgert haben werden.
Zu letzterem Umstand dürften in nicht geringem Maße die
ga n z b e d e u te n den E I' S par n iss e beitragen, welche die vor-
lieg enden Auswechslnngsverfahren allen anderen voraus haben, Unter
Voraussetzung normaler Verhältnisse können die Kosten der Aus-
wechslung nach einem der geschilderten Verfahren, im Hinblick auf
den \Vegfall jedweden Gerüstes, mit etwa 5% der Kosten des neuen
eisernen Tragwerkes verun schlagt werden . Diese Ziffer von [)./. er-
scheint sogar für die Folge sehr hoch gegriffen, da ja die von den
Brückenbauanstalten gemachten Ausgaben für die zur Auswechslung
nötigen Hilfsmittel, wie Winden, Drehvorrichtungen, Verstärkungs-
konstruktionen usw., mit der Zeit getilgt werden, so daß dann später
hin die Auew echelungskoateu sich nur aus den Arbeitslöhnen und
den Verbrauchskosten der Hilfsmittel zusammensetzen werden. \Venn
nun trotz alledem mit dieser hoch gegriffenen Zahl von 5 % ge-
rechnet wird, so ergeben sich gegenüber den üblichen Auswechslungs-
verfahren auf Grund der eingangs angeführten Zahlen Er s p a r-
ni s seim Be t I' a ge von 10 bis 20 % der Kosten des neuen Trag-
werkes. Um diese Ersparnisse etwas deutlicher vor die Augen zu
führen, seien dieselben, unter Voraussetzung mittlerer Verhältnisse
nnd Preise, für Brückentragwerke eingleisiger Hauptbahnen für
folgende tützweiten berechnet:
Bei 10 m St ützweite K 700 bis 1.400;
" 20" " " 2.400" 4.800;
" 30 " " 3. 00 7.600;
40 " 5.500 " 11.000;
r 50 " " 7.500 " 15.000;
60 " " 10.000 " 20.000.
Diese Zahlen reden Ilin' deutliche Sprache und erscheint daher
die Verwendung der beschriebenen Briickeuallswechslungaverfahreu
von Seite der 11 eh ö I' den und U nt ern eh III u n gen allein schon
alls I' ein wir t s c h a f t 1ich enG I' Ü n den sehr erwünscht.
Das technische Doktorat.
Zweifellos ist die Zahl der jungen Ingenieure, welche den
technischen Doktorgrad erwerben, verhältnismlißig zu gering und es
sind jene Bestrebungen lebhaft zu begrüßen, die auf Erleichterungen
ohne Schädigung seines Ansehen8 hinarbeiten.
Unbedingt muß die Vorlage einer w iss e n s c haft li c h e n
A b h a n d I u n g oder eines Bauentwurfes aufrechterhalten werden,
wodurch die Befähigung zu selbständiger wissenschaftlicher Arbeit
dargetan wird. lIiebei ist selbstverständlich nicht der Umlang, sondern
der Inhalt maßgebend. Die Ein s chI' ä n k u n g der s t I' eng e n
Pr ü fun g (des Rigorosums) auf das Gllbiet der Di8sertation wäre
sehr wünschenswert; eH sollten aber die Ansprilche hinsichtlich Be-
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Ge ltendmachung dieser gerech te n und billigen An sprüche nich t er-
lahmen und wen n die P assivit ät eines T eiles der ak ad emi eeb en
L ehrer schaft , j en es T eil s, welch er mit der technisch en P raxis nur in
losem Zusam menhan g s te ht, über wun de n wird .
Wi e n, Pro f. Dr. l l!g. R . Sali1 ' r.
Mitteilungen aus verschiedenen Fachgebieten.
J)nchkonstrllktion en nach Art der FÖII\llschen Flechtwerke.
In der neu est en A ufl age des be kannte n W erk es von Professor ~Iax
F 0 e r s t e r Die Eisenkon struktion en der In geni eurhochbauten " ,
werden di e ~'öpplschen T onnenflechtwerke zwar theor eti sch erö r te r t ,
doch wird zum Sch lusse bemerkt, daß Erfahrun gen hierüber (1906)
noch ni cht vorlieg en . So lche Kon struktionen dürften Ruc h ziemlich
se lten au sgeführt wor den sein: Über eine Dachk onstruktion in der
A r t der F öpplsch en Fl echtwerke, di e in letzter Zeit zur Ausführung
g ebrac ht wurde, wird nun ~n ::'1'. ~ dieses Ja?res. de~. " D~.u tsc~en
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Beim Bau desJohannes tiftes in Spandau waren mehrere Räume mit re cht -
eck ige m Gruudriß derart fr ei zu ühe rdac he u, daß zwischen Dachhaut und
Verputzuuterknnte di euußerordentli t'h kl eine Konstruktion shühe \'011 I~ur
40 CIII zur Verfüguujr stand . E iner der R äume, der Spei~esual derVol g -
schu le, hatte ein e lichte Länge von IG'() m und eine lichte B~elte f Oh12'1/11. Die Konstruktion hatt e auß er Dachhau t und Dachgespär~e noc
eine tonnenförm ia e Hab itzdecke zu tragen. Bei den Föpplschen 'I on~ en 'flecbtw.,rk tJnlit!"~n die Konstruktion steil e ähnlich wie be! J{up~eln (N et1j'
werkkonstruktion en ) ganz in der IJachflä che; hier Wird die se durc 1
di e drei Eb en en A, B, c, von welchen zwei , o·J und ' ." p~ral1 cl ~er
Dachfläche und die dritte B horizontal ist, er setzt. Die Binder, hier
deren vier sind nicht mehr stabil und würden, wenn sie feste Auf-,
., \V'a8 tl. r Htg uro aenordnung, \\ on l ch der Ka ud idat ual 1 hema (ni l.U wählen
hat , kelnellw ogl wideupricht .
herrschuri g dieses T eil gebietes ho ch geste llt werden. Das Hin über -
greifen auf di e sogena nn te n g ru ndlegende n Fäch er, wie Mathematik,
reine Mechanik, Physik u. dgl. , sofe rn sie mit dem be ha ndel te n
Thema nicht in unmittelbarem Zusammenh an g ste hen, wäre zu ver-
meiden, da gerade die ser Prüfun gsteil viele vom Erwerb de s Doktorat>
nicht mit Unrecht abschreckt, in der Re gel unbefriedigende Erg eh -
nisse zeigt und für di e Beurteilung der wis sen schaftlichen Befähigung
des Kandidaten ziemlich belanglos ist. Denn das Niv eau die ses
Prüfungsteiles ist häufig niedriger als j enes der viel en Einzel-
prüfungen und der Staatsprüfungen , deren Bestehen die Voraus-
setzung zur Zulassung zum Doktorate ist. In manchen Fällen
könnte von der Ablegung einer mündlichen Prüfung ganz ab gesehen
werden.
Auf der anderen Seite sollte da s N i v e a u der Di s s e r-
tat ion e n zu heben ver su cht werden. Bei der Begutachtung so lche r
Arbeiten ist mir oft aufgefallen , daß di e Kandidaten th eoretisch e
Schwierigkeiten, denen sie häufig nicht g ewach sen sind, mit Vor-
liebe aufsuchen. ~lanche Arbeit en konnten nur nach \Veglassung
dieser Teile genehmigt werden. Selbst In geni eure, die schon länzere
Zeit in der Praxis st ehen , bevorzu gen theor eti sche (und dabei wiss eu-
scha ftlieh oft ziemlich wertlose) Themen, an stat t mit ihrer Praxis zu-
sammenhängende Ge biete zu beh andeln . Viele Kandidaten sind
offenbar der vielleicht hie und da a uc h ge för der ten Meinung, daß
n~r Abhandlungen mit vielen Integralen und Differentialgleichungen
wIllsenschaftlicher 'Vert zukomme. Das ist natürlich ganz irrtümlich.
Ich hilbe ausgezeichnete Dissertationen rein bautechnischen Inhaltes
gelesen, in welchen der Re ch enapparat über a +b nicht hinausgin g.
T h e m e n aus der Pr a x i s, di e dankbarst der wissenschaftlichen
Behandlung harren, werden selten gewählt, desgleichen bautechnische
Lab 0 r a tor i ums a r bei t e n , Auswertung und Hebung der iu
zahllosen Ver s u c h a a r b e i t e n schlummernden Schätze (be-
sonders im Eisenbetonbau), kritische Literaturzusammenstellungen
über ein eng begrenztes Sondergebiet, technisch-wirtschaftliche Ar-
beiten usw,
Die auffallende Bevorzugung der mathematischen Richtung vor
technisch-praktischen Arbeiten hat natürlich ihre Ursachen. Nicht in
letzter Linie dürfte das Erz i e h u n g S s y s t emd e r j U n gen
In gen i e ure an der Hochschule beteiligt sein; einerseits vollzieht
sich der Unterricht zu abstrakt wissenschaftlich und die praktischen
und seminaristischen Übungen sind unzureichend, andererseits be-
ginnt der von den grnndlegenden F ächern sta rk losgelöste Unter-
richt in den eigentlichen techni schen Fächern zu spllt. Trotz aller
Reformbestrebungen nehmen die mathematischen Disziplinen jahre-
lang die Studierenden gefangen, ehe s ie zu ihrem engeren Fach-
studium gelangen. So führen zum Bei spiel an der Bauingenieur.
abteilung der Technischen Hochschule in Wien von den 109 W ochen-
stunden der ersten vier 'emester nur 18 (technisches Zeichnen 12,
Hochbau 6) zum Bauberuf ein, Diese Einseitigkeit schaftt falsche Vor-
stellungen und schädig t die technische Au sbildung. Daß dann wichtige
technische Gebiete (wie zum Beispiel der Eisenhochbau und der Eisen-
betonbau), mit denen heute jeder Bauende zu tun hat, an der 'I'ech-
nischen Hochschule Wi en unbefriedigend, bezw. gar ni c h t im
Studien plan der Ingenieure vertreten sind, ist wenig erfrenlich.
Znr Förderung der Erlangung des Doktorates müßte weiters
den Studierenden und jungen Ingenieuren mehr Gelegenheit zu
w i a e e u s c h a f t l i c h e r Anregung zu g e e i g n e t e n Them en
geboten werden*). Dies könnte sich aber nicht im Rahmen steifer
Vorlosungen vollziehen, sondern müßte in seminariatischen Übungen
und wissenschaftlichen Fortbildungskursen erfolgen , di e gl eichzeitig
auch den lebhaften Bedürfniss en der Praxis entsprächen.
Die Ansicht, daß die Erlangung des technischen Doktorates
durch Beseitigung unnützer PIilfun~llteile erleichtert werden müsse,
wird hier nicht zum erstenmale ausge sprochen . Es sei nur auf die
Eingabe verwiesen, welche die s t ii n d i ge D ei e g a ti 0 n des
Österr. Ingenieur- und Architekten-Tage s im Mai 1912 IIn die für di e
Hochschulen techni scher Richtung zu st iindigen Ministerieu und l\ll
die Rektorate gerichtet hat. Bisher ist ein Erful g nicht erzi elt worden .
Er muß aber leicht möglich sein, wenn di e Fachgen ossen in der
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lager hätten, nicht unbedeutende Hor izontalsch übe auf das Mauerwerk
übertragen; um di es zu vermeiden, sind G leitl ager angeordnet. Ohne
weiter auf die Theorie dies er Fl echtwerke einzuge he n, wozu hier nicht
der Pl a tz ist, se i nur so viel bemerkt, daß da s ganze Tragwerk er st
durch die Fachwerksk on struktion in den Ebenen A, Bund G stabil
wird , daß aber d urch diese Fachwerke au ch bed eutende Kräfte auf
die sonst fast unbelasteten Gieb elm auern übertragen werden. Diese
Gieb elwände tragen feste verankerte Auflager. Die Mittelpfetten
ruhen direkt auf dem F lechtwerke, die Firstpfette ist durch Streben
in der Da chn eigung mit dem Tragwerk verbund en . Nach Mitteilung
de s Konstrukteurs, Zivilingenieurs Heinrich Bar t h, Berlin, hat di e
verglei chsweise durchgeführte Gewichts- und K ost enberechnung gegen-
üb er den sons t notw endig gewordenen schweren genieteten Konstruk-
ti onen ein e erhebliche Ersp arnis erge be n. Genaue Gewichtsangahen
fehl en leider, doch ist au s den An ga ben zur stat ischen Berechnung
zu entneh men, daß für Ei senkonstruktion 60 kY/1II2 Grundrißfläche
zu Grunde gelegt wurden. Das ist mehr al s dop pelt so viel als bei
gew öhnlichen Binderkonstruktionen ; bei un s würde also 1/1/ 2 Grundriß-
fläche - K 50 pro 100 ky für eine solche komplizierte Eisenkonstruktion
angenommen, wa s g ewiß nicht zu hoch g egr iffen ist - K 30 ko sten .
Für Osterreich d ürfte also sehr wahrsch einlich eine Ei senbeton-
kon struktion weit eh er am Platz gewesen sein.
In-]. Lwlwig Fischer.
Fachgruppenberichte.
Fachgruppe der Bau- und Eisenbahn-Ingenieure.
Ilt' r ich t ülu-r dit' \' t' r~lI l11l11 l l1l1 l: \UIII 1:1. I' t' hrll llr I~" :I.
Der Vorsitzende k . k. Ba urat Dpl. lng. •Iosef W ill t el' erö ffne t.
d ie Y rsammlung u nd leitet nac h Begrü ßung der ersch ienenen Giist l'
zu näc hst die •-('uwahl des Ausschusses ein. Die Wnhl erfo lgt mitt els
Sti mmzet te ln auf Grund des von dem a btret end en Ausschu sse a ufge-
ste llten Doppel vorschlages. wobei Bau rat lng. .Johann ;'11 1Ir e s c h,
Bau ra t l ng. Ant on H a f n c r und Oberingenie ur Th eodor Bill d er a ls
, t immzä hl er fungieren.
•-ach kurzer Untcrhrcchunp zwecks Stimmena bga be nimmt der
Yorsitzende die Sitzung wieder auf. macht auf den a m '27. Februar Illl:~
sta~t1indenden Yort ~ag \'?n Ur. F. F..e r r 0 I, lnge!lil'ur im clek t ro -phys].
kalt seh en Laboratorium mKolberg. uber .. D a s I' e I' I' 0 I s c h e n eu e
R e e h nu n g s v e r fa h I' e n. ei n e 11 m w ii I z u n g a u f I' c c h-
n e r i s ehe m Ge b i e t e." besonders auf merksa m u nd er tei lt soda nn
dem La nd es-Haurate beh. aut. Zivilingeni eur ;'11 0r itz K 0 h u t da s Wort
zu se inem angekü ndigten Vort rage iiber : .. H y d r 0 - e ie k tri s e he
K r a ft w er .k e im ~Iii hl \' i c rt el (U he rös l l' r re ie h)".
Der Vortra gend e wci, t zuni iehs t auf die in let?t er er Zeit Z1Inehmend e
Ausnu t Z1lng dpr natiirliehe n Wasser krä fte Zlll' Erzeugung elekt r isehe n
f'tronll' s h in un d hehande lt im a llge me iJ1('n d ie Yor bedingungen. welche
fiir d ie Anlllge u nd den öko no mische n Betrieb von Wasserkraftwerk en
maß gehend . inlL
.\ uf dip Anlage der Wassl'rk ra ftw erke seihst iihergplwnd . hesprichl
der Vort l'llgf'nde ku rz die Illlgemei ne Ausgest altung der f'l auw eih er. die
zur Aufsp('iehenlllg groß('r \ras.-ern wn gen zweck s Reguli el'Ung des .Ah-
flusses un d Au 'nut 7.ll ng ('ines miiglichst großcn Teiles der gesllIute u vcr -
fiigha rl'u .Ja hn ·sah Jlußmenge ZII dienen hab en. fern er die Leitungcn,
wekhe in ofTf'nen Ka näh 'n . Rohren oder St ollpu gef iihrt werd en kiinn en,
und sehlil'ßlich d ie.\nlagp der plekt r isehe n K ra ft zentralen im l'ngeren Sinuc.
Auf das eigpnt liche Th ema sei ncs Vorll'll ges ('inj!!'hend. s pr ich l
ln g. K 0 h ut die Ansich t IlUS. daß sich a n lk n Flußliiufen dcs oheren
~Iiihlv i('rtds : der großen ~I iihl und ihres -'-ehen tlus.-es, dl'r klein cn ;'Iliihl.
fern er dpr kleinen ~li i hl (. 'c l'l'nUuß d!'r J)onau ). der Hodl und der RamJa.
he.träch tli che Wasserk räft e gcwimH'n lassen , uud fiihrt al s ein ausge -
zelCh npte . Bei.-piel für die Ausnutzuug dCl' \\' assl'rk riifle eines Fluß-
gehiete.. das P roj ek t des b ad i s c h e n )1 u r g s t 0 I I e n w c r k e s von
Pr of. R eh b 0 e k in Karlsrnhe an·).
Au.-der im Lichthilde \'orgewiesClH'n hYllrogl'llphi seheu Übers ichts.
karte dcs ~liihl\' iertds mit lsohyetpn fiir da. ,Jahr 1llO:1 ist zu ersphen
daß da.- ollf're )I iihl viert pl nierlcrschl agsreieh ist. Auch die geologisehp!;
Verh äl tn is.-e sind nach Ansicht des Vortragend en fiir di e Anla ge \'on
Tlllsp erren und ' tollcnwcrken giinstig. ",pil dlls :\liihlviertel ein Teil d!'s
höh misch -mährischell ;'Irassi\'s ist. das hauptsächli ch au s Granit und
Gneis besteht. Die Flu ßtäler de. obt' ren ;'ll iihh' ierte ls haben sehlueht-
Ilrt igeu Chlll'ak te r : wo sich Erw eitenlllgen hefind en, hest anden einsl
, ('t'h ('Cken . Diese . ' te llpn si nd fiir d ie .\ nlage \,on Tal spprren besonders
geeigne t u nd lassen sich dor t. durch Ani llge vo n Sto llenwerk en in Ver -
bindung mit f't llllw('ihpl'!l großl' nut zhar e Gefii lle seha lTpn.
. Der V~rt l'llgPlllle .er!iiu tc.rt hicn~uf spine Pl'Ojekl e fiir di e hydro-
(·l..k tn,c/If·n K l'Ilftw erkp m dpn 1'lußgeh lCt ender g I' 0 ß e n und k l e i n pn
)1 ii !l I u.nd s~!liek.t \'o l'l~ u s. da ß ~liese I:~' ojekte nur al s I(l'n('relle I'roj('kte.
a ls. tUllten fur cmc nuttler p \\ asserf uhr ung aufzufassc n Rillll.
DaRWasser der !!roßen ;'Il iihl wird unt l'rh alb l-eufelden durch eine
, '\?CrrmllUer ~ufgesta ut. ~'ou diesp m AURglr' if'hsweih er erfolg t die Ab-
If'ltun g de ' \\ IlSRPrS 11 m hu kf'n ü fer der ;'Iliihl durch einen unter Dnld,
stehl' IIll!'n :;;t ol\l'n von ""li km Liinge his an dpn BergahhauJ,: a m link en
• , ..Entwurf ..iutlll Wa8Ilerk rn.(lwerkes im Gebiet d er Murliit". Von tl'h. II e 11-
bo ck. L e ipz ig 1810, l';ag elm ann.
,
Ufer der ;'Iliihl. g('geniiber der Sch loßruine Partcn st ciu . wo de r Dru ck-
"t ollen in Rohrleitungen aus Sta hlblech übergeht . die den Bergh nng
hiuab nach den Turbinen eines elekt rische n Kraft wer kes bei Parten st ein
füh ren. Das Nutzgefäll e be t rägt. rund 1501/1. Die mittler e Wa sserf ührung
an der En tn ahmest elle ist mit!l m3/Sek. au s dem l.' iedersehlagsgcbiet von
.i '2-t klll 2 ermittelt word en . Die Regul ierung der Wasserfiihrung erfolgt
durch eine Tal sp err e an der kleinen )l iihl bei Haslach mit. eine m St au -
hecken inh alt e von :IS ;'Ilillionen 1113 und a nsch ließende m elek t r ischcm
Kra ftw erk e. fern er durch einc Tal sper re a n der gro ßen i\liihl bei dem
Klost er Sehliigl mi t einem St a ubeckeninha lte von (i0 ;'Ilillionen 1/13 und
a nsch ließendem elek trische m Kraftwer ke und endlich durch eine Talsp erre
an der gro ßen ;'Iliihl bei Haslach mit eine m Sta u becke ninhalte von
Ill,OOO.OOO 111" und ansch ließende m elek trischem Kraftw er ke. sohin durch
drvi Talsp erren mil einem Gesa mts ta u beckc ninha lt von 117 000.000 m3•
Die pr ojektierten viel' elekt risc hen Kra ftw er ke sollen zu eine;' " bcrland -
zent ra le verein igt u nd mi t dem Nam en G I' 0 ß e ;'11 ii h I -\"e r k e be-
zeichnet werden. Die (~ esamt leistung der GroßeXlü h l-Werke heträgt rund
17.000 PS: hiev en entfa llen auf d ie Kraftwerk e der drei Talsp erren :~i'i00 PS ,
welche Leistung jedoc h nuf das Dopp elt e gcs teiger t werd en ka nn. ,,' erd en
für I PS-.Jahr SilOO P S/Std. gerechne t . so erg ibt sich eine mitt lcr e jähr-
liche Leistung von rund 1-t5 ;'11 illionen P S /Std. ode r 08 ~I illionen K II'/Std .
Die Gesamtkost en der fertiggest ell teIl Große ;'Iliihl·W erkc au sschli eßli ch
der Kosten der T ran sformator en und der Fernleitung sind a uf un gefähr
K 2(i.000.000 vera nsch lag t. Werd en für Verz insun g, Tilgung. Erneuerung,
Unte rhaltung . Verwaltung und Bedienung 7' il% der Gesamtkost en in
Ansatz geb racht , so erg ibt sich einc jährliche Aufwendung von K l.ll50.000 .
Es ste llen sich soh iu die Gesamtkost en der erzeu utu u KlI'-Std. in der
Zentrale auf 2 h. ....
Im Ge hiet der kl ein en ;'Iliihl s ind dic Wa sserkraftanlagen in äh n-
licher Weise geplaut wie im Gebiete der gro ßen :\liihl. Etwa :H kill ober-
halb der M ündung der klein en ;'Iliihl in die Donau hei Oh"r,i\liihl so ll da s
Wa sser der kleinen "Iühl durch eine Sperrmau er 7.lI einem .Ausgleichsweih er
aufges ta ut. werd en. Die Entnahm e des Wa ssers erfolgt 11m link en Ufer
der )Iiihl durch einen Druckst ollen VOll etwa 3 ':~ km Liin ge, welch er ober-
halh Ober-M ühl in Hohrleitungen aus, ' ta hlbleeh iil -rge h t , die zu den
Turbinen des elek trischen Kraft werk es in Ober-Milhl fiihren. Das Nut z-
gemlle bet rägt rund S5 1/1. Die mittlere Wasserf ührung an der Entnahme-
stelle ist mit 2'3 m3/Sek. au s eine m Ein zugsgebi et von 1-t7 klll2 er mittelt
word en . Zur Hegulierung der Wasserfiihrung dien en zwei klein e Tal -
sperren an der klein en "liihl bei Rohrbach mit Staubeckeninhalt en von
15.000.00() 1113 und von l5,;iOO.000 '1113 und an schli eßend en elek t r ische n
Kraftwerken, welch e mit dem elekt r ischen Kraftwerke in Oher -.\Iiihl
zu einer Ü herlalHlzentm le ver ein igt die K l ei n e M ii h I - W er k e
bild en . Die Gesnmtleistung der Kl ein e ;'Iliihl-Werk e kann mit nmd2500 PS
vera nschlagt werd en, wovon a uf die zwei TlllsJlerrenwerk e za. 5-tO PS
ent fa lll·n. Die sich hieraus ergehend e mittler e jiihrliehe Leistung hcträgt
rund 2 1 ;'Ilillionen 1'8 /8t(\. oder 14 "Iillionen KlI'-Std. Die Gesa l1l tk oste n
dl'r fertiggest ellt cn Kl eine ~Iiihl-Werke au ssphließli ch der TransformatOl'pn
und dpr Fernleitung ste llen sich a uf un gefähr K 7.000.000, woraus sich die
jiihrl ichen K ost en hei Ann ahme einer Qu ot e von 7'5% fiir Ver zinsung.
Tilguug. EI'IH'uenlllg. Unte rha ltu ng. Vel'\\'Illtung. Bedi enung us\\'o mi t
za. K 5:!5.000 hel'echnen lassen. Die Gesnmtkosten der erze ug te n J{ II'-Std .
ste llen sich soh in in der Zentrale au f :~ '7 ;i h.
Kllch Bl'l'JHligung des Yortrages dllllkt Dpl. lng. ,Iospf \\' alt p r
delJ1 \~OI' tmgClH len fiir die int ere ssanten ;'I litteilungen iiber seinp Stud ien
und glht, s~da n n da s Hesl.l.ltllt der .l 'e uwnhl des Fa chgruppenausschn ssps
bekannt. E s wurden gewnhlt: Als Ohm ann lng. Haimnnd J n n es C h.
heh. IlUt. TIauingen ieur: al s Ohmann-St elly ertret el' 01'. ln g. Franz G e-
b ~ u.e r. k . •~. Oherkommissiir der k. k. Gene ra lins pekt ion der üster-
relCllIsehen hJscnhahnen: nls Aussehnßmilglieder ln g. Edu ard B 0 d 0 n-
se h er. Bau~'at d~'s Stad tha ua mtes . lng. Benno B r au sc \I' e t t el'.
beh .. ant. .BauJllgellleur und Baumeist er . ] ng. Kar! BI' c n n e r . hl'h . a ut.
Baumgl·lJ\l'UI'. In g. August Kr () i tz SC h, k. k. Baurat im Eisenhahn -
mini sterium , und 01'. In g. Fritz H t c i n e r. k. k. Oh('rkolJ1missär der
k. k. Generalinspektion der ös tc rrp iehischl' n Eisenl Jllhnen.
Der Vorsitzend e seh lie l~ t hierauf um S Uhr die Versammluug.
Der Ohmann: Der ~ehdftfiihrer :
/)/ ,1. I n!!. ./o ..r! Wal/ Pr. 1ny. 'l'Tt podo/' Uil/flf'l'.
Patentanmeldungen.
. . Die n!IChstehenden Patentanmeldungen wurden am 15. April 1913
öflentheh bekanntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der Auslegehalle
d?s k. k.. Patentamtes für die Dauer vou z w e i Monaten ausgelegt. Innerhalb
dIeser Fr1st kann gegen die Erteilung dieser Patente E in s p r u c herhoben
werden.
(Die erste Zahl bedeutet die Pat entk lasse, am Schlusse ist der Tag
rler Anmeldung, hezw. der Priorität angegehen.l
24. Einrichtung an mit künstlichem Zuge betri ebenen Feuerun gen
mit zwangläufig gesteuertem Haupt- und Hilfshliiser sowie verzligerter Ab-
stellung des Hilfshläsers hei Ingllngsetzung der )I aschinc: In die Frischdampf -
leitung zum Steuerkolh en ist ein System YOu Knmlllel'll eiuges('haltet, in denen
,!l'r Dampf zur Expan sion gebracht und dadurch seine Wirknng auf den
Steuerkolben verzögert wird. - Franz Mar e 0 t t y, Sehöneherg b. Berlin .
Ang. 20. 2. 191:!.
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24. Wanderrost mit zwischen den Querträgern lose eIngeklemmten
Ro ststäben : Die Querträger sind vermittels IIohlbolzen und Gegemullern der-
art he festigt, daß sie sich um den Hohlbolzen d re he n kön nen, um Uneben-
heiten der Bahn ausweichen zu können. - l as c h i u e n b a u v An s t a l t l l u iu-
ho 1. 1 t, Cöln·Kalk. Ang. 21. 11. 1912; Prior. 27.12.1911 (Deutsches Reich).
116. Heizvorrichtung zum Aus trocknen von feuchtem Mauerwerk :
Mehrer e St ichllammeulumpen sind auf einem schrankartigen Ges te ll reihen -
weise übe reinander angeordnet und treten mittels ihrer Flammenröhren durch
eine feue rs ichere WalJll des Gestelles hindurch , wohei die horizontalen tich-
lIammen reih en du rch zweckmäßig aufklappbare Wände abgedeckt sind, welche
die Ve rhind nng zwischen der feucrsieheren Wand lind der Zll bearbeitenden
~I auc rllächc herste ll en und Wärmeverluste möglichst hinrauhalten. - Ge s e l l-
sc haft m. h. 11. für Trockenlegung feuchter Gebiiude, Wie n. Ang.
30. 7. 191 1.
37. Elnlachziegeldachdeckung mit durchgehend oder versetzt an-
geordneten Fugendeckleisten : Die Fugendeckleiste weist einen T· ((jrmigen
Q ue rsc hnitt nuf, nm dad urch eine Verwcuduug von einfachen , ebenen Dac h,
ziegeln zu erm öglic he n, ohne da6 dieselben ei ner von der Fu gend eck leiste
bedingten lOge ta ltung unterworfen werden müssen. Audrens Gis s-
h nm me 1', Graz . Aug. 22. 4. 1912.
:17. Aus hygroskopischem Material hergestellter Stein mit Längskanal
zur Ausübung des Verfahrens nach Patent Nr. 41,371 : Der mit der , freien
Luft in Berührung tchende Teil der Kanallliichc ist mit längslaufenden
Rip pen ausgestattet, um die von der freien Luft berührte Fläche zu ver.
größern, d ie ilttigung der Luft mit W usserda mp f nnd da mit d ie Verd unst un g
d"8 W, . ers zu beschleunlgeu, und nngefllhr in der Ebene des horizontalen
Durch messers des Ka ua ls sind zwei ~1l1Ssen ausgebildet, die gr ößer sind als
die un terh a l b liegende .\ Ias e des Steines nnd kleiner nls dieloberhalb
liegen de Masse. - Ac hil le K n 11 I' e n , Hr üsse l. Ang. 26. 1. 1!112.
42. Druckregler für Dampl, Preßluft oder DruckflüssigkeIt : Der rohr-
f rmigo, t.nter Gewichts- oder Federbeln .tung stehende Einlnßschieber ist als
Z ylinller fiir einen die Ei nstell ung des Druckes nach Maßgab e seine r Ver.
,ehieb ung bew i rke nden Kolben IU gebildet, derart, daß das Dru ckmitt el
zwischen Zy li nder boden und Kolbenkörper in de n Z~' li n d e r ei ntreten und den
E inl aßschl e ber bei Erreichung des gewünsch ten Druckes 111 die Absch luß-
ste ll u ng zur üc ksc hie ben kann , wobei ~d ic Gew ichts- ode r Feder belastung be-
st rebt ist, Ein laßschieber und Kolben zusammenzuhal ten. - Akt i e n-
gese ll c h a I t J s s e l b u r g e r Jlütte vormals Johllnn Xe ring
B ii ge l & eie., I elb urg, An g. 4. . 1912.
46. Verbrennungskraftmaschine mit WassereinsprItzung und einer
Verbrennungskammer, an die durch ein aug\'Cntil eine mit ei nem Lnfteinl aß
und den ßrenn stoll~ nnd Was erdüsen ve rsehene :'Iisc hkulllme r angeschlosse n
ist.: Die Entfernung der gegenüber dem Lu fteinl a ß ull sei tig frei a ngeordne ten
nnd d er :;llugwirk u ng nich t "011 ausges' tzt en Diisen von dem Lu fteinluß nnd
dlldu rch d ie ze,"t ubende Wir k nng der Lu ft auf dill in g le ichbleibenden
~I engen ei ngefü h rten F li l igkeitcn kann verändert werde n. - Edward
Le wis L e v e t. u s, Lon don . Ang. 5. 2. 1912; Prior. . 2. 1!l11 (Groß lJrita nnien).
46. Steuerung für Verbrennungskraftmaschinen : Die znm Ölfnen der
Ei n· und Ausla ß vent ile d ienenden J)llumen· odpr Nockenseheihpn . ind mit je
eitll'm per rad vl'I'b unden u. d in diese. perriider g reifen von ei nem ode r
mehrer en Sc hwi ugurme n, d ie ,'on einem uuf de r K urbel well e silze nden O rga n
ih re n Antrieb er hallen, get.ragene Kli nken dernrt ei n, daß bei de r ei nen Be.
weg ung der chwingarme die eine, 'ockenscheibe oder der eine Te il der
Noc ken sch eih en und hei rler Hiickhewegung Ile r uude re T eil der Noc ke n.
schciben ged reht wird , so daß durch ein einzig Orga n (Kt: rlJel, Ex zen ter
Oller dgl.) säm tliche Ventile für beide Drchrichtu ngcn l!'eSleuert werden. _
A. ß a a rrn nnn , lIfeißen. Ang. :!O. 6. 1!1I2.
4H. Verfahren und Einrichtung zum Vergasen von flüssIgen Brenn-
storren und Erzeugen eines verhällnlsmäßIg beständigen Luftbrennstorr-
gemisches : Unterhalb de Brennstof!~piegt'ls wird dem uustre ten den Brenn·
stot l" Luft zugcCllhrt und dadurch der ßrennstotl" bei Aufs te ige n in der Düse
in hu nt llrtige Sc hichten un t.er Zwischenlage rung von Lu ftp olster zerlegt, wobei
d: so erzeugte Luft br enn rolTgemisch unf dem nachfolgenden Brenn stof!'
s hwim m t, so da ß bei m anghub der Maschine der geschich te te Bren nstoff
di e Au strittsdrii se nnte r Zerpla t zen der einzelnen eh iehte n verläßt und so
ze rs t h t sich mit rle r weiter znl!'efithrten LlICt ,'e"uisehen kann. - Ma x
ß 0"n t', Berli n . ng. 8. 7. 1911.
• H. Vorrichtung zur selbsttätigen Verstellung des ZündzeItpunktes bel
magnetelektrischen Zündmaschinen für Verbrennungskraftmaschinen mit
Ver te il ung de nle rbreeher. gegenüber dem Anker: Zwiseben dem ,\nker
u nd d l\.~ die Bewl'gung des Anker auf den Vertei ler ilbcrtmgellfle und den
Un te r hreelw r ' ragl'nde Ge triebe ist ein Fliehkrnftreg ler dernrt eingesc ba ltet.,
daß er nn r de n Unterb recher und die Verteilerkohll', alJer n ic ht den Anker
ve rsien t. - HolJer t 11 o. c h, Inttgart. An/.:. 10. 7. 1912; Prior. 2. 9. 1911
(De utsc he Reic h).
46. Schiebersteuerung für VIertaktverbrennungskraftmaschinen, bei
den en der .leu Verb renuuug raum ab'ehließende Boden des ArlJe itsz)" li nders
a1 'chiebe r a ussebildet i t, der di Au putlöllnun 'en wteuelt: In dem den
Jo~xplosionsralJm abschließenden Roden ist eine EinlaßöflilUng vorgc eben, zu der
dl.e Ladungsznfnhr durch das den Schieher bewegende Organ gesteuert
wird. - H ugo 11 ü ck e I, Neutitschein. An/:. 17. 7. 1912.
. 47. ÖI- und s~au~lchtes Gabelgelenk (IUr Automobile, Dampf.
maschinen und andere' orrichtungenj . Die Öffnung im Gabelange zur Auf.
nahme des Bolzens ist an einer oder beiden] Seitcn erheblich "g rößer als die
ßolzendieke und ein oder zwe i Verschlußstücke fiillen. den' Zwischenraum
zwischen Bolzen und Gabelauge aus, wobei Dichtungsringe ans Filz oder
anderem Iaterial von einem größeren inneren. Durchmes 'er als die Bolzen.
dicke durch die Ver chlußstücke gegen das Mittels tUck angedrückt werden. _
lax ;\1a n n es man n, Reuisc eid.Bliedin~hauselJ~I(Deutsehesl Reich). Ang.
14. Ö. 1912; Prior. 15. 5. 1911 (Deutsche ' Reich).
49. Meiallkrelssäge mit hydraulischem Schlittenvorschub des Säge-
blattes : Der das Kreissägeblutt treibende, auf Cdem lSchli tten angeo rdnt'le
:'Iotor treibt eine gleichfalls auf dem chlillen angeordnete Pumpe zur Er.
zeugung des Cür die Verschiebung des Schlittens notwendigen Druckwassers.-
Gel sen kir ehe n erB erg wer k s . Akt i e n . G e s e l l s c h a f t, Aachen-
Hothe Erde. Ang. 23. 3. 1912; Prior. 12. 6.:19lt (Deutsche Reich) .
49. Schweißmaschine zum Schließen der Längsnaht von Metallrohren
mit zwei je auf dem einen Rand der chweißnaht aufliegenden, voneinander
isolie rten Stromzufiihrungsrollen: Die beiden sei tlich gegen die Rohrwand
verschiebbaren Druckrollen werden durch eine ge - einschaftliche Kraft stet
mit gleichem Druck gegen das Rohr augepreßt . so daß infolge; Yermeidung
von unausgeglichenen äußeren eitenkräften beide Elektrodeurollen immer
mit gleichem Druck auf de m Rohr aurliegeu und sch ädliche Querverschiebungen
der zu schweißenden ,'aht,telle zwischen den Elektrodenrollen nicht eintreten
können . - Ge. e lI s e h a f t für eIe k t I' 0 t e c h ni s ehe I n d u s tri e
mit he s e h I' ä n k tel' lI a f tun g, ßerliu. Ang. 12. :I. 191:!; P rior. 1:1 . 2.
HIll (Deutsches Reich).
4!J. Verfahren zur Herstel1ung schmiedeeiserner Wagenräder oder dgl.
In einem Sehmledegang : Xach erfolgtem Vorschmieden der Nabe erfolgt
während der Hera bm inde rung des restlichen Rippentei ls gleichzeitig das
Fertigschmieden de Kranzteiles, wobei die, 'abe beim Lochen der eIben fertig.
gestellt wird. Die Pre e zur Durchfiihrung dieses Verfahren ist dadurch ge-
ken nze ichnet, daß die Arbeitsfl ächen der bei den ineinandergestcekten und
relativ zueinander beweglichen Stempel des Obergesenkes und die Arbeits
Ilächen des mit einem aufruhenden Ringteile verseheneu Untergesenkes die
Ge talt der entsprechenden Einschließungsßächen des fertigen Rade be-
sitzen, so daß nach de m schalenfö rmigen Vor pr essen des WerkstUcke mittels
des tempels das FertiSl'ressen von 'pur· und Laufkranz mittels des Ring.
tempels in dersclben Pre se ermöglicht isl.- .Tohn ;\Iorrison 11ans cn, Pitts·
lJurg (V. t. A.). Ang. 6. 11. 1911.
59 . Doppeltwirkende, ventIllose Pumpe : De r am Sc hlusse eine H u be
I ngsverschiebbare deuerung zylinder mit ~ch li tzö ll'n un gen an cinen beideu
Enden wird von den in chlitzen des unbeweglichen Innenz~'linder gleitenden
Querbo lzen oder dgl. mitgenommen und öf!'net oder sch ließt dad urch die
'( hlitzößnungen de Innenzy li nde r ' . - JoseC ~ I 0 s c h n y, Teplitz. Ang ,
19. 5. 1911.
59. SIcherungsvorrichtung mit AbsperrventIl zur Verhütung des Aus-
trittes von Luft aus einem Druckwindkessel, der 11Il die Druck leit ung einer
PumpwerkJ anlage ange,chlo,sen i t, in das Rohrn etz, wobei sich dns Absperr.
ventil beim Unterschreiten eine ~I i nd cstd rucke ' im Wind kes,;el selbsttätig
schließt u nd bei stll.rkercr Förderung des \\' assers öffnet: Das \' entilgehäuse
des ko lbenartig ges taltelen Ventil ist dnrch eine Sc heidcwand in zwei Ränme
gelcilt, deren einer fiir gewöhnlich al ' Druckraum wirkt und durch eine mit
einstellbarem Rcgelungsorgan "er'ehene mlaufleitung mit dem unteren Raume
in rcgelbllrer Yerbindu ng steht. - Ka l'I i e ge n, Köln·Lindenth a l. Ang.
2il. :\. 1911.
77. Einrichtung zur Sicherung gegen seltUches Umkippen vbn Aero-
planen beim Niedergehen : nmittelbllr auf de n lI aupu rllgflUgeln liegend ist
je ein um deren W urzel drehbare r lI i lfsllUgel ungeord net, welche beide HiIL·
flügel beim ,'iedergehen in V· teilung zneinander gebracht werden können.
- Hermann Pfan.11 und Gustav Zechentel', Urlahr·Linz. An/:.
7. 9. 191:1.
77. Flugzeug : Die Räder des Anlaufgestelles sind dera rt in de r Lä ng .
achse des Flugzeuge ver. teilbar angeorduet, daß sie sich beim Anlaufen iu
d er Nähe de ;';ehwerpuuktes , beim Landen .Iagegen bet rächtlich weiter vorn
befinden.-E. R uwpler, Luftfuhrzeughnu G. m. b. II., Berlin·
Lichtenber/.:. Ang. 21. I•. 1\112.
77. Monoplan mit vor und hinter der Tragfläche befindlichen, lIn eiller
dic lI uu pt Ye rsteifun g bildenden mitlle ren Lllngss tange a ngebrachlen Steuer·
unt! Dämpfung f!. ehen: Die in bekannter Wei: e ans eillem Hahmen mit 'toll~
bc:pannung be tehendc Tragfläche ist gleichfalls nnmlltelbar all der l..Jings·
.tnuge angebracht nnd durch eine Anzllhl VOll punudriültell, die \"011 der
Yordereu u lld hin tereIl Querstrebc des Huhmens zu je ei llem gemeill amen
"orderen ulld hinleren Punkt der Lilng tunge gefüh rt sind, mit ihr verbunden ,
zum Zwecke, die Tragfl che gegen die LAn tange EU versu,ifen und gleich·
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zeitig ein gleichmäßiges Anspannen der 'toft! ehe zu erzielen. Aurel
V I i c u, Bukares t, Ang. . 11. 1910.
Ei. Fri schwassererzeuger : Die Anschluß tücke , welche die Rohr-
schlangen mit der Dampfeinlaßkammer und mit der Auspuffkammer ver-
binden, sind an der Seite des Fri ehwa -ererzeugers ungeordnet, welche der
Türöffnunq gegenüberliegt , durch welche die Rohrschlangen eingeführt und
herau genommen werden können, wobei die Achsen dieser Anschlußstücke
parallel zu der Bewegnngsrichtung der ~chlnngen durch die Tü rötfnung liegen,
so daß die Rohr chlangen gelö t und herau genommen werden können durch
eine einfache ~ radlinige Bewegung und jede einzelne Rohrschlange eine der-
artige Gr ße haben kann , daß sie, "pra k ti eh genommen, den gesamten wag-
recht n Querschnitt d - Frischw ererzeuger- au füllt. - William W e i r,
G1asgow. Ang. 11. 6. 1912; Prior . 3. 2. 1912 (Großhritannien).
. Turbinenlaufrad mlt Hochwasserkranz : An ein Francis -Turbinen-
laufrad, das al •[ormal l ufer (gr ßter Au trinsdurchme . r gleich dem Ein-
tritt durehrnes er) oder als chnel lä u fe r (größter Austrittsdu rchme ser größer
als der Eintritt durchme ser) gebaut ist, ist ein zweiter ·cr.ßufelkranz an-
gefügt, aus dem das W er durchweg ach ial und radial-achs ial nach außen
gerichtet austri tt. - J. 1. V 0 i t h, ll eidenheim a, ,I. Brenz. Ang. 3. 5. 1912;
Prior. 30. li. 1911 (Deut ehe Reich).
Bücherschau.
Hier werden nur Bücher be prochen, die dem Österr. Ingenieur- und
Architekten-Verein zur Bespr echung eingesendet werden.
1700 nter uchun ren über den Zn ummenhnng der Er-
chelnnngen In W3~ er Hin fe n nf Grund hydrometrtscher Er-
hebnngen. Yon C. K r i s c h an . 1. T eil. 150 s. (26 X 20 cm). T ext
und 1 Atlas mit 1 ~ Tafeln (45 X 35 CIIl). G raz 1!112, L e y ka m
(P reis K 15).
Im Hinblick auf die be reits besproc he nen Vorläufer di eses
'Verkes hat der Verfasser be re its eine n T eil der Arbeit ers cheine n
lassen de r mit den fr üh eren Arbeiten im enge n Zusammenhange
steht. ' Dem Flußbau -Ingen ieur obliege n die sc hwier igsten Arbeiten .
Er wird es nicht nur nö tig haben, immer Erfahrungen zu sa mmeln,
sonder n au ch das Erfahrene völl ig zu er fasse n und weite rs selbs t
au f de m W ege fortgesetzte r ein wur fsfreie r Beobachtungen fortzu-
chreiten. Der angewandt e Teil der Un tersuchung sergebnisse wird
bei Veröffentl ichung der Arbeit " Fo rsc h ung und F lu ßbau " statt-
finden , doch zeigen die Un te rs uchungs resulta te scho n jetzt, wie im
Flußbau vorw är ts ge kommen werde n kann. In dem Bere ich der Beob -
achtungen und in T afeln erscheinen da rg estellt die ~laßprofile au s
der alza bei Groß-Reißing und W ildalpe. der Beczwa, des Inn,
des Donaukanals und der Donau , Zur Übersicht wird ein Inhalts-
verz eichnis un d ein chlag wort reg is te r wohl tä tig sein. Dem von ver-
schiedener 'e ite subventionierten Werk ist der beste Erfolg zu
wün sch en und ist es j ed em Flußbauingenieur warm zum Studium zu
empfehleu . 1'::. J'ollrrr/,; .
14.000 Urunllrlß der Kun tue cltlchte. Ein Hilfsbuch für
tudiereude. Auf Veranlassung der köni gl. preußisch en Un te r richts-
verwaltung verfaßt von Dr. Fried r, Freih . G 0 e i e r v. Ravensburg.
3. Auß. Unte r ~litwirkung vo n F achgenossen neu bearbeite t von
Geh. Heg .·I{at . P rof. Dr . ~Iax c h m i d - Aa ch en. ~I it 11 Tafeln .
I. H !ft e : A ltertum und . Ii tle lalte r. 11. H älfte: • .eu zeit. 668 '
t23 X 15 cm). Berl in 1912, Karl Dun c k e r (P re is )1 9).
Das vorl iegend e Buch eig net sic h durch die kn appe und doch
umfass nd e Art der Darst ellung owie durch da s rei chhaltige Künstler -
nam ensverzeichnis und Orts- und ach register besonders gut zu einem
• achs chlagewerk. Der Verfasser nennt es ein "Hilfsbuch" für Stu-
dier ende und die sem Ti tel wird es auch vollkomnum gerflcht. Für
das eingehende Studium dei' I"unstge schi chte eign et es sich nicht ;
denn da kontinuierliche Le sen in dem '''erke er müdet durch das
Aufzählen" und nicht ,Erzählen " von. ' ame n, Zahlen und Er eig -~ i sen . Die größte Zahl der Sätz e is t elliptisch und ermange lt des
Zeitworte . Der Inhalt verdient durch au s Lo b. Es ist g roße, gründ-
liche Ar beit ge leistet, der man den Fl eiß und die Vertrautheit mit
dem toffe anme rkt. Der Verfasser gibt un s - ein umfangreiches
Thema - ein e Übe rs icht der bildenden Kun t sämtlicher Zeit en und
Völker. Das erford ert eine weitgehende Einteiluug und Klassi-
fizierun <7 die sehr genau durchgef ührt ist und da s "Zure ch tfinden"
sehr erl~ichtert. Das ganze Werk ist einge te ilt in drei Zeitalter:
Altertum, , Iittelalter , ) ' euzeit. Es folgt d ie nterteilung in die
wichtigst en Kunstrichtuugen \ 'tile), dann die einzelnen Völker und
schließlich in die Kunst gattungen ; dabei ge ht der Verfasser von der
Baukun t als der ri chtungg hend en au s uud sc hließt Bildhauer ei und
~I lerei samt den ver chiedenen graphischen Künst en und dem
Kun thandwerk an. Eine g roße ?Ilenge von Jahreszahlen vervoll -
t ndigt den Inhalt , ebenso die beigefügt en Anmerkungen , die uns
mit der Ainschillgigen Literatur bekannt machen. Manche ~ute Be-
merkun en sind ei n~eßochte n. 0 zum Beispiel meint der Verfa ser
auf eite 197 be i Be pr chu ng der Ep oche des romanischen til es :
"0 r Au druk ,romani eher ti I' dec kt sich nicht mit ein em 'Vesen
und IIte richtiger , ermanisch er' heißen" . Darauf ließe sich wohl
erwidern, daß die frühesten und reinsten romanischen Bauten sich
auch wirkl ich im "ro manisc he n" (fra nzösisc he n) üden befinden;
doch die großartigsten Bauwerke die ser Epoche stehen auf deu!schem
Boden und rechtfertigen obige Bem erkung. Wir b.egrü ßen es m.tt Ver-
gnügen, in dieser kurz gehaltene~ ~unstges~hIChte auch ein e Be-
spre chung der Kunst der neuest en Zelt und die Namen und Jahre~­
zahl en der modernsten Künstl er und ihrer Werke ZU finden. DIe
Tafeln sind sparsam gehalten und die Figuren in einfachen Linien
gez eichnet. Sie entsprec hen durchaus dem Bedürfnis: einer Erklärung
und Veranschaulichung des T exte s. A rch, Georg J osef E ngel .
11.429 IHe Schule des Werkzengmnchers. Mit besonderer
Berück sichtigung der Härtereite chnik und der Schnellarbeitsstäh.le.
Von Fritz ::;c h Ö n, Ing eni eur. (Bib liothe k der ge samten TechnIk,
49. Band.) Dritte, umgearbeit et e und er weiterte Auflage. 156 .
(17 X 11 cm). Hannover 1911, Dr. Max J ä n e c k e (preis geb. ~I 2'60).
Von einem Praktiker für die Praxis geschrieben, bietet da s vor-
liegende, be re its in dritter Auflage erscheinende Büchlein eine ge:
echloss ene Ubers icht über da s wichtige Gebiet der WerkzeugmacherllI
und des Stahlhiirtens. Es behandelt in einz eln en Kapiteln das Werk-
zeug al s Grundlag e des Betriebes, die Nachfrage nach guten 'Verk-
zeugen und nach erfahrenen ' Verk zeug machern , die Herstellung und
Verwendung der verschiedenen Stahlarten. die unterschiedlichen Merk-
mal e zwisch en Eisen und Stahl, das Anarbeiten des Stahles, das
Härten mit den dazugehörigen Yorbereitungsarbeiten, die hiebei vor-
zusehenden ~laßregeln und Vorrichtungen, die Härteöfen, Temperatur-
mes sungen , Härtebäder, die Fehler beim Härten und ihre Erken~~ngs­
merkmale , die Ein satzhärtung, den Schnelldrehs tah l und dessen Em~uß
auf die Kon struktion de r W erkzeu ge und Maschinen, das Schleifen
der Sc hnellarbe itss tä hle, di e Härtemittel und ihren 'Vert, da s Anlassen
und schließlich einschlägige Bestimmungen der preußischen. Staats-
Eisenbahnverwaltung und eini ge 'Verkzeuge im einzelnen. DIe .Aus-
führungen sind leichtverständlich, von zahlreichen praktischen 'Vmken
begleitet und fr ei von weitgehenden theoretischen Betrachtungen, so
daß sie auch von Mont euren, \Verkmeistern usw. ohne besondere Vor-
kenntnisse mit Erfolg zu ihrer Orientierung benutzt werden können.
Es sei nur noch erwähnt, daß der Autor nach Art der Franzosen. u~d
Engländer das Wort "Stahl" als gemeinsame Bezeichnung für die in
der deutsch en wissenschaftlichen Sprache allgemein übliche Be-
zeich nung "F lußeisen" und " F'lußetahl '' verwendet. Eine Ric~tigstellung
bei der nächsten Auflage wäre zu begrüßen . In:}. J, Pleischmann;
12.0IJ-1 Geschichte des Baruek in puuie n, Von Dr. Ing. Otto
c hub e I' t h. 425 . (26'5 X I \l'5 cm) und 292 Abb, E sslingen a, N.
1908, Paul .' e f f plax c h r e i h er) (Preis geh. M 25, in Halbfranz
geb, ~r 2 ).
Diese hochinter essante Publikati on gibt in ohro no logischer Ent-
wicklung und reich ausges tattet mit charakteristisch en Abbildungen
einen Uberbllck über die Barockz eit der spa nischen Baukunst. Diesel.be
ist von ihrem Verfasser seine m Lehrer Geheimrat Pr ofessor Dr. Kornehus
Gur I i t t gewidmet und reiht sich würdig an die kunstgeschichtlich en
Werke dieses berühmten Archi tekturfor cher s an. J. H.
13. 33 ll odern i slsteml dl rlsealdum eut e e vent llaz lnne, Von
In g. Angele 1 z u r.• ' 1..: - + 632 S. (23 X 16 cm) mit 251 Abb, ~lailand
1912. I I I' i 0 h Ho e pli (P re is geh . L 12'50).
Ein e Großst adt , di e mi t der SchalIung neuer Einrichtungen so
lange zöger t, bis lbe anderswo ausge bildet und er pro bt sind, erspart
an Bargeld, namentlich, wenn sie die K osten der Reisen ihrer Ingenieure
in die Weit e sich nich t zu spa ren scheut. Ähnlich ergeht es einem Volk e.
das dank der Gunst des Klimas und a nde rer Verh iilt nisse zuwarten kann,
bis andere Kulturvölk er tüchtig vorgearbeit et haben . Die wissenschalt-
liehe Behandlung der H eizung und Ventilation ist von französischen
Fachm ülllern in Angritf geno mmen worden, na chd em der 'Viener
Me i s s n e r Anregungen durch seine Luftheizungon gegeben hatte; sie
wunle dureh kühno englische und amorikanischo Erfindungen boeinflußt,
um dalll durch dio gedi egenen Arb eit en deutscher Gelehrter auf einer
gesichert on Grundlage au sgebaut zu werd en . Das vorliegende 'Verk
üb er " moderne yst em e der H eiZllng und Lüftung" nutzt weise die
Erfahrungen und Lehren der anderen Nationcn a us und bildet einen
solbst;i ~digen uml. vollkomr~.cnell Lehrgang üb er dM gesamte Fach. E s
sotzt dt e 1 elmtmsRe der hoheren Mathematik voraus, versüumt aber
nich t , durch Ausarbeitung von Rechnung bei pielen Hir die praktische
Verwertung der gut darg ste llte n wissel18chaftli chen Ergebnis e vor-
zuber eit en . Di ist insbesond er s für den durch elbsts tud ium sich
Bild enden von unverk ennbar em Wert. Dernl es ist bekanntlich für den
Anfän ger nicht 0 leich t , in eine m verwickelt eren "Fall di e F orm eln saeh-
gem.üß ~nzuwenden. Dem Titel cnts preehend , ist ein e Gliederung in
zweI :reIl ~ gewählt. Der ers to Teil " L ü f tun g" beginnt mit der No~­
wendlgkOlt der selben , berechnet di e notwendige Luft menge, erörtert dIe
natürliche und künstliche Lüftung, bespricht die Entnahme und
Reinigung der Luft und dio ~litt cl zu deren Bewegung, dio Anordnung
und Berechnung der Luf tw ege und schließt mit der Berechnung von
sechs, dem Wesen nach verschiedenen Projekt en. In dem wesentlich
um fan greicheren Teil über lOH e i 1. U n g" reiht sieh an die BreWlStolIe
und F euerst ellen die Berechnung des Würm eerf ord erni ses und der
I~e izflüchen und di . Darst ellung d('r ört liche n ciHzung. Eingehend ~st
d l6 \Va~mwa erhe lzl1l\g und 'eh nellu mla ufheizu ng behandelt. HIer
find et steh auch da s 'ys tem des ,nener B r ü c k n e I' neben jenen
v on R 0 u qua u d , Re c k , Bar k e I' und dem " Aero-Cireuit". Bei der
1913 ZEIT CHRIFT DES Ö TERR. INGE 'IEUR· UND ARCHITEKTE T.VEREINES Nr. 19 303
Niederdruckdampfheizun g ist au ch auf K ö r tin g s Luftumwälzun gs-
verfahren ni ch t vergc.qsen . Der let zte Abschnitt bezieht sieh auf Lu ft -
heizungon. Ein Anhang bringt in ao Ta bellen a lle wich tigen Zahl enw ert e.
Das mit vielem Fleiß und Liebe verfaß te gedicgene Werk wird von jen en
Fachgenossen voll gewürdigt werd en , welche mit ita lien ische n Kunden
zu tun haben. Beraneck.
13.816 Das P endeln be i Gle ic h tronuuotoren mit Wend e·
polen. Von Dr . Karl H u m bur g. Mit 50 Texfiguren. Berlin 1912,
J uli us S p r in g e r .
Neben sch luBmotoren mit Wendepolen zeigen langsame Schwin-
gungen des A nker- und Erregerstromes und der Tourenzahl in einer
Periodendauer von 1 bis 5 ekunden. Wenn die Dämpfung gering
ist , so kön nen diese chwingungen im Betrieb zu Störungen Anlaß
geben. Der Verfasser verfolgt diese Verhältnisse analytisch und stellt
Differen t ial gleichungen auf, die im folgenden bezüglich des Einflusses
der l\1otorkonstruktion , der TypcngröBe usw. auf die Dämpfung der
Pendelschwingungen diskutier t werden. Die Verhältnisse beim Antrieb
von Arbeitsmaschinen mit ve r1inderlichem Dreh momen t, zum Beispiel
von Kreiselpumpen, Ven tilator en, d urch Wendepolmo tore n wer den
au sführli ch behandelt und zum Sehl uB Versuche zu r Prüfun g de r
Theorie eingehe nd wiedergegeben. Die kleine Sch rift ist als wertvoller
Beitrag zur Erken nt nis dieser Motor type zu begrüßen, deren Ver-
breitung in der Praxis im steten Zunehmen begriffen ist. (lht,
Eingelangte Bücher.
(- Spen de d.. Ver'a..en.)
13.927 Theodor Sehelmptluz, seln Lt'lwn 11 IId selne '\rlwllt'lI.
Von E. D o l o z a l. °.12 S. Wi en 1911. Fr 01ll1ll c.
I :J.92S Gn.q und 1I)·;:il'nl'. Von E. 0 t h 111 e r. 0. 21 S. Mün chen
1912, 0 I d e 11 b 0 ur g.
l a.fl2fl Die UlIrst l'lInn ;: t'in!' Objrkt a us drei photo;:ruphisch ,'n
Aufnahml'n mit ;:e;:ebenl'n Allparatkon.lant rn bei unbekannten tuml-
punkten. von H . R i es n e r. °.43 ,,,111. I Taf. ~lünehcnlflll.D a tt erc r.
· 13.930 ()je Wassl'rkraftansnutzun~ und d neu,' Wasserr" tht.
Von D ,·. H. c h r ci b c r. 0. 2 '. Wi on 1912. •. elbst verlag.
· 13.9:-11 Hamhureer 1I01'hbullll. 4°. 12 , . 111. 6 Taf. Hamburg 1U12.
· 13.fl32 . Iinlll'sskrift Ut;:ifHII at Svens kn Tt'knolo::fört'nin;:en.
Von Christephor Pol h 0 IJI . 0. 2U3 ,~ . IJI. Abb. Stockholm l!)11.
I:l.fl:{:J U11' Ilt're rhlllln;: ell'klrisr ht'r tnrkstrnmleitunuen. Von
D r, A. W 0 gr i n z. 0.94 . IJI. 5 1 Abb. \Vit'n 1912, D en ti c k 0 (I( 2'40) .
13.fl34 ni e I nter . uehunz der llel eu1'htuu;:sHrlläUllbsl' vnn 111111'11-
räuIDell ,lurch direkft'S onllcnlirht und die Kon 'trllktloll Hili OllllCU-
uhrl'II als ,\ ufga"e der rhottenkonstrllktionsh'hr('. Von H. Sc h i e f·
t ha I e r. So. 32 ,. IJI. 6 Taf. L illz I fll2, L c h mall n & W e n tz c I
(I( I ·SO).
13.fl:l5 U1e I'rste Inh'rllatiouah~ .Ja::dallsstl'lllllll: ill l\'it'n 1910.
Folio. 227 S. Ill . Abb. W icn 1912. Fr i c k (K SO).
I:Ul:16 lIalldbuch n"II11'illi1'hl'r WohnulI::. kultIIr. I. ~chlafzi nllJler.
Von A. I( 0 e h. So. 175 S. m. .Abb. DarlJlstadt 1912. I( 0 (' h (~ I 12),
13.9:n I'h)·slk. I. . l t'elJa llik. Würnll'h'hre, ,"' "stik. Von .Dr. H.
B ö t t ger. So. 9S3 •. IJI. 84a Abb. n. 2 TaL Brannschwcig 1912. Vi (' w og
& S 0 h n (1\1 15) .
l:l.fl38 Vl'rhandlllllgl'II dl'r "l'rSammlllll:: \'on "t'rlrt'II'rn d,'r
Flul:wlssl'nsrhaff ZII Giitfhrl:t'n. Von ])1'. L. Pr a n l! 1. I. 4°. 60 •. IJI. _\ bb.
~liinohen 1912. 0 I den ho n r g.
13.93fl Uas Fltlgzl'ul: für dit' Krie;:sm riru' IIl1d d,'n Wass('rsporl.
Von K. H ö s n c r. 8°. GI S. 1Il. 32 Abb. Herlin 1912. V 0 lek III a n n.
I :l.ll40 flau lI11d ßl'trlt'b \on Prall·Lllfts1'hiHI'II. ' -on H. Ba s e-
Il ach, So. 101 . '. IJI. 22 .Abh. Frn.nkfnrt a. ~1. 1!1l2. .\ n f f art h.
I :J.941 Lllftsehrallbl'II. Ll'iffadt 'II fiir deli Illlu ulld dl,' Ilt'halldlllng
von I'ropellern. Von P. B e jen h r. 8°. I O • . m. 90 AbL. FrankflIrt a . ~r.
l!)] 2, An ff art h.
13.fl42 Lehrbll1'h dt'r Thl'rmoch, 'mi, ' lind TIIl·rmodlnllmik. Von
1)1'. O. , ac k n r. 0 . :140 . IJI . 46 Abb. Herlin 1912. " r I' in g er p i 12).
13.ll.t3 Eist'n - und t:isl'IIIll'lonbau. Von 1)1'. .1. K 0 I I III a n n.
8". SO S. 111. 2 A.Lb. tnttgart 1912. Fra n e k h.
13.llH Terhnisehl' Tab l'lIl'n lind . 'ormeln. Von Dr. ,I. W. ) 1 ü 1leI'.
° 132 . 1Il. 106 .Abb. ).o(·ip7.ig 1!l12. ö s e h c n p r - ' 0).
13.945 Lo;:arlthmo::rllilhiseh l' Tabelll'lI für Kallalisatioll. Von A.
.1 n d t. Qncrn.tl ll.'l m. g Taf. l\Iiincllt'n 1!l12. 0 I d c nb 0 nr g p r 0'50).
• l a .fl46 Uer IlIIU drs KlIrallankt'IIll1l1nt'ls. Von ~1. R. v. K lo die
lind H. F I' a n z. Fo lio. 25 , . m. 10 Taf. Wien 1912. Srlbstvcrlag.
13.!l.t7 Cbl'r tlit· lrsa1'h"11 \on O"erflürhl'nbl'\Il';:ull llell im OstrIllI '
Kllr\\lnl~r ller;:rt~\·It'r. VOll F. Bar tOll l' C. ·to. 15 . m. 11 .\ bb. Wir ll
1912. Verl ag flir F nehl itc ra t nr.
l:tll.tS C",'r die wl'ltl'r" (ml:,'bllll:: d,~~ m iihri~l'Il · s1'hl" sisch .
polnischeIl KlIhlrll"I'1'kC'lls. VOll F . Bar Oll l' C. 4". 11 S. 1lI. I Taf.
Wien 1912. l\l a n 7..
• 1:J.fl.l9 UIIS l\'a; sl'Tllt'rk dl'r tadl llähr. -Ostrall. Von 1. Hilb e r.
4°. 7 ~. Ill. 5 'I'nf. Wicll 190!l. ,rlbstvl'r1ag.
• 1:I.U50 1I)'drolo 'is1'ht~ "(lI'arbelten zwe1'k. Wossl'rH'NlI' un ll der
, tlldt TI'.1'bl'n. Von U. H n b (' r. 4°. i ... m. :l Tof. Wit'n 11lI I, :-;rlbst-
verlag.
• 13.fl51 . 11" ung:er!:l'''nl.' sl' bl'lr l'ffs d lIoehlla ' crs \'om .Jahr l'
1897 In nei1'henbl'I'g, Von P. H n bel'. 4°. 6 •. m. I Taf. Wi('n 1900.
, elbstvorlag.
Vereins-Angelegenheiten.
Veränderungen 1m Stande der 1tglleder
in der Zeit vom 30. März bis 26. April 1913.
1. G e s tor b e n sind die Herren:
Hel m re ich Ing. Hudolf, Bau-Vizedirektor des tadtbauamtes i. R.
in WieD'
K 0 es t I e rIng. Hugo, k. k. ektionschef im Eisenbahnministerium i. R.
in Wien ;
Lu s t i ging. Gu stav, Direktor. i, H. in ~Vien;. .
Os b e r ger IDe. Eduard, Oberinspektor I. R. IU ' Vlen i
){ Ybar Dr, Ing. Jobann, k. k. Baurat, Zsntralinspektor i. H. in P rag;
W ein d I Ing. Theodor, Oberingenieur in Wien.
H. Aus g e t I' e t e n sind die Herren:
A die I' Ur. Ing. -Leonhard, Vor~tand des Prüffeldes der A. E. G. Union-
Elektrizitäts-Gesellschaft ID Charlottenburg;
Am s tel' Ing. Markus, ßaukommissär der k. k. österr, Staatsbahnen
in Gurahumora;
Be r n s t ein Ing. Jakob, Ingenieur in 'I'arnow ; .
Bub a kIng. Philipp Anten, beh. aut. Inspek tor der Da~pfke~sel.
Untersuchungs- und Ve~sich~rungs-?esellschaft 11. G. ID Triest ;
F e u e r l e i n Dr. Karl, Chemiker ID Berlin ;
F l e i ß i g Tng. Hudolf, k. k. Bauadjunkt in l n.nsbruck ;
Für s t Ing. Hermann Jakob! Ing?meu.r 111 WIen;
G 0 t t w ein Ing. Karl, Oberlllgemeur ID Leobersdor~; .
G roß Ing, Franz, Ingenieur der kodawerke A.·G. ID ~llsen;.
H II c k er Ing, Fritz, k. k. Kommissär der Gewerbeinspektion in
Tatschen; .
H 0 r v a t lng. Paul städt. Ingenieur in emhn;
Kar p I u s Ing. H~go, Bauadjunkt der k. k. österr. • taatsbahnen
in Zara; . . .
K l au s n e r Ing. Friedrich, k. k. Ingenieur ID ' Vlen j
Li n der Ing. Josef, Ingenieur i~ W~en;
L 0 r a n t Dpl. Ing. Artur, Ing?ll1~ur III Budape.st;
M i I an k 0 v i t c h Ur. Ing, )hlutin, Professor ID Belgrad ;
l\l a r c u s Ing. Hermann. mähr, Landes-Bauadjunkt in Brünn;
J:T a g y Ing. Erwin v., Ingenieur in Budapest; ..
Neu hof fing. tephan, Bau-Oberkommissär de r k. k. osterr . taats-
bahnen in Tarnopol ;
N 0 bis Ing. Leopold, be~. aut. Z!vili ngenieur in W ien .i.
Rap apo r t Ing. Ludwlg, Oberlllspektor der k . k. osterr. Staats-
bah nen in Krakau ;
R i g h e t t i Ing. Gins~o,.Bauunternehmer in Tri?lit.i .
Sc h I es i n ge r l ng. Emll, k. k. ßau-Oberkom ulIssär 11I ' Vien ;
So b e k Ru dolf Fabriksbe,;itzer in W ien ;
S ti pa n i t s Ir:g. ~Iori tz , Ingenieu r in Poln..Ostra u;, .
T ri RIng. Gustav, Obe rinspektor der B uschtehrll.der EIsenbahn-Gesell-
sc haft in Prag: . .,
We il i s c h Dpl. Ing . .legm.und, Ingemeur III ßudapest;
' V eil In g. Hans, Ingemeur III ßelgrad.
IIl. Auf gen 0 m m e n wurden die Herren :
A n ger Ing. Karl , k. k . Bll~ladjunkt der eebe~örde in Triest;
Ba y e r I e Ing. Kar l, Inge!Ileu.r der ~oda,,:erke.~..G. in Pilsenj
Bö c k er lng. Franz, Fa~nks~lrekt.or I. R. 11I \\ len ;
B I' Ü eh Ing. Karl, IngelIlellr III ' Vlen ; ,
F i e die I' In ..... Otto, beh. aut. Bauingenieur in Arnau a. d.. E.; .
Gas p er 0 Ing. Leo di, Ingenieur der k. k. Logerhl1user I~ Tl'1est;
Go s I ich Dr. Karl , ekretär der Königshofer Zelllentfabnks-A. G.
in Wien; . W·
GI' 0 h Ing. Ernst, Assis.tent an der ·~echn.ischen Hochschule III len;
Hol I es e he It Ing. HellIhard, )ngemeur III alzburg;
H ra z cl i I Ing . Wladimir, Ingenieur in Czernowitz; . .
K ü h n e I Ing. F ranz, Ingeni~ur ~er ,~odawerke A.·G. III PIlsen ;
Las s ne I' Ing. Hans, Ingellleur IU " Ien ; •
1\1 e s s in g Ing. iegfried, Ingenieur de r Firma cbeiber & Kwayseer
in Wien; . . ' .
P f e n i n g- b e rg e I' Ing. Adolf, beh. au~. Zivilingemeur III . ar8J,~vo ~
Poil a k ing. ' -iktor . Ing?nieur ?er UIIlOII. ßaug?sellsehaft III \\ len~
P r i n z Ing". Oskar, l\Iaschlllenasslstent der k. k. osterr. taatsbahne
in W ien ; .
P ro c h n z k a Ing. Albert, Assistent an der TeehlIlsebeu H ochschu le
in " ' ien ; .
I{ e i n e ring. l\Iarku s, Ingenieur in CzerDowltZ j
Sc h ma l z l ng. Julius, Ingen ieur in W ien ; b ' W · .
80 h n e I' Ing . Eduard, Iug~ni eu~ de~. Fi rma Rober t 80 ncr III len,
S t ein e r Ing . Olto Ingemeur III " Ien ; f' I d strie
S te l ze r In g. Erns In lrenieur des T echnischen illuse ullls ur n u
und Gewerbe in " ' ien ; . .. I' taatsbahnen
Ti pp 11I11 n n rng. Josef, ß ouadJunkt de r k. k. oster .




I darüber befindliche Last zu tragen, Auch wurde wcnig darauf geachtet, die
Gänge ausaubcsscrn und zu verstärken, und in vielen Fällen sind die da-
zwisehen Iiegeudeu Sch ichten zu dünn, so daß die darüber befindlichen Massen
einzustürzen drohen . Dad urch ist etwa 16% der ganzen von der Stadt bedccktclI
Fläche bedroht. Insbesondere gilt d ie für d ie nahe der Oberflächc befindliche n
Gänge, die Leitungsbrüche verursachen uud die Sicherheit der H äuser be-
drohen können . Es wird in dem Bericht vorgeschlagen , die oberen Flöze mit
Grus und die anderen mit Sand auszufüllen. Sdi.
Der Plan zur Abschlleßung und Trockenlegung des Zuldersees. Die
eigenartige tiefe Lage Hollands hat die natürliche Bildung von een begilnstigt ,
von denen bereits der Haarlemer ce ausgepumpt und der Kultur nutaba"
gemacht wurde. Nunmehr schreiten die Holländer an eiu viel gewaltigeres
Werk, die Trokenlegung des Zuidersees. Ni ·ht nnr, daß dadurch ein weites
fruchtbares Territorium gewo nnen würde, auch die Ilaudelsstädte um Zuidersee ,
der nur 5 m Tiefe hat, verlieren durch Auspumpen nic ht viel, du die großeu
eedampfer ohnedies nicht in den See einfah re n kö nne n . Ein so großes
Werk wurde a lle rdings noch nie in Angriff geno mmen. W ie d ie . Ze itsc hr.
r. d . gesamte Wasse rw.e berichtet, wü rde der trockenzulegende T eil das elf -
fache der Oberfläche des H aa rlemer Sees betragen . Als weitere Sc hwierigkeit
tritt n och hinzu, daß cin Rh einarm in den Zuid ersee mü ndet. Bereits im
Jahre 1886 wu rde die Zuidersee-Gesellsehaft gegründet , d ie sich die T rocken·
legung des ees zur Aufgabe macht, welche alle Schwierigkeiten in dem aus-
gearbeiteten Plan gelöst hat. E hat jetzt den Anschein, als ob das Projekt
seiner Verwirklichung nahegerückt wäre, und .eien im folgenden die Haupt-
züge de eiben gegeben. In der Mitte des abgeschlossenen Teiles wird auf
sandigem Boden cin ee freigelassen, der als Rese rvoir für die Yssel dienen
wird. Übe r die Insel Wleringeu wird nach dem Do rfe Pinarn in Friesland ein
Ha up ta bsch lu ßdanun geballt, ferner werden fünf par tiell e Eindeich ungen her -
ges te llt und in der ~l i tte ein 5 km breiter K an a l vo rgesehen, der den Yssel see
mit der H aupt 'lallt verbinden so ll. Die Abwässer ung des Yssel aees besorgt eine
300 m breite Sc h leuse , d ie gleichzeitig de r Schiffahrt dient. Die gesRmten Bau-
kosten werden auf 400 ~l i ll. K ronen veranschlagt, d ie Hau zei t a uf 33 Jah re
ve rteilt. Der Abschlußdamm wird ei ne Länge von 30 km haben u ud an Kosten
etwa 80 Mi l]. Kronen beanspruchen. Die Arbeiteu an diesem Damm wü rden
zehn .Iahre erfo rdern. Sch.
Gebirgsbahn zwischen Chile und Bolivla. Diese vor nicht langer Zeit
er öffnete Bahn dürfte, wie die .D. Rdsch. f. Geogr. e be richtet, die höchste
bisher gebaute Eisenbahn sein . Sie Iührt von de r ch ilenischen IInfcnstudt
Arica über Tacna durch d ie Anden, die sie in 4264 m H öhe übersteigt, geht
dann en tlang dem Rio Maure, übersch reitet den Rio Desuguadero un d steigt
dann hinauf zu r H a uptstad t Boli vi en s La Paz, d ie in il693 m H öhe gelegen
ist.. Oie Gesamtlänge der Bahn bet rägt 477 km. Sch ,
Ha.ndels- und Industriena.chrichten.
Oie Bil anz der I I 0 f h er I' • S c h I' R II tz . C I a y to n· S h u t t I e·
wo I' t h , In nd wi r t s c h a f t I ich e M a s ch i n e n fa b I' i k • A. • G. für
das Gesehtiftsjahr 1912, das erste seit Fusioniernng de r Hofh err &: chrantz.A.·G.
mit der Firmn Cla)'ton und h uUleworth , LId., weist einen It e ingewinn von
• K !,2 3.7211 aus . Der Generalver ammluug wird vorgeschlagen, die Dh'idende
mit 7°/. = K 14 pro Aktie zu bemessen. Die Generalversammlung wird
auch über den Antrag des \ ' erwaltungsrates, hetrellend Erhöhnng de gesell.
schaftlichen Aktienkapitals von K 12,500.000 uuf K li,oOO.OOO, B~chl uß zu
fassen ha ben . - [n der letzteu S itzung des Verwah ungsrates dcr .' 0 I' d ·
hö hmischen Koh lenwcrksge e llsc haft wu rde d ie Bilan z p ro
1912 festgestellt u nd besch lossen, der Ge nernlve rsllm mlu ug die Verteil ung
ciner Dividen de von K 67 pro Akt ie (gege n K ß2 im Vor jahre) zu bcantragen .
- Der Verwaltungs rat der B I' Ü x e I' K ° h I e n h e r g b au g e se I I sc h n r t
besch lo(\, der Genernlversam mlung die Ve r tei lung eine r Dividende vou
23% = K 46 pro Aktie (gege n K 42 im Vorjahre) vorzuschlngen .
Persona.lnachrichten.
Der Kai 'er hat den H auptmaun Ma. imiliau K I' alu pp erde Festung·
Artillerie.}{egimentes ! Tl'. :1 zum Major ernanut und dem Oberbau rate
Ing. Lndwig Ti e fe n b ach e 1', H. ö. P rofessor der Techni 'chen Hochschu le
in Wien. deli Titel und Charakter eine H ofr a tes verliehen.
Ing. Hichard B a eck e 1', Baupraktikant der 1I.·Ii. tatthalterei, wurde
zum Bauadjnnkten ernannt.
Dem Ing . A10i8 G j U I' a 11, Insp ek tor für agrarisch e Operationen in W ien,
wurde VOll der 1I. · i; . Statt ha lter'ci die Befllgn is eines be h. aut. Geomete rs und
Ku lt ur tec hn ike rs ve rlie he n.
Ing. Kar! L ö w j', Prok u rist der Ar matu ren· nn d Masch lneu fabrik
Te udlolf & Dittrieh, wurde zum Oirek torstellvertr etc r ernannt.
Eigentum d \ ·ere ine . - \'erant \\ urtlicber 'chriftleiter: Dpl. 1 1I~ . Ur. ) Iartin P a u I. - Druck \'un H.• ' P i c s & l' u . in \\ ' jc ll
Verla.g für Fachli t era tur Ces. lll. L. H ., W ien , I. E chenbachgasse 9.
Errich tung neuer Anmeldea bteilun ge n Im Patentamte. On ' HG BI. .' r. 69
vom 2!l. April 191i1 ver öffentlicht eine Verordnnng des k. k.• l inister ium für
öfleutl iche Arbeiten . womit im Patentamte zwei weitere Anmeldeabteilungen
(I. ' und X ) errichtet werden. Demen! preehend wurden einige Bestimmungen
der .linisteria!verordnllngen vom 15. Dezember 1 98 lind vom 17. Deze rn-
her 190 abgeändert. In die neue Anmeldeabteilung L' wurden die folge nden
Patentklassen eingeordnet: 4. Beleuchtung. vorrichtnngen (außer clektriseben und
GasbeJeuchtungsvorrichtungen); 13. Dampfkes el neb t Ausrüstung (außer
Feuerungen); 24. Feuerun anlagen (a ußer Ga feuerungen); 36. Heizung im
allgemeinen;!H. chankgerätc; 6:'>. Schiffbau und Seewesen; 72. chußwaffen,
Geschoße, Verschanzung; di e Unterabteilung d ) Luft ehi ffah rt der Klasse Ti, port,
Spiele. Volk belu tigung, Luf chiffahrt. In die neue Anmeldeabteilung X ge·
hörcu die Patentklas en: I. Aufbereitung von Erzen, lineralien und Brenu-
tonen : 3. Bekleiduugsindustrie (a ußer Hüten und chuhwerk) ; 5. Bergbau;
32. GIns (a ußer dem chemischen Teil ); 41. Hutherstellung und Filzen;
43. Kontrollvorrichtungen , Registriervorriehtungen uud elbstkassierer;
52. • ' äherei und Stickerei; 71. chuhwerk; 80. Tonwaren, 'tein· und Zemen t-
industrie (a ußer den Unterabteilungen d), c) und f )).
Vom Panamakanal. Beim Durchstich von ~lergelschichten in der Nähe
von Culebra wurde die Wahrnehmung gemacht, daß ich diese chiehten
scheinbar gQllz von selb t beträchtlich erwärmten , ohne daß eine äußere Ur.
sache zu erkennen gewesen wäre. Die " berternperaturen währten manchmal
wenige Tage, auch of mehrere ~Iollate, um dann ebließlich in die normale
Tempcratur wie die mgebung überzugehen. Au .gedehnte Untersuchungen
über den Grund di I' merkwürdigen unterirdi hen Wärmeentwicklung er.
• gaben , daß es ich im verliegenden Falle um die Oxydation von Eisenkies-
schi chten handelte, welche - teilweise mikroskopisch fein - dem Mergel bei-
gesetzt ind. Die Oxydation und damit die Wlirmeentwicklung wird wesent-
Iich erhöht. wenn der Luft, wie gerade heim DurchfiIhren de Einstiches,
Zutritt gewährt wird ,
Mangel an Ingenieuren bel den ungarischen Staatsbahnen. Wäh rend
wir in diesen Blättern gew öhnlich leider über " berfluß an Ingenieuren berichten
m üssen , ind wir heute in der seltenen Lage. über eine Ingenieurnot in unserem
Schwe terstaai zu berichten. AI nämlich \'01' etlichen Jahren Industrie nnd
Handel in Ungarn einen großen plötzlichen Auf chwung zu verzeichnen hatten ,
haben mauehe '18 tsbahnin enienre ihre teilung anfgegeben und sind in die
Privatindu.trie getreten , wo ie bald in leitende teilung kamen; die jungen
diplomierten Ingenieure haben gleich die be ser bezahlten Prlvatstellen den
Bearruenpo ten bei den Staat bahnen vorgezogen. Wie ein Artikel des s Peste r
Lloyd e berichtet. .ind die ungarischen taatsbahnen nur dadurch in der
Lage, die Zahl ihrer Ingenieure auf der notwendigen Höhe zu halten, daß sie
chon eit längerer Zeit kaum einige Pensionierungen vornehmen. Seh uld 1111
diesem ~13n!(el anjlngenieureu ist wohl die schlechte Bezahlung, denn di e
Hälfte von.allen · befindet ich in der sogennnnten VIII. Gehaltskillsse und
muß mit einem Gehalt vou K 2300 bi 2\100 und dem entsprechenlIen W ohnnngs.
gelde pin An langen linden . In einer Denkschrift an dn' HandelsministeriuDl
haben nun anch die Ingenieure der ungarischen Staat ' bahllen llUf die Un.
haltbarkeit die er Zu tände und deren haldig:te Verbes erung hingewiesen.
L. P.
SI pelJauf. Am :t.!. Apri[ I. .I . i I auf der Werft •.an Ilocco in i\Iuggia
hei Trie t eier Doppelschrlluben.Eildampfer Baron Brucke des Österreichi·
sehen LJoyd glücklich vom ulapel gelaufen. Der neue Dampfer i t ein ~chwester.
. chiff d I' auf der Eillinie Trie t-Dnlmaticn verkehrenden Post· und Passagier.
dnmpfer Baron Gau\.<ch. nnd Prinz Hohenlohee und ebenfalls filr d iese
Fahrten be timmt. DM 'chifl' i t nach der höchsteu Kl asse des österre ich ischen
\' erittu und des LJoyd Registcr 110 tahl gcbant und besitzt ciue Länge von
'6 m. eine Breite von 1:1 In und eine Höhe von ·fT m. Der Brutto· fut um ·
gehalt beträgt 21 Regi lertonnen. D. chilI' he itzt drei dnrch laufende Decks:
das Zwi chendeck, da.< Hauptdeck und d. chutzdeck. Über diesen befinden
ich in dcr . li u e ,k hiffi übereinander da Promenadedeck und dU8
Boot deck . Die .la chinenanlllge be teht au zwei :::intz dreifacher Expansions.
ma chinen unel vier Dampfke scln , welche zusummen 4400 indizierte PS ent-
wickeln und dem ~ hlfl" eine Ge chwindigkeit von 17 eemeilen in der Stunde
verleihen . An Wohnräumen ind vorge ehen: 5 für Heisende I. Klasse,
:{6 tur Rei nde II . KI e, ferner Wohnräull e für 74 Il\lln Bordpersonal.
Untermlnleren einer Stadt. Ein Bericht des U. 't. Bureau of ~li ne
der zuständigen obersten Bergwerk behörde in de n Vereinigten Uulten, weis~
darauf h in , daß die tadt ':cranton , die im Herzen d!'s Authruzlt· Kohlen rev iers
Von Pelln ylvania liegt , untergrabcn wird. 11 vcr chiedene Kohl entlöze, dercn
:'1 htigkeit zwi. chen O·ti bi 7'2 m liegt, unte rqueren die tnd t, wobei dRs
G ..häf "ierlel gerade oberhalb des Zentrum de Kohlenbassins liegt. Die
ge amte • lenge der Kohlenlager tilttc wird auf 600 ~1il1. t geschätzt, WO"on + Ing . Ka l'I B n I li n g, Bergrat, Ober.Bergverwaher der Dn .•Boden.
e wa ein Dritt I bereit gefördert I t. Das Kohlenbassin i t weit nnd "erhältni . 1'·,I(·llcr E' I hIse n>a n i. P. (Mitg li ed seit 1 9-1), ist in P ra g gestorben.mäßi~ icht, 0 daß di,' FJ;,z zicmlich f1a(·!t liegen. Es war daher zu kost· t !l ugo .Iosef 1'e ffe 1', Architekt in Wien ( ~[ itglicd 'eill 11), i t am







Abb. 1 z igt den Längenschnitt der rund 120111
flußauf der Vereinigung von Rosanna und Trisanna ge-
legenen, 1 3 bis 1884 erbauten Tri s a n n ab r U c k e
der A r I b erg b ahn.
:t) " Es sei dies besonders be~erkt, da vielfach die .)[einulJg
vertreten wird daß inlolge der ehemaligen Vergletscherung aer !,-I.pen
in diesen besdndere Schwierigkeiten für die GrÜnd.ung und s~ltlJ('he
Einbindung des ~Iauerprofi[s bestehen. Ich glaube IIll Gegenteil, daß,
wie oben gesagt, die alte Vergletscherung durch Wegsch~fTen. des
präglaeialen Verwitterungsschuttea und ~bh~beluDg der oberflächlichen
Gesteinsscbichten für die Anlage von künstlichen Staubecken ger~dezu
die Wege gebahnt bat und über~i~s auch dur~h ,~ecken. und Hlegel-
bildung eher fOrdernd als nacbteillg gewesen Ist.
Anmerkung des zitierten Aufsatzes.
Geologische Erfahrungen im Talsperrenbau.
Vortrag, gehalten in der Versammlung der Fachgruppe der Bau- und,.Eisenbahn.In.geni~ure am 30. Jänner 1913 von Ing . . lax Slnger,
Inspektor bei der k. k. Eisenbahnbaudirektion.
Meine heutizen Ausführungen betreffen die 0' e 0 I 0- wird daher zumeist nur sehr wenig tief gehen müssen, um
o 0 . . h *)Ugis c h e n Vor b e d i n gun gen für die A n lag e vollkommen frisches Gestein zu erreic e~ '. .
von Tal s per ren i n den Ost alp e n, einen Gegen- Diese in sich nicht widerspruchsfreien AnSIchten sind
stand, den ich an dieser teIle im Jahre 1909 im Rahmen nachdrückliehst O'egen meine eingangs erwähnten Aus-
eine~ Vortrage .*) behandelt habe und zu dem in. der Di8- führungen und wÖrtlich gegen mein.en Leitsatz 2 ger.ichte~.
kussIOn über diesen Vortrag**) u. a, auch Herr Umv.-Dozent Ich sehe mich daher veranlaßt, DIcht nur über die seit
Dr. F. Mac hat s c he k Stellung genommen hat. Ich meinem Vortrag neu g e wo n n e n e n Er fa h run gen
wiederhole das Wesentlichste meiner damaligen Aus- im ostalpinen Talsperrenbau zu berichten, sonder.n auch
Iührungen: das seinerzeit erwähnte U I te re ErfahrungsmaterJale. der
"Bei ostalpil.1Cn TlIlern. ist der Felsgrund o~t in gan.z Fachwelt zur Prüfung vorzulegen. U:m jed.es .z u f s u I g e
unglaublicher \Velse ausgetieft und nachher WIeder mit Moment aus z u s c h a l te n, werde Ich Beispiele aus allen
Schlamm, Geschiebe und Trümmermassen ausgefüllt. Di~s Teilen der Ostalpen vorbringen Ul~d auch ForschUl.lgS'
gilt sogar für einzelne Klamm~trecken und man muß .(he ergebnisse aus den Westalpen heranziehen. U~d ~m DIcht
Frage der Fun die run g rmt um so größerer Vorsicht bloß persönliche Ansichten zu verfechten, WIll. ICh ver-
behandeln als nur zu oft herabgestürztes Trümmerwerk suchen aus den Beobachtungen chlüsse allgemeiner Natur
für allsteh~nden Fels geha~ten wird, der in W ahr~ei~ erst und E:fahrungsregeln für d!e Pra~is ab~uleiten. Ich werde
30 oder 40 1/1. unter Tag liegen mag. Ich kann bei diesein also einen kleinen AusschnItt meines \ ' ortrages von 1909.
bautechnisch wichtigen Phänomen, über das ich ein durch Wort und Bild erweiter t, gewissermaßen in der
reiches Erfahrungsmaterial besitze, hier nicht länger ver- Vergrößerung vorführen.
we~len und will nur ku.rz an die bekannten Schwierig- Es obliegt mir vor allem der Nach,:eis~ daß im
kClte~ der r- Brückenfundierungen am oberen Ende der ehemals vergletscherten Teil der Ostalpen die E e l s s?hle
Gasteiner Klamm, an den verunglückten Wehrbau am der meisten Täler in beträchtlicher Tiefe unter dem heutigen
Ausgang der Sal.zach.öfen b~i Goll~ng und an die un.ter Talboden liegt, daß also wirklieh eine starke ~erschüttu.ng
großen Kosten mit HIlfe zweier Kaissens erst nachträglich dieser Täler be teht und daß dieselbe vorwiegend eine
bewirkt~ Fu.ndamen~vertiefungder Celinaspe~re erinnern. U Folge der einstigen Vergletscherung ist. ~ieser J:Tac.hweis
DIe seither bei dem Bau der Talsperre 10 der ~aala~h war schon im Jahre 1909 durch eine Reihe praktischer
nächst Reichenhall ge~von?enen Erfahrunge~ SOWIe die Bauerfahrungen gegeben. Die betreffenden Aufschlüsse
Bohrungen für die projektierten Talsperren 11.1 der Erlauf über die Untergrundverbältnisse von Alpentälern wurden
haben diese Voraussage. v 0 ll.a u f be s t n t I g t. Um so allerdings zum Teil bei Brückenbauten geschaffen. Für
befremdender wirken die Ansichten, welche Herr Dozent unsere Streitfraze ist die Art des Bauwerkes belanglos.
Dr. Mac hat s c h e k in einem Aufsatze "über die. geolo· Für die Tal ü boe r set z u n gen werden geradeso wie für
gisehe Prognose beim Ausbau von Wasserkräften 1111 Ge- die Tal s per ren die engsten Felsprofile gesucht, aber
b!rge" ("Osterr. \Vochenschrift für den ~ffentlichen ~au- die tiefe Lage des Felsgrundes ist hltufig .ausschlaggebend
dienst'' 1912, Heft 46) nunmehr entwickelt, wobei er für die Wahl von g roß e n pan n we I te n geworden.
unter anderem sagt: Ich werde insbesondere enge Durchbruchstäler, sogenannte
"Nun steht es heute tatsächlich so, daß, wuhrend das K I a m m e n vorführen. bei welchen auch nder morpholo-
Deutsche Reich und die. chweiz bereits auf zahlreiche: gisch geschdlte Blick ~les Gutachters '' zur Annahme von
seit vielen Jahren bestehende große Wasserkraftanlagen hoehliezendcm Felsgrund verleitet würde. Bei der Zusammen-
b~icken ~ö.nnen, bei denen die Richtigkeit der von geolo- stellung dieses no~h nirgends. vel"ö~entlichten Erfahrungs-
giseher eite gestellten Prognose aus der Erfahrung ge- materiales wurde ICh von meinen Fachgenossen aufs tat-
prüft werd~n kan~., es in den österreichi~chen Alpen noch kräftig. te unterstützt wofür ich denselben auch an di e er
nahezu keine größeren tauanlagen gibt, weshalb von teile aufrichtizen Dank saze,
Erfahrungen noch nicht die Rede sein kann." .. , "Die großen 0 0
Alpentäler sind in postglazialer Zeit, nachdem die prä- I. Bauerfahrungen.
zlazialen Verwitterung - und Aufschüttungsmassen durch Ich be spreche die einzelnen Talstrecken in O'eogra-
die eiszeitlichen Gletscher entfernt worden sind, vielfach phi eher Ordnung und beginne, von West nach Os.t fort-
zu gewiß sehr betrl1chtli~her Tiefe wi der aufges.chUttet schreitend, mit einigen Beispielen von der I T0 r d reite der
worden." .. , "Es versteht SICh au dem Gesagten bereits von Alpenkette.
selbst daß die Errichtunz einer •'taumauer von beträcht-
licher' Höhe nur auf frischem, müglichst wenig verwittertem
Gestein erfolgen wird und daß daher die von der Ver-
witterung stärker angegriffenen ob~rflächlic~cn Partien
v irher entfernt werden müssen. In dieser Beziehung stehte~ aber gerade in dem w~itau' größeren Tei.le .unserer
Alpen recht günstig, da. die Gletscher .der EIszeIt. alles
altere Verwitterungsmaterial und auch die obertlächliehen
stark verwitterten chichten aU8gef~gt u.nd ausgehobelt
und überhaupt durch Becken- und Riegel.bIldung der An-
lage von Staubecken geradezu vorgearbeItet haben. Man
*) Über FluBregime und Talsperrenbau in den Olltalpen".
Diese Zeitschrift" 1909, 8r. 50 und öl.~*) Desgleichen Diskussion. Diese "Zeitschrift" 1910, ... Tr. 26,
27 und 39.
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Die Auf chlüs e In der Talsohle wurden durch
Probe ch ächte für den Bau und den projektierten Umbau
der Brücke owie bei dem 1902 ausgeführten Bau
des Elektrizitätswerkes Pians erzielt. His 1 m unter der
Bachsohle wurden nur grober
chotter und große Blöcke
angefahren. Der Fel grund
liegt jedenfalls wesentlich
tiefer. Die Brückenpfeiler
wurden seinerzeit unter ge-
. chickter Ausnutzung der
Fel .flank en u n a b h a n gig
von der Be chaffenheit der
Tal ohle angeordnet.
2. Das lnntal.
In der engen Felsschlucht
zwischen Martinsbruek und
Finstermünz deut 11 Grund-
moränen, die bis an den
Wasserspiegel reichen, auf tiefliegenden Felsgrund. Der
Inndnrchbrueh bei Kufstein hut einen Alluvialboden von
über 1 km Breite, aus dem zwei rings umschüttete Insel-
berge aufragen. In der ga1lzen österreichischen Innstrecke
kenne ich keine hochliegende
Felsschwelle. Das enge
Durchbruchsprofil
der P 0 n t I atz b r Uc k e,
zwischen Landeck und Prutz,
hat nach den Aufschlüssen
beim Umbau der Reichs-
straßenbrücke eine sehr tief-
liegende Felssohle und wUrde
auch große chwierigkeiten
für die sei tl i eh e Einbindung
einerStaumauer bieten (verg\.
Abb. 2). Ich betone dies be-
sonders, weil hier die Prutzer
Talweitung abschließt und
dies eine jener Stellen ist, von
......' ......
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liegende Felsgrund vorhanden sein? Die Aluminium-Fabriks-
A.-G. in Lend hat ih n für ihren Wehrbau durch eine Reih e
von Bohr ungen ges ucht, aber nicht gefunden. Vier große
Baugruben für die Widerlager schlossen nur g r aue n
'1' 0 n s c h I a m m auf und die vier Mau erkörper mußten
auch hier au f tie fe Pfahlroste gestell t werden. Abb. 4 zeigt
das Profil der Bohrungen für da s Wehr mit den Gründungs-
ti efen der benachbarten Straßenbrücke.
5. Die alzach- Öfen bei Gollillg.
Di e vielbesuchten alzach- Öfen zwischen Golling und
dem Paß Lueg sind der Typus eines un au sgebildet en reinen
Erosion stal es. Vorn breiten chotterboden der Gollinger Tal-
weitung ge eh en, ist der schma le chlitz in den Bnnk~n
des Dachsteinkalkes kaum zu erk ennen (ve rg!. Abb. 0).
Di ese teile hat in Fachkreisen eine gewisse Beruhmtheit
durch den k ühnen V ersuch erlangt, die alzach durch eine
Sperrmauer in die Öfen zurUckzustauen und die Wasser-
kraft fUr elektrochemische Zwecke auszunutzen.
Oberingenieur W. Fa e h n d r ich, der mit di e er
~nlage als erster die Ausnutzun~ ?er Großwass,: rk rllfte
Osterreich anbahnte beschreibt die rm J ahre 189/ na tur-
gemäß Uberraschende~l Erfahrungen in nachstehender 'Weise :
Al s ich nach sehr kost pieliger Herstellung der Abdammung
fUr den W ehrbau in dem 5 m tiefen Flußbette die Aushub-
arbeiten bei kolos alem Wasserandrang, den zu bewältigen
drei große. mit Lokomobilen angetriebene Zentrifugalpumpen
Tag und ' acht laufen mußten, auf ~ munter Wasserspie.gel
getrieben hatte, zeigte sich,. daß die vorher nach ~ondle~.
versuchen scheinbar kon tatterte Felssohle, welche die poli -
tische Beh örde als Fundament für da s 10 m über Wasser-
spiegel im ganzen also 15 m über Flußsohle zu erbauende
W ehr ~ls unerläßlich vorgeschrieben hatte, tatsächlich nicht
vorhanden war, sondern nur einzelne große FelstrümmerAbb. 3 Klammbei Lend.
den en Herr Dr. M a c h at s c h e k sagt : "Do r t abe r, wo da s
Becken nach unten sich verengt und zu Ende geht, darf
im allgemeinen die ge ri ngste Mäch tigkeit der lockeren
Badendecke vorau sgeset zt we rden . . ." 'I'atsächl ich wurden
die Widerlager der P ontlatzbrücke auf liegend en Rosten
im chwemmsand gegrUndet.
Die maßgerechten Zeichnungen für di e Abb. 1 und 2
verdanke ich Herrn Inspektor Ing. V. K ö c k in Landeck.
Das Felsbett der unter st en Innstrecke von Pyret bi s
Passa.u liegt nicht mehr in den Alpe n, sonde rn in der
böhmischen Masse und findet sei ne Erklärung im Ab schnitt
111., Punkt 4.
3. Das Soleachtal.
Unterhalb der Krimmler W asserfälle, die üb er eine
Steilstufe von 1460 auf 100 m Seehöhe herabstürzen , hat
das Salzachtal bi s Taxenbach zweifell os eine mächtige
Verschüttung erfahre n. Die F elsenge zwischen Taxenbach
und Rauris-Kitzloch ist wahr ehe in lich e p i g en e t i s e h e r
Natur, gehü r t daher zu den b e s o n d e r e n T al-
s t r e c k e n, auf di e ich spä te r au führli eh zurückkomme.
In der kurzen "K la mm" bei . eh wa rzac h er folg t trotz der
an den Ufern sichtba re n felsigen Abras ionster rassen eine
derart rasche Vertiefung der ohle, daß der Bahnbestand
mit Betonsinkwalzen verteidig t werden mu ß; eine Er-
scheinung, die ni ch t auf eine durchlaufende Felsschwelle
hindeutet. Erst der P a ß Lu e g, in welchem di e Salzach
den Riesenriegel des Ofenauerberges durchschneidet ,
s c h e i n t ein Durchbruch stal mit hoch liegendem F elsgrund
zu sein. Ich behandle zun ächst noch den bestaufgeschlossenen
Zubringer des inneralpinen alzachgebietes, di e Gasteiner
Ache, und k omme dann auf dieses berühmte Schluchtprofil
noch besonders zurück. Jm re stlichen Lauf der Salzach
u n t e rh alb P aß Lu eg findet si ch nicht eine pur von
hochliegendem Felsb oden.
-J. Die Ga ieiner Ache.
Die Nordrampe der 'I'au ernbahn übersetzt die Ache
dreimal mit offenen Brücken. Di e Widerlager ' der höchst-
gelegenen, in der ähe des F elsriegels der Pyrkershöhc
st hen auf tiefen Pfahlrosten in mächtigen anclablagerungen.
Die mittlere Br ücke bei Dorfga tein ist im breiten Talboden
auf gleiche Weise in and und chlarnm gegrUndet. "Do r t, wo
da s B cken nach unten sich verengt und zu Ende geht" ,
also um 0 b e ren End e d e r so g e n a n n t e n KIll m m
bei L o n d, liegt die dritte Bahnbrücke und noch weiter
gegen die enge Felsschlucht eine offene StraßenbrUcke (vcrg!.
Abb. H). An dieser verführerisch en tell e muß wohl der hoch-
~o
un Irr geführt hatten. ond ier probe n zwischen diesen F els-
trllmmern li ferten d n . icheren Beweis, daß auch in einer
Tiefe von 11 m unt er W er pi >D'e l di e von der politisch en
Behörd e für den hohen W ehrbau vorgeschrieben e Fels ohle
ni c h t zu er reiche n und de h lb di e Au sführung des be-
dinzun wei e kon zessionierten Projektes unmöglich war."
Abb. 5. Salzach-Ofen bei Go lJ ing.
Abb. G e ib eine ehemarisehe Darst ellung des auf-
gesc hlo enen Profile. Der W ehrbau wurde nach beträcht-
lichen Geldverlusten de Unternehmers einge tellt und heute
i t di e Baustell e nur mehr für ein ge übtes Auge zu er-
kennen.
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7. Der • 'ualachdurrltbrurh bei Reichenhall.
Wenig flußaufw ärt von Reichenhall durchbricht die
Saal eh bei Kiblin~ einen Riegel vom Ramsaudolomit,
Diese En g tclle, w I he ein breites Talbecken abschließt,
\ urd c zur Anlaze iner 10'3 m hohen Talsperre ausgewählt:
D 1. an den tauraum nce sehlo en e Kraftwerk in Kirch-
b rg b itzt ein mittler J hre lei tung von rund 3200 PS
und ist für den lektri eh n Betrieb der Bahnstrecke
I' ich mh ll-Berchte ga den be timmt. Der Felsriegel von
I'ibling ha trotz ein r kl ein er en Abrne sunzen ein e gewisse
morpholoD'i eh Verw ndtseh aft mit der ob: n beschriebenen
. I tlndung der alsach-Öfan. denn a uch hier verläßt der
Flu ß da eie ntlich Hochgebirge und geht in da breite Vor-
Iren al über (verg l. Abb . 7). Da in der Krone bloß 90 m
I ngc p rrenbau w rk owie die ganze Werksanordnung .er-
. eh inen im über ieht -L D' plan (Abb. ). Der vom kÜ~lgl.
bayr. , 't arsmini terium de Innern herausgegebene ,, ~e.rJcht
über den Stand der W erkr f u nutzung und Elektrizitäts-
v r ors unz in Bayern in den Jahren 1910 und 1911" en~­




der Kraft erksanlage Kirchberg.
"
"
Abb 7. Saalachdurchbruch bei Reichenhall.
Au fnah m. von Hol pho togr. H . Fri t z Reichenhall.
Hrkhcnl/IJJl
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in ihrer dankenswerten Offenh eit von vorneherein jede
Polemik abschne idet und unter andere m lautet:
" Die Unternehmung er r ichte te im Aug ust 1910 einen
Steg über die Saalach, um durch Einramm en von Ei sen-
bahnschienen di e genaue Ti efenlage des F elsens festzustellen.
Nach den für das Vorprojekt von der W asserkraftabteilung
im Juli 1908 vor genomm enen B 0 h run g- e n so l l t e
schon in eine r Ti efe von et wa 6 m u n t e r d er F 1u ß-
s ohle d er fel si ge U nte r g run d v orhanden
s e i n. Die se Feststellung erwies sich indess en als irr i g,
d~ eine Reihe von chiene n ohne Schwier igke it bis 9 m
eingerammt werden konnte. Di e königl , Bauleitung des
sta~t1i<~h en ;'aalac~-Kraft'lerkes, die ~m 3. September 1910
errichtet wurde, ließ dah er un verzüglich mit umfassenden
Bohrungen beginnen. Da sich herausstellte, daß die früheren
Bohrungen der Wasserkraftabteilung mit ein em für das
grobkörnige Flußgeschiebe der Saalach z u s c h w a c h e n
B 0 h r wer k z e u g (8 cm Durchmesser) durchgeführt
worden waren, verwendete die Unternehmung zu dcn neuen
Bohrungen, die nahezu f> Monate in Anspruch nahmen, ein
besonders stark es Bohrwerkzeug von 22 cm Durchmesser.
~~l.f\-Wp..e k, eJ~!a.e.:.:>
~ J..."",Sl,.. "~...lU..·~4' l< r:.~ .0LJ:.,J.JP.
Abb. 9.
Die BohrlDcher an den f ü r die S pe r r e in
Aussicht g en ommenen teilen wiesen Tiefen
von e t w 30 mau f, be v or fes t e s Ge s t ein a n-
ge t r 0 f f e n w u r d e. Erst flußabwärts zeigte sich ein e
etwas höhere Felslage, di e in T i e f e n v on e t w a 22 m





Abb. 10. Karte des lnn- und Salzachgletschers.
Saalachtal bis zu 20 m Ti efe mit teils grobem, teil s feinem
Flußgerölle aufgefüllt ist, worau f ein fein es lehmige
Material folgt, das seine r Besch affenheit nach von dem
seitwärts anstehenden Gebirge stammt. Dieses Material ist
unmittelbar auf dem Fels gelagert. Neben den Bohrungen
wurden V er s u c h e übe r die Was s erd ure h I a s s i g-
k e i t d e s U n t e rg run d e s d urchgefuhrt, di e ergaben,
daß das Flußger ölle große W asserdurchlässigkeit besitzt,
'""
•
Abb. 11. Gewässernetz der Erlauf.
während das in der Ti efe von 20 m auftretende lehmige
Material nahezu wasserundurchlässig ist. Diese Bohr~ngs­
ergebnisse führten dazu, daß die Sperre u~ etw a 30 111
flußabwarts gerückt und in ihrer nstruktiven Durch-
bildunz ze äudert wurde. Die Sperre besteht rm wesent-
lichen °au~ einem auf dem Flußgeröll aufgesetzten Beton-
körper der flußaufw ärts d ur e h ein e bis auf den
was s 'e run dur c h l ä s s i g e n G run d in 20 bis 22 711
T i e feh i n a b g e f u b r t e W a n da? g e s c h l 0 s s e .n
wird. Diese Dichtungswand kann nur mit dem .Luftdruck-
verfahren durchzeführt werden. Wegen der EIgenart der
o
."..
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hier vorliegenden Ver haltnisse ist dies eine außergewöhnlich
schwierige Arb eit .U
Ich habe dieser amtlichen Darstellung nur wenig
hinz uzufügen. Zunächst, daß der in 30 m Ti efe erbohrte Fels-
grun d gewiß n ic h t g e gen meine einga ngs ange führte
Voraussage von 1909 spricht. Das umstehend e geologische
Profil der Aufschlü sse (Abb. 9) hab e ich nach einer im
Juni 1912 vorgenommenen Besichtigung der Baustelle
skizz iert. Ich hatte nicht die Mögli chkeit festzustellen, ob
der in der recht en Profilhälfte angedeutete ver schüttete
Talein chnitt nicht wesentlich tiefer in den Felsri egel ein-
Schlammassen zum Absatz. Die stau enden DUmme wurden
vom überfließenden Wasser durchschnitten und der Flu ß
räumte einen großen Teil der alt en Deltasch üttung wieder
aus. Aber die heutige Flußsohle hat den ursprunglichen
Felsgrund noch lange nicht erre icht, insbesondere dort
nicht, wo grobes Trümmerwerk die Auswa schung erschwert:
In der Karte ist die Baustelle bei Gollin g mit G, jene hei
Reichenhall mit R bezeichn et; man sieht, daß die gew ählten
Sperrs tellen gewissermaßen auf der Spitze der alten MUn-
dungskegel liegen, das heißt auf hoch übersch ütteter Tal-































chncidet (verg l. Ab chn. IH. , Punkt 1 und 2). Die königl.
bayrische Oberste Baubehörde bereitet eine ausführliche
Baub eschreibu ng vor. die noch genauere Angaben über
die Aufschlüsse und die technische Ausführung der Tal-
perre bringen wird. Ich beschränke mich daher auf die
G sichtspunk te von a 11 g e m e i n erB e d e u tun g.
Ein überblick über den Aufbau des Alpenvorlandes
zeigt uns, daß zwischen den Bauerfahrungen von Reichen-
hall und vom Paß Lueg ein geologischer Zusammenhang
be teht. Abb. 10 ist eine vereinfachte Wiedergabe der Karte
de Inn- und alzachgletschers aus dem \Verke "Die Alpen
im Ei zeital ter" von P e n c kund B r ü c k n e r. Hinter den
Mor änenwall n der letzten allg emeinen Alpcnvergletscherung
sehen wir ausgedehnte eebecken, die bis in die heutigen
Engtäler hin einreichen. Die einmündenden Gebirgsflüsse
etzten ihr Geschiebe in Form von ~ I ündungsdeltas ab.
Ihre .\.ufsch üttungen bauten sich vom Seespiegel mit dem
erforderlichen Rinngefall e bis in die fjordartigen Alpen-
täler hinein. AbstUrze von den übersteilen Felswunden ver-
mehrten örtlich die Aufschüttung. Im tieferen Teil des
Beck ens, hinter den MorunenwnBen, gelangten ungeheure
Golling sind ein neuer Beweis für die Wichtigkeit der
g e 0 l og i s c h e n P o s i t ion ein e r B aus t ell e, deren
Kenutnis es ermöglicht, Bauerfahrungen von ein er Örtlich-
keit in zu t r e f fe n der Weise auf eine andere zu über-
tragen *).
. Das Erlauttal.
Das außerhalb der großen Alpenvergletscherung ge-
legene glazialgeologisch wenig erforschte Erlaufgebiet war
von m~inen allgemeinen AusfUhrungen im Jahre 1909 aus-
dr ücklieh ausgenommen. Di e seither durch den Bau des
nied erösterreichischen Landeselektrizitätwerkes gewonnenen
E r fa h run gen gestatten aber geradezu, den GUltigkeits-
bereich meiner AussprUche noch weiter gegen Osten zu
erstrecken.
Das Gewässernetz der Erlauf weist in der horizon-
talen Gliederung und im Längenprofil besondere Eigentüm-
lichkeiten auf (vergl. Abb. 11 und 12). Zwischen der
obersten Erlauf und der steirischen Salza liegt eine auf-
*) Vergl, hierüber : Si JI g e r , "Die Bodenunteesuebung für
ßauzweck e". Lelpzig 1911, W. Eil gel m a JI 11.
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Flußs?hle nur 3. m breite? chluchtprofil oberhalb des
~reffhngbaches sind derzeit erst 3 m tief in den and
emgedr?ngen; aber auch diese Stelle IUßt kein gUnstigeres
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WlIrfel oberll eh e
Seltenlinge
Welchen praktischen Wer t haben mechanische
Prüfungen ari Kolloiden ?
Vortrag, gehalten in der Versammlung der Fachgruppe für 'hernie
von Dr . Rudolf Dltmnr' am 8. •Tovember 1912.
U nt er "k 0 II 0 i d" 0 der "d i s per s o i d" ve r s t e h t m an
einen ganz be stimmten Zerteilun gszu stand der
M a t e r i e. Der kolloide Zustand ist eine ganz bestimmte Energie-
form und eine a l l gern ein e Ei gen s c h aft der M a te r i e. Der
bekannte russische Gelehrte P. P. v. We i m a r n gab der Idee von
der Allgemeinheit des kolloiden Zustandes eine feste experimentelle
Basis, er stellte an vielen Beispielen eine allgemeine Methode auf,
um sowohl gut kristallisierbare Körper in den kolloiden Zustand
überzuführen, als auch kolloide Körper in deutlichen Kristallen zu
erhalten. Der Begriff "Kolloid" wurde von Tbomas G r a h am
(1 05 bis 1869) im Jahre 1861 in die chemische Literatur eingeführt.
Der Name ist aus dem Griechischen "xoU o:-L eimu und "tlt cc-Art" ab-
geleitet und bedeutet sovi el wie "Ieimartigu. Th, G r a h a m nannte
Stoffe , welche in Lösung durch eine Pergamentmembrane diffundieren
(dialys ieren), Kristnlloide, die von einer ~Iembrane zurückgehaltenen
toffe dagegen Kolloide. Für G r a h a m waren Kristalloide und
Kolloide zwei verschiedene Welten, fast Gegeneätze.
Heute denken wir ganz anders über diese beid en Zust ände der
Materie ; wir wiss en, daß alle Arten von .. bergängen zwischen ihnen
existieren. . ' atura non facit saltus. ~Iit der Bezeichnung "Kolloid"
ist nur ein ganz äußerlicher Zusammenhang charakterisiert. \Vesent lich
besser wird der kolloide Zustand de r Materie durch das von
W. Ostwald und P. P. v. Weimarn eingeführte W(\Tt
"Dispersoid" gekennzeichnet. Die Bezeichnung "Dispersoid" wurd e
vom Lateinischen "dispergo - z rstreuen" abgeleitet. ie bedeut et
also einen ganz bestimmten Zerstreuungszustand (Zerteilungszustand)






1'0 11 (= 0 '001 111 111 )
0 '1 !' (= Grenze mikroskopischer
Sichtbarkeit)
• . 0'01 11 (Grenze ultramikrosk opischer
KollOIde ichtbarkeit)
1'0 11 11 (= 1 Milliontel /1/ /1/ , Durch-
messer kleinster Kolloidteil - Ami-
chen) 10" 600 CI1l kro -
0'1 !' P. (Dnrchmes er der Elementar-
moiekeIn) 10" 6000 CII/" nen
0'0 1 !'!' jondispers 10" 6 m"
Eine Substanz befindet sich also dann im k 0 I 10 i den Zu·
s t a n d e, wenn sie aus Aggregnten besteht, welche sich ungefähr im
Zerteilungszustande zwischen I!, bis 1 11 11 befinden. Aus diesem
Dispersitätsgrade resultieren die typischen Eigenschaften der
Kolloide (Adsorption, Brown sche Bewegung, hohes Molekulargewicht ,
Quellbarkeit, Elastizität US'IT.).
Eine der charakteristischesten Eigenschaften der Kolloide ist
nun ihre Ver li nd e r I ich k e i t, ihre Unstabilität. Kolloide, wie
zum Beispiel Kieselsäure, Gelatine, Kautschuk usw., liegen nicht in
einem b e s tim m te n Dispersitätsgrade, zum Beispiel 0'01 11, vor .
Die einzelnen Teiloben sind verschieden groß, fallen aber immer noch
unter den Dispersitlltsgrad "Dispersoid" . Wir haben es bei Kolloiden
in den seltensten Fällen mit einem homodispersen System zu tun,
sondern meistens mit einern pol y d i s per s e n, in welchem sich
Teilchen mit verschiedenem Dispersitätsgrad vorfinden. Der Dis -
.) "Bau un d Bild der Ostalpen", '. 401.
*. ) Ber . über d. XVI. Vereinsjahr d. Ver. d. Geogr. a. d. Univ.
W ien 1891. ;'. • ,
***) VergL S i n ge r, "Die Bodenunters uchung für Bauzwecke" .
fallende Gefallsstufe, die in der er sten Anlage wohl mit
dem Längsbruc~ Puchberg-Admont. zusammenhängt und
sp.äter dur.ch glaziale Verschüttung weit er ausgebildet wurde.
Die Talrichtung der Erlauf bis Scheibbs wird nach
D i e n e r*) bis zu einem gewi ssen Grad von der aus-
gep rägten Que rstörung cheibbs-Mariazcll beeinflu ßt. Di e
topographisc he Detailkarte1: 25.000 läßt erkennen. daß
das Erlaufta l, wahrscheinlich zur Zeit der größten ' Ver-
glet~cherung der Lassingalpen, von der Hauptflanke
des Ötso her gegen ü d en entwässert wurde. In der Studie
von R. Mi c ha e 1 über "die Vergletscherung der Lassing-
1 "**) . d k 10a pen WIr urz festgestellt: Die Moränen des Tal -
g.r undes von Mariazell haben einen"ehemals südwärts ge-
ri chteten Lauf der Erlauf verschüttet" (a. a. 0 ., S. 24).
Ab.er auch der. an der Nordseite des Ötscher gelegene
Tell des heutigen Erlauftales wies nach Pe n e kund
B r U c k n e r (a. a. 0., .'. 246) kl eine Gletsche r auf. In
der Talstreck e vom Mitterbacher Moos bis zum Weber-
~rab~ll, die heute von .SUd nach Nor d durchflossen wird,
Ist die Erlau f nach obigen Angaben r ü c k 1 ä u fi Er ge-
Abb. 13. Talsperre " Erlaufklause". Ansicht vom Oberwasser.
worden. Das bei Mariazell zurUckgestaute Wasser ist seit-
lich ausgeb rochen und hat sich gewissermaßen durch einen
~ u e r s c h l ~ g vom Webergraben bis zum Ötschergraben
einen Abfluß in das nach Nor den ge r.ichtete Talsystem ge-
scha ffen. Sowohl das r uck läufige wie das querschlägige
TalstUck besitzen hoch- bis freiliegende Fe l sohle . Ie:n
Längenp rofil (Abb. 12) ist der Felsgrund nach den An-
g~ben, ~ i~ mir Herr Oberkommi~sär Wen z e 1bur ger
mit Bewill igung der n.vö. Landes-Eisenbahnbaudirek tion zur
yer fUgung gestellt hat, eingetragen. An der Ste lle, wo das
.J~ngere Erosionstal aus dem älteren Talzug abzweigt, steht
die taumauer "Erlaufklau CU (Abb. 13). T rotz des zweifellos
gUnstigen chluchtprofils war 7 111 Abraum ober der Fels-
sohle zu durchfahren. Der Fe ls entsprach nicht den E r-
wartungen und ges taltete die Grün dung der Mauer schwierig
und kostsp ielig. Es scheint, daß ein an der Oberfläche
nicht erke nnbarer Aufb ruch von gipsfuhrendem Hasel-
~ebirge angefa~r~n ,,:urd e un? daß ~ ier.wieder ~in Beispiel
Jener Bauschwi eri gkeiten vorlieg t, die SICh nur I n dir e k t
aus der Nähe größe re r Störungslinien verm uten lassen ***).
Unterhalb des Große n Lassingbaches wurde seither du rch
Bohrungen eine 18 m mächtige überlagerung der Fels-
sohle festgestellt. Die Bohrungen in einem dritten, an der
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pe itllt sgr d i t ab er labil, er cbwank t bal d na ch der eite der
~likronen, bald n eh der d r Amikronen. Damit sind fortwährende
Veränderungen nach beiden Seit n hin denkbar . Im ersteren Falle
bow gen sich die Ver nder ungen k 0 n d n s a t or ic h, im letzte ren
Fa lle di p e r g & t o r ich. Die Konden ation zu Mikronen gehört
zu den h ufie er en Ersch einungen an Kolloide n als die weitere
Dispersion zu Amik ronen. Im W eltall habe n wir wah rscheinlich
zuers t d n jo ndi per sen Zustand , dann ' eb lbildunc (K olloidbildung),
also Kond ensation , au den . ' ebeln bil den sic h die St ern e, omit
weitere Kond nation (Bildun von ~l i kr':lD en) . Der kristalloide Zu- I
stand, der Fel s, geht durch Verw itterung an der Grenzfläc be zwischen
Lithosph lr und At mo ph re wieder in den Gelzust and (Kolloid)
über und bild et da eine Krust e um die Litbospbäre, auf der sich
d L b n d r Pflanzen , der Ti er e und de . Ien che n abspielt. Das
L ben selb t ist immer n den kollo iden Zustand, also an den
labilen Zustand geknüpft, au ch hier treten uns die gleichen Er-
scheinungen, fortwlhrende Yer nd er ungen entgegen, wel che den
I bilen Zu t nd der Koll oide eba rakterisi eren. Alle Prozesse in der
•' at ur k nnen als Dis pergat ion - und Aggregations·Prozes.e im
w iteren • inn e de W orte klassifiziert werden.
T endenz eine Kolloids zur T eilchen veränderung (Kondensation)
n nnt m n das ~ A I t r n~ des Koll . Das Alt ern ist eine ebenso
typi eh Eig n eh ft de kolloiden Zus nde wie bei spielsweise das
hohe . 101 kn l rg wicht , ~uellbark it u w. Van B e m m ei e n zeigte
an dem Kieael ur eh ydrog I, da B da s Altern zu einer Erweiterung
d r Hohlräum im Gel fü hr t, der Dampfdruck liegt im Umschlag
höher, d spezifisch e . ew i ht ndert ich.
Van B m m I e n ) f nd folzend e pesi fisch e Gewichte der
tro ck en en Hydrogele:
A , fri h 1'17,
A, 6 . Iona te alt 1'05,
A, 5 Jahr alt 0 '9.
Dar u und au dem spezifi chen Gew icht der Geleubstanz
aelhst h"t van B e m m eie 11 das Volumen der Hohlräume auf
I Volumen G I ub t nz b rechnet und folgende Werte für das fri sche
lind ge Iterte Gel gefunden:
I fr i eh O·j I,
A, 6 ~Ion te alt 0' 94,
A, 5 Jahre alt 1·:?5.
D s Volumen der ads orbierten Lnft i t bedeutend größer als
da der Hohlr ume, Darau folg t, daß die Luft im Hydrogel ver-
dich t t ist. Auf I Volu men Hoh lr urne kommen folgende Volumina
Luft von Normaldruck und Temperatur :
A , fri eh 4':?,
A, Monate al t 2'6;"
A, ö Jahre alt 2·U.
Die e Zah len sp rec hen da fiir , d ß eine \'erringerung der Ge-
s mtoberfläche der Gel teilchen durch Alterung herbeigeführt worden
ist , denn je kleiner die Oberfl ehe, um so weniger Gas kann dieselbe
durch Ad orp tion aufnehmen.
F. ~I y I i u s und E. G r 0 c huf fU) zeigten, daß Kiesels ure,
welche man au Was rgla lösung und als säure herstellt, anfangs
dlalys ler bar i t, ab er chon in einigen Tagen diese Filhigkeit verliert.
Lösungen hydroph ob r Kolloide, zum Beispiel Arsensulfid oder eine
Goldl ösung (ohne cbutzko lloid), flock en bald au a***). Eine gea lterte
Lösung d Hydro ols an Zirk onium oaychl or id zeigte ein wesentlich
andere Verhalten als eine tri ehe.
Auch beim Z e m e n t treffen wir auf Alterserscheinungen .
Zement ist im allgemeinen ein Gerni eh von Ca 0, ~Ig 0 , Si 0 "
AI, ,u w. •' ach P . Roh I a n d t is t der Kalk im Zement nicht
fr i vorhanden , sondern im tadium der verdünnten festen Lösung
mit dem Ton, der KieselslIure, T onerde und Eisenoxyd. vielleicht
auch als Ad orptionsverbindung, verbunden. Ist Zement während des
Abbindena und Erhitzen mit \Vasser in Berührung, so wird zu·
nllchst 'a (Oll ), abge palten:
3 Ca 0 , i .+ :111,0 = CaO, i 0 ,+ 2 Ca (OH),.
0 ) .Kolloldebemie" 000 R. Z 11 C mo n d 1 . ' . 161.
00) B r. d . de laCh. eb .... . 0 ...· ... . 11 bio 126 ( 1)>06).
.'0, L. 11 b le, ODe! . EDle 10, .Koll oldehem. Beib.ft." J ,
t ) 0' '.bl uDd Eiten 17. . tU b 0 666.
In dem Maße aber, wie das Wa sser an Ofl-Jonen konzentrierter wird,
in dem Maße verringert sich die Wirkung der Hydrolyse und hört
schließlich g anz aul. Xeben Ca (OH), werden aber noch kolloide Si 0 "
kolloides T onerdehydrat und Eis enox ydhydrat abgespalten. Diese
Kolloidstoffe werden durch die Gegenwart von Elektrolyten, wahr-
scheinlich durch die abgespaltenen Olf-Jonen, unter Aufquellen
koaguliert, hemmen ähnlich wie Leim oder Kleister ein weiteres
Vordringen des Wassers in das Innere des Zements und sind somit
die Ursache des allmählichen Aufbörens der hydrolytischen Spaltung.
Roh I an d a Ansich t begegnet e viel Widerspruch, sie scheint mir
aber doch die richtige zu sein. Jedenfalls ist Zement ein unstabiles
System. Daran knüpfen sich keine Zweifel. lIIanche Zemente erhärten
nach :'Ionaten , manche erst nach Jahren. Daraus erhellt, daß es nicht
gleichgültig ist , zu welchem Zeitpunkte man ein I'.ementstück
mechanischen Prüfungen unterwirft.
Was für anorganische Kolloide gilt, zeigt sich in noch weit
höherem Maße bei organischen Kolloiden. H. Be c h hol d und
J. Z i e g I er bemühten sich, unter Zuhilfenabme geeigneter Schutz-
kolloide Lösungen solche r organischer Substanzen (J odoform, Jodo-
chloroxychinolin, Kampfer u. a.) für therapeutische Zwecke herzu-
stellen, die son st in Wasser unlöslich sind, Dies gelang ihnen, docb
waren sie nur einige Wochen haltbar; nachher schieden sich die ge-
lösten ' toffe in I"ristllllchen ab . Offenbar treten hier Aggregationen
na ch der ~Iikronenseite hin auf. Xhnliche Beobachtungen machte
P. P . v. \V e im a r n an einem Bariumsulfatsol, in dem sich nach
einem halben Jahre Kristllllchen zeigten .
Besonders ungünst ig für die Stabilität einer solchen kolloiden
Lösung ist offenbar die Ung leichhe it der Teilchen oder korrekter
der spezifischen Uberflllche; sie wird in der Mehrzahl der Fälle bald
zum ,.T od" des kolloiden Systems führen.
An kolloiden Sys emen linden auch manchmal Veränderungen
nach der iondispersen eite hin statt, so zum Beispiel beim Glykogen,
Benzopurpurin, Hämoglobin, Lezithin u. a,
Von Alterserscheinungen bei Gallerten sei erwähnt, daß frisch
gegossene Gelatinezylinder erst nach 3 bis 4 Stunden einen praktisch
konstanten Elastizitätsmodul erreichen; in Parallele dazu kann man
wohl die von F . t 0 f fe I beobachtete Tatsache stellen, dall Kristalloide
in rasch erstarrter Gelatine schneller diffundieren als in langsam
erstarrter, daß sich jedoch der Unterschied in einigen Tagen ausgleicht.
Von allen Kolloiden zeigen vielleicht die Enzyme am auf-
fallendsten die Eigenschaft des Alt ern s. ~Ianche, zum Beispiel
das Trypsin, verlieren bereits in trockenem Zustand mit der Zeit
ihre Wirksamkeit; in Lösung nehmen sämtliche mehr oder minder
rasch ab. Es mag hiebei offen bleiben, ob die s auf rein mechanischen
Variationen beruht, oder ob eine chemische Änderung damit einher-
geht. Für ersteres spricht die Tatsache, daß manche Enzymlösungen
durch bloßes chütteln inaktiviert werden können i so braucht man
zum Beispiel eine Lablösung nur ein bis zwei :'Iinuten in einem
Proberöhrchen kräftig zu schütteln, um ihr den größten Teil ihres
Koagulierungsvermögens für lIIilch zu nehmen. chon E. Ab d e r -
h a l den und . 1. G u g g e n h ei m haben beobachtet, daß Tyrosinase,
Hefepreßsaft und Pankreassaft durch 24 st ündiges Schütteln einen
Teil ihrer Wirksamkeit einbüßen .
J . ~I 0 r gen r 0 th und D. Pan e erhitzten Cobrsgift in
11/20 HCI-Lösung und prüften seine hämolytische Wirkung unmittel-
bar nach Abkühlung und Neutralisation . Die hämolytische Wirksam-
keit durch Vermittlung des Lezithins erwies sich als stark herab-
gesetzt, kehrte aber nach und nach (Stunden, Tage) auf ihre ur-
sprüngliche tärke zurück. Das Cobragift wird durch die Salzsäure
in eine kristalloide ~Iodifikation übergeführ t . demnach ist die langsame
Restitution der Giftigkeit nach der . [eutralisation als eine Alters-
erscheinung zu deuten. In dem molekular dispersen Cobrahämolysin
treten nach und nach die Teilchen zu größeren Agglomeraten zu·
sammen, wodurch die .\ dsor pt ionsfl1 higkeit erhöht wird.
Auch bei Farbstoffen lassen sich derartige Alterserscheinungen
in bester \Veise demonstrieren . Bi I tz lind v. V e g e s a c k be-
reiteten Stammlösungen von Nachtblau und ßenzopurpurin, ließen
dieselben altern und untersuchten in bestimmten Zeitabstllnden die
Änderung ihrer Leitfähigkeit und ihre osmotischen Drucks. Es zeigte
sich, daß der osmotische Druck der Lösungen mit der Zeit abnahm
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und die ultramikroskopische Untersuchnng erwies gleichzeitig eine
Zunahme der optischen Inhomogenität.
'Vurden verschieden konzentrierte Lösungen der Alterung
unterworfen, so zeigte sich, daß die verdünnteren viel langsamer
alterten als die konzentrierteren, eine Erscheinung, die auch in
anderen Fällen zu beobachten ist. Die Alterung läßt sich gleichfalls
durch Messung der inneren Reibung dartun: die Zähigkeit der
Lösungen nimmt mit der Zeit zu.
Aus diesen zahlreichen Beispielen ist die Veränderlichkeit der
Kolloide zur Genüge erwiesen. Damit kommen wir unwillkürlich auf
die Frage, ob sich unter diesen Umständen m e c h a n i s c h e
P I' Ü fun gen an K 0 II 0 i den d u r c h f il h I' e n 1a s s e n welche
einen Anspruch auf p r 11 k ti s c heu 'Ver t machen können . Wir
wollen dies einmal an einem speziellen K 0 I J 0 i d·), am Kautschuk,
untersuchen, an welchem heute in den Materialprüfungsämtern
mechanische Prüfungen vorgenommen werden, ·die sich sowohl auf
Abnutzungsfähigkeit als auch auf die Dehnbarkeit und HeiBfestigkeit
erstrecken.
E. H. Fr ö h I ich beobachtete, daß es sehr viele Faktoren
sind, die den chemischen und p h y s i kai i s c h e n Zustand einer
Weichgu~miware, also die Eigenschaften der Ware bedingen. Er
unterscheidet die Fabrikation in zwei Hauptteile, die 11er-
s tell u n g d e r ~I i s c h u n gun d die V ulk a n i s a t ion des
Art i ~ eis., Beide bewirken eine gröBere oder geringere Veränderung
des Dispersitätagrades. Jeder der zwei Hauptfaktoren zerfällt wieder
in eine Anzahl Unterstufen:









t;) Art derselben (spez. Gew.),
3. Eventuelle nachträgliche Bearbeitung
Schlauchmaschine oder sonstigen den
Apparaten.





d) Wlirmeaufnahmefllhigkeit der lIlasse, abhängig von der Dimen-
sion derselben und der Qualität der ~(ischung,
c) Wärmedurchlllssigkeit der direkten Umgebung, ob frei ge-
heizt oder in Talkum oder in Eisenform und der-
gleichen mehr,
f) Wärmeilbertra"ungsfähigkeit des Mediums, ob Dampf, heiße
Luft oder 'VasseI',
fI) Geschwindigkeit dar Wärmezirkulation, besonders bei Dampf,
") eventuelle Pressung des Arti ls,
2. Chlorschwefel-Vulksni ation.
a) Konzentration der Lösung,
iJ) Zeitdauer.
Das Endprodukt, die Kautschukware, stellt die Hesultierende
vieler Komponenten vor,~so daß es kaum je möglich sein wird, mit
math matischer icherheit alle die e Komponenten theoretisch lind
praktisch fassen zu können. Bisher tribt es nur empirische lIIischungen.
Eine Mischungslehre auf präziser mathematischer, chemischer und
kolloidchemischer Grundlage is kaum denkbar. Die Wissenschaft
gibt bloß einzelne Richtungen. Jede gute ~Iischung ist ein empirischer
Glücksfall, Unsere groBen Fortschritte auf kolloidchemieehern Ge-
biete wirken in bezug auf die Pr a x i s nicht aufbauend, sondern
des t I' u i e I' end. Je mehr wir wis enschaftlich an Land gewinnen,
0) Ve'1ll. : .Dor Kaul••huk. ~;Iao kollolrl.bomilche oaographie" .OD R. D 11-
m a r. Berlin 181~.
desto mehr nähern wir uns praktisch der groBen Erkenntnis, nichts
zu wissen.
Findet die Koagulation des Latex fehlerhaft statt, so daß der
Hohkautschuk die Tendenz zum Lei m i g wer den in sich trägt,
dann lassen sich trotzdem oft, wenn der Kautschuk rasch verarbeit et
wird , recht schöne Vulkanisate gewinnen. • ' ach kurzer Zeit aber
bricht die Tendenz zum Leimigwerden wied er durch und das Vul-
kanisat beginnt sich zum schlechten zu verändern . Liegt einmal eine
solche Tendenz zum Lei m i g wer d en im Kautschukkolloid vor,
dann tritt das Leimigwerden ein, sobald die äußeren Bedingungen
dazu da sind, zum Beispiel Li cht, Wärme und au erstoff. Man
könnte fast von einer hereditären Belastung, von einer "Disposit ion"
des Kolloids dazu sprechen. Liegt hingegen im Kautschuk umgekehrt
einmal Aggregationstendenz vor, dann bewahrt er sich die se Eigen-
schaft his zum Tode seines Systems, welch er durch Oxydation oder
Abnutzung eintritt. 'Venn man das System dann noch so sehr durch
Bearbeitung auf den 'Yalzen disp ergiert, so wird es imm er wieder
der Aggregation zustreben.
Das Altern elastischer Gele besteht darin, daß diese ihre
Ela etizität verlieren. Der Gummipraktiker weiß, daß Kautschuk beim
längeren Liegen hart und steif wird. Dies ist nicht zu verw echs eln
mit dem Brilchigwerden, was ein rein chemischer Vorgang, eine
Oxydation ist. Das unvulkanisierte und vulkanisierte Kautschukgel
verändert sich in bezug auf sein en physikalischen Zustand nicht
e I' s tim Lau fee i n e I' I ä n ger e n Z e i t p er iod e, es ver-
ändert sich sozusagen ununterbrochen. • ' irgends paßt der Ansspruch
des griechischen Philosophen IIeraklit "::aHIX pll" so gut wie auf die
Kolloide. Zerreißt man Ringproben im Sc ho p pe rschen Apparate
sofort nach dem Kalandrieren, so geben sie ganz andere Resultate
in bezug auf Dehnung und ReiBfestigkeit, als wenn man ein ige Tage
später die gleiche Operation mit dem gleichen ~(aterial durchführt;
an jedem folgenden Tage verändert sich das disperse )"stem. Diese
Erscheinungen sind dem Praktiker wohlbekannt. Er läßt da Kaut-
schukgel ruhen, um ihm wieder Festigkeit zu geb en, die es beim Ver-
arbeiten auf der Walze durch Dispersion verloren hat. Die gleiche
Erscheinung beobachten wir an dem vulkanisierten KautschukgeJ.
Gleich nach der Vulkanisation zeigen Ringproben einen tranz anderen
Tragmodul und Festigkeilsmodul als nach einigen Tagen.
Das disperse System ist sofort nach ' der Verarbeitung am
stärksten dispergiert, es ist am frischesten , am lebendigsten. All-
mählich tritt Agl;regation ein, diese steigert sich imm er mehr und
mehr, bis sie zur vollkommenen Unelastizität führt, Ein viele Jahre
gelegener Para chiauch ist vollkommen hart geworden, wohl zu
unterscheiden von der Brüchigkeit. ~Ian kann das tote ystem aber
wieder zum Leben erwecken, wenn man den chlauch vorsichtig
dehnt und reibt, dann tritt wieder die alte Elastizität in Erscheinung,
das aggregi erte 'ystem geht wieder in das dispergierte über . Wenn
man sein Fahrrad nach dem " 'inter in die Frühlingssonne zur ersten
Fahrt bringt , da ist die Gummilaufdecke steif und tot . Das Kaut-
scbukgel liegt noch im Winterschlaf, erst die Wärme, die Expansion
und Kontraktion, die durch den Druck der Last ausgelöst werden ,
erwecken das Kolloid zu neuem Leben. "Kautschuk hält sich am
besten, wenn er viel strapaziert wird." Das ist eine alte Erfahrung
der Automobilisten und Fachleute. Daß die Lebenskurve von
Kolloiden flacher und flacher (A lterserscheinungen) wird, bis sie zum
Tode des kolloidalen Systems, also bis zur nela stizität führt, das
ist das Schicksal aller Kolloide, Der allmähliche .. bergang in den
amorphen oder kristallinischen Zustand führt bis zum Erstarren des
ystems. Auch die pflanzliche und tierische Zelle zeigt ähnliche Er-
scheinungen, sie entquillt , sie altert (dürre Blätter,
Verholzung, Zusammenschrumpfen im Alter bei Tier
und Mensch).
Die Dehnungskurve beim
hängigkeit von der Zeit verlauft
1!J13
Die. achvulkani ation des Kautschuks ist ebenfalls auf eine
Alterserscheinung zurückzufübren, obwohl der eigentliche Vorgang
selbst rein chemi eher •-atur ist.•Junge Yulkani at e vulkanisieren be-
kanntlich rascher nach I ältere. weil bei einem dispersen ystem
leichter chemische Anlagerung denkbar ist als an einem aggre-
giert n.
-'I a n k a n n m e c h a n i s c h e P r ü fun gen f ü rAt t e s t e
nur 11n u b s t a n z e n v 0 r n e h m e n, die wen i g s t e n s für
ein e I~ e i h e von J a h r e n <r lei c h b l e i b e n, als 0 nur an
s t 8 b i I e n y s t e m e n. An ein r gleichsam leben den ubstanz,
ganz allgemein an einem Kolloid, lassen sich keine mechanischen
PrUfungen vornehmen, welche irgend einen Anspruch auf praktischen
Wert als Atteste für die Industrie haben Bollen. Es ist nicht gleich-
gültig, ob man das Kolloid heute oder morgen prüft. Die Resultate
von heute gelt n nicht für morgen, mithin haben sie keinen Dauer-
wert, sie Ir. sen sich nicht verallgemeinern. Für ein K 0 II 0 i d
gib t e s k ein e K 0 n s t a n t e n, die den Z u s t a n d des
K 0 l l 0 i d s da ue r nd c h a r a k t e r i sie ren k ö n n e n.
Seh r we entlieh ist e also, daB von eiten der -'laterial-
prUfungslimter nicht die mechani chen Prüfungsmethoden von
Kri talleiden auf Kolloide übertragen werden. Für Kolloide haben
mechaui che Prüfumren bloB theoretischen 'Yert. Auf diesem Gebiote
zu for schen ist s hr interessant, weil man dadurch die kolloiden
Ver nderungen bestimmen kann. Für di e Pr x i s in d m e C h a-
ni s c he Pr il fun gen deI- a u t s c h u k u n a n wen d bar,
\ eil das Kautschukkolloid eine Lebenskurve
be i t z t.
Ein . Iaterialprüfungsamt bemerkte gelegentlich einer Kontro-
ve rse, daB es bei der Prüfung der mechanischen Eigenschaften von
veränderlichen Körpern auch ihre Alterserscheinungen gebührend bc-
r ücksicht ige. In welcher Weise diese Berücksichtigung stattfindet,
darüb r gab dieses Amt allerding keine Aufschlüsse. Es erscheint
auch g nz uuver tändlich, in welcher Art eine solche Berücksichtigung
vor i h g hen soll. • ahmen wir ein Beispiel aus der Kautschuk-
indu itrie. Ein Kaut chuk wird aus dem Late einer Pflanze durch
äu r ko eulation ge onnen. Der Fabrikant erhält nun diesen Kaut-
chuk, in welch m die Tendenz zum "L e i m i g wer den" vorliegt.
Er verarbeitet ihn zu einem <ruten Vulkanisat, welchem vo rläufig
noc h gar nicht anzumerken ist, daB de r ,,0 i s per s i 0 n s t e u fe I" in
ihm steckt. Er läBt das -'Iaterial mechanisch prüfen und erhält ein gutes
Att t. .\uf Grund seine Attest m eh er Reklame. Eine zweite
Firma tut das leich, nur mit inem Kaut .huk in welch m Aggre-
gation tendenz vo rliegt _'ie erh It vom Materialprüfungsamt ein gleich
gut .\tt . Wie ieht nun die Sache in inem Jahr aus? Der eine
Kaut chuk i t vollkommen unbrauchbar geworden, da au de re
V ulkani at hat sich glänsend erhalten. neide fabrikanten haben das
gleiche Au st vom. la teria lpr üfungsam t. T rifft damit de n Fabrikanten
de leimigen Vulkanisate ein Vo rwurf? Kann man d n Fabrikanten
z ingen, ich über die Vorg schichte eine kolloiden Rohprod ul.tos
zu informi r n! Entschieden nicht. Wenn auch ganz g roBe W erke
ih r» eig n n Plan ta enb airzun en haben und damit dem Am te An-
gab n üb r di Vorge chichte ihre kolloiden Hobprudukte vorlegen
können, 0 triff dies nur in den aller Itensten Fällen zu. W ie be.
rück ich tigt nun in solche n Fällen bei der mech nischen Prüfung des
Kaut schuks das ~lat rialprüfung amt die ' -orgeschichte ?
Ein andere r Fall. Eine Re enerationsfi rma will ih r Hegener at
ml'chanLch prüfen la 'n, um mit dem ".'en" ihres Produktes He.
I lame zu machen. E i~t jedem Kaut chukchemiker, der in seinem
Leb n inmal r eneriert hat, bekannt, daB das Hpgenerat, wenn e
\ n den W alzen kommt, ungeheuer diopergiert ist, abe r im Laufe
von einigen Ion ten wieder a<rg'regiert. Die mechanischen P rüfungen
hinsichtlich d s Tragmodnls differieren nun se h r w e s e n t I ich
von inander, j nachdem, ob da Heganer t zwei Tage oder zwei
-'Ion t nach der Walzenbehandlung geprüft wird. In \ lcher W eise
zi ht sich in d i em Falle d .laterialprüfun samt aus der Afl'lire ?
\Vi kann aber vo r allem d .laterialprüfungsamt die Angaben
in F abrikanten, d r doch imm r be trebt ist, möglichst gute
Atteste zu erhal ten , kontrolli reD hinsichtlich de r Leben sku r ve un d
der Z it des Lagern nach der Yera rbei tung? Beim besten Willen
des ;\la teria lpr üfungsam tes k ann es so weit komm en , daß e s e i n e m
Feh I fa b r i kat e dir e k t Vo r S c h ub l a i s t e t. In welcher
Weiae ist dann de r rechtliche Fabrikant Dur einigerm aßen vor F ehl-
attesten geschützt? Ahnliehe Erscheinungen wie beim Kauts chuk
konnten auch bei Faktis, Leder, Glas usw, beobac h te t we rde n.
Nehmen wir zu guterletzt noc h einen Fall aus der Praxis .
Hin r ic h se n wies nach , daß sic h j edes Kautschuk vulkanisat
infolge de r ko llo ide n Natur des Kau tschuks durch Na chvulkanieation
verändert, indom ein Teil des absorbierte n und fre ien Sc hwe fe ls all -
mählich in chemische Bindung tritt. Diese Verän derungen finden
schon nach Tagen je nach de r L agerung des K oll oid s sta tt . Es ist
nun bekannt, daß ein hoch vulkanisierter (also na ch vul kanisi erter)
Kautschuk in de r Regel, jedoch nich t immer g röBere Heißfestigkei t
und einen größeren Abnutzungskoeffizienten aufweis t als ein nieder
vulkanisierte r. Somit is t es wieder n icht g le icbg ül tig, in welchem
Ze itpunk te das Vulk ani sat geprü ft wird . In welch er Weise ge h t nun
das ;\later ialpr üfu ng sa mt in all en diesen Fäll en vor?
Die Fälle liegen a uc h beson de rs sc h w ie ri g
bei tn K a u t s c h u k k 0 I I 0 i d , vi eis c h wi e I' i ge r als be i
den m e i s t e n a n d er e n K 0 1l 0 i d e n, inde m sich das Kaut-
schukkolloid du rch eine besondere Un stabil it l1t sc hon in kürzerer
Zeit auszeichnet als andere K oll oide.
W. 0 s t w a l d g la ubt, di e Mögli chkei t mechanischer Prüfungen
fü r Atteste an K oll oiden dadurch er langen zu können, daB man nich t
eine oder e in ige Zahl en, so ndern ga nze Zahlenreih en ode r Tabellen
mißt, insbesondere solche, we lche d ie Abhängig keit mechanis cher Eigen -
schaften mit de r Zeit darstellen. Er g la ubt al so an die Möglichkeit
einer mec hanischen Prüfung und entsprechenden Defin it ion au ch beim
Kautschuk, jedoch nu r unt er der Bedin gung, daß sich die Definition
nich t auf einzelne zu will kürliche n Zei ten gewonne ne Zahlen stützt,
so nder n d aß f ü r j e d e 'l, a h l ei n e Z e i t kur V e mit g e g e ben
w ir d, die mit andere n W or ten die Variation der betreffenden Probe
mit der Dauer de r Lager ung usw. ang ib t. Sta tt ein e r Zahl müßte
eine ga nze Tafe l mit Kurven und T abellen irg end eine mechanische
Eigenschaft des Kautschuk s ch arak te ris ie re n. ;\Iit di esen Ausführungen
, V. 0 s t wal d s muß ma n vo m theore tisc he n tandpunkte au s voll-
komm en einverstanden se in. \Vie wir aber aus Früherem ersahen ,
stoßen wir da au f große Sc hwier ig ke ite n, welche pr a k t i sc h nicht
zu übe rw inden sind.
Es se i betont, daß man durchaus nicht gegen die mechanische
P rü fung vm Vul k an isa ten im interne n Betriebe ein er Fahrik se in
k ann, wenn es sich um die F e tstell un g vo n Op t ima für di e Fabrik
selbst han delt. H ier können Vergl eich . proben angestellt werden, weil
de r Fab rikan t die Vulkanisate na ch der g leich en Ruhep eriode, unter
g leicheu Vo rbedi ng ungen uSW. prüfen kann.
Zu sammeufassung.
Resu rnieren wir und stellen wir jetz t noch ein mal die Frage
unseres he utigen Vort rages : ,,' Yelc hen pra k t isc h e n 'Yert haben
mechanische Prüfu ng en an Kolloiden ?", so kommen wir zu dem
chl usse, daß solche Prüfun gen nur w e n i g praktischen \\' ert auf-
weisen . W ir kö nnen sagen :
I. Di e mechanisch en Prüfungsmethoden der Kristalloide siDd
nicht ohne weiteres auf K olloid e üb ertragbar;
2. eine event uelle mec hanisc he Prüfung muß der . ' at ur jedes
einzelnen K olloids angepaßt werden;
3. mech anisch e Prüfu ng en an Koll oiden a ls A t t e s te Bind in
ihrer he util{en Form zu ve r we r fen ;
4. mec hanisc he P rüfungen an K olloiden s inu nur in solchen
Jo' lill en anwe ndb ar, wo eine ge naue Vor ge sch ichte de s Kolloids bo-
kallllt ist , a lso für den internen Gebrauch in Fabriken und für
wissenschaftli ch e U ntersuc hung en. D ie Vor ge schichte ist den mecha-
nische n Prüfungen beizuschlieBen.
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Mitteilungen aus verschiedenen Fachgebieten.
Bericht über den Stand der Arbeiten am Grenchenberg·
Tnnnel (Länge 8565 m) der Eisenbahn Mün ster·Lengllau (JUI":l'
durchsti ch der Linie neue., bezl". Basel.Bern) am 31. März 1913.
violettes Lich t du rchlassen sollen; sie hatten aber all e vers chiedene Nach-
teile. Es zeig te sich nun , daß ein Kombinutionsfilter den Zweck am best en
er füllt. Dass elbe besteht aus einem mit de m von \V 0 0 d empfohl enen
ge lben Farbstoff Nit roso dimethy lauilin gefär bten Filter, das die blauen
Strahl en absorbiert, abe r die ultravioletten Strahlen von der Wellen-
länge 400 bis 300 fl fl sehr gu t durch lällt. Zur Bes eit igung de r gr ünen
und hellroten Strahlen dien t eine Pl atte aus Jenae r Hlauuviulglas, das
von Dr. Z s e h i m m e r erfu nden wurde. Dassel be läßt außer Blau
au ch das Ultrav iolet t bis 30U fll1 hin durc h. Kombi nier t man die beid en
Filter , so erhält Ulan ein Lichtfilter , welches da s Ult ravio lett von
BOO bis 400 fl fl sehr gut dure hläßt, doch werden das Dunkelr ot (und
auch die Wärmestr ah len) noch durchgelassen. Zur Absorption dieser
Str ahlen ver wendet L e h man n eine wässer ige Lösun g von Kupfer -
sulfat. Die Hint ereinan derschaltung der drei Medien ergib t das Filter
fü r Ultraviolet t, das vom Z e i ß werk in F orm einer Küvette mit
\Vänd en aus Blauuviolglas hergest ellt wird , deren eine Au ßenw and eine
dünne, mit Nitr osodimeth ylanilin ge färbte und durch eine weitere
Uviolglasscheibe ges chützte Zwischenschich t t räg t. Die Küvett e wird
mit eine r et wa 200f0igen Kupfersu lfatl ösun g gefü llt. Das F ilter ist fü r
das A uge undurchsicht ig. Als Licht dient ein elektrische r Lichtbogen,
der zwische n mit Eise nsalzen imprägnierten Kohlen erze ugt wird, das
sogena nnte Eisenlicht . Es zeig te sich nun, daß die Vorr ichtung für
eine neue Uuters ucbungsmethode, die L e h In a n u als Lum iniszenz-
\ ana lyse bezeichn et, ver wendbar ist. Bekanntlich fluoreszier en fast alle
Körp er, wenn sie von ultr avioletten Stra hlen ge trofi'en werd en, doch
gib t es au ch einige wenige Ausnahmen, wie zum Beispiel das Porzellan .
Fern er ist auch die physiologische Wirkung der Strahlen sehr inte r-
ess an t. Die Hände, beso nders die Fing ern ägel, erstrahlen in bläuli ch-
weißem L icht. Bei Best rahlung des Gesichts leu cht en die Zähne und
die Bind ehaut des weißen Augapfels besonders stark ; au ch die Haare
nehmen eine eigent ümliche F arbe an . Von Minerabubstanzen leuchten
zum Beispiel der Rubin (sowohl der künstliche als auch der echte),
ferner der Flußspat sehr int ensiv . Eine ganze Reihe von Körpern
zeig en im Spektroskop teilwei se sehr intere ssante diskontinuierlic.he
Spektra, wie dies Prof. G oI d s te i n zuerst gezeigt hat. Es sind dies
zum Beispi el Anthrazen, F'luoren und Chrysogen . L e h man n be-
schreibt für diesen Zweck ein sogenanntes 1:"ernspektroskop, welches
eine Beobachtung nah ezu punktförrniger Lichtquellen, wie BU?lien-
flammen, elektrischer Funken und luminiszierender Substau n germger
Ausdehnung, vom Auditorium aus gestattet, Es wurde auf diese " reise
eine groBe Zahl von Substanzen untersucht , welche sich alle du~ch
ihr Fluoreszenzspektrum voneinander unterscheid en. Bei Mineralien
zeigen zum Beispiel dieselben Kristalle von ver schiedenen Fundorten
ganz ver schiedene Leuchterscheinungen. Ferner sieht man bei schein-
bar homogenen Mineralien im ultravioletten Licht oft Ein sprengungen
aufleuchten, die von in fest en Lösungen befindlichen Verunreinigungen
herrühren .
Auch für die technische Chemie hat die Luminiszenzanalvse Be-
deutung. So zeigte zum Beispiel techni sch reine, aus Schl empekoh le
hergestellte P otta sche intensiv feu errot leuchtende Körner, die, wie
Ott omar \\' 0 I f f in J ena fest st ellt e, von einer Beimiscbung von
Schwefolkal ium herrühren, die eine der hauptsächlichsten Verunrein i-
gungen der na ch diesem Verfahren hergestellten Pottasche bild et .
Auß er den rotleuchtenden hat die Rohpottasche auch noch and ers
leuchtende T eilchen, so zum Beispi el die blauleuchtenden, die von
organischen Verunreinigungen herrühren. Au ch das Sublimat zeigt
ähnliche Erscheinungen. Chemisch reines ublimat von l\I e r c k in
Darmstadt zeig t zum Beispiel eine Menge gelbrot leuchtender Teilchen;
das reinst e K a h I bau rn sehe Präparat dag egen zeigt e kein e pur
von L euehrvorgang. \V 0 I f f fand nun , daß die rotleucht ende 'ubstanz
Kalomel ist. Interessant ist au ch, daß die meist en durch Leucht-
erscheinungen sich kenntlich machenden Verunreinigungen nicht in
der ganzen Masse gleichmäßig verteilt sind, sondern sich in einige n
Kristallen anreichern. Die leuchtend en T eilchen können so klein sein,
daß sie nur mit der Lupe oder dem 1I1ikroskop erkannt werden könn en.
Dies führte L e h man n zur Konstruktion des Lumlniszenz-Mikroekope,
welches die Untersu chung von Obj ekten in ihrem eige nen Luminiszenz-
licht und in gleicher Weise für Chemiker wie für Mineral ogen , Petro-
graphen und Biologen von Bedeutung sein dürfte. IJ ö'blinJ.
Her Ilorö e Bleiakk umulator von Professor Hnu nover, Von
Professor Ha n n o ver der T echnischen Hochschule zu Kopenhagen
ist eine Erfindung von groß er Tragweite gemacht worden, die , wenn
sie sich praktisch bewährt, eine Umwälzung des Akkumulatorbaues
hervorrufen wird . Bekanntlich ist die Kapazität eines Akkum ulators
durch die Größe der Berührungsflilche zwischen Akkumulatorplatten
und El ektrolyt beschränkt. Es wurde bish er wohl diese Berührungs -
fläche durch Gebrauch von Gitter- und Hippenplatten möglichst groß
zu gest alten gesuebt, doch kam man über eine ge wisse Gr enze nicht
hinaus, die ~urch die notwendige Dicke der Bleiunterlage gege ben
ist und etwa das Achtfache der natürlichen Platteneberfläch e beträgt.
Dagegen konnte H l\ n n 0 v er llIeiplatten herst ellen , deren Oberfl äche
das 130·fa che der natürlichen l'lattenoberfläche beträgt. Entsprechend
der ver gr ößerten Oberfläche konnten bei den in den Werkstätten der
däni schen Staatsbahnverwaltun~durchgeführten Versu chen bei gleichen
Herstellungskosten, gleichem Rauminhalt und gleichem Gewicht die
vier . bis Hinflache Kapazität von Akkumulatoren alter Baunrt erreicht


































Länge des Sohl stollens am ?8 . Fe.?ruar In I' 1.511
" . " " " il1. Marz In 1.7B2
GeleIstete Länge des Sohl stollens
im März 1913 .. . . ...• m
Arbeiterschichten auBerhalb des Tunnels
" im Tunnel
" total
Mittlere Arbeiterzahl pro Tag auBerhalb
des Tunnels . . . • . 261
Mittlere Arbeiterzahl pro Tag im Tunnel 486
" " " " total 747Geatelnsternperntur vor Ort . 0 C 12'9
Erschlossene Wassermenge . l/Sek. 55
Kr g ä n zen d e Be m e r ku n g e n.
No r d sei t e : Der Vortrieb erfolg te im März durch die unteren
Schichten des Argovien, durch die Oxfordtone und durch die Mergel
un d Kalke des oberst en Dogger. Der Vor ort hat am 30. ~Iärz die
Mergel des Callovien erreicht. Die Schichten fall en nach Nord en ein ,
m Du rchschn itt mit 400, au nahmsweis e bis 50". Die Streichrichtung
st In den Mergeln nicht so kon stant wie früh er in den Kalken.
Die erschlossene \Yassermenge betrug Ende des Monats
55 I/Sek. Die Arbeiten waren arn 23 . (Ostersonntag) ganz ein-
gestellt, der Vortrieb vom 25. bis 30. wegen Arbeiten arn defiuitiven
Betonkan al .
Süd sei t e : Der Vortrieb ist seit 2li. Februar uud bleibt bis
auf weiteres eingestellt. Die den Kalkschichten entströmende Wasser-
menge hat sich am 24. Mlirz noch bedeutend vergr ößert und beträgt
nun 809 I/Sek. Die größere Wassermenge wurde erhalten, als bei
Km 1'580 mit dem Aufbruch im Sohlstollen begonnen wurde.
Ein Teil des Wassers w ird durch die Ventilationsleituug ab -
ge führt.
Di e Fest ha lle in Bresl uu, ("Armierter Beton" In3, NI'. 2). Die
Ha lle stellt den gröBten massiven Kuppelbau der Welt dar. Sie wurde
kürzlich vollendet und weist eine Anzahl h öchst bem erkenswerter Kon-
atruktionsdetai ls auf. Die zentrale Kuppel ist 65 111 weit, 42 111 hoch. Mit
Hilfe der ansc hließenden halbkreisförmigen Apsiden entst eht im Innern
ein 95111 lange r Raum, der bei 5500 m' Grundfläche 6000 Sitz- oder
10.000 Stehplätze bietet. Die eigentliche Kuppel ist 23 111 hoch. Sie
bes te ht aus 32 Ha lbrippen, die oben mit einem Druckring von 14'4 ml. \V.
abschließen, unten auf einem Eisenbetonzugring aufstehen. Die ser mit
zwei liegenden Fachwerksträgern schwer armierte Ring liegt auf dem
19 m hohen Unterbau mit 32 Hollenlagern auf, derart, daß er radiale
Kräf te auf den Unterbau überhaupt nicht, Windkräfte nur tan gential
übe rtragen kann. Durch diese und zahlreiche andere Gelenke, Fugen usw.
ist das statisch ungemein komplizierte System in eine Anzahl relati v
einfache r Systeme zerlegt. Geht man auf diese Art auch vielfach der
Vorteile monolithischer Konstruktion verlustig, 80 sind dafür unvor-
her gesehene Kraftwirkungen, die bei den enormen Dimensionen leicht
zur K atastrophe führen kÖI.JIlten, ~iel~llich ausge~chlossen. I?er 'l'ragring
un ter der Kuppel stützt SICh aul VIer, auch UD Grundriß gebogene
Rippenbögen von 41'23 m Spannweite. Die Biegung im Grundriß löst
natü rlich enorme 'l'orsionsspannungen aus, zu deren Aufnahme
16 Stück gelenkiger Strebebögen. dienen, .die die vi~r an den Mittel-
raum schließenden Apsiden bilden . WIe man SIeht, geben auch
die einfachen l::lystembestandteile .schwier,~ge. Problenl,e, d~ren Lösung
den E rbauern glänzend gelungen 1St. Bezuglich der F undle~ung .w~ren
weitgeh ende Forderungen gestellt 1V0{de?; so dur~te die ]\.l'~fte .
resulta nte nicht mehr als 100 von der \ ertikalen abweichen, was einen
Zugr ing nötig machte, der in H,öhe des ersten Galerieumg~nges das
ganze Hau wer k umspannt. Als ;\iaxunum des Bodendruckes war 3'5 kg/cm',
als Minimum der dritte 'feil davon vorg esehen. Tatsächlich waren die
Span nungen 3'3 kg/cm2 und 1'4 kg/cm' in den Nebenfundamenten,
3'65 kJ/c':n. und 2'89 kg/cm2 in den Ha.uptfundllm~nten, al 0 fas~ gleich-
milBig verteilt. Die Kuppel wurde JIJ 18 Arbeitstagen betol~lert. In
baulicher Hinsicht ist noch bemerkenswert, daß der Bau nicht den
Anblick einer Kuppelfläche, sondern von übereinander abgetreppten
Zylindern bietet. Durch diese Anordnung stehen die Fenster se nkrecht,
verschmutzen nicht so leicht und verbessern daher wesentlich die
Beleuchtun <Ysverhältnisse l ür den ungeheuren Inn enraum.
e Inl . Ernst Schick.
Übel' LUlUlni szen za ual }' 0, ei ne nou e Untel'suchungsmethotle
rIlr Che mi kalien Im ultl'a\' lol ettell Lich t berichtete Dr. H. L e h-
In a n n in Jena in einem Vortrage des ;\Iärkischlln Bezirk svereines
des Vereins deutscher Chemiker ("Ztschr. filr ang. Chem ." U112, S.111O).
E~ wurden schon wiederh olt Lichtfilter konstruiert, welche nur ultra-
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für andere technische Zwecke verwertet werden kann. Im Prinzip
besteht die Ha n n 0 ver sehe Akkumulstorplatte, wie die "Techn.
Mona teh." mitteilen, aus einer Bleilegierung. zum Beispiel Bleiantimon,
mit einem Bleigeh It von ?4 bis yäo 0, die bis nah~ auf den. Schmelz-
punkt erwärmt wird. In diesem Zustand besteht eine derartige Platte
aus festen ~Ietal1klumpen. zwischen den~n sich in feinen Kanälen
flüssige 'chmelze, die eutektiscbe Legierung, befindet. \Vird nun
durch Druck Zentrifugenwirkung oder chütteln diese flüssige
Schmelze us~etrieben, 60 erh It man eine außerordentlich poröse
Plnnteplatte, die außerdem noch den Vorteil dieser Platten besitzt,
daß sie starke tromstärken verträgt, Seit.
Ha neue Br em e r Rathau ist am 16, Jänner 1. J. feierlich
eingeweiht worden . Es ist ein Werk des trefflichen Architekten Gabriel
v. Sei d I, der aus dem zweiten engeren Wettbewerb um den Bau
als ieger h rvorgegangen ist. Es war keine leichte Aufgabe, die ge-
waltige Baumasse. die bei einer Frontlänge von 40 meine Gesamt-
grundfläche von :WOO 711~ aufweist, so zu disponieren, daß sie neben
dem unmittelbar daranstoBenden alten Rathause, diesem architektoni-
schen Kleinode der 'tadt, würdig bestehen könne, aber auch dieses
weder du rch seine Mas e noch durch überreiche Fo rmenentwicklung
beei ntr chtige. Die e Aufgabe hat 'e i d I besonders glücklich ge löst,
dabei aber auch die Innenräume äußerst geschickt angeordnet, indem
er die langgestr ckten Korridore de r meisten Verwaltungsgebäude
vermied. Von den ~(auerflächen aus Hartbrandsteinen hebt sic h das
helle, gelbliche Grau der Werksteinarchitekturteile aus bayerischem
Muschelkalk wirksam ab. Ein zweistöckiger Erker an der ~Iarktseite
mit vier Statuen, ein zweiter, dreist öckiger Erker mit einem zwe i-
fensterigen iebel an der dem Domhof gegenüberliegenden Fassade,
ein Eckturm mit eigentümlich geschweifter Kuppel an de r Rüc kseite,
ein zierlicher Dachreiter, zahlreiche kleine Giebel über dem Haupt-
ge ims, die mit Putten und ~(asken geschmückten Einrahmungen de r
Fenster und des Portals der Hauptfront sind die Hauptzierteile de r
sonst in den schlichtesten Renais anceformen gehaltenen A ußenseite
des bis zum Hauptgesims 14, bis zum Dachfirst 23 m hohen Gebäudes.
Dur ch die schmiedeei erne, in Blau und Gold gehaltene schwere
Gittertü r des Hauptportales gegenüber dem Dom gelangt man in die
~eräumige Wandelhalle de Erdgescho ses , in dem sich nur einige
Dien träu für enatoren sowie Kanzlei- und Itegietraturrüume be-
finden. Eine in einfachen, aber anmutigen Formen gehaltene T reppen-
anlaze führt in die oberen ' tockwerke. Die WandelhalI" des ersten
Geschosse, in dem die meisten itzungszimmer liegen, ist durc h eine
~roBe Uhr, eine Bronzegruppe der chifiahrt, eine 3'50 711 breite und
2 m hohe Landkarte von Bremen und Büsten der Kaiser Wil helm I.
und Friedrich III. ge chmückt ; an sie schließt sich das p rächtig un d
originell ausgestattete Zimmer des ienatspräaidenten an de r ~Iarkt·
seite an. Auf der anderen 'eite der Halle erhebt sich das P or tal des
prunkvollen enats itzungs iaales. Rechts von ihm liegen Garderob en,
das prech- und Wartezimmer und die Handaufzüge für die Akten-
befö rde rnng, links, mit ihm unmittelbar ve rbunden, d ie Bibliothe k.
D urch die mit alten geschnitzten cbrlinken und 'piegeln gesch mückten
Wand elgllnge gelangt man in ein Zimmer fü r Festlichkelten, weiter
in ein besonders kostbar ausae tattetes Kabinett dea Senatspräaideu te n,
das für den Empfang von Fürsten und Gesandten bestimmt ist, und
in den nach dem Kamin aus edlem farbigem Marmor benannten K a min -
saal. Dieser Raum ist durch eine g roBe Tür mit dem al ten Rathaus-
saale verbunden und schlieBt sich anderer eits an de n großen Festsaal
an, der mit einer Damengalerie und der Musiktrib üne noch in das
zweite Stockwerk hinaufragt. 7.u ihm füh rt auch eine eigene Fest-
t reppe mit einem eigenen Portal an de r Ma rktseite ; über dieser
T reppe zeigt ein groBe Gemälde Bremerhaven im Jahre 1842. Der Fest-
saal besitzt einen gewaltigen, 0 Leuchtkörper tragenden Luster aus
vergoldeter Bronz und ist durch \~erke der Kunst, ~in g r? ßes alle-
gorisches Gemälde, ßilder der bremlschen tadttore, elDe~ die Gegen.
war t versinnlichenden piegel, dessen Goldumrahmun~ die Gestal te n
der Gegenwart und Zukunft bilden, die Wappen de r Hansastä dt.e und
eine Heihe von Fahnen über den Fenstern geschmückt. F ür die Be·
wirtung ist durch eine neben dem Festsaale im. zweiten.' tockwe~ke
angeordnete K üche vorgesorgt, von de r elektrisch gehel~te pelse-
waoYen die Gerichte in den ersten tock befördern. I m zweiten Stock·we~ke sind mehrere Bureaus, ein itzun~szimmer und de r Gerichts-
saal für Di ziplinar schen untergebracht. Das Dac hgeschoB birgt mit
seinen feuerfes ten Decken und \Vänden das etwa 1000 m~ gro Be
Archiv, w hrend mächtige Kellerräume alll Lager fü r die Vorräte des
berühmten Ratskellers dienen.
Gesetze, Erlässe und Verordnungen.
Konze Ion stri t rUr Ws er k r a ft a n la ge n . D ie n.-ö, Statt·
halter i hat bei dem Umstande daB es wieder holt vorkommt, daB die
W asserr chtsbehörden erster I ~stanz es nnterlassen, bei Ge nehmigu ng
von \ Vasserkrafta nlag en die Kon ze sionsda uer im Sinne des E rlasses
des Ackerbau minister iums vom 1. August 1910 zu besch rä nke n, den
Wa se rrec ht behörden erster I ns ta nz in Erinnerung gebracht, daB
~onzessi onen zur Ausnutzung de r \Vasser kräf te öffen tlic her Ge wäs se r
Immer nu r zeit lich beschrän kt zu erteilen sind. Einer besonde ren Er·
ör te rung bedarf nur die (>'rage, ob es zull1ssig ist, bei Genehm ig ung
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de r Abä nderung ein er be re its bes tehenden, bisher zeitlich unbeschrl1nkten
W asserkraft an lage die zeitli ch e Beschrl1nkung der Konzession a~s:
zusprec hen. Di es wird nn r dann der F all se in können, we nn es Sich
um eine wesen tli che A bänderung der bestehenden Anlage handelt.
Die Ge neh migung der Abänderung einer Wasserkraftanlage wird dann
al s Ne uv erleihung einer Konz ession erschei nen und wäre mithin d~nn
eine zeitli che Beschränkung au ch ein er fr üher unbefrist eten Koneeseion
auszuspr echen, wenn die Anderung die wirtschaftli chen oder technischen
Grund lage n ~es Werkes berührt, in der Regel also, wenn 1. eme
quantitative An de r ung in bezug auf den Inhalt des \Vasserbenutzungs -
recht es, d. h. ein e Erwei te rung desselbe n erfolgt, oder 2. wenn das
Objekt des Nutzungsre chtes sich ände r t, wenn also ein ander es Ge -
wässer a ls bis he r oder eine ander e Stelle, bezw. Strecke desselben
Ge wässers durch eine geände rte Anlage In Anspruch genoml!len wird,
en dlich 3. wenn in techn ischer Beziehung eine wesentliche Anderung
de r maßgebenden Teile der Anlage, zum Beispiel der Wehre, Einlaß-
werkssc hleusen usw., vorgenomme n wird, durch welche fremde Rechte
ode r öffen t lic he In ter essen in ande rer W eise oder in an derem Um -
fange als bishe r be rüh rt werden.
Fachgruppenberichte.
Fachgruppe für Patentwesen.
Urricht iib,'r di e lersulllllllullg UIII 12••',·brllar 191:1.
Dcr Vorsit zende I'a tent a nwal t V. M on a t h crö ffnet d ie Ver ·
samm lung und beg rüß; dic zah lreic h ersch ienenen Gäste, insbesondere
die beiden Vizepriisidenteu des k. k. Pa tenta mt es "I inist eri al ra t Dr . Karl
Sc h im a und Hofra t. Hoher t BI' ii n n e 1', ferne r d ie "lin isteri all'iite
Dr. v, S t a h I lin d Dr. v. Fis e he r SOwie Hofrat Ku s m i ns k i. Der
Vorsitzende wendet sich hierauf an Herrn Rech tsan wal t Dr, Hermann
l s a y (Ber lin) un d fü hrt Fo lgendes aus : " Dill Fachgruppe für P at ent -
wesen hat schon lange de n Wu nsch gch abt, Herrn D r. Hermann 1 s a Y>
der uns a llen dem Na men nach kein Fremder mehr ist, in ihrer "litte.
begrüßen zu können. Ich fiih le mich t ver pflichtet, ihm un seren besond eren
Dank dafür auszusprechen , da ß er die weite Reise nich t gesc he ut ha t,
um unserem \\' unsche zu entsprechen."
Herr Dr . 1 s a y, von der Versa mmlung st ürmisc h begrüßt, hält
nun den angekünd igten Vortrag .. D i e A us l e g u n g d er P a t e n t e
in D e u t s c h i a n d u n d Ö s tel' r e i ch", der nachf olgend a uszugs-
weise wiedcrgegeben ist.
Die rec htlieben Beziehungen zwischen Deutschl and und Österreich
sind seit langer Zeit enge und für beide Teile fru chtbringend e gewese n .
Die Entwick lung de r wich t igste n Rechtsgedanken und Recht sgebilde
ist von jeher in gemeinsamer Arbeit deutscher und ös terre ieh isehe r
.luristcn erfo lgt und nlle Vorgä nge in dcm Rechtsleben des einen Reiches
haben stets in dem des Bruderr eiches ihre n Wid erhall gefunde n. Da s ha t
bi-her auch für da s Gebiet des Patentrechtes gego lte n.
Da ist \'S nun eine merkwürd ige Er scheinung. daß die Auslegung
der I'at cn tc ( Besti mmung des Schutzu mfa ngcs), a lso der für die Praxis
vie lleicht wichtigste Teil d er Han dh a bun g des Pat entrech tes, in beiden
Länd ern .sic h v ö lI i g l! n ah h ii n g ig voneina nde r in gru ndversc hie.
denen Rich tu ngen entw icke lt hat. und es d ürfte eine interessante und
hotTel.ltlich al~~h l ohnend~ Aufgabe sein. d ieser verschiedenen Entwi cklung
und ihren \\ irku nge n e inma l nac hzuge hcn und die Lehren aus dieser
Vergleichu ng zu ziehen .
In den heidcn Best immungcn, welche die Gru ndlage der Aus-
ll'gung bilden, stim men heide Paten tgesetze übere in. Ocr § 4 des deutschen
nnd di-r § 8 des österreic hise hen Gese tzcs sind fast gleichlaute nd. Darüber.
was nls (;egenstand des Pat en tes anzuse hen ist , entha lte n beide Gesetze
ehenfn lls übereinst imm end e Vorsch riften (§ 20 des deu tschen und § 52
des österreichise h\'n I'at en tgesetzes). Nehen d iesen übereinstimmcnd en
Gru nd lagen finden sich aber aueh wesentliche Ver schi edenh eiten. Während
das deutsche Gese tz keinerl ei Gru ndsii tze über die Auslcgung von Patenten
aufstellt. ent hält das österreichische solche im § !l8. Eine weiter e Ver .
sch iedenheit, liegt, in der Verteilun g der Zust iind igk eit zwischen Paten tamt
un d Gerichten. In Deu ts chl an d ist di e Aus legung der Pat ent e aUSIIchließ.
l i ~h ~acl.16 der OI'del~tli~hcn. Gerichte. Da s I'at ent am t hat ledi glich über
dlC I',r tellu ng un d <he \ eJ'lllehtung der Pa tente zu besc h ließcn, dngegen
ist ihm die Fl'l1ge, wie weit sich das Ver h ietungsreeh t des I'atentinhabers
erst reckt, in jeder F orm entzogen. Auch iiber die Fragc der Abh än gigk eit
einc~ I'a tentes von eincm anderc n ha t es kei n Rceh t sich zu äu ßel'l1.
In Österreich dagegen ist das I'at cntamt, in weite m Umfa nge neb cn den
Gerich te n dazu heru fcn . über die Aus legung eines Pat entes zu entsc he ide n ,
und s~inc Aus !egung ist rege lmä ßig fiir d ic Gerich te bind end (§§ 107, 108).
Auc h Ist dns I atentamt befug t. da s ange me lde tc Pat en t von einem ä lte rc n
nbhä ngig zu erk län.'n. Emllie h ha t. jcdermann das Rl,cht . bei dem Paten t -
amt die En tscheidung dnr über zu beant ra gcn. daß Gege ns tiinde , d ie er
Ilt'rzustl' lIen benbsicht igt. nich t un ter ein bcstim mtes Pat ent fa llen. I~ine
wcitcrc Abweich ung des östcrre iehisc hen vom deutschen Rccht . welche
für die Auslegung von I'a tenten \'on Bcdeutung ist , liegt darin, daß nach
deutschem Rech t d ie Nich t igkeitskl age an eine Fri st von fünf ,Jahre n
gek niipft ist, wiihrend in Öste rreic h d ie Nic htigke its klage zeitlic h 11/l-
heschriinkt ge lte nd gemac ht werdcn kanr\. Als obersten Grundsatz für die
Aus lcgu ng I'rke nncn die Entschc idunge n (Pa te nta mt und f'atentgeriehts.
hof) die "orsehrift des § !l8 an. Pra xis und Th eorie finden al so in § 98
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den Gn.llld~atz au rge. proohen, da ß di e Bestimmung de Schutzumfanges
aussch.hcßhch an d~r Hand der Patentbeschreibung zu erfolgen hat. Da rall
a nsch ließe nd bespricht der Vortra 'ende eine Reih e von Ent scheidunzen.
welche sich mit den vor. chierlenen Fragen der Bestimmung des Sch~ tz .
umfanges befassen.
Die Patentauslegung in Deut schland ist nun zunäch st. von dem
gleieh~n Grundsatze ausgeg~ngen. ? er in Österreich . al s durch § !J8 \'01"
geschrieben, gehandhabt Wird. DIC Bestimmung d es Schutzumfa nges
erfolgte .~lur?h Au slegung der ~~at entUl'~~lIIde nach den üblich en Hpgeln.
welche fur ehe Au slegung von \\ illen serkliirungen gclten. Allein das Reich s ,
gerloht kam scho n verhältnism äßig früh zu der Anffas.-ung. daß eine
Au slegung der Patente lediglich auf (Irund der Patenturkunde. a lso na ch
hloß logi schen und nhilologischen Grundsätzen, nicht ausreicht, um den
Pa ten t inha ber wirklich im Oenuß der Erlindung zu schützen. Denn diese
Auslegung ve rsagte überaus häufig da den Schutz, wo der Xnchnhmer
die Erfindung in v e r ä nd er t e r F orm benut zt e. Aus der Pat ent .
b.~schreil~ng allein ist nur .zu e~ tneh l~l en . welch e T eil c für di e Einrichtung.
fur das \ erfahren wesentlich sind, nicht aber welch e T eil e es für di e Er .
findung sind. Um das zu können. m üßte di e I'atentsl'hrift den S t an d
d ~ I' T c c h n, i k dCRbetrelTc11t~en FachA:cbiet es sch ildern . Die Ermittlung
d.~.11 R t a. n de s d e.r Te, c h n I k , um die wahre Bedeutung des Patentes
fm·. Rcstn~lIll\mg seines Schutzumfanges zu ermitteln . ist denn auch vom
R.eIChsger.ICht s~llOn früh, geüht . worden . Der Vortragende bespricht
I.Herauf eme Reihe von }~n ehetdungen des Rei chsger-ichtes. darunter
Jt'.ne ~om !J. Februar 1!J1O (.. matt für Patcntwesen" I!JIO. S. l.i i ). deren
wlch!lgs~c: Ratz, folgendermaßen laut et : .. Der Patcntnnsnruch hat in
er~te~ Lin ie den Zweck. d~n Gegen~tand der Erfindung für den Techniker
möglichst genau zu hezel~hnen . nicht aber den darau s sich ergehendcn
r~tentschutz nach allen , e itcn gcnau abzugrenzen." I n dieser Ent sch eidung
Wird zum er stenmal der Unterschied zwischen .. Gegen stand der Erfindung"
unl~. dem ,. Umfang des Patentschutzes" in di e Recht ~preehullg ein .
gcf~l hrt. Ganz neuerdings hat nun au ch da s Pa ten ta m t die "Olll Hcieh~·
gericht ausgesprochene Unter~eheidung zwischen Gegenstand der
E.rfindung" und .. ehut zulllfang des Patentes" übe~'nolllmen (.. Blatt
für Pa tcn t wesen " I!J12. ,'. 322 ). fordert aber auf Gnllldla(1e diescr 'nter·
sche idung eine klare Abgrenzung und I nneha lt ung rler" K Olllpct l'nzen.
Der Vor t ragen de wendet sich hierauf der Aus legepl'axis in Östel"reich zu .
zeigt, d aß der in Deutschland von den recht.~prechendenStellen anerkannte
Unterschied zwischen ,.G e gen s ta n d der Er f i n cl u n g" und
.. m fan g des Y erb i e tun g r e e h t e s" auch delll öster·
reichischen Patentgesetz (§ 8. Ab s. 2: § 1. Abs. 3. und § IU . Abs. I )
zu Grunde licgt" lind lIIeint, daß die österreich ische Aus legepraxis. so wie
sio ist, vom , !J8 nicht notwendig gefordert wii rcle.
Die k r i ti sc h e Ver g lei c h u n g der deut schen unlt der
iislerroiehiRchen l'atcntau.legung ergibt folgendes Bild: Die deut sch e
Heeh tsprechu np: gewährt einerRPits dadurch. daß sie den Schutz des
Pa tentes möglichst. oweit ausdehnt. wie nach dem, tande der Technik
di e Erfindu ng in Wah rheit reicht . dem Patent einen starken Schutz u nrl
dam it, e inen g roß e n \ " e r t. \\'ä h rend dicse Tt'nrlpnz de~ sta rken
Pat en t ~C'hll t zt's die Hechtsprechung de . Heichsgeriehte>! se it d('n frühesten
Ze iten geleitet hat. ist st'it der Entscheidung \"011I 0. Februar I!)JO die
I' r iifu ng auch mehr und mehr in der Richtung erfolgt. ob das Patcnt
nic ht nach d pm Stande dt'1" Technik ein RchI" ii n k I' n d intC'rprctiert
werdc n lllu ß. Diese'I'C'IHlenz wirkt zweift'llos in entgegengesctzter R ich t uug ;
da d urch. daß sip dip "011I Patt'ntlllut hereits ,'orgcnolllmcue Pr üfu ng
noeh einmal selbstiindig wiC'llerholt. wirkt sie in der Hichtung dpr E n t ·
wer t nn g dcr patent amtlichen Priifung. .amit in der Richtung der E n t·
\\' er t 1I n g der Pa te n t e lind der Patentht'~itz t'rhiilt, t'in ~Iolllent
d t'r Unsicherheit. Der ö s t er r eie his c h e n Pa te n tau>! I I' gun g
fehlt ZWl\l' d ipse~ :\[oment der l nsich t' rh pit . da t'int' ,'achpriifung im
EingrifT~streit nicht Rtattfindet. .\ ber die Sicherlwit. die dt'r ö~teITt'iehisel\l'
Patent inhab('1" hat. sichert ihm kcinen wl'rtvollen Be~itz. Dadurch. daß
die AURlt'j..'lIng t'ng an deI" Be~ehreibung haftet und t's able'hnt, dt'r Au~·
fii lll1.1ngsfurm gt'gcnüher. dic' in tipI' Patpntschrift mitgeteilt wird. auf den
Htu nd der T echn ik zurückzugehen. ist die l mW'hung eincs östt' ITeiphischen
Pa tentes \'iel leiehtt'r untl sein Rchntzumfang \'it'l cuger. a l~ dil's hei dem
c'n tsprt'cht'IHlen deutschen Patent der Fall ist, In Ü~tern'it'h wird der
Erlinder dafiir. daß e. ihlllnicht gelungen ist. schon illl Ertt'ilung~\'crfahreJJ
zu sagen, welche ) Il'rkmalc für dit' Erfindung wes e n t li c h und welche
uJlwesen t,(jch si nd. und dafür. daß er nicht Rehon alle Cmgehungs.
mögli chkeiten seiner Er findu ng \'Ol'llusge~ehen hat. d urch en tsprechende
Entziellllng des ,-elllltzeR I)('straft. Geht, man von der .\ u ffa ~sung au~.
da ß daR Pa te nt eine Belohnung für die Bereicherung der Technik darstellt,
so wird man dt'njenigc'n. der dic Tt'Chnik hert'ichert hat . nicht um (le~·
wil len lun d i(' Frucht seiner Ar}leit kommen la.' sen diirfcn. wt'il l'1" nicht
a uc h w i R~en scha fllich ~rinc Erfindung wl'it gt'n ug ana lysiert hat. ( :a nz
a hgesphen da von . da ß zur Zt'it tkr Erfindung hiiufig t'irw so lehe wi~scn,
schaft liehe Vt'rarbpitlllig noch niemandem. aueh dem Erfindpr nicht
mö 'lieh ist. Ein starker Erfindung. schu t z ist, aher nicht nur um der
Gerechtigkeit gegen den Erfinder willen.sondern im Interesse der national n
Indust r ie notwt'ndig. Fiir Deut~ehlal\(l fällt die Entwicklung ~einer
lndustrif' u nd Rf'ilH'S I'a t t'n t we ens mit der "erstiindnis\'ollen Il a nd ,
hahu ng d ps Erfindungs,ehutze~ durch das R('if'h~gl'rieht zu~nmmen.
Au~ den hi~ht'ri!!en Darlegungl'n c'rgibt sich also. daß man die
hiRher in Österreich gt'übte Auslegung Iedigliph nach dt'r l'atent.'ehrift
phenRo ahzult'hnpn hahen wird wie die neuerdings in Deut~ehlnnrl geiihtt'
J. 'ach prüfung dahin, ob da, wa.s der Palentanspruch als Gegenstantl
der Erfindung mitteilt. wirklich na ch dem tnnde der T echn ik noch
schu t zfä h ig war. Da gegen ist im übrigen der Grundsatz de: deutschen
Reichsgeri chtes als berechtigt. anzuerkennen, bei der Prüfung, ob der
Umfa ng des Vcrbietungsr echt es nicht über den Gcgen stand der Erfindung
hinau sgeht. den objek t iven Stand der T echnik zu ber ück sichtigen. D er
Vortragende kommt daher zu folgenden , ätzen :
J. Bei der Patentauslegung ist grundsiitzlich der Gegen st and der
Erfindung von dem Imfang de s Verbictungsrechtes zu untersch eiden.
~. Der Gegen stand der Erfindung unterliegt der Beurteilung des
Patentamtes im Erteihlllgsverfahren . des Pntontnmtcs und Patent-
ger ich t hofes im •'ichtigk eit s,·erfahren . Di e Patentbeschreibung u~d d~r
Patentanspruch haben ledi glich die Aufgabe klarzust ell en. worm d ie
Erfindung besteht. al so den Gegen~tand der Erfindung zu bestimmen.
Wed er den Gerichten im Eiugriflsstreit noch dem Patentamt un.d Pa~ent .
ger ich tshol im Abhängigk eit s- und Fcsls.tellung~prozeß steh t t'1~1t' )lach ·
prüfung zu . ob da s. was in der Pntcntschrift ~L , egenstand (~~r . Erfindung
an geseh en 'ist, nach dem ~ tand der T echnik noch chutzfähig war: er
ist vielmehr ohne weiter e Prüfung zu .ch iit zen.
a. Da s Verbietungsrcchtdcs Pat entinhuben kann üb er den Gegen·
s ta nd der Erfindung hinau sgehen. Technische Maßnahmen. welche ,' ~n
ihm a h w e i ch e n, können unter das Vcrbietungsrecht fall en. wcnn dIP
Bed eutung d er Erfindun g sich nicht in derjen igen .\ us f,iilmmg, form
ersch öpft. welch e im Patentanspruch al s C:egen stand der Erfindu ng a n -
gegeben ist, Darüber . ob das der Fall ist . ent scheidet d~r f'ta~d der
Technik zur Zeit der Anmeldung de s Patentes. welcher zu di esem Zwecke
von den Gerichten im Eingriffsstrpit. vom Pntentamt unrl l'atentgericht~.
huf im . hh iing-igkeit. . und F('ststellungs~treit ohne R ück sicht .a uf ~ he
Ergebnisso des Erteilungsverfnhrcns festzustellen und zu beurt eilen ist ,
§!J des ös tcrrcich ischen Pntont-flcsctzes bezieht sich nicht auf di e
krmittlung de s Standes der Technik. Verzichte und Beschränkungen im
Ertcilungsverfuhron sind für den Umfang des Pntentsehutzes d~lIln .maß.
gebend, wenn sie für dit' Erteilung hcstimmend gewescn ~lIId: iJ\ dre~em
Falle kann aLo nicht dlll"l'h naehtriigliehe Ausdchnung dasjenige geschützt
werdt'n, des,en Schutz im Erteilungs t'rfahren be ' t immt abgelehnt
worden i 't.
An den mit lebhaftem Beifalle aufgenommenen Vortra~ "ehloß
sich eine DiskuR~i(lnan. an der sich di e Herren Dr. S ach ~. Dr. HIt 8 c h·
man n . Dr. H ci k . I'atentanwalt I' a ta k v (Berlin) und Palent ·
anwalt Rau man n beteiligten. Hierauf ergritT noch der "orsitzende
das "'ort und dankte dem Vortragenden Herrn Dr. Isa y herzlich für
seinen überaus interessanten Vortrag.
Der " orsit zende :
lng. 1'. Jfunalh.
Patentanmeldungen.
Die nachste henden Patentanmeldnn gen wnrden am 1. Mai 1913
öffentlich bekanntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der Auslegehalle
des k. k. Pa tentamtes fU r die Dauer von z we i Monaten ausge legt. Innerhalh
diese r Frist kann gegen die Erteilung diese r Patente Ein s p ru eh erhoben
werden .
(Die erste Zah l bedeutet die PatentkllUlSe, am Schlus e ist der Tag
der Anmeldung, bezw. der P riorität angegeben.)
t. Mehrteilige SetzmaschIne : Die Zwischenwllnde, welche die einzelnen
ALteile in Lekannter Weise voneinander tre nnen, werden "om Eintrag nach
dem Austrüge zu der Reihe nach stnfenförmig hilher geführt. - Ma ch i n e n-
bau·An talt IInmboldt , Ciiln·Kalk. nnd Wilhelm Julius Bartseh, Cöln-
Deutz . Ang. 24. 10. 1912; P rior. 22. 1. 11112 (Deutsches Reich).
5. Abbauverfahren für PfeIlerrUckbau bel Bergwerken unter Verwen -
dun g von Förderrlnnen : Die vor dem toß hergefilhrten Rinnen mUnden in
winklig zu ihneu liegende trecken rinnen, die wiederum zu einer für alle
Pfeiler dienenden, im Bremsberg gelegenen ammelrinne führen. - Geh r.
Eickhoff, Maschinen·Fabrik und Eisengießerei , Bochulll. Ang.
22. ,I. 1912.
5. Verfahren zur Bewetterung von Grubenräumen durch Saugwirkung :
Von einem Vakunmerzeuger aus werden bi vor die Arbeit Jlunkte Rohr-
leitungen geruhrt, in denen ein 0 hohes Vakuum erzeugt wird, daß die in der
Leitung entstehende Luft ,trülIIung da gewonnene Gut mitnimmt. - Wilhelm
Ha r tm an n, Olfenbach a. ;\1. Ang. 13. 9. 1912.
18. Verfahren zur Entphosphorung des Eisens beim Bessem ern unter
Verwendung von Eiseno xyd und Kalk : Unter unmittelbarer Einfilhrnng der
;\li.:ehung von ELenoxvd und Kalk in den Gebillsewind erfolgt eine periodischc
Abfiihrung der gehildeten Schlacken während de. Verfahrcns, so daß lIämt-
lieher Phosphor des Eisens al phosphorsaurer Kalk in den cblacken 'e.
bunden und mit dCll'clbcn ohne "'otwendigkeit des Nachblas n: und Rück.
kohlens entferut "'erden kann. - Armand Fra n ~ 0 i s, enannt Armand
Pasquier, Dijon. Ang. 2. 11. 1912; Prior. 25. 11. 1911 (Fran ich).
1 . Verfahren zur Herstellung von Stahl, bei welchem dic w hrel\ll
de. Feinen erfolgende Entfernung von Kohlenstoll ans dem Metallein. atz
durch die Gegenwart \'on ~lallgan "erzögert wird: ... 'ach erfolgtem Zusatz "on
Eisenerz zum ge~ehmolzenen Einsatze nimmt mlUJ den . laganzusatz - zwecks
B einßu'sung de Ganges der Entkohlung - in aufeinanderfolgenden Portionen
vor, 0 zwar , daß der erforderliche Entkohluugsgrad erst in dem Zeitpunkt
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erreicht wird, in welchem d .letallbad die für den Abstich geeignete Tem-
per!llur erlanJ,:t hat. - Paul Petcrs Re e e und amuel igourney W nie ,
)[ unhall (V t. A.). Ang. 4. 3. 191Z.
19. Federweiche, gekennzeichnet durch eine auf einem gewissen tücke
ihrer Länge im Querschnitt ..erjUngte Block hiene, deren Wurzelende sowohl
mit der An.chluß- als auch mit der Hnuptsehiene . tarr verbunden sind. -
P'r i v i l e g i e r t e Ö t e r r e i ch i s ch-u n ari ehe t a a t -Ei e u ba h n-Ge se l l-
c h a I t, Budupest. Ang. 17_6.1912; Prior. 11. 2. 1!ll2 (Ungnrn).
19. KombInierter Kra g- und Bogentr äger . nterhnlb der Verbindungs-
linie der Gelenke d Bogenträger i t z, i hen den Kragträgem ein Zug-
Land angeordn t, daß dadurch neben dem von dem Hogenträger in den
Gelenken auf den Krugträger übertrag nen vertikalen tUtzendruck ein Dreh-
moment hervorgerufen wird , welche in bezug auf den Kragträger die entgegen-
ge etzte Wirkung au übt wie der vertikale Stützendruck und daher auf den
Kragtr ger entlastend einwirkt. - Akt.· G e a. H. Ph. W a ag ne r, L. & J.
Bi ru ,- A. Kur z und Dr , Ing. Carl Ho: e u b erg, Wien. Ang. 26.7. 1912.
20. Einrichtung zur tJbertragun g der Bewegung von den Triebrädern
auf die Steuerwelle bei Lokomotiven unter Zuhilfenahme einer Zwischenwelle:
Oie Zwise henwelle ist in einem an der Radach ie befestigten Doppelbügel ge-
lagert und unter Zuhilfenahme einer .Iufte und eines H ebels mit dem Rahmen
derartig gelenkig verbunden , daß der richtige Zahneingriff des Antriebes trotz
der während der Fahrt auftretenden horizontalen und vertikalen Verstellungen
der lta dach e zum Wagenrahmen resichert wird. - tani laus K 0 10m r j s k i,
Ale androw k (Rußland). Ang. . 9. 1910.
20. Federgeh nge für auf Schienen laufende Fahrzeuge : Die beiden
Iting" oder Lehen de Federgeh nge ind lUl den Federenden in der Quer.
richtung de Fahrzeuge sehrig nach oben oder unten divergierend angeordnet,
um d ehlin ern zu vermeiden oder zu v rringern. - J 0 f \{)" b ,i k , Wien.
Ang. :! . 11. 1912.
20. Durch die Fahrbetrleb smlu el betäti gte WeichensteIlvorrich tung :
Die Weichenzungen ind mit einem ichieber verbunden, der unter der Wir.
kung einer Feder einerseits und eine ver llbaren Blocke anderer ieits steht,
drin der Bahn von auf ihn einwirkenden , an der pitze der Fahrbetriebs-
mitt I ang brachten Organen angeordnet ist. - Ernst v. Bö h I k e, Lewberg,
Ang. 11. 6. 1 12.
20 . Notsignal t ür elektrische Bahnen : In einer von einem Pol der
Fahr tromquelle au gehenden durchgehenden Leitung sind von Hand zu
öffnende .'otkontakte in H ihe an eordnet und zwei Elekt romagnote oder
• olenoide llber die e Lei un an dem einen und unmittelbar an dem anderen
Pol der Fahrstromquelle ange hlo en, von welchen Elektromagne ten oder
Solenoiden einer a1 Relai für eine gleichfalls von der Fahrstromquelle ge-
spcist« elektrische Signal vorriehtung dient und der zweite eine andere Signal-
vorricht uue rneehnni eh betätigt. - Gemeinde Wien - St ü d t i. e he
St raße nbabnen, Wien. Ang. 24. 10. 1912.
ZOo Vorrichtung zum selbsttätigen Anhalten eines Zuges beim tJber-
fahren von Haiteslgnalen, bei welt'her durch eine zwischen den Gleisen
lieJ:l'n,l" . chie~~e und einem Pollen hehel die Luftdru 'kbrclII C in Tätigkeit
gc elzt wird: E,ne federnd gelagerte Zug timge arretiert den geÖffneten Hahn
der Hr m luftleitung solan 'e. bio die Zug tange vom FührerstlUIlI aus von
Haud zurllek zog n ird . - Frnnz K rah n e rund .\Ibert D 0 une r
(Jrciz i. Y. (0 u che Reich). Ang. :11. 7. 1911. '
20. Brenner für vergasten BrennstOff mi s)"mm 'tri eh von der Ver.
. ihm . mmer abz eigenden durehlo 'hten Br 'nnerrohren : Die ß rennerrohrc
md an Ihren der Verteilun kammer abgewendeten Enden miteinander dn rch
Hohlk rJ>er "erbunden, Um ,Ien Druck der Heizg e au. zugleichen. - Giu t'ppe
Ile gon d i, .. w York. Ang. 31. 7. 1912.
24. BI rohr rur Dampflokomotiven und dergI. : Zwi'd len dem Dalllpl.
. u rölllun rohre nnd der . Iündun", de Bla rohr , l.ocz . des en Ventil i.t
1D der Rauehk mmer ein Beh lter zweck .\u breitung und Ansammlung de
u putl~la.mpf unterg br hund enth lt Einrichtungen zur Ablenku ng des
.\~Is .. utldampfe g gen die B hälter andungl'n zweck. . einer i'bl'rhitzung o.
wie zu. de "n Entölung, daß entolt r und überhitzter AU<Jluffdampf
alllllli.hl,,·h ohne toß au dem Behälter du rch die Blu.-;rohrlllündung h raus-
•rrömt. Kar! ' chi ey d e r, l takonitz. Ang.. 7. 1911.
24. Schornstein zur gemeinschaftlichen Abführung von Rauch und
Luft: lehrer zu einem RJock vereinigte, durch dnnne 'cbeidewiinde getrcnnte
Hlluchzüg' in,1 von einem ver:trebten ringförmige n Ent lüftung 'sehlot U III.
g hen und der so hildete Block endet oben in einer verjüngten und nach
unten g l·hlo nen ~an kappe, in ,He der Luftabz ug mündet und die Itnuch.
abzüge hineinragen. - Fr iedrieh eh 0 re r, Waiblin gen (Dentsches Iteieh),
Ang. 7. 10 . 1910; Prior. 30. 10. 190IJ (Deu ches Reich).
:! I. R oser Vergaser mit einschiebbaren Platten oder Blechen , welche
<I n Verga r chacht während de Au ziehens der Asche gegen den Aschen.
ack ab hließen: In der Türplatte ind Öffnungen vorgesehen, welche einer.
i durch . Iauerkan le mit dem A ·hpn 'Ick de Generators, andererseits
mit Lutten od r V ntilation röhren in V rbindu ng tehen, um beim Entw;..hen
ine tauben wicklung am chüre r t nd zu v rmeiden. - Fritz 11 e 1l e r
K nian bei Pilsen. Ang. 4. 11. 1912. '
36. Regelbarer Hochdruckdampfhelzklirper, bei welchem ein Ver'
dumpfer zur Verwcndung gelangt . aus dem bei steigendem Druck das Wasser
verdrängt wird: Der Verdampfer i t einerseits durch einc mit einer Hegulier·
vorrichtung verseheneu Leitung, andererseit durch ein das verdrängte \\ 'asser
aufnehmendes Steigrohr an dem Heizkörper, mit ihm ein ge .ehlossenes Gunses
bildend, ange chlosseu. - P. Nos k e Nachfolger, Altona-Ouenscn. Ang.
W. 11. 1912; Prior . 11. 12. 1911 (Deutsches Reich).
Bücherschau.
Hier werden nur Bücher besprochen, die dem Österr. I ngeni e u r- und
Architekten·Verein zur Besprechung eingesendet werden.
11.600 Die l~ntroJlic -Dill:;:ralllllle der \ 'crhrcnntln:;:slIlotoren ein-
schließlich der Gaaturblne. Vom Dip l.v Ing. P . 0 s t o r t a g, P rofessor
arn Kantonalen Technikum W in te rthur. 64 S. (24 X 16 cm) mi t
17 Textflsruren . Bcrl in H112, .Iulius S p r i n ger (Preis brosch 111 1·60) .
Der Verfasser zeigt in dieser lehrreichen Studie d ie Anwendung
der Gasentropietafel von S tod 0 I a, Um den Gebrauch der ' Viinne·
kurvon zu erklären, wird erst die Zustandsgleichung unte r E inf ührung
des Ki logramm-Molekü les umgeformt und die Vereinfachung, die d ie E in-
führung dieses Begriffes Lei der Berechnung der Menge und des Molekular-
gewichtes der Verbrennungsprodukte bietet, an me hreren Beispielen
unter verschiedenen Annahmen bewiesen. l\l it H ilfe der ' Yiirmekurven ,
welche die Ermittlung der bei Zustand 'iinderungen bewegten " ' iirm e·
mengen als Strecken darzustellen gestatten, werden d ie Prozes e der
Gas- und Rohölmotoren unter ucht und diese Untersuchung wird au f d ie
Pumpe (Kompressor) nach dem Humphrey-Verfahren und ferner auf die
Proze.. e der Ga turbine ausgedehnt. Brennmntcrialverbrauch, wirt-
. chaftlieher " ' irkung igrnd und die Zwischenr echnungswer te sind in
Zahlentafeln zusannnengostellt, Die Berechnungen sind an Zahlen-
beispielen erläutert. Gegen die Ergebnisse, die interes ant und zum Teil
neu sind, wird sich theoretisch wenigstens kaum etwas einwenden las en.
Höher aber noch als die.[euheit der chlußfolgerungen, die der prak-
tischen Bestätigung erst harren, ist der Lehrwer t, der dieser Abhandlung
innewohnt, zu schätzen. .1. N .
14.088 Prilfnngsergebnl ss e mit natürlichen Bausteinen. Von
Obe rbaura t Prof. Au gu st Ha n I s c h . lIIit 10 T afeln . 123 S.
(2flX'21 Cllt). W ien 101:!, Fran z D e u t i c k e (Preis J{ I ~).
W ie der T itel sagt, enthält da s Buch Prüfungsergebnisse von na tür-
liche n Bau st ein en , die der Verfas ser im Laufe der Jahre ~ewonnen hat.
Nach d iesen Versu chen is t im Mit tel die Druckfesti gkeit gl ei ch dem
2~ fa chen W erte der Zug festigk eit, dem 9 fach en der Bie gefesti gkeit
und dem 13 fachen der Schubfeat igkeit, Freilich ist im vorliegenden
Bu ch nicht gesagt, in welch er Art die Zugfesti gk eiten ge wonne n
wurden · ). Es ist j ed och siche r, daß die s an gekerbten und relativ kurzen
Körpern - wie au ch anderenorts üblich - geschah, wo wegen des
dem Bruchquerschnitt zu nah en Kraftangrifl's und (in geringerem
Maße) auch der K erbwirkun g sich die Zugspannung unglei chmilßig
üb er den Quersch nitt verteilt und zu kleine "wahre" Zugfesti gkeiten
e rha lte n werden . Nach den An gaben des Ve rfasse rs ist di e Bie ge·
fes t igk eit g leic h dem :!'67 fac he n der Zu~festigkeit, ein W ert, der
aus de n ange~ebenen un d aus theo re t isc he n Grü nden zu /!roß er ·
sc hei nt. Aus einer au sgezeich neten Htudie, die n a ni s e h 190!! ver-
öfl'ent licht hat und in we lche r unte r ande rem die Zu g- und Bieg e-
fes t igkeit von Betonk ör pern bestimmt wurden, fol~t, daß di e Biege-
febtigk eit nu r um 1 '20/~ ~röBer war als di e Zugfestigk eit. Dabei war~n
Zugk örper un d Biegebalken so gebaut, daß sie gle iche n Querschßl tt
hatten ; ers te re waren als Au gen stäb e au sgebil det, so daß größer e
Exzen tri zit lit en aus/!eschlossen waren . AU3 d ~!n Beri ch te, den 1012
H a n i s e h dem Eisenbflto na ussehnss e des O,ter r. Ingen ieur. und
Ar ch itekten · Ver ein es ers ta ttete, ge ht her vor , da ß bei den vom E isen ·
he to naus ch uß ben ut zten Probeformen das Verhältn is von Biege - und
Zugfe tigkei t zwisc he n 2'18 und I 'O!! sC'hwa nktej es sank mit dem
zunehmenden Alt er der l'rohek ör per . Ver su che, di e 1!!05 von Jl a n i s c h
und 111 e y er in der " Ba umateria lie nku nde" verötfentlicht wurden ,
ergaben dns merk würd ige Re3ultat, daß die Zugfesti ~keit kl ein er
Ste inkörper von der For m der Zem entzu gk örper größ er is t a ls di e
gro ßer teink örper mi t ents p rec he nde r fr eier L än ge.
Der Verfasser hat neb en den Mittelwerten der Festi gk eit,
des Volumgewlchts, der 'Vasser aufnabme und der Abnutzun~ au ch
die Höch st - und r.linde. twerte an gegeben. Da die me isten Unter'
su chungen von den In teressenten ve ranlaßt wurd en und hiebei, wie
der Autor tr effli ch bemerkt, zur Erprobung meist das be ste 1IIRteriai
eingereicht wird, ist es fiir Bau stein e, die einer se hr großen Druck -
bean spruchung au sgesetz t werden , rätlich, bei der IJimensionierung
nicht die 1I1i ttel-, so nde rn di e Mindestfesti gkeit zu Grunde zu legen.
*) Ei ne F'uBnote fUhrt a u f A. Ha D i 8 C b 1 ,.ße stim munJf de r niegungs·. Zug· ,
Or uf'k · und Sch ub re8t ig keit an Baustein en de r ös te rr.- oDli{a r. Monarchie" , \V ien 1901,
~. G r a ~ .8 r ~ Co. , wo S. • ..rmerk t ist. daß di e ZUllpr obekörper , von weJcb pn
1IOm.T J8 zwei a ue d emselbe n Ste inlt Qck e h€.'r g8!o te llt wu r de n , d ie Achterrorm der
Ze Dlcn t probekör per erhielten. A uch in T f' t m aj e r e " A ngewaadte r E lasti& itits - u nd
Festigkeit lehr e" , Wi en 1901, 11. Annolle . D 0 U ti e k e, linde• • Ieh S. 20l d r Vorm erk ,
d adle ZORrel thrkeiten m htel. du deu tlChf' n Zemf>nt. ormaherrelDappa ra t I A'8·
WODr"en wu rd en. Dort, wo die ,-,teine zu fu t waren, um m itt Ja dei Avp a ra tea vo n Dr .
M i c h a e l i I ..er rin en EU wtrden, lIJ,u&1e eine etw a. ander e ProLeDfor m un d ei ne
e iiOD' KU die.tm Zw eck e umgebaute Am .l EI r ma sch in e benutz t werden .
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. ) D olomit ischer Kal k (Scbcttermatertal) eueueb mewetee an ganz kleinen
WUrCel.hco.
Die geprü ften Steine sind nach dem Fuudor alphabetisch geordnet.
Die Druckfestigkeitswerte wurden für eine Beanspruchung senkrecht
zum Lager ermittelt und beziehen sich nicht auf das Auftreten der
ersten Risse, sondern (wie heute allgemein üblich) auf den voll-
s tändigen Br uch, also auf das ~Iaximum der W iderstandsfähigkeit.
Dem Werke entnehmen wir folgende interessante Zusanunen-
stellung :
ALnutzullg
volum- WUrCelfeetillke,t in cm3 beiHO Um-
gewicht in kg cml dr ehu naee
der Schleif-
echeibe








versuch den Granit, der Biegeversuch hingegen den Kalkstein fester
er cheinen läBt.
Wir empfehlen allen Fachgenossen das Studium dieses
\V erkes auf das angelegentlichste, Für den ausführenden Bauingenieur
ist es unentbehrlich. A . L .
10. 30 Da Warenhau s Tictz lu Elberl eld, Vun Professor Wilhelm
Kr e i s - Diis eldorf. 55 S. mit 66 Abbildungen und 3 Tafeln in Licht-
druck (29 X 21 em). X. onderheft ,der "Architektur des .-X. Jahr-
hunderts". Berlin 1912, Ernst Was mut h, A.-G. (Preis )1 6, für
Abonnenten ~1 3'50).
Eine vorwiegend der äußeren Au~g~staltung d~ Bau,werke:. ge-
widmete Beschreibung vou Dr, ,' lax C r e u tz- Koln bildet einen
Hinweis auf das Keue d hier Gebotenen, Die Abhandlung könnte auch
als eine Ergänzung des 1912 in demselben Verlage erschienenen Werke:'
von Dr. Alfred \\' i c n e r angesehen werden, welches Pläne und Be-
schreibunaen der anderen, einer früheren Zeit entstammenden 'I' i e t z-
Warenhiil~ser - zwei in Berlin und je eines in Düsseldorf, )lünehen und
'lUtt gar l:- sowie vieler anderer Wuren-, Kauf-, Geschäfts- und Kanzlei-
häuser enthält. Diese dem neuzeitlichen Ge ehäftsbetriebe angepaßten
Bauanlagen erfahren nun durch das_ in vorliege',ldem Buche ~l :ielen
Abbildungen vorgeführte große "arenhaus eine VCI:~~BstaJ~dlgung
hinsichtlich der äußeren Er .cheinuug und der zweckmäßigen mneren
Einrichtung. In ersterer Hinsicht durch eine kräftigere Bindung ~m. wage-
rechten inne, in letzterer durch unverwandtes Augenmerk auf die Zufuh:
von Licht nach allen Teilen des umfangreichen Hauses, welches bei
einer Länge von 130 meine 'Bodentläche von 4000 m2 bede~kt. ~Varl'n ­
häuser von solchen Abm sungen entstehen nunmehr scho n III mitt leren
'tädten de Deutschen Reiche und o ist bezeichnend, daß der. 'ehöpfcr
di eses Werke großo Warenhäuser in E sen, Dort mund, Köln un~
Chemnitz in Ausführung hat . Das Warenhans in Elberfeld, \~'l'I~h S .wlr
durch die in Hede uehende Abhandlung kennen lernen, I . t em III .hCl~/l·r
Art vollend gelungener Bau und eine 'chöpfung, welche der vorbildlich
gewordenen Wertheim-Warenhuusanlage d Altmeisters "I e s sei
keineswegs nachsteht. K ..
13.971 Lehr- und ,\ u(gnbl'nbnch dcr l'h Jsik für )lasehinenbau-
und Gewerb chulen sowie für verwandte technische Lohmnstalten und
ZUIll 'elbstunterrieht. Von Dr . Phil. G. Wie g n o r, Oberlehrer an der
städtischen Gewerbe- und )11l.' chinenbauschule in Leipzig, und Dipl .vlug.
P. t e P h an, Reg.·Baumeister und Oberlehrer an den kgl. '·ere~n.
) lasehinenbauschulen in Dortmund . ~Iit za hlreichen Abbildungen Illl
Text und ausgeführten ) lusterbeispielen. Leipzig und Berlin 1912,
13. G. T e u b n e r . Erster Teil: Allgemeine Eigenschaften der Körper.
)Ieehanik. 25:? . (24 X 15 em) (Preis kart, ) 13). Zweiter Teil: Lehre
von der Wärme. Einig s aus der Lehre vom Lieht (Optik). 1 li S.
(2,t X 15 cm) (Preis kart, )1 2'40).
Das \Verk i, t mit dem Vor ' a tze ge 'elu'ieben worden. den chülern
an ) lasehinenbau schulen und technischen Lehranstalte n ein gründliehe.~
praktisches Lehrbuch dcr Physik und Mechanik zu bieten. Es gliedert
'ich in drei Teile, von welchen zwei vorliegen und der dritte iiber _'~a,g.
netismus und Elektrizität noch zu gewärtigcn ist. Das vorg 'steckte ZICI
wurde \'ollkonunen erreicht, 80 daß dll.' Werk zu den bo: ten ,'einer Art
g 'rl'iht wl'rden muß. " on b sonderem didaktischem " ' ert sind die voll-
st.'indig ausgciiihrtcn )1usterbeispiele und Aufgaben. Daß l~er ~?ha!llllung
des l:itofTl's mit Rücksicht auf dl'n achliehen Zweck lhe nutzlichsten
Zahlen und ~laße eingeflochten sind, muß beifiil1ig her \'orgehoben wcrden.
Die Re,'ultate für die prakti che Anwendung sind bondcrs hen:?r-
gehoben wodurch der didakti 'che \\"ert d Lehrbuches nur noch erhoht
wird. • Py.
1:3. 09 Hercchnun ' \'on Wech sel tl"om·Fernleitungen. ' -on
Dr. C. B r e i t f e l d. Heft 17 von Dr. B en i s ch k e s: " Ele ktro-
techn ik in Einzelndarstell ungen'l. Braunschw eig 1912, Friedrich
V i ewe g & So h u (P reis ge h. )1 4, geh . M 4'60).
Die reichhalti"e Literatur auf dem Gebiete der L eit ungs-
berechnunO' j t durch diese chrift in wertvoller \\' eise bereichert
worden . Der Verfasser folgt hiebei der Theor.ie von R ö III er, die er
aber in einfacher auch fü r den mathematisc h Ungeschulten ver -
ständlicher ' Veise ' dar:~ ulegen vermag, der zum Ge winn d ur~h die
zahlreichen Beispiel e bnng in de r symboli che n. Hechl~un gswelse er-
häl t. Das Büch lein gliedtlrt sic h in 12 :\.bse hmlte: 1 ach der .Auf-
stellun~ de r Different ialg leich ungen für ~mphas~/~le l tl:ngen und Ihr'er
Umgestaltung auf Dreh trom werden die Beg~Itl e " h,urzsch lu~.- und
LeerlanfwidersUlnd'1 erlii ute rt und die Grun~glelcl~u ~gen nac~ R~ ß Ie r
umgeformt. Die konstruktive Darstellu ng dieser (. ruße n sowie d!e de,s
" Kubeltaktors" wird im folO'enden Kapitel beha nde lt . An zwei B61-
spielen von große n Kraftübe~tragllngs8nlagen wi.rd der Gebrau~h der
~rllndgleichungen gezeigt, lln? zwar \'o re r.st ~ n der r symboh~ehen
f or m von I{ ö ß 1e r un d in ellle r das phYSikalisc he ' erstllndnl s er,
leichterrlden reellen Fo rm . Eine besondere Behan dlun g ist dem Fall
gewidmet daß die O'leichmäBig verteil te Kapazilllt des Kabels d ur ch
eine örtlic'h konzent ri~rte er etzt is t. Die Darst ellun g d ieses schwie r igen
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Kr istall in isch-körni/!e
D ichte Kalke und 1) 0 -
lomite . . . . . .
P oröse Kalke (Ka lk-
sands teine). . . .
'frilmlllerge telne .
Kalkk onglomerate .
Sandst eine. . . . .
1
1m
Abnutzaug In eln l
S le lngat 'ung
·"nd.tr bl-/aUf der ti.bIeU- Verb linie
ltcblLI. Icheibe
Di chter Kalkstein I I I(Brazza. Klllkstei n) 9, ' I 4 l'!) I : 4'3
Dichter Kalkst ein '1 :!3'1 I 1 : 2'!J
Dichter Kalkst ein 1,"4 I fJ2'1 1 : 2'
Se rpe ntin :!:!'6 f>f)' , 1 : 2'5
Gabbro . 10':3 :W'5 1 ..,
Dichter Ka'lk~t~in 14'5 :15'1 1 : 1'7
Gn eisgranit . . . 1f> '4 tl' l 1'9 : 1
110mblend egn eis . 1% 9'2 ::!' 1 : 1
Amphiholith (1101'11-
12·0• bl ~ndestein) . . . 6'1 2: 1
Gramt .. . , . . 15'5 6'6 2'$ : 1
Grllnit (auB Krumau in
Böhmen) lG'O G'I 2'6: 1
Außeror den tlich inter essan t sind die im Anhang auszugsweise
mitge teil te n Ve rs uc hsergebnisse bezüglich de r A bnutzung mit dem
iaud t rah lgebläse un d a uf de r Schleifscheibe. Eine Geaenüberstellung
der lI iirtever su che nach bei den Met hoden zeigt, daß die zwei , .er-
fahren durchaus ni ch t ähnl iche Ergebnisse liefern. Das Gehläse nu tz t
die qunrzfreien Gesteine meist stä rke r, die q ua rza rme n und q uarz-
fr eien Gesteine hin gegen durchaus wenig er ab nls die Schleifscheihe.
Bei dem Ge bläs e kOlllmt e offenbar mehr auf den \\' iderstand de r
weich en ' tr uk turelemente an , bei dill' :' chleifscheibe hingegen mehr
auf den der harten, Die ~chleifscheihe greift sozusagen frontal 8n,
wllbrend d ie r ömer des '8 ndstrables, sofem eine weicbere Gru nd-
masse vor hande n ist , die widerstand:lfähigeren • l rnkturtei lche n Ulll-
gehen und unter spill6l1. " ' ie k raß die AbllUtzun" szifi'ern nuch beide n
Meth od en ditl'eri er en, j a sich ge rall zu wide~sprochen, ge ht aus
folgenden \ Verten hervor :
... ach der Sa ndstrnhlp robe wlire d ie A bnutzun g des Krumlluer
Granit es um GlJO/0 größ er als die des dich ten , . alkst eineIl von de r
dalmatin ischen Insel Brazza. Die :'chleitprobe hingegen gibt für die
Abnutzun g des ' -alk st ein es einen beinahe 7 lIIal so großen \\' er t als
beim Krllmau er G ranit. H ie raus ist ersichtlich, da ß die bei de n
Methoden völli g ver sch ied ene Hilrtefolgen ergebeu und zu ge waltigen
Unt erschieden in der Beurt eilun g führen . Aus der Zusammenst ellung er-
sehen wir noch , daß die beiden hier mit einan de r verglich ene n Steine das
g leiche Volum~ewieht (2'59 ) besi tzen, daß d ie Dr uck· und Biege-
fest igk eit des I alk stein s aus Br azz 1116, bezw. 156 leg/ern', die des





Der Kaiser hat dem Hofrate Dr . Ing. Ka~1 J ohu,nn W ag n e 1', Staats·
bahndirektor in Innshruek, aus Anlaß der erbetenen Übernahmc in den
dauernden Ruhe tund das Hitterkreuz des Leopold·Ordens, dem Ing. Ferdinllnd
l' e ur e i t e r , Gencruldirektor der Österr. Sicmens·Schuckcrt·W erke, den
Orden ol,-r Eisernen Krone [ H . Klassc und dcm Architekten S tadtbnumeister
Georg D em ski das Ritterkreuz des Franz .los eph·Ordens verlieh!'n; ferner
ernannt den Itegierungsrat [n g. Heinrich S te i n in ger, StlUlt.bahndirektor'
Stellvert.reter in Linz, unter gleichzeitiger Verle ihung des Tit.els eines Hof·
ratcs, ZIlIIl Stl1atsbahndirektor in Innshrnck sowie ,(ie Kommissäre des Patentamte"
lng. He 'nrieh B u t. hel t und Ing. ltlulolf 11 a f ell r ich tel' zu ständigclI
fachtechnischeIl IIlitgliedern, ferner Dr. Ing. Frnnz Erb a 11 , Stadtbaudi rcktor
l ug . Hei nr ich Goi d e 1Il und, Hofrat lng . Ant{)11 Ski e n a f und Artillerie·
Oberingeniel1r Friedrich Rilter v. Ci ruh e r zu nichtsliindigcn ~litgliedern de"
Patentamtes uuf die Dauer VOll fiinf .Juhren.
Der Kaiser bat gesta lt et, daß dem H nu pt ma nlle Ludwig Lei d I in
Anerkennung vorzüglicher Dienstlei stung neucrlieh dcr Ausdruck der Aller·
höch sten Zufriedenheit hekanutgegeben werde.
Anliißlich dcs .JubiliiuDls der Hochschule für Bodcnkultur wurden Ge,
heimer l(at Sektionschef Exzellenz Dr. Wilhelm E x n e r, H ofrnt Ing. Kar!
Pet ras ehe kund Hegi erungsrat lug. Friedrich t roh m e r zu Ehren·
doktoren promoviert.
Die O.·ö. Statthalterei hat dem lng. Hcinrich M e i t n e r di e Befugnis
eine" beh.·uul. Bauini:enieur:l mit dem Wohnsitze in Linz Cl·teilt.
Der Kai ser htt dem Kanzleileiter· tell vertreter unseres Vereinc~ Juliu"
)[ ii I I e r ,las Gol,lene Verdienstkreuz verliehen .
scheidet sic h haupt äch lich durch die Auffahrt, die 'I'ragkabel , die Kapazität.
und di e 'I'ragk rufr, di e nur einen Bruchteil jener der Williamsburg.BrUeke
beträgt. Si e hat ein e Hauptspannweite von 810 m, Türme von 150 m Höhe,
eine Br eite von 15 m und liegt 60 m über dem Wasserspiegel. Die reinen Bau-
kosten , ohne Landwerbung und Gebühren , sind auf 20' 5 Mi ll, Kronen ge·
schü tzt, Die ' Br ück e ist. hauptsächlich zum Verkehr mittels Kraftwagen be-
stimmt, wobei in jeder lUehtung 600 Wagen st.ü cdli ch verkehren können.
Die Kabel sind 30 m vou den T ürmen e ntfern t noch besonders uuterstützt ,
etwa im vertikalen Mittel des Winddruckes, wodurch eine große seitli che
Stabilitüt auf Kost en einer etwaigen Torsion sbeanspru chung bei unhalancierter
Belastung gesichert ist. Die bemerkenswerteste Neuerung bildet jedoch die
Auffahrt, di e eine Län ge von 10511l besitzt und d urch 41/ . Windungen eines
sehruubenförmigen Fahrweges erzielt wird, der im Inuern eines zylindrischen,
au s Ei senbeton au sgef ührten Turmes liegt. Der T urm hat 60 In Innendurch-
messer und 90 m Außendurchmesser . Ei n Teil des verfügbaren Raumes kann
für Bureauräumlichkeiten usw . verwendet werden, die von einer zentralen
Treppe aus erreichbar sind. Sm.
Bergrechtsreform. In der Zeit vom 9. bis 11. v. M. hat die Kommission
zur Beratung d er Berggesetzreform ihre 5. Tagung abgehalten, in welc her die
folgenden Referate zur Beratung gelangten: »R ech tss ubjek te der Bergbau-
ber echtigtens , »Verhä lt nis der Bergbauunternehmer unter sich «, »F üh rung de s
Ber gbuche s, Ex ekutionen usw. «, s Dio Unterstellung des stnatlichen Salzberg'
baues unt.er das Bcrggesctz «, s Behundlung der ohne Bergbauberechtigung ge·
wonneneu bergfreien Mineraliene. Einschließlich dieser Referate sind nu n-
mehr 8 der zur Verteilung gelangten 17 Referate und einlge kleinere Sub-
referate erle d igt. Mit Rücksicht auf den vorgeschrittenen Stand der Arbeiteu
hat die Kommission nunmehr beschlossen, ein Hedaktiouakomltee zu bestellen ,
dem die Aufgabe zu ütllt , die beschlossenen Grundsätze zn einem Gesetzenwurfe
zu ve ra rbeiten. Für die nächste , im J nni I. J. stautludende Tagung der Korn-
mi saion werden di e Referate: »Berg behörden «, »I nteressen verbände der Unter-
nehmer und Arbeitare und . Aufhebung des Bergwerkseigeuturns« vorbereitet.
R.
Ha,ndels- und Industriena,chrichten.
Die Dividende der . E rie s s o nc, Öste rreichische E lektrizi·
t ä t svAv-G. vormals Deckert. '" Homol k a, wi rd tiir die erste Ge,
seh äftsperiode , die 2-1 Monate umfaßte, mit 7010 in Vorschlag gebrncht. Der Ver-
waltungsrat wird von der Generalversammlung di e Ermächtigung ansprechen,
das Aktienkapital um K 1,000.000 zu erhöhen. - Die Bi lnnz der K ö ni gs·
hof erZ e me n t f 11b r i k A .-G. I ü r das Jahr l!J12 weist einen Rei ngew inn
von K 776.:!0', (gegen K 600.ß53 im Vorjah re) aus. Es wurde beschlossen, der
General versnmruluug die Verteilung einer Dividende von K 20 == 10°/0 (im
Vorjahre K 16 == 8°10) vorzuschlagen.
Hochschulen technischer Studienrichtung. Die notor isch e Überfü llung
des Technikerberufe mi t Anw ä rt ern , die den technischen H och schulen ent-
stammen , erweist sich a ls ein soziule r Übe ls ta nd, zu dessen Befesti gun g sogar
schon ein Vorschl ag die Ei nführung des nunie rus cla usns empfohle n hat. Um
so mehr ersc he int es dah er in Österreic h bedenklich , daß di e Regierung sich
a us politischen G rü nde n m it der E rric htu ng neu er Hoch schulen techn ischer
Studienrichtung be .chäftigt, sta tt di e alt en ausz ugesta lte n und besser zu
doti eren . Derz eit bes te hen n icht weni ger a ls d rei derartige Projekte. Für Iun s-
hruek wird die Gründ ung eine r Technisch en H ochschule gepla nt, Krakau wird
eine polnisch e Mont ani ehe Hoc hsc hu le erhalten und in al zbnrg wird ein e
Technisch e Ver uelrsau talt m e t all u r gi s e h · e h emi s cb er Ri ehtnng er-
richtet , di e eige nt lic h d ie [rund lage zu eine r T echnisch en Ho ch schule bilden
soll. Die täudige Del egat ion des Ö .ter r. Ingenieur- un d Ar eh itekten -Tugos,
die wohl ü ber den Vorwurf der Wis enscba ftsfeindlichke it e rhaben ist , würde
ich ge wiß je tzt ni ch t für di e Neuerr icbt ung von technischen Anstalten au s-
sp rec hen und die Ein sich t ist vol lstünd ig begründet , daß eine un zweckmäßige
und den wahren Bed ürfni sen der W i senchaft und des T echnikerstandes nicht
eutsp reeheude ... 'eng ründu ng von Technischen H och schulen a uch nicht gee ignet
ist, förde rlich zu wirken . SI. l nq.sIlel,
Autorisation einer technischen Versuchsa nsta lt . Das Min ister ium für
öffentl iehe Arbeit en hat auf Antrag des k. k. T eeaniseh en Ver su chsamtes dem
chemisch- technischen Luboratoriurn d e Mug. Phur m. und Dr. H einrich
Fr i I' d r i c h in Pmg das Hecht ein 'e räum l, fiir dns Gchiet »Koh len- und G ruben-
wettcruu ulysen Zeu gnisse a uszu tcllen, die a ls öffentlich e Urk unden unzu-
stehe n sind. R.
Einlllhrung einer Prillung fllr den forsttechnischen Dienst der poli-
ti schen Verwaltung. Da IW ßI. N r. os vorn 16. d , M. en thält eine Ver ordnung
des Ack erbuuministcriums vom -1 . April 191:!, wonac h behu fs Erlungung eine r
mit den Bezügen der IX. Raugskla se der taa tsbeumteu ve rbunde ne n Stelle .
im tande der Fo r llechniker der politisch en Verwnltung di e Abl egurig eine r
Priifung erfor de rlich ist , welc he r eine mindest ens zweijä h rige befri edigende
Verwendung im forsllech ni chcn Dienste der poli tisch en Vcr walt ung voran-
zu geh en hat. Die c beim Ack erbaumiuisterium ab zulegende Prüfung hat den
Zweck Ie, tzustell en , ob ich der Kandidat di e zur Au sübung de s Iorsttech-
ni schcn Dienste erforde rlic he n Kenntnis e der ein schl ägi gen Gesetz e, Ver·
ordnungen und Diea stesvors chriften so wohl in der Theori e als au ch in der
Anw endung ko nkreter Fälle in jenem Maße angeeignet hat , daß von ihm eine
ent pr echende Verwendung al for tteehnischer Beirat der politi schen Ver.
waltuug wie a uch a ls Fachorgan zur unmittel ba ren F örd erung der Forstkultur
ge wä rtig t werd en kann . R.
Entwurf eines RIesenluftschiffes. \' on eine m in Br üssel lebenden
deu tsch en Kon. trukteur na me n B 0 e r n e r wird ller Pl nn zum Bau ein es
Iti e enluft,eh itfes in der Zei tschrift Der Luftv erkehr beschrieben, der sich
,lnrc h I...mer k,-n werte •eue runge n nu f dem Gebiete de s Luftschitl"bau e aus-
zeichn et. Du,; 'chilI" soll m it 3-1 ~I otoren zu je Schrauben ausgerüstct werden,
d ie ZU'llm llle n 6500 PS cnt wic ke ln und dem Fahrzeug eiue Gcs chwindigkeit
vuD 1:!0 km l:itd. verlei he n solle n. lI aupts iicblich wäre es für d en i' ber seeverkehr
nueh Am er ika be. l immt. Die Bau art bilde t ein ~Iitlelding zwischen den Slarr·
und PrullschilI'>n, inde m das Boeruer d w Luftschitl' vom e rste re u di e g roße
Zahl de r Uas äcke und die doppelt e Hülle üb ernommen hat und wie letzter e
.cine Form du rch inn er en - berdruck erhiilt; hingegen besitzt es kein sta r res
Gerü st und di e Yer .,teilung wirtl durch ein :!-10 'ln langes und 25'1n breites,
durch Gitterwän de ver tei f e, Brückenehlll!sis erreicht. Auf di esem sitzen in
dr !'i Lung. reih en kastena rtige Ga' äc ke, . 0 Zlrnr , da ß immer drei nebeneinander·
liegend e fickc fest m itei nander "e r bunde n werden, Oie Gassäcke der millieren
Keil, e ind al ei nfache W ersto trzelle n au sgeführt. Die GlIsslieke der beiden
ilußercn Iteihen trugen in der . litte ein Ballonett , das mit Sliekstotr geHillt
wird ; der iiuße re Teil ,Ies Ga 'ac kes erhäl t Lnftfüllung, der innere T eil gleich·
fall Wa el"llto ff, so da ß di e Will! e rstotl'trilger nach heiden 'eit en durch Stick·
lotl"rlLulIl - von der Lu ft 'etrennt ind. Au ßerdem wird da s ganze Ciastriiger.
yst em von ei ne r zwei ten, mit Stick stoff gefü ll ten HUlie um geben . Dadurch
i t j -de Verbrennung. 'cfahr au geschlo en , denn , wenn die liußere lliille in
Brand ge t ekt i t, wird d ie Fl amme sofort durch den ausstrahlenden Stick·
tutf gel 'cht . Der Itauminlmlt des gesa mten Gasr aumes stellt si ch uuf etwa
4u.000 m". Sch.
Eine große HAngebrllcke über den Mersey R iver. Von L. 11. U n ase
wurde der Hau ei ne r U ngebrUcke von un gewöhnlic er pllnnweite über den
j len; Hinr be i Liverl'0ol vorgeschlagen und das Projekt in einem Vortrag
vor ,Ier Li verpool Engineering 'ocie ty b: eh rieben. Die weiteste Hängebrücke ,
di· bi sber gebaut wurde , ist die Williamsburg.Brüeke und fiihrt über deu East t Ing. Josef Sc h i e be k ,
Itiver, ,'ew York; ie hat eine Haup l'annweite "on 480111, secb s Schieuen- (Mitgli ed seit 1867), ist am 6. d.
\\ I' 'C, zwei Fahr· und zwei Gehwege. Die pr ojektierte Merse)··Briicke unter· 82. Lebensjahre gestorben.
Bau· Vized irektor der Stadt Wien i. P.
~L l1ach langem, schwerem Lei,lcn im
Eigelllulll t1e~ \ "oreines . - Yerantwortlicher Hchriftleit er: Ilpl. l ug . Dr. •\ Iarlin I' u n l. - Dru ck
"erlag für Fachliteratur Ge.; . m . b . H., W ie n , l. Eschenbllehgn..;.e
\"Ilt\ I:' S I' i u ~ &. l' ol . in \I ·i,,:l.
n.
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23. Mai. Alle Rechte vorbehalten.
12. E isack und Rieue.
Bei Gossensaß in 1065 m eehöhe ist die Verschüttung
des Ei sacktales zweifellos bedeutend und bleibt es bis
Franzen sfeste. Das Hienztal ist mindestens ab Landro
(1403 m) stark ver chüttet. chluchten mit wahrscheinlich
hochliegender Felssohl e finden sich nur zwi schen Frauzen s-
feste, Mühlba eh und Brixen, wo infolge der Vergletscherung
jüngere Talverlegungen in harten Ge steinen entstanden.
In der Eisackscblucht von Brixen nach Bozen ge n Ugt die
SchuUzufuhr der Seitenbache zur reichlichen berlagerung
I der F el ssohl e und die Bahnerhaltung der Brennerbahn ha t
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Abb. 15. Längenschnitt des Stausees.
über den 1-1 m hohen Mau erkörper der Cel ina-
spe r re finde n sich in meinem Vortrag von 1909 und in
der D iskussion ein ige Angab en sowi e zwei An sichten des
tauwerkes. I ch füg e ergänzend hinzu, daß das 'Va er
nach der ers ten a uf chutt er folg ten GrUndung der ;-;perre
unter dem fest in die F el sw ände gespannten Mau erdamm
durchbrach und a usfloß. Zur Abdichtung senk te man ta l-
seits der Mauer zwei 4 111 breite Kaissons ab, von denen
der nilher zur Mau er ge leg ene 10 m unter der Tal sohle
das Felsprofil er re ichte und durch ein fest es turzbett mit
der perre zu einem wa sserdichten Abschl uß ve rb unde n
wurde. Der weiter talw ärts gelegen e wurde wegen unregcl-




Di e Drau fuhrt von ihrem Ursprung (1 HJ2 11/ ) an-
gefangen im Bereich der ehemalige n Vergl ets ch erun g nur
üb er glaziale und jüngere Aufschüttungen. Di e zanze
.l\litchtigkeit der Tnl auffüllungen wurde mein e " Tissen s
nirgends festgestellt. Der l\Iittelpfeiler der Draubrticke der
Karawankenbahn bei llollenburg ist 6'2 111 unter Fluß ohle
in diluviale Konglomerate gegründet.
11. Das Etsclüal.
Im Et schtal bildet selbst da s über 1000 111 eehühe
g-el egene T algebiet ein Bei pi el ungeh eurer Vors ch üttu ng.
Im ganzen br eiten Etschtal bis zu I' Veroneser Kl au se
taucht k ein e einxize F elsschwelle auf. Letztere wird aber
von A. Pe n c k (a. a.O., Abb.l1 und . 8 8) als e p i g e-
n e t i s c h gekennzeichnet.
Geologische Erfahrungen im Talsperrenbau.
Vor trag, gehalten in der Versammlung der Fac hgruppe der Bau- und Eisenbahn-Inge n
ieur e am 30. Jänner 1!Jl3 von Ing. In Slnger,
Inspektor be i de r k. k. Eisenba hnbaudire ktion.
. (Sch luß zu Nr. 20.)
.'J. Der Hei/ gra ben bei t. Anion a. d. J eß niis, Und nun noch enuge Bau erfahrungen von der
U d-
Und nun noch einen ehritt weiter a us dem Hoch- sei t e und a us der Z en
t r a I z 0 n e der Alpen.
gebirge ge gen das ~is Wien ziehende Flysch gebi et. Nah e
der Grenz e. gegen di e K alkzone er folg te a m 6. Mai 1910
eme m ächtige Absitzung eine r Fl vschi ehne, di e den Rcif-
graben vollst ändi g abdämmte. Äbb. 14 zeiot den tau-t>
10
Abb. 14. Stausee (im Hintergrund das unter Wasser gesetzte Haus).
Phctogr, von Th. 111 .. k, cheibb . ·
sec, der über 'Wunsch der Bevölkerung durch eine
kunstgerechtc Wildbacherbauung erhalten wird. Herrn
k. k. Forstkommissar Ing. Otto Fr e i s verdanke ich ein-
gehende Unterlagen über da s Proj ekt, a us welchem ich
folgenden Lilngensehnitt entnehme (A bb. 15). Die ver-
stürzte teIle ist sowohl im natürlich en Verhältn is als
auch mit zehnfacher berhühung eingezeichnet. Ohne
menschliches Eingreifen würde die tal seits 20 11I hohe
Barre durch das Bachwasser j edenfall s mit der Zeit zum I
Teil abgetragen und obe r ha lb hinterlandet werden , wodurch
ein ziemlich ausgeglichen es und unverdä chtig au ssehendes
Lnngcnprofil entstehen würde. 'ViI' sehe n daraus: wie di e
bezweifelte berlagerung der Felssohl e " 01' unseren




Gletschern eine nicht erwiesene Räumungskraft zusch.reibt,
80 braucht man auch das Vorhandensein von vorglazIalem
Schutt ode r j ungtertiäre n Ab lagerungen nicht . von de r
Hand zu weisen. D ie älteren Geologen haben vieles, was
wir heute als di luvial betrachten, zum Tertiär gezählt. Es
1.J. Die Ol aklamm.
Zum. hlu e in der jung ten Erfahrungen aus den
Zentr I lp n die mir durch. H rrn In pektor Y . . u c h~­
n k in Frie eh mi zeteil urde. Da zweite GleIS
VOll t. Mich Inch t. Veit a. d. lan übersetzt die
01 a munteren Ausgange der 1'1 mm zwi eben [eumarkt




a - h fluerprolJ"/
ist nicht ausgeachlossen ,
da ß eine spä te re Zei t, die
t iefergehende Aufschlü sse
k ennt als wir, unter der
heutigen Talsoh le die Kon-
servier ung tertiärer Ab-
lagerungen in den Alpen -
tä le rn nac hweist .
Da b t hend bj ktunterdem20n hoh en DammderRudolfs-
bahn erfuhr ein rzeit d r rtize etzungen, daß e nur durch
Einbau von Ver p nn UIJß" rippen und -bözen erhalten werden
konnt (ver ..... l. \bb. I ). Di Bohrungen für die Widerlager
der n 'U n Brück durchfuhr n bi '3 m unter der Tal-
ohl nu r ' and und Ki . .LI eh d 111 Verlauf der Fels-
w nd dürfte di F I ohle etw :!6 m unter dem heutigen
'I'alboden liegen. Zur Zeit der größten Ve rgletsche rung
i nach Pe n c kund B r U c k n e r
tlber-d n .'eum rkter l ttel ein!' Zunge
de Iurglet her in d 01 atal über-
geßo en,
Als wahrscheinliche Ursache k ann man auch N i v e a u-
ver s chi e b u n gen in postgl azial er Zeit anse he n, wie
sie P e n c k nnd B r U c k n e r am nördlich en Alp enrand
nac hgewiesen hab en und wie sie von an de ren Forsch ern
zur E rk lä ru ng des Entsteha ns alpiner Ran dseen angenommen
werden. Auch auße rhalb des Alpengebietes t r ifft man bei
T iefb auten Anzeiche n j unger Krustenbewegungen. So wurde
bei den Grü nd ungsarbe ite n für den Neub au des Museums
au f der Museu msinsel in Berl in vor k urzem ein ~O m brei te r
und 50 m tiefer alter Eros ionsschlitz angefahre n"), Seine
ohle liegt etwa 20 m unter dem Meerespi egel, wä hre nd
die Ei be bei Hamburg bloß 10 111 tief ist.
Art hut' "t;'
'. f I ~ f,f •
.: • • &,
" LI rpr ftf u-&
100 "' Abb. 18.
ehen und e etzmäßI kelt der Tal-
re r hüttu ng.
Di se vielen über das zanze Alpengebiet ve rte ilte n
Erf hrungen können nich zufälliz ein. D urch di e Auf-
b i Buten i. t da Vor h a n den ein, an ei n-
zelnen teilen au h dIa ß der Verschüttung nach-
g wie cn. Di eeolozi chen Ur ehen Bind mehrfac he r Art
un d Bind noch nicht erschöpfend klargestellt. ieher ist,
d ß die großen Tal steme ä I t e r Bind al di e Ver-
glet cherun . und nn m n nicht von vornhe rein den
R ei n dy n a m i B c h betrachtet. ergeben sich ein-
fache Merkmal e für di e Talver sch üttung i ü bers teigt di e
Geschiebezufuh r di e Räumungskraft des Wassers, so tritt
Aufhö hung der Sohle, Akkumulati on, ein ; ist sie kl einer,
so erfo lgt Einti efu ng ode r Erosion.
Entsprich t di e Räumungskraft der Gesehiebezufuhr, so
herrscht Gl eich gewi cht. Dieses Gleich gewicht kann nun
gestör t werden:
*1 "Deutsche Bauzeitung '' 1912, Nr. 84.
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a) Durch V c r ä n der u n gen der R ä um u n g s-
k r a f t und diese hängt wieder ab von der Abflußmenge
und vom Gefälle oder Längenprofil. Ich deute nur kurz an,
daß die Abflußmenge durch das Zunehmen, den Stillstand
oder den Rückgang der Vergletscherung, zumindest inner-
halb der eiserfüllten Talstrecke, b e ein f 1 u ß t wird; daß
ferner durch die Vergletscherung starke Veränderungen
im Längenprofil der Wasserläufe entstehen, und erinnere
bloß an die im Abschnitt I., Punkt 7, erörterten Stammbecken
hinter den Moränenwällen und die dadurch bewirkte Auf-
schüttung von tief in die Alpen zurückreiehenden über-
gangsgefallen.
b) Dur c h Ver ä n der u n gen der G o s chi e b e-
z u f u h r; auch in dieser Hinsicht äußern alle Stadien der
Vergletscherung ihre Wirkung. Im Gletscher wird nicht
nur Niederschlag, sondern auch G e s chi e be a u f-
g e s p e ich e r t, bezw. beim Abschmelzen i n Lau f g e-
b r a c h t; die Pflanzendecke, deren Zustand die Geschiebe-
bildung wesentlich beeinflußt hängt in hohem Grad VOll
den Stadien der Vcrgletscherung ab.
Weitergehende Folgerungen aus diesen Grundbedin-
gungen sind leicht zu ziehen. Es geht ohneweiters aus der
Mechallik des Flußbettes hervor, daß jede Anderung im
tande der Vergletscherung auf den Stand der Verschüttung
zurückwirkt. Es ist zweifellos, daß unsere Alpen noch heute
von den Haupttälern bis in die Hochregion ungeheure
Massen von ni c h tabtransportiertem Dihivialschutt ent-
halten j der größte Teil der alpinen Wildbachverbauungcn
wird in Anbrüchen dieser chuttmassen erforderlich. Der
Schutt der Hochregion wird von den eitenbachen in die
Haupttäler gefördert. Die Kare und Gräben werden ge-
räumt, die ausgebildeten Täler aber mit Geschiebe über-
lastet und erfahren daher meist furtschreitende Sohlen-
erhöhungen. Die Vergletscherung der Alpen wirkt demnach
auch noch heute als Ursache der Verschüttung der Talsohle
in den größeren Alpentälern fort. Ziffernmäßige Anhalte für
die Geschiebebewegung und eine Darstellung des Vorganges
bei der Verlandung von Becken habe ich in der "Zeitschrift
für Gewässerkunde" 1913 gegebell "),
111. Tnlstrecken mit hoch liegender Fels ohle,
Trotz dieser allgemeinen Verschüttung der alpinen
Täler kennt jeder erfahrene Bauingenieur Talstrecken
mit hochliegender oder blanker Felssohle. Der scheinbare
Widerspruch klärt sich dadurch auf, daß diesen Talgebieten
besondere geographische oder geologische
K e n n z e ich e n zukommen, durch die sie eine Aus-
nahmsstellung einnehmen und sich in folgende Einteilung
bringen lassen.
1. Die Hochreqion über 1500 111 Seehühe.
Für die Hoc h gebiete, insbesondere bei fes t e m
Gesteill, trifft die Annahme einer r 11 urne n den vVirkung
der Gletscher zu. Bei der größten Ausdehnung der Gletscher
waren nur die höchsten KUmme der Abwitterung in freier
Luft ausgesetzt alles andere lag unter Firn und Eis. Die
R!tumungskraft' überwog die Geschiebezufuhr und aus diesem
Grunde finden wir hier echte, blanke Felsriegel, hinter
denen sich n ach dem RUckgang der Gletscher allerdings
meist wieder große chuttanhäufungen vollzogen. Ein Bei-
spiel eines blanken F'elsriegels im Gneis gibt die Abb. 13
meines Vortrages von HJ09, die den F'~lsriegel der Hölle
im obersten llltal zeigt. Von der bIS 1660 111 Seehöhe
reichenden Felsschwelle führt ein teilabsturz von 600 111
GefuHe zu dem hochüberschütteten Talboden von Parthenen
im Montafon. Ein ähnlicher H ö h e n fall von der
Region der blanken F'elsschwellen zum
Ge bi e t der a11 g e m ein e n Ver s c h ü t tun g schaltet
*) A. a. 0.: i n ~ er, "Das Rechnen mit Geschiebemengen".
Zu beziehen durch den 'erlag für Fa$hliteratur, Wien I.
sich in vielen Hochtälern zwischen die beiden gut charakteri-
sierten Gebiete ein.
In der "Schweizerischen 'Vasserwirtschaft" vom
25. Dezember 1912 und 19. Jänner 1913 wird das VOll
A. H e i mund E. Ger b e r verfaßte geologische Gutachten
über die geplanten S tau a n 1ag e n ~ m Gel m e r 8 e e
UD d a D der G r i m sei veröffentlicht, über welche
Herr Prof. Dr. B r ü c k n e r in der Diskussion von 1910
einige Mitteilungen gemacht hat. Der. Gelmersec. liegt an
der östlichen Flanke des Oberhasli und besitzt nach
A. H e i meine dur c h l a u fe n d e Felsschwelle' in zirka
1860 m Seehöhe j E. Ger b er vermutet aber an einer
schuttbedeckten Stelle eine zugeschüttete, 15 m ti e fe alt e
A b f 1 u ß r i n D e. Für die zirka 90 m hohe Talsperre
an der Grimsel erwarten die Gutachter in der engen Fels-
schlucht der Spitallamm hoch liegenden ~'elsgrun~. Der
höchste Stauspiegel von 1890 m Seehöhe wird unmittelbar
das Gletscherende bespülen. Die tatsächlichen Aufschlüs e
bei der Mauergründung werden von besonderem Wert für
den Talsperrenbau in der Hochregion sein.
2. bpigenetische Tälet·.
Das angeführte Gutachten zeigt, mit welcher Vorsicht
erfahrene Geologen das Vorhandensein durchlaufender
Felsschwellen selbst in der Hochregion beurteilen. In den
tiefer gelegenen Alpentälern ist ein e ga n z b e s 0 n der s
so r g f ä I ti g e U nt e r s u c h u n g der Fe Iss t re c k e n
ode r R i e gel erforderlich, da sie häufig von älteren
Erosionsschlitzen, die wieder verschüttet wurden, durch-
schnitten sind. Der heutige Talweg wird in solchen Fällen
als e p i gen e t i s c h oder na c h t r ä g 1ich e n t s t a n d e n
bezeichnet.
Prof. M. Lug e 0 n hat schon im Jahre 1901 aus den
französischen und Schweizer Alpen einige klassische Bei-
spiele epigenetischer Täler beschrieben *), die zwischen
570 und 1100 m Seehöhe liegen. Lug e 0 n hat unter
anderem auch nachgewiesen, daß neben dem berühmten
Rhonedurchbruch bei St. Maurice, dessen Riegelnatur schon
von F. A. F 0 r e l bestritten wurde, ein älteres, verschUttetes
Tal verläuft. Das merkwürdigste Beispiel bietet der auf-
fallendste und meistuntersuchte Fe 1s r i e gel des Kir c he t
(750 m), der das Aaretal bei Meiringen von einem breiten
Talbecken, dem Hasli im Grund, mit dem Ort Innerkirchen
(631 m) trennt. Trotzdem der Riegel des Kirche durch
Schluchten quer zum Aaredurchbruch und durch die er-
pentinen der traße gut aufgeschlossen ist, fallden selb t
hervorragende Geologen keine befriedigendc Erklärung für
die seltsame Naturerscheinung. Lug e 0 n entdeckte im
Kirchet nicht weniger als drei ältere Taleinschnitte
(Klammen) neben dem heutigen Durchbruch, die bei den
Vorstößen des Aaregletschers verschüttet wurden (verg!.
Abb. 19). [ach dem Rückzug de Ei es fand das Wasser
den alten Weg nicht mehr. Es begann an der tiefsten. telle
des Rückens einzuschneiden, behielt den einmal fixierten
Lauf bei und wühlte ein neues Engbett durch die Barre.
Dr. J. H u g in Zürich hat in der "Schweizer Wasser~
wirtschaft" (Nr, f> von 1910) gezeigt, daß die für Wehr-
bauten günstigen Felsstrecken des R h ein e s zwischen
Schaffhausen und Basel gleichfalls epigenetischer [atur sind.
Die I1 ä u f i g k e i t epigenetischer Talstrecken ist
keilleswegs auf die Westalpen beschränkt. Enge chluchten
oder Klammen können durch die darüber chreitende Ver-
gletscherung leicht verstopft werden. Wo Bergsturze oder
Murgänge nach dem RUckzug des Eises das Wasser vom
alten Talweg abdrängen, wird eine neue Klamm ein-
geschnitten. Ich habe schon im Abschnitt 1., Punkt 3, 7 und 11,
*) Lug e 0 n, " ur la frequence dans .Ies Alpes de gorges cpi-
genctiques et sur l'existence de barres calcaires de quelques vallees
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den übrigen tellen sei hi er bloß die enge Felsschlucht
des Isonzo in Km 120 der W ochein erbahn erwähn t, neben
welcher di e alte Talv er schüttung von der Bahn im sogenannten
., andtunnel" durchfahren wird (Abb. 20).
Zum Schluß Sfi noch er wähnt, daß auch im Unter-
lauf der Erlauf epige netische 'I'alstreeken, und zwar von
tertiärem Alt er , festgestell t wurden *).
3. R iickliillfige und gue1'scltlägige Talstrecken.
Di e Umkehrung der Abflußrichtung und da s seitliche
Ausbrechen der Gewässer in benachbarte Talsysteme hangen
gleichfall s von der Vergletscherung ab. Über die hieher
gehörigen Erscheinungen im E rl aufgebiet wurden bereits
im Abschnitt 1., Punkt 8, nähere Angaben gemacht.
Ein weiteres Beispi el einer l' Ü e k I 11 u f i gen Tal-
streck e bietet die B r a n den b e r ger Ach e bei Ratten-
berg in Nordtirol , der einzige größere Fluß dieses Gebietes,
der nicht nach Nord en ins bayrische Hochland, sondern
nach Süden zum Inn entwässert. Im oberen Gebi et ist die
Talsohle trotz des Auftretens enger Felsklammen sta rk ver-
schüttet. Ein gutes Beispiel hiefür gibt die Weißbachmundung
(Abb. 21), an der di e Moräne knapp neben der au sgeh öhlten
Ha$l p Im Grund
6'6
.ßer.1s rit.,·
Abb. 19. Schnitte durch den Kirche!.
Abb. 20. Felsschlucht des Isonzo .
e p i ge ne t i s c h e Talstrecken inden Ostalpen
erwähnt. P e n c k uud B r Uc k n er beschreiben (a. a. 0 ..
1102) ein versch ütt etes Tal, da quer durch die kristal~
line Sattn itz vom Draut I ins Klagenfurter Becken führte.
Besender häufig finden ich epigenetische Talstrecken
im Idri - und I onzotal, von denen einzelne von Prof. Dr.
K 0 ß m at und von mir bereits beschrieben wurden *). Von
---
*) Dr. F . K o ß m a t , ,.G 0 10 ie des Wocheiner -Tunnels" .
Wien J!07, .73. " i n g e r, .Die Bodenuntersuchung für Bauzwecke".
L ipzig 1911, s, 53 ff.
Abb. 21. Weißbachmündung.
Dolomitwand in die Tiefe reicht. Pe n c kund B r Ü c k n er
vermuten, daß di eses Tal, solange seine Öffnung gegen
üden durch den Inngletseher verlegt war sein Wasser
nach Nordosten in das Thierseertal sendete (a~ a, 0., . 323).
In der Tat zeigt sich unterhalb der alten Furche Ellbach-
Glemmb~ch in der ~randenbergerAche hochliegender Fels-
grund mit stellenweise quer über das Bachbett streichenden
Schichtköpfen (Abb. 22).
. Zu den q u e.~ s c h l ugig e n Talstrecken scheinen auch
die L a m m e r - U fe n nächst Golling zu zählen, Dieser
überaus enge Erosionsschlitz verbindet unter rechtem Winkel
zwei ausgebildete, hochaufgeschotterte Täler. Das obere
Lammertal hat von Abtenau an seine natürliche Fortsetzung
in zwei alten Talfurchen: Eine nördliche über Pichl und
Weitenau gegen Kuchl und, durch die Strubberge davon ge-
tyennt, eine südliche direkt zum Ausgang der Lammer-
Ofen. Für diese Annahme sprechen insbesondere die scharfe
RUckwendung des Weitenauer Baches in die alte Talfurche
und das unvermittelte Absetzen der Schlucht gegen das
breite verschüttete 'I.'al (Abb. 23).
*) H. 1I öd 1, " Die epigenetisch en 'riiler im Unterlauf der
Flüsse Ybbs, Erlauf, Melk und Mank ''. Progr. d. Staatsgymn, im 8. Bez.,
Wien 1904.
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sich tief in die Felsfl anke des Haupttales eingeschnitten
hat. so ent tehen in sta nd feste n Gestein en die be kannten
Müildungsklammen. chöne Beispi ele hiefur bieten d.ie be-
rühmten Klammen der Zuflü sse des alzac hta les ZWIschen
Zell am Sec und "\Verfen.
Das 0 b e r e Ende solche r Kl amm en kann , wie im
Abschnitt 1., Punkt 4, gezeigt wurde, noch von Verl andungen
er füllt sein. di e sich während einer zeitweisen Ver stopfung der
Klamm gebildet haben. Da s u n tel' e E nd e ist hnufig dur ch
di e Auffüllune des Bodens im Haupttal und den dur auf ab-
gesetzten ch~vemmkege l des Zubringer s verschüttet. I n der
I mit t I e r e n in di e eiO'entliche Felswand de Haupttal e
eingeschnitt enen tr ecke trifft man in der R egel frei- oder
hochliegenden Felsgrund. J enes W ehr zum Beispie l, für
welches die Bohrungen im oberen Teil der Gasteiner Kl am m
·1. Der Blei/abfall der eiieubäche in iibcrticfte Hauptlider.
. Jene Höhenl age, in welch er die Gewässer in folge
einer praktisch unverllnde rlic hen Erosionsbasis ode r infolge .
zu g.eringen Gefälles nicht mehr einzusch neiden vermögen ,
bezeichnet man als unter es Denudati on sni veau .
Abb. 22. Brandenberger Ache.
Der schon erw ähnte U n t el' l au f d e s In n zcizt
• von seine m ü ber tr itt aus dem Alpenvorland in di e harten,
kristallinen Gest eine der böhmisch en Masse bis zur ~IUndun~
in die D onau echte F els trecken. Di e selbst in hurte Gestein~ I
eingeschnitten e Donau bi ldet hier di e fest e Erosionsbasis.
Ganz ähnlich verhält sich der I s o n z 0 in der trecke
vom Ende seine r ein tigen Verglet scherung bei anta Lu cia
bis Görz, Das untere D enudationsniveau wird durch den
von Görz bloß 40 km (F luß lä nge) en tfernte n Meeresspiegel
gebildet. Bei Dolganjiva zeigt der I sonzo ähnlich wie di e
Brandenberger Ache quer durch das Flußbett laufende
S,~hichtköp.fe (Abb. 24). ·We nn FlUsse, di e nicht mehr in di e
'I'iefe arbeiten k önnen. noch üb er schussiges Gefall e hab en ,
Abb . 23. Lammer-Ö fen nächst Golling.
wie der I sonzo bei Plava, so arbei te n sie In die Breite und
bilden Abrasions terrassen (Abb. 25) .
Durch dau ernde Verba uungen des Abfiusses können
abe r auch bei den letztgenannten T älern epige netische Ver-
legungen des ganzen Flußschl au ches ents tehen, was an den
schon er wähnten epigene tischen F lußstrecken des Isonzo
und der unter en Erlau f usw. klar zu ersehen ist.
5. Talstrecken im Bereich des unteren Denudationsniveau .
Di e größeren Täler der Osta lpen sind zumeist viel
.tiefer eingesch nitten als ihre Nebentäl er , die daher stufen-
förmig in di e Talwand einmü nden. W enn der eitenfluß
Abb. 24. Isonzo bei Dolganjiya.
Abb. 25. Isonzo bei Playa.
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k einen Felsboden ergaben (vergl. Abb. 4), konnte im mitt-
leren Teile der Klamm auf blankem Felsboden errichtet
werden. Selbstverständlich muß man in chluchten stets
untersuchen, ob nicht eine ö r t 1 ich e Verschüttung durch
Felssturze oder Absitzuugen vorliegt.
rv. Zu sam men fassu ng.
Trotzdem ich nur einen kleinen Ausschnitt meines
Vortrages von 1909 zu vertiefen hatte, war ich genötigt,
ein umfangreiches Erfahrungsmateriale aus der bautechni-
schen und der geologischen Praxis vorzuführen, welches
das ganze Alpengebiet umspannt. Aus diesen mannigfaltigen
Beobachtungen erwachst zunächst die Erkenntnis, daß auf
die Baustelle be ehrankte Bohrungen oft genug zum Anlaß
irr t U m I ich e rAnnahmen über die Grundungsverh!llt-
nisse wurden. Hingegen liefert uns das Studium der Tal-
bildung auf geologischer Grundlage wertvolle FillgerzeiO'e
für die Beurteilung einer Baustelle. Diese Regeln, die selbst-
verständlich ihre Ausnahmen haben, kann m n in folgende
ätze zu amrncn fassen :
Nach den durch Wasser- und Eisenbahnbauten sowi e
durch Bohrungen gewonnenen Erfahrung n wird der a n-
s t h o n d ~ Fe 1s g r u n d in den unter 1000 m Seehöh g-
legenen Tälern des vergletschert gewesenen Alpengebi etes im
allgemeinen erst i n b e t r ä c h t I ich e r T i e f e . u n t e r
der heu t i gell '1' a l s 0 h I e angetroffen.
F r eil i e gen deli' e I BB0 h I e tritt in der ReO'el
auf in epigenetischen, rückläufigen und quersehlägigen jung>n
Talstrecken, ferner in Stufenmündungen der Seitentäler und
chließlich in Talzügen nahe dem unteren Denudation-
niveau.
Das Auftreten blanker, voll kom m c n g s chi 0 s-
e n e r F e l s r i e gel wird um häufigsten in eehöhen
von über 1500 m beobachtet.
tarke ö r t I ich e Auf I u n dun gell der Talsohl '
in folge von Bergstürzen und ähnlichen Ereignissen können
in allen Alpentälern auftreten.
tarke chuttdecken oberhalb der Felasohlc finden sich
au nahmslos in allen Talstrecken, in welchen die R äumungs-
kr ft des Gewässers im Vergleich zur regelm üßig 11 oder
katastrophalen Schuttzufuhr gering ist.
Es sind daher die T 11 I o r mit h o e h I i e gen der
Fel sohle durch b e s o n d e r o geographische
oder g o o l o g i s c h e Verhältnisse ausge-
z e ich n e t und diese allgemeinen Irennz ichen bilden
die ver 111 ß I ich s t e G r u 11 d l a g e fUI' die ge -
n e r e l l e Voraussage der GrUndungBv'r-
h ä I t n iss e in Alpentl1lern.
Die Eröffnung der Internationalen Baufach -
ausstellung Leipzig 1913
hat am 3. I. ;\1. in feierlicher Weise stattgefunden. Iliezu trafen um
l/~11 hr vormittags, von Dresden kommend, mittels Sund rzug
König Fr i e d r i c bAu g u s t samt seinem zweitl11testen Sohne
Prinzen Fr i e d r ich C b r ist i a n sowie das Prinzenpaar J 0 h an n
G e 0 r '"' und Prinzessin ;\1 a t h i I dein Leipzig auf dem Hauptbahn-
hofe ein, von wo sie sich zu Wagen zu dem an der Friehofsalle ge-
legenen Eingangstore der Au sstellung, weiters durch die Straße des
1 . Oktober bis zur großen Brücke über die Eisenbahn b gaben. Dort
wurden die Fürstlichkeiten von den dr i Prüaidenten der Ausstellung,
dem Oberbaurate l<' a I i a n, dem Kaufmanne 1" rau kund d m
Kommerzienrate \V a s e 10 w s k y, sowie den fiinf aächeischen tuals-
mini tern empfangen und begrüßt. Sodaun begab sich der König mit
seinem Gefolge nach der Empfsngshalle des Gebäudos für Haumkunsl ,
wos lbst der Festakt sich abspielte. Beim Eintritte de Hofe tzt
das auf der Galerie der prilchtigen Halle untergehrachte oflizi 11
Au etellungscrehester mit \Ve b e r 8 Jubelouvertür ein. Danach bielt
Prä ident Oberbaurat Fa I i an die geistvolle Fe stauapr ehe, in der
er dem Köni re fUr di bern bm d r
den Dank aussp rach, di Ziel
s tü tz ung de lben eit n d r
sei te ns Ös t rr ichs, g d chte,
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in Troppau, vor. Ein Anbau des Pavillons be itzt die "Kombi" -Ein-
deckuug von .'.• chefftel.
ehr w it vorge chritten war die Installation auch im Hause
d r S äch isch n ' I. at verv altung, Dasselbe ist von Baurat K ra m er
e nt worfen und rbau worden und hat im Grundrisse die Form eine
nach der Lindenallee offenen H ufeisen . Von der Allee führen breite
Freitreppenanlagen nach einem Vorhof vor der Gebäudemittelfront,
der durch die beiden ymmetrischen vorspringenden Seitenflügel be -
grenzt wird. Die äußere Formengebung strebt eine geschlossene Wir-
kung der Bauma en und ruhize Umrißlinien an j die Seitenflügel
t lIeu säulencetra ne, oben je von einem Tympanon abgeschlossene
\"erbauten dar. Der erputz ist leicht getönt, die Bedachung aus
rot n Biber chv !luzen gebildet. Der Haupteingang führt in eine in
monumentalen Form n gehalten Vorhalle, um die sich die einzelnen
A usst lIungsräume gruppieren. Der Mittelbau trägt in einem Teile
eine Kuppel; in einer Ach e ist an der Hinterfront noch ein apsiden-
arti' r Anbau geschaffen word n, in dem die Universität Leipzig ihre
Au st lIung unterg bracht hat. In di übrigen Ausstellungsräume teilen
ich di Straßen- und " 'a • rbauverwaltung, die Hochbauverwaltung
de Finanzmini t rium , die Baudirektion des lini teriums des Innern,
die Ei nbahnverwaltuna und die Technische Hoch chule in Dresden.
Di HUum ind nicht durchwegs so gut belichtet, als es wünschens-
wert rschione j auch scheint mir die mehrfach angewendete tiefgrüne
'Vandb pannung nicht erad der 'Virkung als fördersam.
Eh a rilc t Indi T in der In tallation sein s sehr lehrreichen
und h achten wert n Au st llunz materiales i t der zwischen dem
Üsterreichi eh n und lchsi ben Hau gelegene Pavillon des äch i-
sch n H imat hutz , der n eh dem Entwurfe d Geh. Baurates
Sc h m i d t - Dr den rricht t wurde, rund GOO 11 ' G rundfläche bedeckt
und aus ein r Eingangs- und • littelhalle sowie sechs weiteren Häumeu
b steht. In der Mitt lhalle sind die bemerkenswertesten Kultur- und
'aturs hünheit n :::; chsens wiedergegeben Die weiteren Räume ver-
nschauliehen die He trebun en des Landesvereines ächaiacher
Heimat chutz auf dem .ebiete d r Hauberatung der Volks-
kun t, d Tatur chutz , cl Städtebaues sowie vor allem der
Wohnung f ürsorge. Ein igen r Ranm i t dem Bunde Heimat chutz,
der Zentral tell der deutschen Heim tschutabewegung, eingeräumt
word n. Ähnliche Be trehungen finden übrigeus auch im k. k. Mini-
sterium tür ötlentlich Arbeiten Beachtung und Berücksichtigung, wie
au der A usstellung de Atelier für Hochbauten diese Ministeriums
im Haupt aale da Ö t rreichischen Pavillon ' ersehen werden kann.
In der wi s usch flIich n A bteilun , der wir uns nun zuwenden
woll n, ind di In t lIation arb iten ziemlich weit vorg schritten,
obwohl auch da noch manche Vollendungsarbeit aussteht. ie ist in
d 111 linken Flügel drEi enb ton balle sowie in der sich daran an-
schließ nden eisernen Halle nebst Anbau, ferner in der Halle für
Bau .toflp r üfung uut rgebracht. Entspre hend den Leiden Hauptgruppen
der Baukunst, d m Ingenieurbauwesen und der Architektur, zu denen
sich s it tWR zw i Jahrz hnten d r tädt bau ge eilt hat, ist in der
wi nschaftlichen Ahteilung eine Dreit ilung durchgeführt, ind m
di bezeichneten drei ruppen d", llauwe ens auf eine große LUnge
der Hall in wech einder Hr ite nebeneinander herlaufen, wobei
die Huppen lngenieurbauwe en und Architektur die Gruppe tädte-
bau zwischen ich nehmen, um zu kenneeichnen, daB dieser aus den
b iden rst reu rw eh on i t. Dies Dreit ilung ist in der eisernen
Halle d r rt durch et ührt, daß. von der Lindenallee aus gesehen, da
Ing ni urbauw eu an d r linken ite, di Arehit ktur an d r rechten
Seite und der tädtebau in d r I litte ich befindet. ie konnte freilich
rst hinl r drAus tellung' de Preußischen taates beginn n, die d n
link n Fliig 1 der Ei enbetonhalle sowi die vier ersten Binderleider
der oi. ernen Halle inuimmt ; di Au ' t lIung unifaßt die 'Vasserbau-,
di Hochbau- und die Ei snbahnabteilung, welch letztere außerhalb
d r Hallo durch zw i • t IIw rk fI; bäud neb t zug hörigen Eisenbahn-
glei. n mit Wich n und Signal in sov i durch einen Weg übergang
in 'chi n nhöh mit ',"eg chrank n u w. erg nzt wird. Am Ende der
Halle toB n di g llIumlen drei Grupp n auf eine vierte, Arbeiter-
\' röicherllng und Arb it r.chutz; ie i t d n r ten drei gemeinsam, wes-
halh i di n lIu r orgeln/; rl angeordn t erscheint, also die ganze Hr it
d r 1Inllo einnimmt. Im unmitt Ibaren AnöchluB hi ran hat die Genera)..
kommis ion der d uts hen G \ rk chaften auBerhalb der Hall in
32 ZEIT RtFT OE. Ö 'TERR, L 'nE. ' U:l'I . L' J) I 13
Geb ud e rrichtet , an d m in v rschi ed n n .'tadi n d I' 1"
icherheitavorke hr ungen zur Verhütun g von nfll\l n d I' Bau rb i I'
vorgefüh rt werden .Von Au s tellern in d er wis en scb ftli ch en Abt i1ung 'n
sind nebst dem Köni greiche Preußen di e Staaten Ba y 1"11 , Il en und
E lsaß -L othringen, da s Reich amarineamt.daa Iteichever aicherun s mt , d I'
\ . e rband der Krankenkass en , das Deutsch e Museum, di e bayri ch V r·
icberungaka uuner, di e tädte harlott nburg, Frankfurt a. • 1., JI m ur g,
'chön b rg, W iesbaden , Boston. 'hi ca go, Philad lphia un d • n Fr n-
ci co, der Ruhr talsp errunv ercin , die Emscherg en o en ·h ft, d i zwölf
deut eh n Bau gew erka- Berufsgenos nschafte n, die Ti fb ub ruf -
ceno en chafte n und das Fire pr vention Co mmitt e aufzuf hr n. Die
G ru ppe In enieurhauwesen g li der! ich in d i Eis nbahn bt ilung, di
[ng nieurboebbau te n, den Brückenhau, d n \Va se rb u, di Anl n
zu r Be- und En twä se r ung von ländli chen und s tä d ti eh n Grund·
t üek n, de n 'traBenbau, di Gewinnung der Ilrundl g n für B u-
ent würfe, di e Gewinn ung, llonrbeitung und Prüfun g d I' Bau t tr •
d i Arbeit en au f der Baustelle und die Statistik. In d I' rupp
Ar ch itektur ist ine Gli derun u na ch den B uaufgub n dur h führt
wo rden: 0 tinden wir di e s taa tlic he n und atä d t i ch en Ver [tun -
geh ud \' OU rep rü uta ti v m Cha ra k ter, d i .Iu tizp I t und U richt .
eb ude, die ' ch ul- und Bildungs ebä ude di e b ud zur J •
fri ,d ig u n ozial I' und hyg i ni. ehe r B Ir bungen un s I' I' Z it, di
K rn n und [ef lngni nnlag n, di Bauten IUr kir .hlich Z\\ ck ,
di K r matorien, d ie G bä ud für Verk hr und Indu tri , di ar .hi-
t ktoni eh Au bi ld unz der lug nieurkonstruktiou n all I' rt, di
n u re n T yp' n der G sc h ft g häud 1II1l1 \V I' uh äu r . 1) I' \ r01111 '
ha u ba u i t in ein I' besonder n Gruppe Wohuwes n zu amm ng fuBt,
di mit dOIl1 Stä dtebau v rhundeu ist . Eine Answahl besender ch I'
te ri ti ch I' Bauwerke der letzt n Jahre ist al s " B ukun t d ~o. J hr-
hu ud r ts" in in I' eigenen Hall auf der T 1'1' s V I' d I' ~roB!'I1
Br iieke v I' iuig t. Dem Ho chhau an gogli d rt -I' eh int noch
Grupp für Ga r te nba u, Frledb ofskun t und [) nkmalhau. IJi rmpp
Städtebau, " ' ohnw en und Grund tii ek v rk ehr \\ urd unt I' ilt in
IIg m in ,'i dlung wes n, in wel ch e uch ein ht ilune fUr
Ball onaufnahm n eing chalt t wurd , in :t dt bau, in \ ' 01111
und in G r unde tüeka verk hr, l lypothek onv 0 en und B um rkt.
Gruppe Arb it I'V rsicherung und rheitorscbutz z,' igt di vo n d m
" amten Baugewerb und se inen vi len l l ilfs - und l T h nh tri h n
v rw endot n Vork hrungen und Hilf mitt I, dr s L ben und di G ·
undheit d I' Hauarbeit I' ZII schlitzen, um nf lien und "I' nkh it n
di I' Arb iter vorzuh ug n.
Unter d n b mer ens\ ert n Bauw rk n der [nt rn t ion I n
Bau f eh u t lIun f IIt ganz b sonde r di,- von Prof 0 1' Wilh Im
K r i - D Us eldorf nt urfene B tonhall ILUf, in d I' d ie ond r·
u st lIung' d I' D uts 'hon But on · und Z III ntindu tri unt rg hr bt
is , d ie bonf IIs den it noch nicht vollstllnd ig forti ge telll rs h in .
lJ eh ud , d 8 eine ~Iill Ifront dei' Lindenall ,di I' I1aupt<lu r·
traBe der Ausstellung, zuk hrt, z igt in der Archit ktur cl Vor
h u , in der ilu lons t lIung mit Arehitr v, 11 nptg sims und ;i h I·
drei eck !-'orm NI, die di Lini nfUhrung d 11 Pantheon 1'1' i·h n
uch n. [eh ill die Wirks mkeit dieRe B Bauwerke8 ni ht I
gl uhe b 1', daß es k in mod rn I' G danke ist, d m wir di to
hmun~ ein tinbaues in B ton, d I' doch g \ i rm B n
in -uBmat rial darst IIt, v rdank n. Von inor br it n Fr i I' PP
a U8 b .t ri t t m n dur -h einen Windl nl-(r um di architek oni eh
durch gebildcte orhallo, d ren W llnd und D ek Ei n·
b ton h I' '0 teilt ind. J<:in woit j littelöffnun fUhrt au d 'r 0 1"
hall in di "uppelhall, die von in I' an 111 w it n I~i nb tonkupp I
üb I' pannt wird, welche I diglieb durch 16 Ei nheton' nde ul D g •
tr g n wird und frei auf den eingebaut n V rbindung kon truktion n
aufruht, 180 Vo1nmv rllnderungen bui Tamp raturw eh In un hind t
fol g n k nn.!{in um d n Kupp Irauu1 i t in zw i 'ho n di
Au stell ung d I' B ton- und Z m ntindu tri ng urdn t , b zw. im
Ob I' eho di ~ nig d e D u t s c h n u c h n f Ii I'
Eie n b e ton, in den n all rdings no·h III nehe d I' F rti lIuo
h rrt. In den Hundbauten ind im Erd· und Oh rg cboB 7 "
'eit g BI' nnt n Duck n mit bl'n I' nl I' icht h m rk n rt . d .
im ErdgeschoB al Hohld k n, im Ob r ge cho B ale D ck n mi Ei n·
IJ ton·Ob rzU n u g bill' t ind. Die inn I' n b rli htkon traktion n
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ul n der Erh ltunu der an . sigen Arbeitskräfte muB man in Deutschland
zu dem so lange hinausgeschobenen Baue von Landarbeiterwobn-
hllu ern greifen; ein Mn tel' biefür findet sich in der onderausstelluug,
in Wohnhaus neb t tall, das zeigt, wie mit be cbeidenen Mitteln
wied I' ein seßhafter Arbeiterstamm für das Land . gewonnen
11' rden kann.
Der im Vorjabre begründete Verein Leipsiger Jahres-Aus-
stellung veranstaltet in den gesonder.ten großen Ausstellungshallen,
die sich an die Betonballe an chließen und über 1600 111' überdecken,
seine die jährige große Jahres-Kunstausstellung. ie behandelt als
1°ernpunkt die I-'igurenmalerei und Bildnerei der letzten 30 Jahre und
filhrt die interessantesten Kün tler dieses Zeitraumes vor. Die in Eisen-
konstruktion herg t \\ten )fallen sind ge ölbt; über den drei groBen
• li tel8111 n I bt sich je eine Laterne, die ein nach allen Seiten
gleiches, zerstreutes Licht über die ganze Höhe der Wände ein-
fallen läßt.
An der Lindenalle nächst dem Hauptrestaurant der Au stellung
erhebt sich der Pavillon der internationalen Karikaturenausstellung,
in welcher der L ipzig r Kün tler-Verein die modernen uud histori-
sch n I"arikaturen nicht nur in graphischer Darstellung, sondern auch
aus d 10 Gebiete der Plastik und der Arcbitektur vorführt. Die
Wirkun dies Pavillon hat leider eine chädigung dadurch er-
litt n, daß man an ihn kn pp da Hau Policb, auch zum chaden
di so GebUud 8 s Ib t, heraugepreß hat.
In d r "I(h de Eingang an der traBe des 1 . Oktober ist
uch in u ged hnt Sporthalle errichtet an die eine Turnhalle an-
g sch lossen ist.
m den g walti en Geg nsatz von Einst und Jetzt zu zeigen
undr um der Jahrhundertfeier der Völkerschlacht Rechnung zu tragen,
wurd von dem Architekten D re chI er auf einer Fläche von
12.000 11/' in künstlerisch treuer , iedergabe ein anmutendes tadtbild,
IJ ipzig um 1 00, eschaffen. Vom Hauptein ...ang gelangt man in die
Alte PleiBenburg; r chts davon finden wir das alte Wschtloksl mit dem
Zugang zum Turm, link die chwedenkssematte, das ehemalige Heim
d r Leipzig r I un takademie. An das "achtlokal schlieBen sich
weit r "'achtr turne, d a r °apoleonzimmer, darüber das Körnerzimmer.
Hierüber liegt der sogenannte Trotzer mi einem historischen Erker-
raum, dem terbezimmer Pnppenbeims. Daran schließt sich die alte
ßurgga e mit den Predigerh'u ern, links davon ein Haus mit hübschem
Gi b Imotiv nach inem erst vor wenigen Jahr n zum Abbruch ge-
langten L ipzi r Haus. Rech von der PleiB nburg teht das von
I' ö P P e I man n rhaut Peterstor, anschließend befinden aich das
Kornh us, di timwand d I' P t rskirch und der Kreuzgang des alten
I ominik nerklost r. Von dort gelan t m n an die Ecke der Petcrs-
tr 8e mit d m gold n n Brunnen dann zum Zwinger mit dem Kloster-
garten der alten Tonsur und zur Universitätswandelballe. In der!Tiihe
liegt die alte 'J'homaskirche, der heute noch be tehende ,,'ack" und
das Fürstenh u mit seinem berühmt n Erker; rechts davon steht das
histori eh Ha nhaus mit einem Ha enbilder zeigenden bemalten
Fri . da 01' befindet ich d r alte Ju tita-Brunnen, links davon der
alte ~iarstall und das Gei terpförtchen, recht gelangt man zu den
Pauliner-Kolonnad n mit der I'auliner-Kirche und dem Grimmaisehen
Tor. Für R tauranta, Erholung - und Vergnii ung stätten ist in der
AIl~ t llung in reich t m M 8 vorg orgt, namentlich i t fast jedes
Haus in Alt-Leipzig hiezu eing richtet.
.. ber den das Ausstellungsgel nde durch chneidenden vier-
leisig JI Eisenbahn inschnitt der L ipzigollofer Bahn führen zwei
Brücken hinw ,di in die er "Zeit chrift" schon abgebildete chwarzen
b rgbrück von 42'-1 m lichter 'pannweite nach dem Entwurfe von
In r. Dr, v, E m p e r ger und in der architektonischen Gestaltung durch
Arch. Freih. v, r rau ß und di Brücke in der traße des 1 . Okto-
ber. eine Ei' nbetonbalk nbrücke von 24 111 Breite, von der je 5111
nf di h id rseitig n Fußw g entf lien; d TI' erk die~er B~cke
besteht aUB 8 chzebn 5~ 111 lang n durchgehenden Ba,I.ken; di weiteste
der nuf vier mächtigen B tonpfeilern ruhenden Offnungen beträgt
20 UI. Di verschi den lIöhenla e d Gel ndes beiderseits des Ein-
hnitt 1118ibt di I1 I' t lIun in r Terras nanlage notvrendig,
di mu t rhaft und ungem in wirkun s oll elö t erscheint. Die
'I'err o solb t hat die Breite der traBe de I. Oktober; in fast
gl ich r Breit führen Tr pp n au Kun tatein nach einem Podest




hinab, d r Blum n- und bildn ri eh n Sclnuuc ur -ei t. In /{
chwun ner Linienführune tei rt dann di Anlag bi zur ßrück 11
höhe empor und lö t sich dort in in halbkreisförmi , VOll .' ul n-
t llung n be renzte 'art nanlng auf.
Der G amtplan der Ausstellung, d r von den rchitekt n
\\' i d nb ach und T s c ha m m e r herrührt, muB als in hr
glücklicher b zeichnet wen! n ; r gliedert di Aus t llung durch z
ich rechtwinklig schneidend lIauplachsen, von denen die in in
V rl ngerung der traße des "is. Oktoh r nuf da Yolker chI .h t-
denkm I hinführt. w' hrend di nd r durch die von der I{ itz n-
h '0 rstraße auf die B tonhalle hinleit nde Lindenall g hild Jr<1.
Durch di e Hauptach . d 1·1. di Eingltn/re h tirnmt. Der
Haupteingang an der Straße des I. t rchit kten 11
li n g entworf n, ist in niedrigen Formen gehalten, um d n ßli di
genannte Straße entlang nach d m Völker chlnchtdenkui I nicht zu
11 einträchtigen, gewinnt nbor durch die \\'ucht d r groBon.' ul n
zu beid n eilen der Zufahrtstraß eine imposant \Virkung. In hn,
lieber W ei e gestattet der VOIII A rch, u i n t entv orf ne Eiu
der Friedhofsallee einen offenen Durchblick nach d IJI g' ltlg 11
Denkmal. Um so befremdlich r wirkt ,daB 111 n sich di s n h rr
liehen Blick durch einen in der Ach der 'traBe an d r Lin I n 11
rricht ten Iu ikpavillon in unv rz ihlich r \\' i verbnut nnd d n-
Ib n zum Teil um eine machtvoll \Virknn' brachte. Am 11 upt
ein ange befindet ich eine F uerv hr-, Poliz i- und .' nit ch
und in kl iner Vortraue aal, d neb n in Kongr B I. J) r Lin' n r
an d r R itzenh inerstr Bit von dem Architekt n 11 I' 0 I d nt-
orfen orden und wirkt mit dem h id r eil an chlieB nd n \' r.
altun b ud glänz nd,ind 111 di s in einfach n, her an pr h nd n
l' ormen gehaltene G bude ich I. .littelb u, d r VUIl d m monu
m ntalen Eingang vollständig b herr cht wird, darst IIt und ibn I
di en s itlich noch F'lügelbauton an chli B n. DrEin elb I
wird von 12 ul n g waltiger Abm sun ren getrag n und I uf in
ein Architrav aus, da vorn eine groB Fi~ur, 11 d r Hilckfront 1lI
vi r allegorische Figuren trl1gl. Lider woi n die U lt 11 lt
arne Proportionen auf und tören den son trinen Eindruck di inni
an die Propyl en gemahnend 11 Eingangatorbaues. Aueh i t n d m
vor di m Eingang, dem Öst rr ichi chen und .'I\ch i eh n I' illon
und lt-Leipzi g legenen freien Platz, d r durch ein I{ iterd nkm I
d Königs Friedrich Augu t ge chmll 'kl i t, dadurch !{' ündlgt
worden, d ß man eine WirkunK durch d n Pavillon d L ip"i er
V rk hr ver ine z rstörto. An d n eil\' ut lichi-n Au t llung baut n
n ch dem Entwurfe von \ I' i d f' n b u c h und '1 s c I> 111 m r r
fr ut di kl r Diapo ition und .'aehli .hk eit ; io oll n nicht mehr
s in, al ie ihrer Bestimmung 11 I> in soll 11, 11 11 n, di F.inh ut n
rmöglichen. 'ur d r ovale Turm de Miltelb uo d r Indu tri h lIf'n
eh eint mir welliger gelungen zu in,
Zwisch 11 d m V r 'nllgung p rk d
d r art nvor t dt Leipzig.~larillnbrulln i in
nlag mit i liniaturlokomotive und· \ gell in/( rieht t , ord n, mitt I
welcber di e h acht nsw rt 1"loinf\n i d lung b (lU m rr ich , rden
kann. Di g lIannte Gartenvor t dl, di I inor Anrl'gun d .' adtlrau.
insp ktors .' t r 0 b I' I ihr Enl t hung verd nkt, i t dur'b di I :run· Mitteilungen au
dung ein r f( meinniltzig n G oll cl> ft dureb ango hl n und k pi I .
kr ftig BlIrger Leipzigs rm glicht 11'01'11 n, d r die t dti 'h( n \' r.
lr tun körper dieser tadt ill d r • bl' d u t.. llnn' pi tz in
i n t G I nde in Erhbnu Ober" 11 und in rst lIypothl'
ge Ahrt haben, Das klein Stltdtchen, da il'h d elh l 100t ,",nd
ugu t 191:! gehihlet hat, Ullnnt sicb nacb d malt n, 'num ponn n n
j I rienborn, liegt auf fr i m Feld, doch innorh Ih d W i .!lild
der t dt L ipzig und immerhin n b d r Alt tacH und i t
chon glln ti/(e VerkohrsvorhlUtnis auf. Auf /'lind ,I·j "'/ Bnu
in Ii Blich .'tr Ben· und Plntzgrund sind zun ch t ji! 11 n I' mll
loU8 nun n I~!j \Vohnunlol'l'lI. vOl'Zugswei f in I{(.ih nh u, rricht t
'ord n. I n den 11 usern di r Cl rtonvo l dt i 1 mit ( nl r llitzun •
d I te d r ,'tadt Leipzig die Au t lIung dM Lf ipz. r 11 n
rk I' untergel>rll 'ht ,ord 11. Sill I> b ichtigt, f ueh d m 11 nd.
rk r zu rm gli h n, mit cl lJl l:ruBI> tri b d r u t Ilunl{ In \ II
hll erb zn tr tl'n, al 0 di K! inl. tri b in ihr 111 K mpt. um d.
Konkurr nzflhi keit mit roBf'n Firm 11 zu unl r Ü Z n lIi dun h
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\ 0 11111 n 11nel u f
(, r m). l.'m die . ZII verh üten , wurde di e f 'I ig ~"wal z te T un chicht sofort
mit eiue r et WII ;; cm sl rkcn Schicht von kr ümeligem Ton über .t reut .
Bei d"11 An . ohlii- ..n IIn di e Br ückenwidcrlazcr od er an steilen
L' f" l'II. wo di .. Ili<,hlllng -ch ich t in waurechten Lagen zum Befahren
nich .t·llII!! hreit war. \\ urd en d ie Dichtungen an.' i' iogelfürmli ngell
in einzelnen ~t'hi<,hl. n ' cpack t lind ah cr mmt, Zur H er tcllung der
Tonbat zen \\ r nnhe den Ton rrnben e i n e Z i ,. g e 1e in n I a !! e, b e·
:< t e he n d a u s K" I I e r g a n g U 11 d Z i c g c I pr t' s HC mit
dop pelt em :'Iumbl iick e für eine durchechnitrliche tiigliehe Leistung von
12.i 11/3 T on . a llfgc., tell t worden. Da aber d " I'nckcn elt'" Tones gr ößere
1- " . tcn verursachte ls elu.." \\'l\l zt'n und weniger dichte Tonschicht lieferte.
\I unleu die I'! ckn rbt iten ein c-ch rii n k t lind die Dichtullj!,,"chichtt'1l
an d"11 Bö-ch unu c» , mn'i t vorstri rk t , daß sio mit d"r \raize befahren
\I t·rd..n konnten, ohne d ie .\ u"fü h m ng zu ver t eucrn.
.Il' na ch der Entf rnu nz des Ar beit <;g('biett\< \'''11 der 'l'ongrube
ha lx -n s ich dito Ko ch'lI fiir I /1/3 Iertig ein ebauter Dichtungs,chicht beim
\\'nlz"I1\.(-rInhren ZII :'1 :hiO hi s I. beim Pa cken ZII :'1 ,Hin bis (i ""II:Cl>l'lI.
Bf'i gr ößerem .\ lIf \\ UJHk fü r die Anfuhr eil''' Tones erh öhen sich di e Preise :
im ulIgclllt' incn \I ird man in di e Ko,tennn·ehl iigc :'1 .i bi s f; 1'1'0 /1/3 ein-
l'etzvn mii sseu. je nach den Bedingllngt'n für elil' B...-chaflung des T ones.
I'r"ll('\\ ..i",' sind auch \\'alzen mi I r i pp,. n f ii r m i gen V 0 .. .
" p r ii n g t' n U m L' m fun g vorwendet worden . ~ i e n r bei t e u
bei JJl ii H i g f .. 11 t' h t e m Ton r t· e h t gilt. (Ja di e Walzen nb ..r
dip Ilunz .. :'l lU'ehillt· \·o ..\\ ii ..t ·,ch ie bt' lI. driiC'k<'n ,it' die T on , ehioht nach
..iickwii..t nnd ..cißt'n dn b,'i It'ichl die obe r:<t(' n ~t'h iehlt'n au~ . wenn seh r
mll ll, 'n'r Ton ill llru b" nt"'llt'h l<'m Zu"tllndt' gt' \\ a lz t wi ..d.
D..r t ' I)('n !ccku ng. bodl'n wi..d zu ert ill der ~ohle und lIuf dt'n
IInt"Tl 'n Tt'il d. 'r Bii>l'hllngt'n tlc- K n nl(' - ,·inllt'hracht. üm ihn hierauf
fiir d"11 obcn'lI Tt ·i! ,It'r B" eh lllllCl'n her . nzufahrell, wird ..in GI i ' nuf den
I...in l' fnd gelt 'gt. Dlllln milU er . l nu f di e Obcrlliichc de;; Tollt· "in<' fch wa clw
I ( 'be tI Ull I •.l,·n IIf ,/' brac h t \I t·..d en. be\ 'or da" Wei" auf dt'm
Ton nn di e 'on lt'1t' H<'i. ('hun n h n" ho n ·in l. ~onst drücken
. iPl\ dit' ,' eh w 11"11 in dt'n T on "in . \\'"nn zum Bt'i-, i 1 nur etwa :I ClIl
n dcr TOllhiiht . fehlen lind au ße rd em cin t' ~chwt'l\rillt' VUIl 13 rl/1 daZll'
kommt, \\ inl bt'i hi iheTl'1I \\'~ . t'r:< 'inde lI infol ~c \\'illdH18 US ( 'berlnufen
I iih, r dit. Dichtung",t'hit'ht t'intretell . D,'nn dic ,. li<,gt Ilur :lO /' 1/1 höher
a\. d"r g" " öhnlielH' \\'U. ','r I lIId . Damm dürfell di e Glci,,' fiir da" .o\n ·
fllhn'n d e ('bt'ld, ckun ' "h" o cn. allf dt'1l ub,·...·n Tt'il dc.. Bö,chung<'1l
nicht IInlllittPlhur ullf di Tm 't'llieht gelt'gt \\ 'rd en .
Die Erp;c1mi . ,!t'r " cr- uclw " chi i e IU a n n ~ im kl,'inen hnben
prnkti, ..ht' \ ' t'r t'ndun' und B t "tiglln' im groß"n ~'<' undt'Il , ~ ch i i e-
III 11 11 n nnd H il I' '' I ,. I' i t für di \\ "lIt'n " rö ff Ill lichungcn ,
mit d, 'npll lIuch 1111> <' All. it'hkn im 'tmul voll~t "ndig iibcrein-
I illl 1I\t'1l , Ilt'. "lId r Il lln k 7.11 >1I~t'n. ("gl. die,,' "Z<,it-chrift" 1\111 ,
~ . l!I :I, 11. I !ll O i ' i .) JUli. polin/.:.
Gesetze, Erlässe und Verordnungen.
\ ',' rtlrdnnn l: th's n in ish'r iul lI!' liir öfl"nlllc ht' ,\ r hf'lt l' n im Ein",·r ·
11I'hmt'n mi l dt' m :'I ill i"t (' r iu m d IlIIlPm . dt'm :'I in i: l t' r illm fii.. Kllltll ~
lind 1' lIt t'n icht . dllnn d t'm .111. tiz· . Finallz-. Hllnd t' \. · , E i ~"lI hllh n · u nd
.\ ckt' r ba u m in i. tN illm \'om i. :' Illi 1!1I:l*1. ltet ..t'tTeud dit' Z i v i l-
I ,. e h n i k ,. I' (Zh'i1ill!!eniclII t lind Zivilgeon clt'r),
, I. Ein t t· i 111 n g 11 Il d Ti t l' l. Di,' \'IllI d ..r Hc giN un g nu tori-
"i I'\('n I' r ivllt lt' ch nike r. in Hink lln ft in ihrN G("llmtheit Ziv iltl'chn ikN
t'nlllnt. \\l'rd,'n in folgt'ndt' Kntegorit' n eingett'ilt;
n) Zi\·ilinllt'ni..ure fiir da" B UWt·"n (,'lrnUt'n . . \\'n>>(·..·. B..iit·kcn ·,
Ei ('nl nhn · und WI'\\nndtt> 13aUI<'n );
b) Zit'ilingt'nicu ..e fiir Att'hitek ur lind lI och nu:
r) Zivilinll"ni,'ure fiir :'1 -<,hint nl 1111:
d) Zi \·ilinj.(t'lli,'IITl' fiir EI,'ktrolt'ehnik:
c) Zivilingeni,'ul'l' fiir .'chitlb U und :t'hitT"mw,chint'nbau;
j) Zi\.i!inV;clli,.II.... fiir KlIlt llr k ch n ik (Bod n ·:'llliorntionell. "'lI. "er·
IIl1d . 'Imßt'nl nlltt'II);
,,) Zi\' i1 inlll'lIit'ul'l' für For'l \\('>('11:
h) Zi\·ilingcni,·I1...· fiir tedlJli,t'\1t' ( hernie;
i) Zi\·ilj{t·oJllt'tt·r.
• ' llch H..tlnrf . ill.l,.. tlIHI,·...· iJII Fnll,' wl'it 'Icr .\u,gestn ltllllg dl'r
•'1IIdil'llO..gnlli, n l iOIl dt'r Ih tC'h. ('hult'lI tcchni'eht'r Hi('h t u ng. w i..d durch
\ '.. rordllllllj.( .. in• •' nd"nllljZ d,'" \ (lr"tt hellt l, 11 Kntt·go..i,·n. ('\'ell tlle ll ihrer
Bt'1"i,'hllllllgl'1I odl''' di,' Eillfiihrung lIeUer Ka l t'g riclI \ ' 0 11 Zi vi lt,·chnih·m
IInch .\ lIhiin ll ll! d t'l' Illgt'lIi" lIrknm JIIN II t'l'folgclI.
: 2. B (' I' t' I' h t i g 11 11 g " 11. Dit' Zi \'i1iu ,t'uiellr(' der Ka t!'gori l' lI l/
hi . Y d ,·. : 1 >jutl allf t1t'JII j"dt'r Kntt' gor ie Z111l(' wit·~,· IIt·n Fa ch ge b icte
b('n'dllilZl :
I. PInu t' , " 01'1111"1111113<1 lIud Ko, t" lIiih r:<l'hliig' ZtI vt'l' fn""cn ;
2. d it' AII~fiihnlllg tier ill da" I>ct I't. tT,' 110,. n t·bi!'t l'ill:eh lng" IHlt' lI
tt dlll i ('hell .\ r1u.ilt' n Zll Icitt'lI IIl1d d, rl"i .\ 11 fiih"UIIIlI'II 1.11 Iib" l lIeh JllclI
• 0 \1 i•. . (I"'ht· \ ' 0 11 lIlId, n'lI 1I>Ilt'fiihrt,· ,.\rhl'itt·n 1.11 \Wlllllld it'n'lI :
:1. tli,' ZIIr I'm j, kti, nlllg IIl1d . \11 fiihrulIl! elt'r 1"lrt'tTc lld"1I ,\ ..hei t(' n
,.rford" llicht'lI 1·1I \t 'r "lIehllllgclI. .\I "~> II II !!t' II ..\ lIfll huwlllllld Bel ecllJllIlIgell
\ orzllllt'hJllt'lI lind di, ('in ('hliilliJ<C1I La gt·· IIl1d . 'in' III' \iille nll1.lIfert ill'· II;
l. t :lIll\ch lt 'lI 1>1.lIg.·I"·II. Bl' r, I'hUIIUg'lI und. 'chiit1.11 11 Il" 11 ill a lIeIl
Z \\ l'lg"n Hut', Fn..h.· \ 01 zlII\t'hull'u. "in-eh liigi!!,' Pl iill" IIl1d B" rechllu ngc lI
., ~nlb h('11 ill dem rtt 10. lai 1 13 t 1J.:&g'otte"eu ..~ .. X VI ' . tÜl.:k l3 d••
lW UI a n t r r 'r, 77.
332
zu übe rprü fe n . B ghubiguugcn hierülx-.' uuszustclleu sowie I'lan· uud
Zeichnun 'Hkopicn zu vidimieren.
: :1. Dic im : :!. 1'. I biH 4, aufg -zählten Bl'I'cehtigungclI , t" I\('1I
außerdem zu :
a) den Ziviliugeniuureu für das BauweM-1I rücksieht lieh der mit
l'itral3 '11 ,. \\ra.~Hl-I' ·, Hrücken- EiHenhahll' und verwnnrltcu Bauten in
uumit telhan-r Ve r hind u ng stehenden Hoch hau ton und cinfnchon-n
mn .ch ine llen urul el uktrotr-chnischen Eillrichlungl'n:
b) den Zivilingenieuren f iir Architektur und Hochhau rüek-ieht.lir-h
d,-r mit Hochbauten in unmittr-lharer \ 'erbind ung , ll' lll' nd" n /lnd, -r.
\\ eil iI-!: -n baulichen 111'1' Il'Ilun I-!: .n und eiufncheren mn 'chilll'lI,-n und
r-lr-ktrutechnischou Einricht ungcu :
r,) den Zivilingenieure u Iür .\ laHehillen IJltu rücksieht lieh d..r mit
.\ Ia 'ehinc nl\u l tg '11 in un mit to lburer Vor hi nd u ng str -hondr-n audr-rweit igr-n
hauliehen Herstellu ngen cinHehliel3lich Hoch bnu teu urul clekt.rotcehni chen
Einrichtungen:
d) d in Zivilingeni uren für EI, rtrotcehnik r ück iehtlich der mit
·1 k rrotechni chen .\nhgen in uu-uit u-lbnrer Vorbindung HIt'h 'IH1l'1I
anderwr-it ig m baulichen He rs tellung -n einschließlieh Hoch ba u te u und
maschinell 11 Eillril'htungl'n:
) den Zi\' ilillg nieuren für Schiffhau unr] SdJiHHll1nHChilll'lIbllu
rück: ichtlich der mi t d e m Ba u un d d,'1' Einrichtung de-r •'chiIT,' sowie
mit d .m Bau und dem Einhau \'IJIl SphiITsm/lHl'hin,-n in unmit tclharr-r
Verbindune steh nrlen nuderwr-it ig,-n hauliehen H e-rs t .. llungcn einschlir-ß .
lieh d I' einfacheren elektrotechui -ehen Eillril'htungpn:
/) dCII Zi~'iling nieuren für Ku lt u rt echnik r ück ichtlich der mit
kulturtochui-chen Arbeiten in unuii t telbarr-r \ 'l' rbindullj.( str-heudr-n
Sohlepphnhn- und Hoc h hnutvn sowie ei u fnclu-rv u mn-ehim-lh-n und
r-l-kt rotoehnischeu Einrich t u ng t-u. dnnn rüek sic ht lich der mit BIXIl'II '
muliorat ionen in unrn it telbarer Verbindunu st.elu-ndr-n Bl'iiek"uIJl\Ulell:
g) den Ziviliug nicun-n für FOI'~ 1wesen riick icht lieh d -I' mit d.·,
Het rieb -einrichtuug und der B -wirt '('haft 11111-( von 10'01'. tr-n in unmit telhnror'
Verbindung stehenden einfucheren 1I00·h ·. ,'1 ruße-n-. \\'a, ', ' 1" . Hr iickr-n-
und Wa ldhahnbauton sowie einfuehcrcn mn 'eh iI \(' ""11 und clcktrou-chni .
, d WII Einrichtungon.
. I. Die Zivilillgl'n i" ul'e für technische <'Iu'mi,' si IId her "'hti-I
zur \'c~f 'ung von Proje k te n fiir chcmisch-techuisehc Anlagen. zur Ein -
richtung cherni .ch -tcch n i 'dll'r Ve rfuh re n. zur .\uHiibulIg dr-r Be l rieb, .
kontrolle in eh misch-technischen B ·trieben. zur .\ uHfiihn lllj.( cln-mi eher
An lv, '11. Abgabr- clu-misch-technb eher Cutavluen. Vorn a h m e \ Oll
Berechnungl'n uIHI Schätxungen in a llell ,ZwoiglJlI ihl'l's Faeh 'H. 7.ur ('h r ·
pl'üfulIg \'0 11 cin,ehrigi 'eil l'rujcklt·n. Vcrfah l'ell oder BeJ'(-ehllu nj.(en und
wr AUH.,tellung VOll B('j.(lau bigung ·1I hierüh(- l'.
, .;, Den Ziviigeollll' te rn Hlehen zu: I' ro jt-kt il'l'u nl!" 11 und \ " ' 1' -
1111' .'UII 'Pli jed(-I' .\1'1 in horizon\.a ll'/' lind \'cl'tikaler Ril'illung auf dl'1ll
\ ' ('I'lUe, IlIIg-gl'bi('\(-, in, he, onden-: dil' Vl'l'fa~~ulIg \'011 Lag · und. 'in' u '
pliinl'n, von (:rundt('ilung pliillt'II, Kom1ll1lH1\1ion<- ulld r\rrolldil'rlllll! ' .
prinen, f"rnl'1' f:n- Ilzheill illllll llligen. (;n·IIZ1'egulil'l'lInj.(ell ulld 11 iilrell-
1I11'; unI! 11. d ie 'l'l'faHHu llj.( uud AUilfiihnlllg a lh·1' ka rlogl'llphi,elrl'n und
"hologramlUetl'iHph"1I .\rheilt·n. d ie Oht'l'priifunj.( VOll I-(l·U lIll't/'i~l'h ..u ulld
j.((·,xläli 'e111'l1 I' lä lll' u ulld Bl'n ·eh nungell ulld die AUH<!L·llulIg \'On B .
,Iauhigullg"n hipriibe/', '
.. H. 1)(011 Zivilin j.(l' lIil-uJ'(· 1I ulld Zivilj.(,·olllt't (·1'11 I,·hl c1n Hf·(·hl zu.
auf ih/,pm Fachl-( l·hi,·\(· b,·i \ 't-rhallcllulIgl-1I \'Ul' <1('11 \ " ' I'wa lt uug 1,,·lri;l·d..n
111 tl'chlli,ehc Bei Wndc der I'llr tl' i..1I im HllhllH'n d,-r d il' , fllll bl'~\(·hI'IHlell
gpiletzlil'hell Best illlmungen 7,U fUlIgi" /,pIl.
.. i.' 11 i I f fl "C I' H0 IIIl l. Dil' Zi\·ilillg,," i,·uJ'(· und Zivilgellllll' I,·1'
kiillnell da" 101ll· .\u, fiihnlllg der ihnl' n zusk hcn dl' lI ,\r1)('i\('11 crfordl'r1i"h"
HilL pN HOlll\1 halten, Sil' Hilld n'r" ftiehtl't. hili, jehtlieh ihn' lI iH
1'1'1' onl\l. die AllordllulIgell iibcr die Auflla hllle, \ 't·rwend llllg. B,>halllllulIl'.
Entla', unI-( .'owie üher d" 11 :-;elllltz deH I ... ·h ' 11, ulld c1"I' :l'HUlltlllt'it g"
\\'l'rbliclll'r Hilf",a rheiler in j" I!l'lIl l 'mfllllgl' w b,-ohll(·h t.-n. ill \\'t'lch'm
di,·.'c Anol'dnunj.(en fii/' Ilua loge. d..1' <:ewl'l'hco/'dnulIg ulltl' rl icgl' lId,' l ' n t('l'
nehmnlll!en{)ge lh'lI. III di".',· m Bl'lan g ' Imh"n sidl di l' Zi\' ilingl'n il'ul'l' und
Zi\' ill! 'ollletcr dl'/' .\uf~ichl dN (:1'\\'l'I'l 'e iIlHpl'kloJ'('1I w ulltl'l'\\'erf,'n,
: '. B ,. I I' i (' b Hili a -" u, Die Zi\' ilillgl' lIi" un - ",iud \'('I'pftiehll't,
wr Erril'hlung und wm B(·II' ic h,· . Illl'i\('r .\11 lagt'll fiir dil' ihn"11 zu, t,·h,·nd'·11
,\rb..it,·n. w,·Il'i\l- mil h", olldt-n'n für dpn B('\ ril' h an~cIL·/o:t'·1l Fl'IlI'l', tiittt'Il,
Ila mpfma chilll'll. HOIHlil!'n ~I otol'l-Il oder \VlIH. l'I'\\'N kl'1l b"lripbl'1l
wl'I'dell. Ol l"r wpkhl' dUI'<'h g('Hlllld lll'i tHHehiid lielll' Eillllii , e. d llr"' l dil'
,'ichl'rlll'il h('dro lwnde Bl'l r i,·bHlll'tt-n. dllr l'll iibl"11 ( ;(' n IP!J (H1N dll['('h
IIngewöhn lichl'~ (;l'I'iiIlHl'h dil' > 'lie h hlHHCh/l ft 1.lI g..fährdl·1I 'HIl'r w I,...
IiHti pn gepiglll' HiwI. d ie gcwerbl'behiirdliche f:l'n ..hmi!(lIIlg 1.lI ,-rwil kpn,
: H, B e f ii h i ~ 11 n g Hn 11 I' h w ,- i .., Il l' l' Wl' Er! IlgUIlj.( dl-I'
B"fllgni' l'I'furdl'r!iehe Bl'fäh i/o:u llgHllnl'll\\'l' iH IIIl1fnl3t:
(1) die ZlIr iicklcj.(ulIg d..1' bet refT"IHlen Flll'hs tlHlil'n ( 10):
11) dic I'rnk\.iHchc \ 'CI'W"l lllulI!! ill der \'or~e ..ehri belIeIl AI" lind I
)) llIer <: 11):
1') dip AbI !tUlIg "illl'1' I' I'Üfllllg l.' I:!).
: 10, a) 10' 11 (' h , t 11 d i (' 11, Ilpr •'1IIdipll lllwh\\l'i wird I'd""Il('!JI
(.~u['(·h ,d I. Zell/o(ni eiller illländi 'eh"n 11 01'\]. ehllie tt·,'hlli ('hN !{I('hIUIII!
~~ber (h,(' Ahll'l-!:un!! d..r le tzt (-Il SII\1I1 '1'I'iiftllll-( ()( IL-r .IN Il iploml'r iiflln/o: ud"1
IIber (!I,. Eri nngllllg d l'H Ilokt OI'H I>l all~ d"111 h"l n- ITl'IIl I'1I Flwh . lind zwar:
(1) fiil' Zi\' ilillgclli eu l'l' fii,' da IIIlIlW( ' ~' ·II . für .\n'hit.·kllll' IIl1d 1I0d i
bau. fiir ~l a ",eh il ll' ll "llll . fiil' EIt-k t ro ll' l'hnik. für ,'l'IlitThllll ulld •'ehifT
ma, chinenbl\lI. danll für teeh lli~el\(' eh"mil' all d"r ll('tl'l·fTl'lId'·1I 10' eh
bteilllllg ein ..r 1\ 'chlli" 'hl' 1I lI u"' lHchlllt-:
:!I 1\113
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lllltOJ'isil'l'ICII " Zil'ilillj.(elliclIl'l' für a lle Hau fiichor : behnltcn diesen T it el
hei. Die n ls ZII . ll t w ll t or i ~H t io ll zur Hnu in gou ieu ra ut o r ! a t ion verliehcm-
~\u t, lJ,l' i at ion a I. K u lt urill j.(C'lIi,·tII' h"r" chl ij.(1 zur F ühru ng d» Titels l'ille~
Z l l'l l lIIg~ lI i p lI l für. Kul t urt och n ik . Dil' B,' it zr-r dir- "I' DO)l)ll'llllltol'iNlti(l1l
h,lIh"n ich d ul u-r I/l 11 in ku nft "Zn ilin reuieur für da BHlI\\<'''''1I IIl1d für
Ku lt lll,t ,,('h llik " ZII 11I·lIn('lI. Die nl Zu tz ut ri t ion zur (:f'ouwtel"
aut()I'~':,lItioll ver liohr-u« Aut orisnt ion 111 Ku lt ur u - hniker lx-recht igl dann
ZI!I' hlhrung d,· . ' l'ito l eines Zivitin ','ni,·\II' für Ku lt ur te ch n ik. wenn
dll' h"tn'fTl'IIl Il' Alltori . t ion \ ' 0 1'. chrift ' f'm iil.lllllf (;l1Il1d der B"iIHilll..'llllg~ Il' , im , ~. lit , t ] , dpr ~ Iilli~tf'l'illl\'erordllullg \'0111 , .• '0\ "111 ber i. Sli.
Z. I ~:! . 1,,' zpichlll ' \( ' 11 St udleunar-h wei : " . un d der nnr-h dl'lI B,' 1inu nu ngcn
<I ('~" * I d ,·1' r-rwiilu uon Vorordnu ng abgelegten trengon pra k t isc lu-u
I ' r ll fl ~ ng c dallgt wurrlr-, wn : \ '(11' d r-r politisclu-n I nd,'~h,'hiil'tll' nach .
ZI~ \\"l'I 'plI is t , Dil' iibrigt-n "(:"01l1<'1t'1' und l" u lt u rt ('c!lIIik e l''' fiihren d,'n: 1:~It'1 ,.~i\·ilg,·ornl'tt'l' und K IlIt Ul techniker" . ~Iil d,'r F ührung d"I' neucn
I 1Il'1. . ind I\IIl'h die ihnen nach di I' Ve rord nu n g entsprechenden B,' ,
r"('hllgull "'11 ve rbu nde n. Dr-u "Zi\'ilillg nieurcn für 1111" Hnu fliche r"
[,'h" n di" iluu-n a uf Ol'und dl" .. :! rh-r \ ', Iordnuug dl' " •' t IIt m in ist e r iuu u-
I'OUI 11. 1>C'zl'lIIl " ,1' I HI). Z. :111..1 1:1. d,'n .. KlIlt llr l. 'eh ll ike r rn " dic illlH'1I
a u f ( ;1'11 11<1 dl ' ~ * I. lil. d, d, ,1' \ ' f'I'ol'tlnu lI ' de o ,\f in i t.'rillm · d"s Inll e l'lI
\,(U.II R. 1 ' 0 \'(l 11 Ibl 'l' ISSH. Z. S If>:!, I l'rlieh"nell Be l'f'ch t ig ullg ,'n a uc h
11" '1 t" rh ill ZII.
.. 1:;. W iih l'l'lId d"r lIiich ·t , ·11 :?II ,Jahr" k, nll da " .\ Iini - lt' r ill lll fiir
iifT" lIt li"' l, .\ I'h" ite ll illl Eill \'(' I"II l' h m, n mit dl'm F ina nzlll in i,'t rilllll .
.ow"it öfT IIt li" hc Hiil'k . iehtt'lI e . l'rf( rel'rn. im Ruh" t IId , lefilld lidll'lI
. tallt lid lt' n 1-:\ idp llzhn ltunj.( . ( :1·om,' tcl'l1. wiche minde tt'lI ' :!,; ,l a hn '
ill d ir t' m l) i" 11 lt· ZlIw·hl'lleht hahcII. die Befu lIi t'ille Zi\'il ,'om"'cr~
m it d pr 11" '..h riillkullg eI ....\ml ilZl' uf t'in"l1 b.,~tilllmtt u ( : (' r ieh t ~ .
I'üz irl ' 1IlII,·,· • '/I"'\.' ieh 1 d ,' . , ' t ueliclllladl\lt'i..,' und d ..1' \"org,' -t·h l'i" bl' n..n
l'l' iifllll g \t ·I·" ·ih, ·n . \\'''1111 im 1,,'ll'etTeIHIt' n ( :e r i..ht h,'zil'k,' k"i ll Zi iI ,
:,:o ~ lIt· t , . 1' . "i n" n •' itz haI. I)i,· \ 't,rI(· 'UII~ eI · .\ m t ilZ'" ein('~ :oldlt'lI
Zn 11 'e (lm,·t,' r . in .. ill,' n /llIdl'l"'1I (: " r ieh t I ,'zirk i I JIIlr mil ( :" lll' h m igung
d, · .\ Iilli tt'l' illm für iifTl'lIllil'h,' .\ r h" it" II. \I,IPlIt' hieriib,·1' mit d t' m
Fillanzmilli tc r iu m d /l E ill \t' rn l' h ml' lI pfl,· '''li \in\. zul" i '. P il' " ,
( : ' lwh lllij.(UlIg kn lln lIu r d 1111 "l'll'ilt \ \t rel, n, \\ cnn im <.;eril'ht b,'zirk,'
d ,· n f'U"1I \\'ohll. il zt' I ein Zi\ "ilg, ome t,' r all " i i I.
, ' I li. jlie :. I bi . 1 und \1 hi I1 der \". rold llu n~ d,' :-;. \I ~ .
Inllli~tt'lium. \'om 11. Dc zcmht·1' I HO. Z. :lti. 1I:1. . o \li,· di ,' \ -',rordllullg
d". .\ Iini tt 'rium~ <I " . Inll..m im Ein \'t I'Ilt·hmell mit d em .\ Ii lli~t ,' r i u m
fiil' I\ultu und Llnlcl'ri"ht. d/lllll d em .IU-l iz ,. ~'in /lIl Z ', Hand..!. , ulld
,\ Pke l'h llu m in i t, 'rium \ om • . • '0\ ( mh" r I H, Z. If>:!. \\t' rd en nuf ", llOh" II.
Im iibl'i gell bl ,·ibt di l':-;t t mill i t r i I·\' c rordnu u ' \'tUII 11. Dez,'moer
I UO, Z. :Hl.II:I. \\'citNhin fü r nll ,' r h' ori 11 \"on Zi\·i lt ., hnik,'rn mit deI
.\./n ßgnh' in ( :,'ltung. d 1.1 d,'r . I . .\ ". I. I OIl "h mit dtl' Eig"n chn ft
I'UI" hl'fugl l'n T" l'hll ik, 'rs ei ll " . oldcte • I at ml nich t wr,'i llhll r i I.
nnf tlip nll Iloch ·d lll l..11 ledllli. chf'!' Il il'h ll lllg n c t ,lIlt'lI I' r of(' 01"'11 lind
Doz,·IIIt·II. \\" khl' I'l'lIkti e h F;i"'ler 1,111 ' 11, k,'illt' .\ tl\\t'lId un' tim lt' \.
. I II/mt/g.
11 ,. Htim mUli g ,. n d I' I' • • t n n t m i 11 i I e I' i I · Y I' I' 0 I' d nUll g
\ () m 11. 11" Z (' m h ,. I' I. !io. Z. :lIi. 11:1, \I , I I" h c m i 1 d,' I' i m " W.
\ " H. :? d" I' \ () I' t l' h ,. 11 d I' 11 \ ' " I' 0 r d nU ll /Z 11 0 I' III i " I' t ell
Ei 11 . I ' h I' ii 11 k U n g 11 0 t· h ili l : ,' I t u 11 j.! • t ( h t' 11 .
f> . Di.. in d ,,1' \ org,' "h l'i" "I' I1l'1I F orm nu g (t'J" till tl'l l BI'UI"
kUII<lUU j.("1I ii""r di,' \ on deli Z i\·ilin j.(clli,' ul "li. " reh it<k t<n und ll,' om,'tern
~~ ~ d ..1' Au iilJlllIg ihn'~ B.. ruf" \ oUzo ell l'n .\ k l ,' und ihre Z,'ugni ..
Z"l ehllllllgt'n, 1l,·n·..hllllllg' ·11 ulld t ;uII",hlt 'lI iiber '1/11 Ich l'lI und Fl'lIgI'II,
zu d"n'lI 1l,·l11·... ilu lll; di, ' \ Oll ihnl'lI nnehZU\l"i ..ntl' ·11 F/Ichkrllllilli s. I'
l'rfOl'tlerlidl Hilld . w"l'd"lI 1'011 d"l1 .\ d m illi t l Iti d "'hii relell in d,'r. ('Iben
\V,'i " Illlg" ,','h"n , 111 \\'1 '1111 dil' "II, ..n \ on I IIdL' fÜI, l liehc lI Bnuhc IIIt,'n
'"lIt'r llmllid,,' r .\ lIt ol'itiit nu . W'f, I't ilCt \l a n ' lI. I n Ix, oll d .'I'" kallll /luf
f :l'lIl1d lng , d, ,1' \'011 ell'lI Zi\'ilin /Z"ni" 11I ,' n nll d .\ r ('h it klt' lI untcl' f..1 ti ' ten
1'(;'111' di, ' h, hiirdliehl ' ll11ub, \l ill igull g "It" ilt \\(' rd en .
. ü. Zu ge l'id lt lil'/lt' n \',' rm, ' UII, 11 .• chiitZllIl~"1I li nd f h\\ i-,' 11 ,
. dl ftlil'l"'11 ( :utndlt"l1 kÖIUIt'1I d i,' u lori i ' rt ,'n T" eh n ik N IHI Ph d"1II
":1111.. . ' 11 d,,1' I,,·tn fT"IItI l'1I l : l'I'i..li..... in · für allem I ill I'l li"'lI , ,' nOIllI11 ,' U
od"r \011 Fall zu 1"111 hi e z,u 1o" ~lilllllll \I Nd,'n. 1>t'1I I'nr lt'i"11 hl"ibt di e
\~" I' \\" ' lId ll ll g di""I"" T .."'mil· pl' IIl1d d"1'('11 Eilt 1 ()!ul1lll ~ illl \ \" 'g" d,'" . L"I"
"'lIkonllll"lI fl'(·ig" . 1t,1It.
. .. 7. \Iil dl I' Eig"II . Pli ft .. illI' . hefu gl"11 ·I\·e\mik, I. i t ,' ill I" , old et,,~
. taat amt lIil'lll \·"I' .. illhar. (:tl i"h\\'ohl bl" jlol , ' I' \<' 1'1'1' \' 1'\,lIi"'IIt· I. ill
[1:"'llIi eh" l1 AlIgr·I../Z.. llh .. ilt 'lI dl 'l' He ' i" IUlIg üb,·!' j"\l I' ili , .\uffol'd" IUlIg d ..r
h1l'zli bl'l"'''ht iglt-II B"hiird"11 ,'1 111 d l'l' • tn It hauOI' nl ' dlt, 1· .. rJnll g'"
: ~ u 'h ilf " Zll I.. i t, 'u. IJj" . , . kallll ill d, I' \'01 un hnlt ,'illZ, ' lrll'r . \ k tf' (MIt' r in
l 'I" 'r\mgung alldau"l'lId"r H,· , l'i zi"1'l111 ' ..11. Ih u k' ll l1 ng"l1 11 \I . " ., lt 'h"II.
11", Elll1,.hllllllg fiir ,li, · j.(1·\lii h lllieh \ ork ollllll ,'nd"n Fllnkt io'1I'1I wird
IIndl .. ill'·1Jl Tal'ifl' I". sl illlllll. w..ldlt I' \'on j, ·d,·I' L.nl1d" ... 111' l11 it Hii"k . idlt
allfdi,· l.okahlrhiiltlli , .,·h, .nllll"r f, tg" 1.. 11t \I, 'rd,n\\ inl.l)i,'nl11tliehl·
V"I'''''lIdllll l( dnd aIlU"llinlb d, · B ul~ · 7ilk,· . \1 0 d, ·1' Z i\, il ill/owlli..ul'.
.\ r"h it" k l 'HIt·1' C"0I11"I"1 .. ill" 11 " 'olm ilz h I. lIU'ht ~,'fol'( l< rt \I ('nlt'lI
1I1Id .1"11 ,,1""11 \1 id,·!' ,ill"II" dien lIidll m, lu tI :\0 T n '" illll" l'halb " illL"
.Iahn·s ill .\ n I'l'Ill'h lI..hllH n.
: .. ZlIr Etiallgullg d, · Il, ·(ugll i ,. a l Zi\ Ihn, ni"III'. .\Ichitl'kt
'HI"I (: ..Olll.. t. I' illli fiir d"11 B"\\l"I"" "I'fl n J" r1idl:
f/) dn .\I \t· r \011 :!I .lahl'l·11 lind .I " 1' ,h illk" 11 7\11' ,,1I.I :illdig,·1I
\'crwalt IIl1g H.. illf' . \ "I' l'm iig" 1I ;
I,) di, · ii~I'·IT,·il·hi "h,· :-;tnnt hiil'll"I "Iu1ft ;
r.) IIld", "'lOH"lIer 1...,1" '11 \lnlltl"L
ln sbesond ere k önnen Personen . welche wegen ..ines Verbrechens
ode r l' i l1t,~ nus (; ,'winn~l1 cht od er ge ge n di e iifTl'nllich e Sitt.lichkeit b,' ·
gn nge ll,' n \'erg,'h,'n H sc hu ld ig e r ka n nt ode r nu r we gen l ;nzuliinglichkeit
di -r Beweise lo: gf'. proch en oder /lIIS e ine m ande ren .Vn lasso ZII einer mehr
n l~ ,'ech,'molla t lie lll' n Fre ihe it . strafe verurte ilt worden sind , zu di e sen
B" " 'h ii ft igun en nicht zuge lassen werden:
d ) d ie Ke n n tn is d e r Lanrlesspracho im Verwnltungsgebiot e, Iür
welc hes die K onze ss ion a ngesuch t wir d .
, I:!. .\u f Gru nd lage d e r obigen • 'ach\\'ci~u ngell wird von d er
Smt.t hul te re i. in de ren Vorwalru ug-gcbict sic h ei n Zivilingenieur. Architekt
oder ( Ieom c tcr all><iis~ig ma ch en will, das Be fugni s h iezu .' ·l'le ilt . Die
,,· Ibs tii lld ig,· l'rax i» ei nes so lclu -u befugte n T echnikers beginnt, nach
.\ bl" j.(u ng e ine s Eid e s, wom it d ie fle iß ige und ge wis se nhafte Fiihl'llllg der
d e m Bl't n ·fTe lld ell \'011 we m immer a nvertrau ten G,',chäfte a ngclo bt wird,
Dl'1' T nu d l'~ abg,·legl.'n E id es u nd der ~t"tige \\'ohn~itz d e s be fugten
T ..chnikers wird von der polit ischcn Landesstelle a llgernein kundgemacht.
~ 1:1. ( ;egcn die \ ' erwl' igem ng d e s Befugni . es od er di e Beau -
stii lldu llg oder Ve rworfu ng irgend ei ner d...· \'on dem Bewel'bcr für d CHFell
Erlnn gung ZII liefel'l\den • ' a eh wt' i- u nge n kll n n d e r R ckurs an das ' (aa t ",
lII ini~t el'iulII · ) ergr ifT"n werden.
§ 1-1. Dil' Zil"ilingen ieurc. Architekten und Geom ctel' ~ i llll \'1'1"
pfl icht l'\. ill ihrem Woh nort l' ei n fiin lllie hes Geschii ftsloka l zu unterhlllten
und d('nl.'..Jb en pe r, önlich \·orzu ~t cl1l'n. :-;i,' ~ind here chtigt. Techniker
in d ie Pm i ~ nuf zullehn1l'n . 1,'I Zt{'l'(' u ntl'r ih re r Ll'itullg und Jlcr~önlichen
\"' /'IIluwol'tung zu \'" rw end,' n und ih ne n übe r ihre Praxis Zell gnis:,,'
au~zlI~ tt>l len.
: \.1. Di ' t'b,' r:ied lung e ine .' lIu torbierten T cd11likers innerhall .
d c,'",IIocn Ballb,'z irk,· ~ i~ t d em \'or~lande d,'"~..Jben, di " in einen nnden'n
Ballh" zil'k d elll fr iih l'l"l'u u'nd dl'lll lH'uen \'ol',lalld,·. di e Ülwl',iedhmg
in "in Ilnd"I'L'~ \ \ 'rwallungsg 'hipt a "er d ,'n hetrl'll'enden Ln nd l'~~ t ..I lc lI
Ilnzu zei gen . .
.. W. .Ied ,'r Zi\' i1ingenicur..\ r"h il,' kt lind (: eOlllelN haI c in "hrono·
' log i ~e1w s \ 'erzeiehn i~ lllit IInu nt 'rbn)('h,'nCI Zahl"nrl'ih e Z1I fiihrt'n. in
\\'('lch e ~ nll t' \'on ih lll :c1h~t ,x l,'r in ~"inem • ' /llllt' n \'cITiehteten Akte.
iib" r \\,,'Ich,' ei ne ,ehrif tl ich ' .\II~fertigu ng erfolg t. l' inz ll t ragen sind C :1).
. 17. Die na ch d iescr \ ' eror d nllng kon zessionierten T" ehniker
~ i nd d; 'r Di~ziplin rgewlll t d .. r p olit i ch,' n B eh örde d e s Bnu b,'zil'kc~
IInt el'worfen·.). U b,' r lrl'l ungen di e, el' \'or, chrift sind mit El'mahnung"lI.
\ \ ' r we is,' n od,'1' (;ellbtmfell zu n hnd ,' n . Let zte/'(' können auch als Zwangs.
111 ittel ohne b..~ondere Di sziplinnn'Cl'handlullg \'erhiingt werd,'n.
~ 18. Di(' ,'u. pcnsion eine ,' autol'i sierten Technikers kann von der
politi~cht'n Landc~stelle \'crhiin gt werden. wenn er im Zu ge de ' ord cn t ·
lich en ~trnf\'('rfahrens \'erha ft ('t ode r wegl'n einc~ \ ' t'I'Lrech cn s in Anklagl"
. land \,(,I'~et zt wird, od ' I' wcnn di,' Fort e tz u ng . eine, Gcsch äft(' s wege 11
t'il1l'1' l)i ~zil'linal'unt el'~lI chlln ' od er .. in.. , tmfn'rfllhrens be sond e r:
bed"nklieh er "cheim .
*W. Die polil i,ehe I~'llllle- tdle k. nn d en \ ' e rl lls t des Bpfllgnis~e ~
aus~l·r,'chen :
tl) inf olgc seh wer Cl' Ixl,'1' wied"rholt"r. fruchtlos gcalmdctcr Dipl1st·
\'cl'g ehen:
ö) w..nll d,'r a u to r is ie rt {' T "dllliker h"i d cr .\ u fnnh m c oder All S.
ft'l'ligllllg e ines .\ k t,,: ~ idl wi~'enllil'h ei n" L'nridltigkcit zll,d1ll1dt'1I
kOllllll,'n Iiil.lt:
c) wenn o"i ~e in('r t it' . häfl-fiihrun' .\länge! I'orkommcn, wel ch
d('n BI'w eis d e s .\ bg n 'e dpr hicfül' Cl'ford e rl iehc n R"fähigung zWl' ifc llo,
dal'. t"II"n.
.. :?O. Da ,' B('fu j.(ni~ Nli. du :
0.) Ihll'eh die \'on d ,'1' POlili , ch" 11 l..andes~tt'III' allgcnllllllll,'n('
Ent,'agung ;
b) dUI'"h di e l'nlt'rJa.s~nng d,'r Au~iihllng d Cl'selhen ,hlrph ein .Iahl'
ohne Hcehtfcrti/(ullg d,'r GriilHlf' hit 'für ;
c) dllrch di ,· .\ llIlllhme e ine~ mil d em Befugni,~.. unvert'iublll','n
.\ lIIte. ,
cl) wenll der It.'fuglt, Unl t'r l\urn\(>1 'cselz l wird:
p) wellll pr \\'eg pn d,'r im: , c. e r wä h n lc n \'Nhl'echen odt'r \ ' e l"
OlI"I' ~onH t zu ~cch s lllolla l l icher Freihei.,.;strnf,· \·erUl·It,ilt wil'd .
Fachgruppenberichte.
Fachgruppe der Maschinen-Ingenieure.
1I.'rieht iilwr .lit' \"t'r~ UlIIlIIllIll:: ulll I , ,,'.·hrllllr 1!1I :1.
Ih'l' Ohlllallll Ooerillgl'ni"U1' A. \\' ein 0 I' I' ger t'rölTllct die
Vel :allllllhlllg lind lt'ilt lllit. daß dN AII,,('huß oes"h10~~cn hut, von nlln
Ilh deli . \ klld" lIIi '('he n \ '{'re ill d"r ~last'hincnbau,'r IIlld Elektf'Otedmiker
an der k. k. T,'chni~('hell lI ol'h~"h ll l e in \\' ipn Zll den \ 'o rt l'llgsllbe lld ,' n
tI..r 1"Il('hg I'IlJlJlp t'inzula<l,'n, IIl1d Iwißt die ~lif glipd,'r dil'~es V..r..il~t'~ in
dt'1' Fa ch gl'lIJlp" willkolllllll'n . Zllr Tllgl'~onlllUllg iibergelwnd. hel'll'ht,·t
d,·, · \ 't1I'<it ze nd" kmz übcr dit' 'n it igk" it tlt'r Fa ch gl'upJl" in d,'n lt'l z\t'1I
Z\\" i ,Jahren. Er (' 1'\1 iihn t di,' ill di c,..r Z"it g ,' llIIlt ' Iwn \'o l't ri i ~p . \\'t'l ch,'
Th"lII,'n all~ deli "'I .c1li,'d"Il~t ' n (: {'bie ... n de_ ~la~chil1l'nbauP" b,',
handcJt,'n . und die \'t '1' n~talt(' 'n E , -k u I. ionen, die :ich piner n'c,'11 B,·,
tt'iligllllg t'r(n'lItell.
") Jetzt 1I1lnl.1 dum (Or otrl utll che Arblit n ,
U) Ho...lt III nicbt auf Grund ,I... 117 d.. Oe.ltz,," vom 2. Jänner 19 13 ,
RUDI. Nr. S, dIr Dl ..ip llnarllewalt olea Vorstand (EhrenratI.) der I ng enll ur ka w n:l r
unt8f1tehl1u.
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,hl'll fuhr I n-llv rtr« I 1':
l nq, 11(/ r 11 '/ T,
UI • ••'
Patentanmeldungen.
Berichte aus den Zweigvereinen.
Zweigverein Oderfurt-O trau- ltkowltz,
n r lr hl uher " ,. ' ,'r m ml un
1) j, '" I' unmlunz \ ur d,
\",hllld, nt n <I, (I hnu nn
, I' h u s te I' durr-h (11 rm T
Hierauf h-it..t Ol>erillg"lIi, ur \\",' I 11 b e I g l' I' Ih, •"'III\ /Ihl d
F «hgruppen u , I'h u, se ' ein und I>rill j.(t ZUIII eh t di .. VUII\ Au ch u
uf«(,' tellt.e Kund id a te u li»; .. ZUI " erl,' 1111'. B"i dr-r d I'lluffol ~, '"d, 11
\\" hl werden I " ,i..nlllg. I' t I'ruC" '01 111'1. 1111(. \'ik!A11' 11 0 I' \ t i t (' h
ZUII\ Ohm 1IJ1 und Ing. Edllllllill I I ,. 111 U t h zum Obmanu t ~ llv. rt n -ter
Iür die näch lt' zwoij .hr ig« Funktion IX'l'iod" "11\, I i111111 ig g, '\\ rhlt, IIt·id,
H sr re n erkl ären, die Wahl nnzum-h1111'11. IIlId d nkeu der I' ..h!llllpl
für d ihnen dadurch 7.UIII Au drur-ke 1l,,1>11I1'11t Vr-rt rmu-n. AI .\ 11 chuß.
mitgli ,<1,.1' werden g,'\\ählt: 111 pekt.or Ouo 11 Oll i g . b e r Jl. In g. \\"ilI lt'llII
K 0 Jl pr n . eh. Konuni: ä r Antun It 0 I' hk I. In).:.• In . W , h I I> (' I'
und 111g. PUlli Zu c k e I' In n u n,
I ng, Auf I' ich t beaut rngt , ,h1l3 die ' ·" I.'lIl11 l11 lulI ' d{'1II 1>1
herigvn Obll\alll1l' OI>'·l'illj.(elli"ur W (' i 11 I> ,. I' g er Iür . einr- lIIfopf"llIll,
lind erfolgrr-ichr- T ätigkeit den Da nk uu , pn'f'I\l', welf'lll'lI\ .\ nt ra 'e durr-h
Akklumnt inn zuge: t.innnt \\ ird.
Dr-r " 01' itzoude lud et hi-rau] I ng, Knrl Ti 11 d I. I' Oll trukt-ur
1111 dl'r Techui, chen Hochsch uh- in \\' il'lI, eiu, dn \\' Ol't, zu rk-m nll ll;'"
k ündigten \'ertrage: .. D (' r J-' 0 I' I, " c h I i t t d (' s F I u J,! 1. " Ug h ILU,
i /11 .1 11. h re \tI12 " zu ('I'j.( l'l'if"ll.
111 d"11 knum fünf .lnhn- hinu-r UII>! licgl'lIdulI • Ilfällj.('·11 dr-r Fillg
technik hat II\Il II Mic h bem üht. 111'111 ' ;\Ia chim-n ZII ertindr-n. und h Lt
darüber die ko nstru ktiven Auf 'al>"11 g 111. vernnchl '" igt, .. d LU dll
d muligell Apparat' den erh öhtt-u BeulI, pruchungen lx-i Willd t .. U.'1I
und h -im hfnngf'1I VOll s toih-u t: l..itfliig ..1I ni..ht ge\\n..h ..11 \ 11 '11.
Z hlrciehc Brüche und I ngl ücksIülk- mußti-n dh- Folg,· da '011 "111.
111 d..11 I, zten zwpi .Ja hn ·1I Iml"," , il'h di. · ''c'rh tLit lIi " 1>.1' \\1' elll It... h
1(t'1>(· . ,'rL 1" '1' Fill 'z"lIgl1111 IlIlt eI..1I n·ill..11 Eillpil i 11111 \t·rlll 1'11 1II1t1
dankt , ..illt'lI Fort ..hritt dt'lII Zu IIlf1lt'lIlll'ltl'it l'1I VOll Thl'or,,' lind 1'1' I I
.' 1IIf'lItli..h d i.. '·r>cpri,·Ulit'I,,· Tiitigk,·it d.,1' IIl1gt,·,'hlll, "',, 'n \"'1 lieh
11. 111'11, eli,· ill eI..1I groU"1I , 'tlllllt'1I '·ll'l<'ht.·t \\ unl'·II. hat d"1II 1"111
Zf'IIj(h 11 H'rt oll,' " i1 f~ lII i tt ,' 1 g,'Ii,'f .., •• LlJlllln·h di .. KOIl truktioll"11 eI,
I,· Ztl'lI .J hr' l'hOll \H' I'ntli"h 1tl'l'illflllUt \\'lId"II. , '11 , H,ht lIIall ul '1'111
d 't l' h,·n. ,!I'lI ...hüdlil'llPlI I.uft \\ id.,J. Wild IIlleh . llIgh, hkf'lt zu I'
rill ..rn. D" r HUlllpf ,IL'r FlllglIIl "hllH'1I \\ il d nl ehllLnk,. ull t III,hg
h, kl..id..lt· Boot 11 !I,·führt. D" h" i li"gc'lI di • , i11,,' ful' Fllhr I' lind VIII
lI: 0 tief, daß die' 111 "t'1I nlll' IIl1td"1II I" opf, ' 1111 d, 111 .\ pp 'I' It, 1",1' 01'
, ,·IH·II. IJi ' F hrW' t"II, \t'rdell v"n'inf ..ht. di, ' d.lw 1>.'lIl1tZt"1I I I' 1 I
h,·k,;mnll'1I u alt'lI oelN Il'lIpfl'lIfulllli '..n ll l.. J. ..hll'lt. IJI(' Z hl dl'r 't'r
p nllllllj.("ll wird wl'l'ing,·I't. ihn' F,' tlgk..it lll"'1 dlldmeh "I'hoh , d Ll3
lIlall lIieht ",,·111' ,tah l,hilhlt" und,'l'11 Ih llht eil" h"lIl1lz. \lIeh eI"
K h,IIIIL~ehl ll , . • iml im let z,t,," .Iahn' \"I'h,·, ,It \\orel,11, ('I" rh,lIIl't
i t lIIall ill der All \\ahl d..1' vpr \t'nelt'tl'lI ~1 1I "" l' i li..11 ol gCltltij,(' I' J,!l' urel, n.
]),.1' ,\hllllinilllllgIlU h·i " erh illel llllg . tÜ"k"1I \«'1', dl\l illd t. mlll h'"11 zt
Dllral lllllill "im' Lelli rillig lIIil 1)(, "1.'11 Ft,. tigkeit ·i!l" II ..h ft '11
od, ,1' ,'t hlhl""h. Di,' .\ Il\\eIUhlllg \011 ,'t lh l ill Fo rm 'UII rlllld, 11 ,,,1.. 1'
ovaleIl Ituh n 'lI a ll , '!t,II,· d.., K ,'h" l1 l1l1 lz,,' h,·i Flilg,·lholllll'n IIl1d \ 111/llif
g" t..11 h t lIl'h illl I", z"'" .Iah n ' \1 i..d,·1' Forl "'Iritt., j('·1I11Leht. AlIl'h
111 dl'l' Be>lpa nllllll g dN T mgllii,'It"n IIl1d d,'>! Hoot .. i"t eill 1"01 <,hl'ltt
1.11 • '1-I.,'icluu' lI. E" wird all , '1..11" df', gll lllllli"1t" 11 B 111 111 H.II. tulf,
IRilll'n tolT be lllltz,t, d ,,1' lIu..h eI "1II All fH IHlIlI"'1I Illit Z" lIoll · bllllLilllt
IInprgni"r \ ird . Dllrch d ie Imp l' j(lli"l'Il11g I, iel, t d l" F, t1gk, I d,
,tolle ga r nicht, dllg 'W'II \\ inl ,1.'1' "Ib,· b, olu t \ 11 ,'nh..ht IIl1d "I
fl' t und 11111' ...11\\(' 1' bn'n llhlll', Di.· !llnlt,· OI"' I't1 ..I,,· ,·nlll ..1t dl'll Lllf
wiel.. nd. Z,·lIo l1 ill FOI'III f.., t,'r ,hll'..h I<' htig,·1' 1'11 tt"l1 \\ml 1.11111 ~.III
,·tWII VOll F" I1 tNII ill HlllllPC lIlIeI 10'11111" 1 1"·lIlitzt. lIm dw \ 11 wht zu
vt'rh rn, \\ :l h" 'Olld" 1 Ci ll' militül'i. l'IIl' Z\\ ..t'k,· \iehtl' I t. 111' It ll I.
. wht lIf d,,· milill' I'i ,' Ill " "1 \('11'1111111 bl \l'ht,. mit ieh, eI ß 111,
1"lllgz 'ug., d,· 1"'1.1<' 11 ,I Im ' g" I"Ll'Z," 1t ulld 11111 Ullt,,! IIllt h .-IulI'·n
1I"\\ehn'lI RII ""1'11 lt-t \\l lldl' lI, AI I'/lliu r \\t'ld, 11 I I" :ll/l/l t rk.
('hrolllnil'kel t Lh lplllt!A' 1I " I'\\'''I" I,·t, d,,· dl'1I ,\ppllrLt 111 Hoh" 11 'on
t't \ :IIMI I/I chllll j(L'gt'lI f" llIdli"h ,' ( " ' \\t ,llI f" lIt'l .-1'"11"11 011"11 I ort
..hrittt, uld"11 im 1,·t zt" 11 ,Iah,,' nl1C'), ill d,·)' ~Ioto 11 1 "IZI' It. 1>"
Bl'l r i,·h Ich. d ll'lt c!t'r . 10!Alr"1I \\ 111' ''' ,rhoh l, Ihr BIl' III1 ton 1'1'1. l1C h
t'JIl~' ... hr 'lIkt 0 " nU j"!zt ...holl • [otO""1I l1Iil () ' ~I I.g B.. IIZlIl\erlJl LII' h
pro I', ' ,'td , jI"llIlllt wer d"11 kllllllf' lI, \\ i., dlt' ", I' <ll'ut .·h, . Iotort 11
, I>..w, 1'1> IIIIl <1..11 K iHl'I' pl.· i !I"1.l'igl hllt . \\ ~11rt'lId 111 !' l lIlkrt Il h
no..h illllll 'I' d,'r Itot t ioll lI)(lt.. 1' dn Ft·ld ),...11"11 ..ht, <I. I ,'111 11 \ , ,t LII
l&iolll'l't'1I I ~ ·t r lf · h lofT ulld , ',' llIlIi" l'oh" lhl'llll"h hat, \\ ..dlllt,h <I, I \ olt, 1I
I'ille kl..ilH'I ..1I Eijl' ·lIl1:..wi..ht .. ltuCjI,' ho l"," \\m l, \\t'I""1I 111 II..llt ,hl ""
1111<1 ( tl'l'l ,·i..h IIlt hez lI /LII ..hli,·l3l i,·h \\U l'I'!I..kuhlt,· , lo!or"11 lIut
tt' IIf'IIlIl'1I Zvlill<l..1'1\ V(' rL\t' IIf It·t. . Inll hllt In d i.. ('111 ,I dll' "llflJieh \ lId n 1&
~orri( ' ht ll llg': 11 filr d..11 ~I otol' ..ill!l,·fühl t, 11111 lIi..ht 11Il1I1l'1 <I" , 'Iu uh
1."1 lub,·tri ' b, ,'tZlIlIg Illlw"l'f..1I zu mil "". dlljl"I,(l'1I 1/L13t die \ 1I \\ t' lId llll
('im' f'ha lldälll pf" lIdl'1I .\ II' l' "tTlo pf... 1I0..h illllllC'f fLllf 1<'1& \\1 rt"II,
111 znhln 'icl wlI LichtLJild..1'Il WlI l'd..1I d ,,· Flul!fIl "'UII"lIt I '11
eI", Il'l zt f'n J nhn', vOI'/oll'füh l't lind dlll" '1 1.. '"Il I..r <I " \\' It "1flu ZIIl
1." 1'1'0eh ..n, <I,'n 'n Uh" ITItHch"l lfl ..hllf,IJ,· Ellt \\ Il'k111 11!I d i,· IIfIU"lk 'lII
k" it <IN ~1/l rin .' \'('rwltl!ulIgl' 1I 11 11,,1' ,'t/l/ll.' n /L/l f I 'h z,.·ht. Il ll 1 IIIIl' 11
,\,'roplllll ·"r k.. ,llIkol, Lohl lf'l' " ! '". 0\\ 11' I "Il' )'hol<l, FIIII( ..r Ind
But·,'k illj( hlttl"l1 ZII dL'1ll " 01t l'll!l" "' '1IIg"g"lIkollllll"lId, I \\
J)"lll on tl' t iOlI ohi. kt. , 1.111' \" 'l flljllll' lo( jll' 1.·IIt ,
. ,'nt'hdt' lII <l" I' Ohlll 1111 d"11I \'olt l't ll' ·J"I . 11 d"11 I1 'llk d, I' Z hl
n ,,'h"11 \'l'1 IlIlllllIlIg fü r <1"11 IIl1 t Io(rn U"1Il I\'·,f tlJ ufllPlIllllIlll. 11 11
OIlnt!l LII gc',h lll'k i IllIll ." ..111 013 ,1 d l' \ ' I 1IIIIIIIIuII 11111 I hr I ..I
I) ' I' o 1>11 IIlnll : I" I , '1IIIftfuh" I
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heim Bieg~1I von Profileis 11 V rmieden und die He t Ilnug inueu uml nußeu
charfer WlIlkel gew ährlei let \ ird, - G othae r Werkzeug· I n c h l n e n-
f u b r i k O. m. h, H., Gotha, Au r. 11. W. 1912.
-J9. Schwungrad mit durch Reibung mitgenommen em Schwungr ing
für FrIktionspressen : Dcr Ring i t an einer teile durch chnitten und kanu
verm~tlel9 Spann chrnuben an den Kr nz der eheibe fe tgezogen werden .
um eme Regelung der Reibung zwi hen Ring und ' heibe und somit auch
.I höchs t n Preßd rucke zu erm ö liehen . - Franz i m o n, Gabluna n, ,'.
Ang. o. G. 1912.
49. Wasservorlage zur VerhUtung von R ückschlägen In GasleItungen ,
In~besonders für Sauerstortgebillsebrenner : [) in die Tauchglocke aus-
n:l l u~cnde Ga zufü hrung rohr wird durch ein mit einem chwinuuer in starrer
\ erh ind ung stehendes Vent]l bei eiutretendcm W erruungel abge chlo-sen. -
o kar. e h w Il r z, Wien. Aug. 19. 10. 1912.
. 77. Drac henfll eger mit zwei pfellförmlg zueinander gestellt en Trag-
n~che~ und einer hinten sich anschließenden, quer ngeordneten Tragn che :
Die Il1nl e r~u ~anten. der beiden vorderen Traglliichen Iiegeu in der F lugluge
der Musch iue 1lI hori zoutulcr Ebene, während die \'orderkanten die er Tm ,.
tlächen nach hinten zu un. teigen. - Fritz K I t t , Rau cha bei Görlüz. A n~.
1·1. a. 1912.
. . Tt , Vorr~chtung zur Steuerung von Flugzeugen : Die in der LAn;:".
r~ch tung des 1·lugzcugc angcordu tcn Dr hach n der Tragtlü tel . ind mit
eine m in ( ~e r Que rric ht ung dc Flugzeu re n eonlneteu 'teg starr verbunden .
\\:elch er ,he Drehacbse der Tragnilgcl zweck," .\nderung ihre An 'lellwinkels
1,.1 1.1 t; die mit je einem Trllgnügel turr verbuud nen Itandhebel ind d urch
"u le G 'Ienkstunge zwan 'läufig miteinander gekuppelt. - Dr. .\dolf Li n h u r t
Pmg. Ang. 2. 0. Hit t. '
. 77. Rump für Flugzeuge : .\n dem Ib n ind im Bereiche de • itz<'
in I":er F lilehen richt ung nnchgl ·bi!:e Ver ehalun llä hen \'lIrgc-eh,·u.
Lud wl.!: .' e h 111 i d I, Wr." "'IL tndt. Ang. 22. 5. HH2.
8 1. Verfahren zum Verstllrken von Betonpfählen : In deu nod. uh·hl
IIh, 'bulld" lIen B 'tonpfahl \\ irtl ein Treihrohr ein' tri ben und wUhrend des
lI erau zi hen Inil Betoll g,'filllt. - T h im I' I e, l on c re I e Pi 1i n ~
CU lll pa n )', WII hin tou . •\n ll: . :lO. i. 1912.
1. Elsenbetonpfahl, gckeunzeiehncL durch einen \'on Beton um ·
h Ülltcn , zwcek m' ßig hohlen , z ntralcn Kern und ine oberhalb d"r Pfllhl·
A p i tz~ mit dcr Ütl'nu ng nach nnten ng"ordneteu halbkugelförlllil! oder
hnl ...h gestalte ten Kappe. - Hoher t T h o D1 0 n, Pollok hield (Englolld).
Aug . 111. 1. 1912.
85. Einrichtung zur Fifissigkellssterlllsation mittels ultravioletter
Strahlen ein er QuecksIlber lam pe. g" kenuzeichnet ,hm'h ('ine derart ige An·
o r~h~ ung der Schlllt· und Regel \'l,r rieh tllugeu, daß durch einen " inzig"u II l1nd·
gn ll owohl in bekannler Weise dll Ein· und .\u chlllt<'n d,·s trOIll('< dn
tl'n<'n und Absperren d ' F lii sig kei strom al auch ,ll Ziinden' der
QuceksilberlllJlll'e erfolgt. Der nach (rberfilhrung in <,ine dic FW.sigkei t .
llb.perrung bewirkeud e Lag" fn'ig"geheue lI andgriß' lUl ,Ier Welle ilbergeht
elbsttllt ig in eine di e Lampe IIU seh hend" teilung. - 'i e mll n s . '
11a l k e A k I .. U e ., Wien . Ang. 30. 5. 1912; l'rior. G. 6. 1911 (Deut 'ehe
Reich).
85. Vorrichtung zur W serrelnlgung mit ozonisierter Luft, bt'i der
I' i~. Luftpulllp ' lln ,Ien oh ren Teil de Reaktion turml' an ge ehlo scn i t:
\). Ozonluft all ein wird du r 'h die u nde Wirkung die r in dll Frcie
au bl ende n Luftp ump(' d un'I. die in dem Reaktion.turn enthlllt('ne W er·
Z ul e .1lI~d un abh ängig \'uu d ren Druc . und I ~ u ge I.indufl'hbcwegt, ZUlll
,.week, 111 d 111 OZllnllppara t ulI,1 ,Ier dl n mIt dcm Reaktionsturm \,er·
htndend en Leitung dau ernd einen nterdruek zu rh hcn und d mit ein Aus·
tr~ l n ozonhaiti er Lu f in den Haum zu \' rtn iden . In die Zufü hru ng-·
I~ltung !Ur dl18 zu ft' inigelllIe W er i t ein lnjek w r inge halt t, an welehem
~'In Abzweigun g der di ozoni icrende Lufl rühr ndcn L('itung an/: 'chlo en
I t. - Dr. Alcxander \'. n ruh, Ber lin . Ang. 23. i. 1910 ; Prior. 2". 3. 1910
(Deu ch Itei ch).
Bücherschau.
Hier werde!1 nur Bücher b pr oehcn , d ic d('JIl te rr. Ingenieu r· ulld
Areilltekt<'n.Verein zur Be pr chu ug d ng end t werden.
CI ' UHO " orh'slIn l:lm iih..r 1 1I 1( " lI i ' · lI r \\ ls~e ll ~ t h ll rt l' lI . \"on ,I'o rg
.trls lo ph ~I e h I ' t on s, Geh . lI o frn t ullli I' rofe "01' der I n,.wnieu l"
~\IR""n "elll~flA.'n I1n d er k iini~li"h en T ""h n i. ehen H och. "hull' in D1'l' d en.
:.r8 t~·r Tell: • u\tik lind FI,,,ti gk l'i t I"hn'. Il ri tt.e r Band . Z\I"it,· II iil ft ,, :
:I't~~tl"el .u nbe tim.mt,· Trall:~Il'r~ (' . :.? 3 . (:.?ti X I cm) mit 2:1:1 zum
All: farhlg('!1 ~\ bbIld lll 1'1.1. ZII " lt" umlll' rbcIle und, ulrk v,·rm"hr t..•
?>Iu in~~~).I ,('ll'zlg Inl:.? , WIII ll'hn Eil' I' Im 8 n n (1'1'l'i geh.. \ I i , ge l..
Die zw" ite Hälfte d" d r it lPn H nd(' . c11' n Pr. lt' If iil ftc in • 'I'. 30
von .~ ll l ~ UII "n'r " Ze i '" hr ift" h,· I'roehen \Iunie, lit· t nUIllII('hr \01' IIl1cl
rnlh.lll t m \'i l'r .\ h eh lli tt,'n d i, t:nllldil 'eil d('r Th"oril' tuti,ch lIn
..'~ ltm!n t~r :1'1'111(\1 rkl'. ,lil .\bhllmllull "'n iiber .. Hf> "'lIträ~I'r" und
" Kon t ll1u terh h .. Illllk l'ntriig" r ne b t inpm 'chlu13nb <'Imitt iibl'r • 'cl> 'n·
. I»mnuugeu, ge,chichtlich" Rückblicke und Liu-rn turqur-llvn. E~ werdun
die Arbeit: . lind EIl\.. tizitii ,glei hungen. dio Einflüsse einer wandernden
Einzellast auf die iil>l'rziihlillen Glieder. die Eintlüssc der L uft wärm e-
änd eru uucn , der ~tiilzpunkt\·erschieuungen.die .'iHze von der Abgc
leiteten der Formiindl'nlllgRarbl'it behandelt. Ferner die Berechnung der
B0gentriiger mit. lind ohne Gl'lenken. der Hängebrücken mit lind ohne
Versteifungsträger eriirt.....t lind nn Beispielen dargestellt. Den durch-
laufendl'n Trägern auf unvcrschiebbarcn und ela t i: eh verschiebbaren
, t.iitzen ist mit ~orgfalt ein ganzer Abschnitt gewidmet \I orden. Za h l·
reiche Beispiel« erläutern die Bereohnunzsmethodc. welche hnuptsächlich
auf )!l'Ill'hischcl' Grundlage fußt. Der mit der ersten Auflage begründete
groUc " 'er t. des \\' erkc ' hat durch die L'mnrbeitunu und Bereicherung.
ferner durch die zweekmiillige Ändcrunu in der (;liederung des Inha lt ...·'
nur noch gewonnen, weshnlb dasselbe den I ngen ieu ren bestens empfohlen
wird. Py.
U.O.l:.? nl 'r ethllllll:: vuu lIuhllWllkollstrllkliollt'1I mit mehreren
mtt,'I~tiitz"II. " 0 11 Dr. Heinrich l' i 1gr i m. :!I s. (:1Ii X :li rlll) mit
:10 TI'xl1lhhildungl'n. \\' il·..baden I!)l:.? ('. W. K r o i d 1· 1 ( I' rl'is ~I :l· iO) .
Diese ,\hhnlldlulI).! ist ein erweiterter Hondenthl1rnek a us d em
:l. Heft e von I!)]:'? der Hann...Zeitsehr. f. Arch . u . In gen icu r wcscu" .
Der Vorfnsser hat die in seinen früheren \ 'cl'ö tfent lichu ngell enthaltene
Ruhm cn berech nu nc \'l'I'\'ollstiineligt und namentlich auf die Fäll e m it.
zwei IIl1d ml'hrl'ren ~litlA.'lstützellerweitert. Hiebci giht CI' ein Näheru ngs-
verfahren an, welches auf der di"kontinuicrliohen Bl'rech llu ng; der
\'('rlikalen :-;tiitzl'llllrüokl' I>I'ruht. Die Horizontalkräfte verteilt CI' auf die
l'inzl'llIl'lI \litte1stiitzl'n 'leiehmiißig. Diesc Berechnung,weiso giht für
deli Fall der 'clcnkigcn Aufla eTUllfT der . littc·stiit7ßn I~ e ulLate, die
mit den gl'nalll'n sl'hr 'ut iil)('rein ,timmen. Die vollst~inelige Berechnung
incs Baimst illl" mit 7.wei Gelenken IIl1d einer quadrlttisehell Unter·
lagsplatte fiir eineIl Wa,.erhl'hiilter alls Ei"enbeton wurdl' der bhand-
lung bl'igl' chI os . eil. obwohl sie cigentlieh mit elcn Ha hm en mit, . Iittt']·
stiitzen in keinem Zusammenhange steht. Die ,\ hhnlllllu ng mit elie,sen
zWl'i Ik iRl' it>l i'u k nn abl'r 18 oin~' Yen'olls "ndigung cil'r früheren \ -er ·
i\tTl'ntliehunlll'u P i l g r i m " gt'1t"'n und dic \'ollständige Durchrechnung
dl'r ßeisl'ii'le ist fiir die I'm, 'i, imml'r sehr willkommcu.Dr . .1[. 7'hullif.
11.25:.? \nlcilun:: zu m nUll lIud zur U"\\ irtsthllltuu:: \011 T,·ich ·
unln::lll. Von RutIolf L i n k c. Tharandt. und Ing. Friedrieh I' a u l
B ii h m, Döht'1n. ZWl'itl' verue 'ert" und \'l'rmchrtl' .\uflngc mit cl Ah.
bildungen im Ti' te l:!O :--. (:l I 14 C/II). • eul1anllu I lll 2 , ,1. .' cu·
m n n 11 ( I'n'is .\1 :1).
Die in d,'r .'" u man n schen fi_ehereiwirtRchaft liolll' n H iich l'r ·
sammlung sl)('h ..n l'rschi"nl'lll' neuc .\uflagi' di 'e r Abha ndlung heh a llli elt
den Bnn und di,' BI'\I irbchaftung \'on Teiehanlagl'n im 1I11gemeinl' n.
wl'ill' l-";, l!anz k11l'z skir.ziert. dns TC'iehgl'liindl' und dic Hoclelll'e rh iil tu issp.
hesprich t . I"'zi,'!! di p n·r,·ehil'den.'n Artl'n dl'r Tl'iehl' u nd ihre \\'assl'r ·
vI' rsorgu ng . \\'a 'sl'rhl'" ..hafTung unel Zu ll'itung. ih rl' haulieh c Durch ·
fiihrn n)! m it spl",il'lIer H('I'\'orhe hu ng dl'r t'inzclne ll Zu · und Ahflull ·
ohjl'kt... [l;etl'l'nnt nach dl'm Zwecke ihr!'r ,\n la)!!' nls Forell en · nnd
I a \'pfentt'ieht'. Zum :--chlus:e folgt pine 'kizzil'rung d cr W artung und
I'lI ege do" Teiehgrnndc. dP" ' -orga ng..s beim .\hfi<clH'n :owi.. hC7:ii d ich
d er Hl'fiin lern ng und .\ufl·ewahrung der Fioelll' sowio ihrer Ern iihl'Un g
in d en Teichcn. Dil' kleinl' • chrift, speziell nur fiir Fi 'chziicht..r h<'<ltimmt.
dnher völlig I'0l'uli\r g 'hnlten une! "om :--tandl'unktn d er 1'1'11. ·i. a u~
aufgefaUt. i"t mit znhlreiclwn ~tcn. (,in leich teres " I'rs t,indnis bc,
zwcekollllen Te ·tillustrationen "er~chen und wird in ,Iml K rei S('n d er
Sp..zinlinkn. 'l'nlA.'n g' \I iß di .. I'e:tl' Aufnahme finden . Die Ohjektc sin d
gröl.\wnteils in per"pl'kti\'i ehen llar,tcllungen gegeben, um den I nle r·
es enten. ."l'lchen dil' I' roj ktiOlu nll'thoden ZIlmeist UI1\'el'>' tiin,!lich "c in
,liirfl.l'n. di ~Iöglichkeit zu bi ten. soldll' Ohj('ktc selh~t hcrlll~tellen.
Die B"handlnng dl'r IZeoo"ti ehen Erh..hungen. der Erd· und ~Innr("r ·
nrbeiton sowie die I1 er<t ~ lI u n l'~ ' nnd • iehl'run!Z~arhdten bei d l'n E rd·
dämnwn i t in H in blick nuf die nlll' geringe Höhe (krar ti!Zer Absch lu ß .
hauten ~0\1'i!' auf den ei 'cntliehon Zweck dic.<l'" B uches einc 'e nü!Zcnd
dotaillierU'; D ruck und .\us, tattnng ~ilJ(l mit R iicksieh t uuf den nil'·
d I' n Verl a gsprl'i. ehr ent.; prech nd. A. P.
ll5:l2 C:"I\l·ral. tlltItplllll d 'r Gcm elnde Wien. Atlas zu m .. H üu . cl"
kat.'\sl.l'r d I' k. k . R eich . ha.upt· und R id en zstad t W ien" , ,"erfa ßt ,"om
• tadtuaunmt.. \V ien I ll12 , L e n 0 be l.
Dic:I 'r Atl 1>0. tcht au, 106 I ~ltrten im .\lnßst In ' on I : :15(lO. llIn fa ßt
a lle 2 1 B ezir k uncl enthiilt all '", \\ . fiir eincn Knta~tl'rpl an " on \\'iehtigk nit
iRt : .\ 110 S tmß 'n, Hiiuser m it ihren Or ient ienlll,gSllulllmern und Haujah rl'n .
a lle geneilluigt,'n und projekticrtl'n PaTZell i l"I\ngl'n, Bnulinien . 'traße n ·
bn' itc'n . 8trn.ßl'n bahnlinil·n. dil' GrP llzen d l'r früheren Vorort e, Gem einden .
d ie Gcmcindebozirk~p;rl'nzl'u usw. Dieser P lan wird hei je<! .'r Häu ser · uud
Bl\u"tell l'nt rn nsa k t ion l'in h rllueh ha ro Hilfs mi tt el sei n und kann d nh er Re·
nli t,i t en hesit Zl'I'II, Jn~t itu ten. Ba.uge~elJsehaften. Ar chi tekten u nd Hau ·
mci lltllrn 1>l': l l'n s l'mpfohlen wl'rden. Da kOlllp let te \\' I'rk . H iiuser~ntl.\8t<'r
u nd ·c nemistadtplllll. konnti' his zum Li . Dezem bt'r zu m Sub"k rJl'llOns.
pn'i"e "on l" 400 h zop;en werd en . c1l'r Gel\(·ral· tlldtl' lnn ltllein k n tc·t K :lfH).
Druckfehler-Berichtigung.
Auf S. 320 d e Ifd . •Jahr,g. d ie- er "Ze itsch rift" soll es in der
3. 'l'extzeile VOll oben nuf d er linken palt . !.alt " Befes t ig u ng" richtig
" B e i t i g u n g" heißen.
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RUNDSCHAU.
1 J ohallllIh 'r Kai s ' r hat d 11 Ball ra t <1" 11 ,' '' , I ",[, I, IIditon I. ug. 1
"0 g I e r 7.U I1I (1I'''rl,lIural' ' ,'rllalllli IIn,l ,le l1l flallrah' eh, .111\'11 .'tnal ,aU'
. . . ,." k . () h, r1' l1lrn l "-
.lIell "II ' Illg . II elllrieh (, r uh. r .I<·n ' 11' I lind lara h r " 11)(
ve rl il'hell.
Der lin i Ic r fur Kull u lind I IIt' r rie-hl
da Tc chni du n HO"'1 ch llh in Wi n Pr. lu .
d r Kommi ion zur hh all llllg de r 1.
h'dmi ehe Indiul1I nll d,'r 1I0eh ('h u le
IlIufl'nrlcn Fllnklioll I' l'i'Hlc ernanlll
Oll' Bew sserung der Sahara. D r Plan eine Be \
H a.n dels- u n d I n d u Bt rien a ehrich t n.
Die 2';. ordentliche Generulv rsamrnlu ng der U"I r re i l' h i s c h e n po r t·
I KUI'"nIa n d 1. e m e n t· F a 1, r i L . A kt i e n e e l l s c haft h t bes hlo en, uen I
d... Gesc hä ft juh re: 1912 mi t K 69 zur Ein l un g zu h ri n n. _ Die Bil n1. .' ;'~
All g em e in en Ö t err ei eh i e he n B au - e i l e haf lfilruasG~ h, ,~(,.~)
1!11 2 schli eßt mit eine m Reingewinn von K 1,(1.Ui.:!()5 (im Vorjah r K 1 ,O~4 . ,
1 d ie' er-a b. 0 r Ver ltungi ra t h at be eh lo m, ,I r r nernlve amm ung
"Rh vor-
'ilnng eine r Dividende .o n K 11, pro \ k tit' geg n K I ,) im Yo rj r
zu. ch lagen. D \r nu h Vornahtue der L8 ute nm ßi n Doti run en ver-
b le ibe nde Rc. t de Gewinn on K 2 1l.ö7ri uf neu R "hnung ,.~,r·
. ". , . . . G H1.ielt Ilnge t ragen we r,le n , - DI . Z I Z 1 e gel In tI u I r I '. , . - I
a hgela ufe ne n zweit n Ge eh fl: ja h r " ine n It ' inge\l inn von K . 1 17.9 1 U;i~
wird ein e 6% i " Di vid"lllie wi, ' im Vorj ah r zur YertPilu ug brtJlgen.
Bilunz ,Ier B e o ' in r Z em ent f a b r i k ,'n . . • G. wci t fUr ,I J~~:
1912 ein n H in gewinll " on K 3.:n4.' 17 (im Vorj ahre K 3,101. n '.
G IL hafl 'inl wie im " orjuhr "ine Divi dend von K .j zur Ver tell un
bringen . - De r in cl r 11. o rdentlich n ( feUl'r Iv r m m lun g d r I; 011
1
,"
. r I, . 'h l fli Htc h au rI' o r I In.) z " m e n 1 • F a I, r I k r 1.1 Il' (j h I: erle I
a n , d u d ,Jllh r 1912 d i ' rößL bi h r erreicht L i tun r hi l'il UU
I
'
1K '~!l l lProduktion , ziller d r F brik unf e i t. Yon de m It in g wi lllle \'011 Ilt··
winl cine Ilivlliende von 12% verl ilt. _ Vie Bi lall 7- p ro 1111 2 d \'r (. r IL z e r
Wa gg on·nnd .lu c lo i ne nf br ik · k t i n g e e I l h a ft , ~ ot
mal .I 0 h . W e i t z er ergiLt ' ilH'n It ing ,,\\ inn von K ).'<."60 ( im \, or!a Ir
K 6' I.U941. P r (; ene ra lv r a m ml nllg ird die B.,! hln ng ci ller Il '/~ I 'Cu
Di vid end., ti m \'orj hr 100,.) " ..a n rH'1 \\ rden . _ P i<' Fra nz • a.v,
Br o e he ~o h n· k t i Il 1I h a f t "d'h\' p ro 1912 inell l 'elll '
, I (e" tUgewinn \'on K I,02V,UOO au \V i t, "erteilt .,i n Divid end 'on 20° ° g
15% im Vor jahre ). III I. d .• 1. 10 I hei d r Lanu\' bank in Lembe~
eine Bnllkkonrercn z tall ,' fulld"II , in .1 r d ir' vo IIig' D "k uug der • u
k'j
. kriptioll b"hnr Unl\ lUlIll ullg drr gr ßle ll l(l Iizi h \'n Ila ufirrll a ~ 0 11 0 .
, Z u c h IL r i e ie z in L mb erg ill ine Akt i Il ' e II chart m it illl'lll Aklt l'lI'
. K ~ . d d I'ro....r IIIUlkapital VOll ~,OO(l.OO(l zur Kl'n nllll .'nOllun 11 IIn ~ .
der weit r,'n Aktioll "e hl o eil ur tle. _ In Buk a rt' t , u rd mil ellle lll
Kapital on K 12,000 .000 eine n ue n o h r _" e I I c h a f I z u r U'
b e u tun g d er r U III . 11 i ch n I' t r oIe u m f I ,I r eg rün d t,
P eraonaJn o.chrichten,
\'erant wort lieher ,"hriflil'iter:
Verlll.g fiir Fachliteratur
Eige nt um des \'ereilll's.
0 ) m.1O . Zeihcb rl U" 1818 , S . 804 .
Oll' höchs len Geb irgsbahne n der W elt . Wiihrcn.1 in Eurupu di e Gehirg .
voll bah nen die Höh e VOll 136i m [ Bre nuer buh n) nur durch di e Albulabahn
mi t I '23 m ü bersch re iten, n ähern sich di e H öch stla ren d er aüdu me ri ka n ischen
Antlenbahnen , di e in den Tropen zwischen 10 nnd 2~)0 UdI. Br eit e liegen ,
der Monlblane·lIöh e. Im Früh jahr 1912 wurde in üd urue r ik a di e I 'U m.opurige
Ei enhahn von Arica nach La Pu z er öffuet "), di e unweit des Bnhnhofcs
Laguna Blanca in einem Tunnel die l Iöhe von 4(\20 In erreicht. Dic h öchste
Ei eubahn der Weit isl aber die Zweigbahn der 1'0 m· purigcn Autofagasta ·
bahn von Iti o Mulat! nach P oto si , die di e Höhe von vl '0 111 (. Ionlb lanl'
., 10111) erreicht. ie wurde Ende 1\112 dem Verkehr iibergeben. !Jie höeh te
• ' ormalspurbahn ist di e peruanisehe Zentralbahn , wel che den lIafen Calloo
mit der Hauptstadt Lima und O royu verbindet. ic erreicht in einem Tunnel
durch die Anden fast die H öh e von ·1 00 m, Dem gegen üb er se ie n di e H öheu-
zahlen der Jungfraubahn in Erinnerung gebracht , die von der Anrang station
Scheidegg 2W-I m ausgehend als höchste Punkte Eism eer mit aW2 mund .lung-
Iranjoch mit 3396111 erreicht; der h öchste Punkt der Jnngfrau se lbs t hat nur
di e H öhe von 4HiG m. L. F.
H ydroplane in der New Yorker Motorboo t-Ausst ellung. In d er Ende
Februar in •[ew York abgehalteneu . lo torhoo t· Au teilung war ein Cu rtl .
Hydroplan zu ehe n, d er zu Land , zu Wa e r und in der Luft beweglich i I.
Der Boo rumpf ist aus lI olz und l:l m lang, di e größte Breit e 1'2 m. Kl ein e
Wider, di e beliebi g gehohen od er ge enk t werden k önn en , ge st alten dem H ydro.
plan, cnmale P fade oder F'lüsse zu plissieren, Der Oberbau , '\IIS einem Zwei.
decker best eh end , ist im Boote nuhc dem Zentrnm befestigt und trilgt den
Antriebsmotor so wie ein e einzige rroße 'I'riehschraube, welche daa Boot zu
Lande al s au ch zu Wa ' er und iu der Luft nutreibt. D. · Gewi cht de voll.
tändig a u rer ü tet en Ftugboot es beträ -I ungefiihr -100 ky . Die Antri eb ma eh ine
i 1 eine -zy liud rige Yi ertuktma ·eh ine mit zwei • ätzeu von je .j Zyliud rn,
di e um 90" ege ne ina mle r ver etzt s ind . Dies') Ma '('h in.. lel tel 7ö 1'. ' und
wiegt 9lJ leg. Die tabillt ät de s Apparates in der Luft soll dnreh di e nat iir -
lichen Bew egungen de s Lenkers, die dieser zur Erhaltung de s eigene n Gleich.
gewichtes macht, erzielt werden . Das iteu errad ist doppelt vorge eheu, 0 daß
jeder der beiden Insa sen die Maschine steuern kann , ohue sic h von se inem
itze zu erheben. Eine Drehung de Steuerrade. bewirkt eine. eitlie he Dr ehung
der .1 chine. Das Auf- und Absteigen wird durch verschiedene teilungen
der teuerwelle bewirkt, die an ihrem unteren Ende drehbar i I . teigt
bel spi el wei e der pparat pl ötzlich rasch an , so ma cht der Lenker uuwillk ür-
li eh eine Bewegung nach vorwärts , nm das Gl eichwicht zn erhalten , und di e
Bewegung wird der leuer,velle n itgeteill, welche den Apparat wied er in di e
Uleiehgewiehtslage bringt. Außer den Tragflächen sind noch labili . i rfliiehen
vorgesehen, die du rch Il ebelsyslem e verst 'l\Iulr sin.l . 8ch.
Funkentelegraphie. Die 1I 0 eh frequ en z·~l asehi ll e n . A. ·G. für umhtlo
Telegraphie in Berlin errichtet in Eilvese (Pro"inz lI annon r) und auf lIiekor,.
I land bei Tuekerton (. ew Jersey) je eine Großstation mit ei ernen TUrmen
"on 250 m Höhe. Die Stationen sollen zur Einrichtung eine tran athUltLehen
drabtlo en Verkehre dienen. Die, leidung alllerikaniseher BIlltt r , daß die
deut che Gegen tation in der .' he von Berlin geplant sei, trifft ni cht zu . -
Auf dem Eiflelturm in Paris wurde jUngst ein nener ~l areoll i . A pp :Lrat auf.
ge teilt, mit dem es gela ng , sich m it tlem lunet'ikanisehe n Observlltorium von
Arlington unweit Wlls hing ton anf d m h tlo em Wege zu ,'erstllndigen. f:" wurtlen
zunäeh t in französi eher nnd engli:cher Sprache lJegriißung worte au getau eht ,
worauf di e heiuen talionen einander meteorologische B,'riehte iihermittelten .
Gegenw rtig wird im französi 'eh en el 'ktrotcelllli ehen [n titul n d~r lIer.
teIlung eine neuen !llareoni·Al'parate g~arbeitet , der eine St rk e von 150 KII'
ent\viekeln oll, während der jiingt aufg 'stellte A pparnt Itloß 35 K W l"i tet.
- Im k . k . Technologischen Uewerbellluseum in W ien wurde eine ' la lion fiir
drahtlose TcIegrnphie ei ngerichtei , die in er ster Linie zur theorcli ehen und
praklischen Einfllhrung tier ehfller .Ie r hliheren Fachschule fiir Elektrotechnik
an die er Anslalt in die drahtlose Telegraphie ..wie al s \'er uch-Iahonitorium
für die e Gehi et he stimmt i. t. Kilrzlieh be iehtigte cler ~Iini. ter für öff.' n tli~he
Arbeiten E z. Dr, T rn k a die An talt , bei welcher Gel~geuheit von der .'Iation
. 'auen bei Berlin ahgegebene Zeichen . owoh l millel Telephou mit uu er. I
ordentlicher Laul tärke aufgenommen, al~ auch mit großen Aussehl:igen "on
einem Projektion. ehirm direkt altgeleseIl wer.len konn"'u . R.
Eine g roße eiekirische Fernübertragung wird g.'gell\liirtil( ,'on .len
schweiz. Be7.ll a u · Elek t r i1.it iits werk en gebaut, '\'l'lehe auch dudureh hemerk en .
wert i t , daß ie die Territorien dreier Liinder berilhrt, nillnlich rler , c1l\H iz,
Deu ehlanrls (EI-uß· J..othringens) un,1 F ra llk rei('h , Vie Kruflleitung hat eilll'
L ' nge von 4 ~Ieilen nnrl Ub,'rtrligt etwa 600U /'8 hei 70.000 V ()r~h Irom.
Dic Hoch "annung leilungen sind au f tuhltilrnll'n ,erle ,t, die einen ...It t nd
von etwa 200 '" yoneilllLllller baben un.1 je ~ bi s 3 tUewicht he itz en . F Ur







an der k. k. Technischen Hochschule in Wien.
Abb. 2. Vornahme einer hydrometrischen Übung am Wiener-Neustädter Kanale .
daß beim Eintreffen der tudier enden zur übung ers t
Zimmerleute geholt werden mu ßten : um di e auf dem 'Wasser
herumschwimmenden Bril ckcn herauszufisch en und a uf
ihrenF'undamenten zu befestigen. Um di esen ge radez u un-
leidlichen Verh ältnissen radikal zu begegnen, wurden
sch ließlich die Au sgaben nicht gescheut, die g cgen di e
traße zu offene trecke des Kanales durch Planken ab-
zuschließen ; da Betret en de s abgeschlossenen Teiles war
verboten und für di e berwachung seitens der P oliz ei-
direktion org e getragen. Leider wurde der so ab -
geschlossene Raum in einer derartigen " reise verunreinigt ,
da ß an jedem Freitag abends eine mchrstündige äuberung
vorgenommen werden mu ßte da er sonst nicht zu betreten
g ewesen w är e. E s war also zu begreifen. daß der mit der
L itung di ser Übungen b traute Profe sor schließlich alles
daran s tzte, für die Abhaltun g di e er Übungen, der en
utzen für di e an gehenden In genieure auß er frage stehe n
mußt eine n geeign et eren Ort zu finden . Da offene 'Yasser-
laufe in der mg ebnng Wiens in eine r für di e tudiercnden
er re ichba ren ähe ni cht vorhanden sind, '0 mußte eine
~Iitgeteilt VOll O. Ö. Professor A. Budau,
(IIiezu die Tafel IIl.)
.,In d~m Z u bau, durch welchen die R1tu mliehkeiten durch die Zei t für die Ausführu ng der bung en a uf ein so
bia l echlllHch en Hoch schul e in W i n in de n J ahren 1907 ge r inges Maß red uz
iert wurde. daß nu r bei Vorna hme der-
IS 190 . t>
,
di K erweit rt wurden und . d ssen Haupt fr ont n gegen se lbe n in sehr sta
rken Gruppen von Teiln ehmern eine
ie a r I s ~ a s s e und P an I g Ig a ' s c gehen. war ein rechtzeiti ge Beendigung mögli ch wurde. Dadurch aber .
ihil l e r r a i n l ok n I an der von den genannten Gas en wurde di e Unterweisung
der einzelnen tudenten erschwert,
3? I uet en E cke di sponibel, wel ch e von dem chreibe r teilweise ganz unm öglich sremaeht. Trotz des Entgegen~u~eJes, Professor für Bau der 'Vas ·erkraft ma .chin en k ornmens der L eitun g d er l\I arx er.-Ka s er.n e,
Pumpen der genannten Hoch ehule. zur Errichtung welch e zur Aufbewahrun
g der In strumente eine Räumli ch-
k eit in der Kaserne zur Verfügun g ste ll te, war di e vor
j eder Ü b ung notwendi ge eha ffung der In strumente vom
Depot zur Ubungs tätte mit Zeitverlu st en verkn üpft. Mit unter
war di e W assergeschwindigkeit im K an al e so gering, da ß nur
die empfindlichs ten Flügel verwend et werden k onnten . Di e
g rüßte Schwierigkeit bildete j ed och di e Erhaltung der
fünf Mcßatege. Die Vorstad tjugend pflegte an warm en
Fruhlingstagen , wenn es di e T emperatur nur halbwegs
zuließ, di e genannte K anal trecke zu Freib ad ern zu be-
nutzen. In jugendlich em bermute wurden aber dabei
meist die l\Ießstege demoli er und di enten als Fl öße zu r
Belustigung der Bad enden. E s ist wi ederholt vor gekomm en ,
Abb . 1. Wiener-Neustädter Kanal längs der Marxerlinie mit einem Meßstege.
eine h ydr om e chani s ch en L ab or at orium an-
ge for? rt und ihm a uch von den in der Fr ze der Raum -
aus.ted ung maßgebenden teil en zuge. proch e,~ wurde. Dl'n
~\~mgend t n B 'W ·ggrund. welcher d ie Errichtung ei nes
so chcn LaboratoriulIl li an der Hoch schul a ls w ün sr-hens-
\~. rt ers ch ' in sn li ·ß bildet n di e eh r i erigkei tcn. welch e
SI '..1 der Abhaltung von hydrauli eh n bunzen mit eine r
großeren Il ür rzahl im Fr ien entg gen teilten.
w I I i~ einer Reihe von J ahren wurden d rartige bun gen ,
. CI in der Messung der ku ndlieh en " TassermenO"e~;n ~ Kanales bestanden , mit den Hör ern d r g nannt~n
P oe Isehule von Prof. 11 r man c k Ct 190 5) und
rof. B u d u u an j en em Trakte des Wi e n e r - r e u-
s.t II d t r K an al s vorgenommen ( bb .l und 2). wel cherilc~ nächst der l\f 1\ r . er I in i im III. Wi('n r O "m eind e-
)ezlrke befindet. E s muß an die er teil e da: g roß Ent-
gegenkommen der Au s t r 0 - b el 0" i h e n I~ i n-w~r~~ g ~ s e I ls c h a f t und di e persönlich e Lieben s-
igk rt d es H rrn b rin p skto r G l a s der
g ~alnnten G eellschaft dankend hervor geh oben w rd cn.
Ü~ c ie al s B itz rin der rw t hnten K ana l trecke di ese~
. ~ngen die w iit cstgeh nde Fijrd rung a nge de ihe n li lI.
IC tsde tow miger war di e bh altung derselben mit einer
gr.oß n Hör srzuhl IlIl eine m .0 e:.p oni ertcn Kanaltrakte:t: ~oß n üb I stll~1(]cn verknüpft. B i d r dicht n Be. tzu ng
• 0 h ntag' nut Vorl sllng u und Z i hen übungen war
. s rn ht möglich, diese bun g m an in IJI a ndere n Tage a lsa~ ,nmstag vorzun hm en . Ein Ab . 0" _ oft in I tzter
, . u,nde - infulge ungünstiger WitteruJ IO" kon nt mitu nt r
nie Idt all >n Teilnehmern r schtzeitig' uber~litt It w rd n. ft
Wur en I .me Ir rc llmstag ' Ille. ime t r. v rrcznet. wo-
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künstliche Wasseratrömung geschaffen werden, was wohl
chon den ersten Schritt zur Errichtung eines hydromecha-
nischen Ver uchslab oratoriums bedeutete.
Die Unterhandlungen mit der Unterrichtsverwaltung,
um die für die Au sgestaltung des eingangs erwähnten
Raumes zu einem hydromechanischen Versuchslaboratorium
nötigen Mittel zu erhalten, waren von Erfolg gekrönt. Es
wurden im Jahre 1909 K l1.UOO zu diesem Zwecke dem
chre iber dieses zur Verfügung gestellt. Da mit diesem
Betrage die Gesamtkosten eines wohl ausgestatteten Labo-
ratoriums nicht zu bestreiten gewesen w ären, so hat der-
selbe an die Opferwilligkeit einiger österreichisoher Per-
önlichk eiten und Firmen appelliert und dank deren Ent-
gegenkom men wurden sowohl einige größere Geldbeiträge
g ewidmet, al s auch eine g roße Zahl von Einrichtungs-
stücken des Laboratoriums kostenlos beigesteIlt. Auf diese
Art wurde es möglich, das Laboratorium so auszugestalten,
daß es neben dem ursprünglichen Zwecke - zur Ab-
Eine der wichtigst en Frag en bildet di e Beschaffung
des Wasser s für da s Laboratorium. E k am einzig und
allein das W asser d r Wien er 1I0ch qu ellenleitung in Be-
trach ; doch mit Rü cksicht a uf den hoh en Preis desselben
mußte dami spa r am um gegan gen werden . E ~ar dahe{
der Gedanke nah eli egend, da eIbe einen Krei lauf v~1 .
führen zu lassen , dessen Bew egung durch Zufuhr mee a-
ni scher Energie bedingt ist. Als Energiequ ell e k onnte n~r
di e elek tr ische Energie des stä dtische n Leitungsnetzes 10
Betracht k omm en. wobei der Anschluß stärker er rotoren
al von 20 P m'i Rü cksi cht a uf di e durch deren An-
chluß verursachten trom chwa nk ungen nicht lTestat~et
wurde. Es ergab ich al 0 von vorneherein di e [otw n?IO'-
keit, das Laborat orium mi größere n Wa . erre~ervOl re~
au szu statten ; da aber die Höhenau dehnung einerseit dur~
di e Decke eines darüberliegenden Hörsaales: andererseIts
durch di e Höhenkote de Abflußkanales beschränkt war,
so mu ßten die e Re ervoire in ziemlich großer FI llchen-
Abb. 3. Grundriß des hydromechanischen Versuchslaboratoriums.
haltung von hydrometrischen Übungen - auch zur Vor-
nahme hydraulischer Exp rimente geeignet wurde, die
namentlich seit der Einführung des Doktorates an Tech-
ni chen Hoch chulen wichtig sind; es soll den Doktor-
Kaudidaten doch die Vornahme VOll hydraulischen Ver-
suchen an der ersten Technischen Hochschule des Reiche
möglich sein. Die im Laboratorium vorhandenen, für diese
Ver uche notwendigen Motoren, Pumpen und auch andere
M~schinen bilden außerdem, namentlich weil sie im Be-
t~leb vorgeführt we~den können, III ~emonstrationsobjekt
einen guten Unterrichtsbehelf für dIC Hörer des Kurses
über Wasserkraftmaschinen und Pumpen.
Von diesen Gesichtspunkten aus entwarf Professor
B u d a u im Sommer des Jahres 190 die Pläne für das
Laboratorium, unterstützt von seinem ehemaligen Assistenten
Herrn Ing. Josef Pi r k I· ). Die Bauarbeiten welche se itens
de Baumei ters W. K ö n i g ausgeführt wurden, wurden im
Oktober 1909 begonnen und so forciert.daß bereits im omrner-
eme~ter 1909/l~ die hydrometrischen Übungen - und
zwar.zunächst mit den Hörern der Maschmenbauschule _
darin abgehalten werden konnten.
.) Derzeit Professor an der Gewerbescbule in Linz .
uu dehnunz herge 't llt werd en lind wurden 7.wechn ßig in
das Fundament, und zwar mit Rü k i ht uf di e ~'undll­
mente de H uptg ' bäud in die litt de d zu zur Ver-
fügung teh enden Raumes, ve r leg t, dr ein Trap z von
einer Breite von etwa 10 m und in r größten Länge von
etwa 1 m bildet ( bb . 3). Das Gerinn für di e hydro-
m trisehen übungen wurd an di e inn er e Lnng wand. ver-
legt und in Beton herze teIlt. Damit ar im we nthcben
die Ge amtanordnung cl s Labor tori um geg b n.
Die b i d n Hau p t r e e r v 0 ir e I und U .in
den Abb. 3 und 9 haben ein e nge von 3'- In, ein BI' Ite
von 4 m. Außerd m ist noch in klein r d r i t t e s
Res e r v 0 i r IIJ mit Rück icht auf den vcrfllO'bnren
Raum angelegt worden, \V I hes eine Breit von 1'0 .11/
und eine Länge von 4 m hat. Die. oh le d r Re e rv~l~e
i t so tief gehalten, al e mit RUck icht uf di ö~hC­
k it de voll t ndizen Entl r ns durch den vorh n end~n
Abßußkan I möglich war; na ch oben r ich n i in I
Höhe da Laboratoriumsfußboden , geg n den ie zum
T ile dureh Bctongewölb zwi chen Eis ntr vers n, zum
Teile durch Lärchenpfosten von f:> CIIl t ärke und n r,n~
Auflazerfalz abgeschlo en ind. Au mtlich n dr I
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Abb. 7. Oberer Abschluß eines
Füllschachtes.
"~o -- --
das Wasser aus einem Reservoir in das andere U b e 1'-
p U m p e n zu können; zu diesem Zwecke befinden sich
in den Zwischenmauern
zwischen den Reser-
voiren acht mit Blech
ausgekleidete chl1chteN
(s. a, Abb. 3 und 0),
die mit den Reservoiren
in zweckentsprechender
Weise in Verbindung
stehen. Je zwei dieser
Schächte, die mit ver-
schiedenen Reservoiren
kommunizieren, sind in
einem Abstande von 70 -~* 1-+41--
cm von Mittel zu Mittel
- also knapp neben-
einander - angebracht.
Am oberen Ende trägt
der eine von den bei-
den eine Platte mit ge-
drehtem Bord - siehe I
Abb. 6 - und vier Abb. 6. Oberer Abschluß eines Saugschachtes.
Augenschrauben , auf. .
welcher im Bedarfsfalle eine zu die em Zweck entworfene
Pumpe aufgesetzt werden kann. Diese Pumpe saugt das
Wasser aus dem Schachte, somit aus dem damit in Ver-
bindung stehenden Reservoire
und schafft es in den zuge-
hörigen zweiten chacht, der
oben ebenfalls einen eisernen
Rahmen mit Deckel trägt
(Abb, 7); von dort gelangt
es in das zweite Reservoir.
Je nachdem nun das Wasser
aus Reservoir I nach II von
TI nach In oder umgekehrt
gepumpt werden soll k.ann
die Pumpe nach Bedarf Ihre
Aufstellung finden. Beim
ersten Anfüllen der Reser-
voire zeigten sich Wasser-
verluste. Da deren Ursache
richtig in U ndichtheiten der
erwähnten Verbindungskanäle und chächte gefunden
wurde so wurden in diese Verbindungskanale passend ge-
formte Rohre eingelegt - verg!' Abb. - von denen
da eine durch welches da Ansaugen des \Vassers von
eite de~ Pumpe erfolzen 'oll, mit einem .na~h abwärts
sich öffnenden Fußventil versehen wurde, wie 1D der Ab-
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Res?l'voiren kann das Wasser durch Betl1tigung von
chlebcrn A, B, 0 (Abb. 9) vou 100 mm lichter Weite ind~n gemeinsamen Abflußkanal K (Abb. 9) gela en werden.
DIe :Schieberleitung ist bei Reservoir I und II so an-
§eo:dnet daß diese bei den Reservoire durch Öffnen eines
clllebers D von ebenfalls 100 111m lichter Weite in
Kommunikation g etzt werden können. Da
die Reservoire unter Umständen als Eich-
bassins Benutzung finden ollen, so ' i t jedes
derselben mit einem P r II z i s ion pe g el P
- in Abb, 4 - ausgestattet. Da diese Pe-
gel") zweckentsprecheud nur an der "Wand,
und zwar an der Innenwand des Laborato-
riums, angebracht werden konnten, war die
Herstellung eigener Pegelschächte (Abb. 3
und 9) notwendig, die aus einbetonierten
Eisenrohren von 195 mm lichter Weite be-
stehen. Unten sind ie durch eine in
Abb. 5. Längsschnitt durch Reservoir II und II!.
------
Abb. 4. Querschnitt durch einen Pegelschacht
und durch das Obungsgerinne.
A~b. 4 ersichtliche, eben fall einbetonierte Gußei enleitung
~,It den. Reservoiren verbunden. in die . ie unter 'ohlen-
/hc . ciDmUnden. In jedem chaeht befindet ich ein
dlemhrh. genau passender chwimmer au Kupfer welcher
. ureh ine Rolle und • t hlschnur mit in ern LaufzewichteDVerbindung steht, das an der Peg lteilung gefUhrt ist.
~ Laufg wicht enthält eine pannvorri htung für die
d~ nur und eine oniusteilung 0 d ß der Pegel tand, da
le Peg llatta mit einer genauen cm-Teilun17 auf Messingbe~sehen ist, auf Millimeter genau abgelcs n w rden kann;
CI der Oberfll1che der Reservoire I und TI von 3 '0 X 4 m
ent8pricht einem Millimeter der Peg lteilunz eine Was er-
menge von 14 l. Ganz gefüllt faßt das Re ervoir I eine
}Lasscrmenge vou 21 m-, II eine Wassermenge von 25'2 m3,
VOn 10 m3. Weiter sind Vorkehrungen getroffen, um
•) VOll der f irmll tto A. G a n 8 0 r II sogen. Abb. 8. Fußventil eines Saugschachtes.









Abb. 11. Verbindung zwischen dem
Rücklaufkanale des Meßgerinnes
und ReserYoir n.
.K eg Ir der (groß H d: D = 10 mm. z = 1 0, t = ~O i:.
kleine Rad: D = 400 mm z = 40 t = 10 ..) ur di e ert lkal
Kreisch ello, Die weiteren D tails, 0 di L 0- rung ind Il~ S
der AbbildulJll' ersichtlich . In für 11 nf 118 vorzuneh men c
•'chlep pv ruch di IBgli chk ·it zu h b D. über d m rillne
inen agen I ufen zu I n, ind in d n ' it llIUllU rn
1 00 mm, eine Au strit t. br it VOD 90 mm, der Eintritts-
qu irscbnitt hat 600 mm D urohme er . De r BerechDung
i teine Fördermenze von 0'-- m3 ' ek . und ine Fürder~
höhe VOll 0'6i m zu Gr un de gclegt ; die normale .Toure n-
zahl beträg t 120 Tour n pro linute, di e rna irnale LlOferuDg
ist 0'9 m3/ ek . Der An trieb erfolzt d urc h ein n E Ie k t r 0 -
m ot o r von 9'0 P ein p nde der ie me~s­
Scb u c k e r t-A e r k mi ttel ' R iemen a uf eme
horizon tale Vo rgeleg w lle , VOD dieser durch
stat t
a us-
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) Von der Leoberadorfer A1aschinenfabrik geli fert.
Abb. 10. Verbindung zwischen Übungsgerinne und Reservoir 1.
/
Das zur Vornahme der hydraulischen Übungen mit
den Studierenden bestimmte b u n g s g er i II n e G
(Taf. III) besteht aus einem oberen rechteckigen Kanal von
1'1 m Breite und 1 m Tiefe (s. auch Abb. ~ und 4) und
einem unterhalb desselben befindliehen gewölbten HUck-
laufkan al R. Die Verbindung zwischen beiden erfolgt auf
der Abflußseite durch einen Schacht P. FUr eine Serie von
Ver uchen, auf die später zuruckgegriffen werden wird, kann
da obe re Gerinne gegen das untere durch eine schwer
eiserne Ver s c h l u ß t Ure T* ) mit Lederdichtung ab -
ge chlo sen werden. An dem entg gengesetztcn Ende d 5
Gerinnes befindet sich die von der L c 0 b e r s d 0 r f e r
M a s chi D e D fa b r i k kostenlos beigestellte Zen t r i-
f u g a l p u m p e a n ver t i kaI c r W c I I e - Kreisel -
(Abb. 9), deren augkropf allm ählich aus einem runden
in den uer chnitt des unteren R ücklautkanales überg ht .
Da Laufrad der Pumpe hat einen Durchmesser von
von den chä chten in die Reservoire fördern sollen
de en mi t eine m normalen ' chraubenver sehluß
zes ta ttet sind.
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Abb. 13. Ansicht und teilweiser Schnitt des MitteI-
druckkreislaufes.
g'~.ßeiser.ne Sel~uhe 1I (in Taf. Hf) in d urchau s gleiche r
Höhe einbe toniert, we lche eine Anbringung von chienen
~ ängs des Gerinne. leich t ermöglichen. Au drei te ilen
Ist das Gerinne mi t 1 111 breiten Holzstegen Oberdeck t
welche für di e hydrom etri sch en bun gen als M e 13 s t c 0' ~
dlOnen i außerde m sind a m Ende vor dem " ber O'an O'e"'in
de? RUckl aufkanal gu ßeisern e Lei ten L (Taf. In) in di e
'Oltenwände eingemauert, welch e die AnbrinO'un O' von
übcrfallswl1n(len au s Holz, und zwa r unte r vo~ 600 und
45 0 gegen di e tromrichtung, ze tatten. 0 daß auch
Überfall smessungen ausgeführ t werden k önnen.
~m~?// W
Abb. 12. AbßuBrohre von den Versuchsstäoden.
Di e \Vasserge schwin(ligkeit de Gerinnes i ·t in weit en
Grenzen voranderlieh. eine r eit durch ~\. nderun O' der
'}' , '"
.ourenzahl des Kreisels, andererseit s durch verschieden
hohss Anfüllen des Gerinnes mit Wa ser. und zwar variiert
Sl~ zwischen den Grenzen O·~ und 1'2 m] ek . Um di e,
SOl es durch FIUgel oder durch ber-
fallmessullg gefundenen Resultate
auch volumetrisch übe rpr üfen zu
k önn en, wird di e zuv or erwähnt
g;ußeiserne Klappe T zeechl ossen
das Wasser nimmt dl~nn seinen
Lauf durch eine an der eite n-
wand des ehachtes ancc bra shte,
durch eine chUtze (s. Abb. 10,
welche ein en Schnitt nach p 9 in
Öaf. III darstellt) verschließbare
ffnung und st römt durch K anä le,
welche später noch näher besprochen
werden sollen, in da s Reservoir I.
Um dort volumetrisch gemes en z~
werden. Der Kontrolle halber kann
es dann nach Re servoir II über-
pumpt werden, von wo e durch
den Kreisel zu ein m neuen Versuch
~lngesaugt werden kann i zu di esem
Zwecke besteht zwischen dem Re-
servoire Il und dem Rückl auf-
gerinne eine Leitung (Abb, 11.
welche durch einen ch iebor d
von 150 mm lichter W eite abge-
sperrt werden kann (vergl. auch
Abh, 3). Der gesamte Wasserinhalt
des Jiederdruckgerinnes läßt sichd~rch eine gußeiserne Rohrl eitung Q,
die ein chiober U (Taf, III) von
100 111m lichter Weite abschließt in
den gemeinsamen Abflußkanal J<(~bb . 4) entleeren. Ein Erneuern dc W asserinhaltes hat
SIch nach einem Z itraum von ung f hr drei Monaten al s
~otwendig gez eigt, namentlich infolge der 111' inlichkeit
(er Oberflllche infolge taub usw .
. Für hydrometrische Versuche verschieden tel' Art
IS~ der verhllltnism nßig gut belichtet e Raum an der F en st er-
!leIte der Pauiglgasse re serviert gebliebe n, wo ein e Reihe
von Versuehsst11nden ang ordnet ist . Der Abfluß des bei
d n Versuch n verbrauchten \Yas ers crfo lz t in die fr üher
rW!1hnten Reservoire, und zwar durch ein . nzahl von
Ausgußliiehern. die mit metall en n Deckeln I ', Abb. 1~ -
ein ,cbnitt o:'-p zu Abb. 3 - ver ehlo en derart an -
~eordnet sind, daLl da s Wa er mehrerer g leichzeitiger
~rs uch e je nach Bedarf in irgend eines der dr i Heser-
rOl.re 1, 11 oder III geleitet werden kann, wozu di e
, ltungen 1V (in Abb. 3 und 12) dienen. m für olche
Ver suche 'VasseI' unter k onstantem kl einerem Drucke -
etwa 4 1/1 'Vassersl1ule - zur Verfugung zu haben , war
di e Anbringung eines grüßeren höher ge lege nen Re s e r-
v 0 i r S F in Abb . 13 notwendig, das an der eine n Schma l-
seit e des L abor at oriums Aufstellung gefunden hat. Di eses
wird a us dem Reservoir e 1 gespeist, und zwar durch eine
Zentrifugalpumpe, ein Ge ·chenk der Firma An d I' i tz e r
1\1 a s c hin e n f a b r i k in Andritz bei Graz i ihr Antrieb
erfolgt durch einen El ektromotor , der von den W e i zer
Ei e k tri z i t 11 t s wer k e n dem Laboratorium ge-
spendet wurde. Da von eit e der Firma J. M. V 0 i t h
in Heid enh eim und t. P ölten dem Laboratorium
auch ein e k ompl ette S p i r a 1tu r bin e k ostenlos bei -
gestell t wurde, die ungefähr da s von der Zentrifugal-
pumpe ge liefe rte 'Vas er verbraucht, so wurden diese
Maschinen ebenfalls zu einem Kreislauf, dem Mit t e 1-
d I' U c k k r cis 1auf, vereinizt (Abb, 13) . Das Re servoir
wurde dah er derartig au sgebildet, da ß es das obere Zuflu ß-
gerinne der Turbine bildet in das die Zentrifugalpumpe
fördert, Das Reservoir ist mit Rücksicht darauf, daß es
durch ein Straßenfenste r in das Laboratorium ein gebracht
werden mußte, sowie zur Erleichterung der Montage der
'.
Lllnge na ch geteilt. Es hat eine .Lunge von 7 1/1, ~ine
Breite von 1'6 111 und ruht auf einer Podestkonstruktion.
welch eine rse its durch drei gu ßeiserne äulen X gest ützt
ist , während die anderen Enden der drei Hauptträger in
die Hauptmauern eingelassen sind.
(SchluB folgt.)
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Über eine Neuregelung der Vorschriften, be-
treffend die Aufstellung und den Betrieb von
Aufzügen in Öster reich.
In Anbetracht der ungemein ausführlichen Polizeiverordnung
in Preußen, betreffend die Einrichtung und den Betrieb von Auf·
zügeu, März 1908, und der ergänzenden Ausführungsanweisungen
dazu, Dezember 1909, muß eigentlich erkannt werden, daß dieses
Gebiet in Österreich etwas stiefmütterlich behandelt wurde. Wi, be-
sitzen hier lediglich die Instruktionen des Wiener Magistrates für das
tadtbauamt, betreffend Aufstellung und Betrieb von Aufzügen inner-
halb des Gemeindegebietes von Wien (1904), ferner die Ministerial·
verordnnng vom November 1905, RGB!. •' r . 176, filr Aufzüge in ge-
werblichen Betriebsanlagen. Da die letztere Verordnung keinen An·
spruch auf eine erschöpfende Festlegung aller Einzelheiten erheben
kann, besitzen wir eigentlich nur die ersteren, die "Wiener Vor·
schriften", nach denen hier fast allgemein gearbeitet wird. Diese
datieren jedoch noch aus dem Jahre 1904 und ist es klar, daB in
Anbetracht der bedeutenden technischen Entwicklung, die gerade das
Aufeugawesen seit dieser Zeit erfahren hat, auch eine Richtigstellung,
bezw. Ergänzung der Wiener Vorschriften in manchen Einzelheiten
wünschenswert wäre. Auch wäre es notwendig, daB die neuen, er-
gänzten Vorschriften vielleicht im \Vege einer Miuisterialverordnung
'I'orgeschrieben werden, damit das Aufzugswesen im Interease des die
Aufzüge benutzenden Publikums, der Aufzugsbesitzer und der Auf.
zugsfabrikanten einheitlich für ganz Österreich geregelt wird.
Ich will im folgenden versuchen, einige änderungsbedürftige
Bestimmungen der \Viener Vorschriften herauszugreifen, wobei ich
dieselben ale bekannt voraussetze.
Zu Vorbemerkungen, S . 2.
Unter den Aufzugsvorrichtungen, auf welche die Vorschriften
keine Anwendung haben, sind unter anderem unter a) aufgeführt:
"Paternosterwerke und ähnliche, nur ausnahmsweise zur Personen-
beförderung benutzte Einrichtungen".
Heute kann man wohl von den Paternosterwerken nicht mehr
behaupten, daß sie nur ausnahmsweise aur Personenbeförderung ver-
wendet werden; man beachte beispielsweise die bedeutende Zahl der
in Wien zur Aufstellung gelangten und geplanten Paternoster, dann
kommt man zur Überzeugung, daß es unbedingt notwendig ist, auch
für die Einrichtung von Paternostern für Personenbeförderung
Normalien und Ausführungsvorschriften genau behördlich festzulegen
und nicht einer "fallweisen Beurteilung" zu überlassen. Die erwähnten
preußischen Verordnungen vom Jahre 1908 sehen gleichfalls für
Paternoster nichts vor, es wurde jedoch die Notwendigkeit erkannt,
dieselben in die Verordnung über Aufzilge einzubeziehen, weshalb in
den ergänzenden Ausfilhrungsanweisungen vom Jahre 1909 bereits
ansfübrliche Bedingungen filr die Einrichtungen von Paternostern
für Personenbeförderung aufgenommen wurden. Bei einer Neuauflage
unserer Vorschriften wird es unerläßlich sein, diese nicht auaeu-
schließen, sondern denselben ein eigenes Kapitel zu widmen.
Zu A. Per8on~naufzüJe wl/i A.ufzüJc für Personen- und Lasten.
b fijrderuToJ.
Z u P unk t 8. A b s chi i e B u n g der I!' ö r der b ahn,
wäre zu bemerken, daß eine etwas strengere Fassung der Be-
stimmungen recht wilnschenswert wäre, Die Vorschriften sind haupt-
sächlich aus dem Grunde ergäasungabedürftig, weil über eine Ver.
riegelung der Steuerung bei geöffneten chachtt üren nichts gesagt
wird und man sich bei Personenaufzügen mit mechanischer Steuerung
mit einer Signalvorrichtung begnilgt, welche dem Aufzugswärter das
Oftenstehen einer Türe anzeigt.
Es müßten für die chachttilren, gleichgültig ob filr Personen.
aufzUge mit mechanischer oder mit Druckknopfsteuerung, zwei Be.
dingungen gestellt werden:
1. A II e Zugänge zu dem F örderechacht müssen mit selbst-
schließenden Tilren versehen sein, die eine verläßliche mechanische
Sperrung erhalten, so daB deren Ötlnung nur möglich ist, wenn sich
der Fahrstuhl in der Ebene des Eintrittes befindet. Ausgenommen
hievon sind bloß jene Türen, die von außen nur mit besonderem
Schlüsael zu lIffnen sind, also normalerweise keine Einsteigstellen
sind. Diese mechanische perrung der chachttüren muB von auBen
mittels eines teckschlüssels g-eöffnet werd n können .
2. Alle Schachttilren erhalten T ürkontakte derart, daß ein In -
gangsetzen des Aufzuges nur möglich ist, wenn alle chachttüren
fest geschlossen sind . Bei Druckknopfsteuerungen liegen diese Tür-
kontakte im teuerstromkreis, bei 'eilsteuerung wird die An endung
eines elektromagnetischen chalters (Sicherheitsachüta, 'icherheits-
schalter) notwendig sein, dessen Kontakte die Zuleitung zum Motor
und eventuell auch zum Bremsmagneten schließen, bezw . unterbrechen
und dessen pulenstrom durch die Türkontakte geschlos en, bez\\'.
unterbrochen wird, Falls die chachttilren auch Einsteigstellen sind,
muß ferner die chaltung die es icherheitsschalters der Bedingung
entsprechen, daB, fall s eine 'chacht tür trotz der Verriegelnng unter
t. während der Fahrt von außen geöffnet wird, der Aufzug zum
Stillstand gekommen ist und die chachttür wieder geschlossen
wird, um einen Kurzschluß zu vermeiden, der icherheitsschalter erst
wied er anspricht, bis das teuereeil in die ullsge gezogen und von
neuem angelal! en wurde.
Ferner ist auBer diesen, laBnahmen bei mechanischer teuerung
noch ein Klingelsignal anzuordnen, welches dem Aufzugswllrter das
Oflenstehen einer chachttilr anzeigt.
Die Verriegelung I. wurde auf mechanische 'Veis empfohlen,
weil die e einfach und vollkommen betrieb icher durch p rriegel,
welche durch eine chiene am Fahrstuhl gelüftet erden, erzielt
werden kann. Die teuersperre 2. wurde jedoch nur auf elektrischem
Wege vorgesehen, da bisher bei mechanischer teuerung alle mechani-
schen 8teuersperren, insbesondere bei Flilgeltilren, mehr oder weniger
mangelhaft waren und auBerdem den Aufzug, falls ährend der Fahrt
eine Tür im Vorüberfahren ge öffnet wurde, nicht zum tillstand
brachten. Eine einwandfreie, nach jeder Richtung hin befriedigende
Lösung ist wohl nur die elektrische teuersperre mit icherheits-
Ichalter und T ürkontakten.
Zu Pu n k t 13. Punkt 13 verlangt: chneckengetriebe sind
zuverläeeig aelbatsperrend, das heiBt mit derart niedriger teigung
auszuführen, daB im Falle des Yeraagens der Bremse oder der An -
triebskraft der Fahrstuhl von selbst ohne ~toß zur Ruhe gelangt.
Über die Notwendigkeit oder Überfiilssigkeit dieser Forderung zu
entscheiden, ist natürlich dem Einzelnen nicht möglich i CI! ist allch
nicht der Zweck die er Zeilen, diese Frage zu entscheiden, sondern
nur anzur gen, daß dieselbe bei einer eubearbeitung der Vor -
schriften in Erwägung gezogen wird, und sollen im folgenden einige
Gründe filr und wider angefilhrt werden.
Als erste Forderung wird bei Personenaufzügen selbstver-
stllndlich die unbedingte icherheit verlangt und i t e klar, daB
man in solchen Fragen stets lieber mit einem Über chuB an ich r-
heit als mit einem Mangel arbeitet. Von diesem tandpunkt auS
gesehen, müBte dem elbsthemmenden Getriebe der Vorzug gegeben
werden.
E entsteht andererseits die Frage, ob das elbsthemmende
Getriebe nicht einen unnötigenÜbl'rschuß an icherheit mit sich bringt.
Um dies zu untersuchen, müs en wir die Aufzüge in zwei Gruppe~
einteilen, in solche ohne .Iagnetbrem , al 0 Aufzilge mit mechanI-
scher 'teuerung, bei welchen die Bremse durch die S ilsteuerung
mechanisch gelüftet und ge chlossen v ird, und Aufzöge, gleichgültig
ob mit mechanischer oder eIe tri scher t uerung, die eine Iag ne.t.
bremse besitzen. Für die er t ren, ohne Iagnetbremse, liegt die
Entscbeidung auf der Hand. Diese müssen ein selbsthemmendes Ge'
triebe erhalten, weil sonst der in Bewegung befindliche Fahrstuhl
bei Ausbleiben des ' tromes, Störung in der Zentrale oder Durch-
gehen einer icherung usw. nicht zur Ruhe kommen ilrde, da das
teuereeil und die Bremse nicht auf Halt gestellt sind. Aufzüge mit
~Iagn tbrem en haben jedoch di en ach teil nicht; bei Au bleiben
des tromes fIlllt der Bremsmagnet sofort ein und bringt den Aufzug
zum Stilletand. Es k önnte einge endet werden, daß die Br mse ver:
sagen kann. Es i t dies ein sehr unwahrscheinlicher Fall, der bel
einer gut konstruiert 11, gut montierten und ein ge teilten Bremse
nahezu ausg chlcss n i t. E könnte b i Pr üfung von Aufzügen
ohne ielb themmung der Br mse d größt Augenm rk zuge endet
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werden. Versagt dann die Brem e dennoch einmal, ein höchst un-
wahrscheinliches Ereignis, dann wird sich der vol1 bela tete Fahrstuhl
langsam nach abw ärts in Bewegun g tzen. Der W irkungsgrad wird,
wenn auch das chneckengetriebe nich t selb th emmend is t, zufolge
des 'chneckenvorgeleges im Verei ne mit den übrigen mechanischen
Antriebsteilen noch immer nicht so gut sein, dall eine ra sche Be-
wegung de s Fahrstuhles ein treten kann. oll te die zu läs sige Fahr-
ge chwindigkeit dennoch übersc h r it ten werden, dann sind noch die
Geschwindigkeitsfllngvorrichtungen , Regulator ode r Fangboden, vor -
geschrieben, so daB auch dann noch ke in Unglück geschehen kann. Es
ist ersichtlich, daB auch bei nicht sel bs tbemmendem Getriebe unter
der Voraussetzung einer chn eckenwinde und keiner reinen ti rn-
rllderwinde noch immer eine bedeutende icherheit gegen Unfall bei
Ausbleiben des Stromes vorhanden ist.
Das V. rlangen nach dem nicht selbsthemmenden Triebwerk
ist darauf zurückzuführen, daB der Wirkungsgrad des mechanischen
Teiles dadurch um etwa 100/ 0 verbess ert wird, was wohl auf die An-
schaffungskosten infolge Verkleinerung der Mot or leistung im allge-
meinen Von geringem EinfluB ist, jedoch auf die Betriebskosten je
nach dem trompreis und der GröBe de Antrieb sm otors unter Um-
ständen von erheblichem EinfluB ein kann. Da in neuerer Zeit sich
vielfach Bestrebungen nach VergröBerung der Fahrgeschwindigkeit
und VergröBerung der •[utzlae t zeigen , welche ei ne beträchtliche
VergröBenJng der Antriebsmotoren im Gefo lge haben, ge winnt die
!<'rage der 'elbsthemmung be onders an Bedeutung. Tatsache ist,
daB man manchenorts der An sicht zune ig t von der nn bedingten
F 'orderun~ der elb th emmung ab zugehen , und ist auch in den mehr-
fach erwlihnten preußischen Vorschriften 190 / 1909 eine di esbez üg-
Iiche Vorschrift nicht vorhanden .
Z u P unk t 36. M a x i mal e F ö r der g e s c h w i n d i g -
k ei t. Die Fixierung der oberen Gr nze der Fahrgeschwindigkeit mit
0·75 rn/Sek. entspricht wohl nicht mehr dem heutigen lande der
Aufzugstechnik. Es ist auch von den Behörden von Fall zu Fall bei
Bedarf eine höhere l-'ahrgeschwindigkeit bewilligt worden, doch wllre
es wünschenswert, in den neuen Vorschriften auch diesbezüglich
•' ormen festzulegen. Für Aufzüge mit eilsteuerung wird eine Er-
höhung der Fahrgeschwindigkeit über 0·75 171 hinaus nicht zu
empfehlon sein, weil das selbsttätige Abstellen mit dem ' teu ers eil
bei dieser Fahrgeachwindigkeit schon mit einem ziemlich en, von den
!<'ahrgästen recht unangenehm empfundenen Ruck verbunden wäre.
Bei Aufzügen mit Hebel- und Druckknopfsteuerung für Gleichstrom
könnte hingegen unbedenklich eine Erhöhung der Fahrgeschwindig-
keit bis auf maximal 1 bis 1'2 m] ek ., in Au snahmsfällen bei Aufzügen
in Hotels, groBen \Varenhäusern usw ., wo mit einer las enb förderung
und aullerordentlichen Frequenz zu re chnen ist, vielleicht noch um
eiue Kleinigkeit höher bewilligt w rd en . Die grö Bere Fabrgeschwindig-
keit hat jedoch zur Voraus etzung, daß eine AnlaBeinrichtung vor-
ges hen wird, die einerseits ein vollkommen sanfte , st oBfr ies, d ie
!<'ahrg te nicht im mindesten bel l\stig nde Anfahren erzielen I Bt und
durch die andererseits in einer bestimmten \Vegstrecke vor dem Abstel1en
die Geschwindigkeit stoßfrei und selb ttAtig uf d n j etzigen normalen
Wert, beispielsweise auf O'5m Sek., herab re etzt ird. Es wird dadurch
ein vollkommen stoBfreies und die Fahrg te nicht im mindesten bel ästi-
gende Abstellen erzielt. Unter Voraussetznng einer olchenVerzögerungs-
einrichtung, die sich leicht und betrieb sicher mit dem 'teuerapparat,
Kopierapparat oder dgl. kombinieren I Bt, ist eigentlich ge gen die
erwähnte Erhöhung der Fahrgeacbwindigkeit nichts einzuwenden.
Der Steuerapparat enthält auBer den Kontakten filr den teuerstrom
noch solche zur Schaltung des sogenannten Verzögerungsschalters
(l'ourellreglers), welcher durch ebenschlußregulierung, Feldver-
stllrkung, die Herabsetzung der Tourenzahl bewirkt. B i Hebel -
steuerung, Kabinenstouerung muß der teuerhebel im Fahrstuhl
Kontakte fUr die Betlltigung des 'I'ouren r gl 'rs vor dom Abstellen
rhalten . Vorillutig ist dies Verzögerung einrichtung auf Gleich-
strombetrieb beschränkt, da sich die Tourenr duktion nur durch
Hegulierunlt im Nebon chluB durch F Idv rstärkung crzi len IIlBt.
Bei Hlluptslrom-(Anker-)Hegulierung ist die Tourenreduktion von
der Bel tung zu sehr ahhängilt und infolgedessen würde das Ab-
st II n des Aufzugos boi v rschied nen B I tungen sehr ung nau
werden. Au dem gleicben Grund ist di 8 Einrichtung b i Dreh-
strom-Induktionsmotoren zu verwerfen, weil hier die R egulierung
auch nur durch Widerstand sregulierung im Rotorstromkreis erfolgen
kann. Es wäre die Einricbtung be i Drehstrom nur unter Verwendung
von Drehstrom-Kollektormotoren mit ! ebenscb luBcharakt eris tik
denkbar, doch haben sich diese für normale Personen- und Lasten -
aufzüge der unverhältnismll..Big hoben Ko sten balber noch nicht ein -
bUrgern könn en.
Bei schne llfabrenden Personenaufzügen mit Drehstrombetrieb
wurde in all erjüngster Zeit die stoßfre ie und genaue Abstellung
durch besondere Ausführung der Bremse erz ielt . Der mechanische
T eil der Bremse wurde sehr re ich lich dimensioniert durch Wahl eines
großen Bremsscheibendurchmessers und ein es rei chlichen Br ems-
gewichtes. Der ents prechend g roBe Brem slüfter (Brems motor) zur Be-
tätigung der Bremse wurde mit ein er verläßlichen, ein stellbaren .
Dllmpfungseinrichtung (L uftpuffer) versehen, so da ß das Einfallen des
Bremsl üfters nicht pl ötzlich er folg te, sondern ein stellbar die gewüns ch te
Verzögerung beim Abstellen erzielt werden konnte. Die auf mehreren
Anlagen beobachteten Erg ebnisse haben gezeigt, daß man bei
Drehstrombetrieb durch obige MaBnabmen noch bei F nhrgeschw indig-
keiten bis zu 1 m] ek. ein genügend ge naues und sto ßfre ies Ab stellen
erzielen kann. Zum Zwecke de s anften Anfahren s muB auf große
tufenzahl des Anlassers gesehen werden.
Zu B. W8femu!zU;;e.
Z u P unk t 39. V er: s ich e run g d er F ö r der b ahn.
Es werden in den Vorschriften automatisch e Gitter verlangt, die sicb
nur dann öffnen las sen , wenn der Fahr stuhl sich in der Ebene der
betreffenden Haltestell e befindet, und ohne Gefä hrdung de s Be-
dienungspersonales sich von selbst sch ließen, sobald der Fahrstuhl
die Ladestelle verläßt.
Eil wäre wünschenswert, daB diese SelbstschluBgitter nicht in
so unbedingter \\reise vorgeschrieben werden, da der heutigen An -
sicht nach die teuersperrgitter diesen selbstschließenden Gittern
mit Rücksicht auf die Betriebssicherheit vorzuziehen sind. Der er-
wähnte Passus wäre vielleicht wie folgt abzuändern:
" Die AbschluBgitter oder Türen müssen so verriegelt sein,
daB sie nur geöffnet werden können, wenn der Fahrstuhl in der
Ebene der Haltestelle steht, und muB eine Einrichtung getroffen
werden, damit ein Ingangsetzen des Aufzuges nur dann erfolgen
kann, wenn alle Türen, bezw. Gitter geschlossen sind. "
Dieser letzteren Bedingung kann bei Seilsteuerung auf zweier-
lei Art entsprochen werden. Entweder durch mechanische Sperrung
des teuerseiles, wenn die Gitter dicht vollstllndig geschlossen sind,
oder durch elektrische teuersperre mit Türkontakten in Verbindung
mit einem icherheits chalter . E wird auch notwendig sein vor-
zuschreiben , in allen Fällen, in denen eine vollkommen verläBliche
mechanische teuer perre nicht zu erzielen ist, ein Fall, der bei Ver-
wendung von Flügeltüren ziemlich häufig vorkommt, die elektrische
teuersperre in der beschriebenen Ausführung zu verwenden.
Zum chlusse möchte ich noch bemerken, daß der Zweck der
vorliegenden Arbeit keinesweg der war, erschöpfende Vorschi ge
für die Ergllnzung der Vorschriften zu machen, und erheben diese
Zeilen auch nicht im geringsten den Anspruch auf eine vollständige
Erledigung der Angelegenheit, sondern es sollte nur an der Hand
einiger Beispiele die Notwendigkeit einer zeitgemäBen Revision und
einer für ganz . sterreich einheitli ch gültigen Neuauflage der Vor-
schriften für die Aufstellung und den Betrieb von Aufzügen gezeigt
werden.
Sehr wünschenswert wäre es, wenn der Üsterr. Ingenieur- und
Architekten-Verein als die Zentralstelle der engeren Facbkollegen
sich mit dieser Angelegenheit befassen und vielleicht im . .Ein-
vernehmen mit den in Betracht kommenden ZentralstelIen, staatlichen
und atädtischeu Behörden einen Aueschuß aus der Reihe seiner
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Ein Großer im Reiche der K u nst ist am 2i. April d. ,I. dem weiten
Kreise eine.' Wirkens entrissen worden. (Iabrio! v. 'e i d I war ein Bau -
künst lor. d('r allem. was er schuf, das Präge mn.l des Schöpfers a ufzu-
drücken verstand. oh ne die sicheren I' fa de der hcrlie ferung ZlI ver-
lassen. Er enthielt sich aber ebe nso se hr jeder Nuchbi ldu ng, durch die
er in den Bann fremden 'chafTcns hä tte gezogen werden können. Sein
Walten ging nicht in eine r beschrii nkten Formon s prnch e auf: er war ein
I uchtendes Beispiel für den K ünst le r. der zuerst, tüchtig gelernt haben
muß. um dann erst aus sich heraustreten zu kiinnen. ln \Vie n wurde
. chon manch böses \Yort gesprochen iiher K ünst le r. welche sich de ,
Formenschatzes verschiedener Ze iten be·
dienten. und nunmehr auch über solche.
welch!' an ihren We rke n zeigen. daß sie
an alten ~Iust('rn gelernt hatten. Alles
Abfällige in dieser Rich tung zerschellt
im Gedenken an das Schaffen • e i d I s.
Er beherr ichte d ie deutsche Ren a is-
sance, wie es keiner besser ve rs tand.
er chuf im •'inne der ita lienische n
Hochre na issa nce u nd di e Gestalt ung
der romanischen K uns t wa r ihm ge-
läufig wie wenigen. Er cheu te sich nicht,
die Formen herzunehmen, wo er sie
fand, aber deren \ 'erwendung entquoll
. einem inneren Drange und der 'e höp-
fer derselben im Einzelfalle war dennoch
immer ' eid I allein. 0 sehr ihm
fnbehe Ziel' und alles protzenhaft 'h(·r.
ladene ferne .'tand, so sehr CI' im vo lks.·
tümlid\Cn SehntTen die Einfnchhe it ulld
die .\Ia.: .'enwirkung nnstrehte, so wellig
aber hatte 'I' der Zie r den Krieg er·
kliirt. Er zog sie heran, wo cl' ihre r he -
durfte, nnd erzielte m it derseihen di e
herrlichsten künstleriseht' n Erfolge.
'e i dis Le he nsla uf war nic h t
durch K üm me rn is und getiiuschte H off·
nungen \-erhiltcrt, er ward frü h ge'
würdigt und seine Le ist unge n fanden
chon in s{'inen jungen ,Ja h re n vo lle
. 'ehiitzun'. 1m Dezember l.t in ~Iün·
{'hen al ,'olm eines Biicke rn l(' ist e rs ge·
boren, fand Cl' 'ehon im Va terhause
viele .\nreh'uug zur Kunst , denn
\ "a te r Anton Sei d I ha tt e a ls jung(' r
.\( arm daheim und in I tnl ien mi t
.\1ünchner K iinHt lern mi Vorli ,be ve r·
kehrt und sich für a lleH t;chii ne frei en Blick e rworhe n. Er sammelt·
. pilter K un.' ehiitze und \'o n t1ieHen um gehe n und im mgnnge
mit Ill'rvorragendon K iin. tlo rn wu ch H Oabriel im Va te rha uso heran.
Trotzdpm hatte er Seilwn Beru f n icht Hofort ,·rkann t. e r \\' nd te ich
an dor .\Iünehner T ech n isch e n Hoch sehul(' zuniichst d om .\Iaseh inonha u.
fache zu und ühte in d t' r .\Ia sch in en we rkstii tte die Hand fN t igkpit. D ,
,Jahr I 70 fand ihn im großen Kr iege und a ls tHpforor So ldat hat er die
Läuterung wm K ün . t ier d u rchge mach t. Er setzle Heine Studipn an der
.\rehitektur. chu le fort, Cl' mauerte a m • 't'ubau sei nes Ol\('ims "(' d I-
m a y r und bald trat Cl' m it reifen En twürfen vor d itOÖtTent lichkeit.
I ' 77 wurde sein We tt bcw('rb. entwurf fü r das Kunst gew erheh a us in
~liinchen zur AILsführljng angen ommen, a bor d ieses nlle rdi ngil nicht
nach demseihen e r bau t. Au ch andere se ine r En t würfe mach ten ihn ha ld
beknimt uud ei n , ' pnlllg ins Handwel'klieh e führt e ihm Kenne r und
..., .. I . . L'rl'IIIHI' demSchiitzer t üchtig-u :"chafff'u zu: e r 'rUIH ,·tc IIl1t '11\('111 r 'I 1'1'~(alL'r R. " • i I r; 'im' kun t n \\" r h li he \\'.1' . tä t t», ,\ bl' r nuc I, (I
T ätigkeit rle B. ukiin 1,·1'.. ollu- n icht eing" . ch riink t \\Ndpll: er ('I'~.~I~tC
I i . da. ..Deutsch« lIau ", di-u Fr nzi,klllll'rkelll'r und andere \ I; :~"
zwecke-n dien 'IHle (:ebülllh· in .\liilH'lH'n, das Vore-in 11I1u.' der " .\1I0 t l'lll l;
die vornehmen Wohuhäuser liir F. .\. v. I" n u 1 h a (' h. F. v, L e n. h Ja c.
. . I ' \ ak U'C H' 111
und andere. Im .lahro I ~;. erbauu- , '1' dlt' 1'011I"11I . cur- • t. . nu t '
'1 'f ' IlIId erlJl\u ,
.\Iiinclwu. Im .lahrc 1000 wurde da von 11m "lIt\\OI ('Il( I'P
Bavri.'che • 'atioualmu ,..um f ,rtip:gl,-t"III. ,h· . -u IIII\('n 't' . taltung 1(1 1
.' .. . . ., h I 1 11 f n zur \ '0 en\ '1('1 eit iukelt • (' I d I III dr-r Be i-rr-« IIIUP: ( er IIU Orllle · . I
,., . I . 11 da I'('le I(;cltuug brachte. In d('n .Iahren I H:l In I 'H r-rn ut .. , t· I' . ,
I .. K " I I 1 .. I ' . I' \n chauungau g(·.'tattelt'. un ~11IJH'hll('l un 1"1' ( en wurr IP: zu. I 1
brin r-nrle K ün t lerh u. .\ n der '1 1\ t
hundert weIHI.. . chuf . ' (' i d I noc \ ( u;
•'I. Rup -r t u kirehe. die \\'ohnhiiu. ..r un~
I'alä t,. Klopf er, Prof.,'t d.ler~,
B ö h 11' I' .'. ~ c h r c n k . • • (I t 70 I n g e,
pält'r Fr (' u 11 d li eh \\,ohnha.II
I',das ( :(' ch äft hau. Fr e v und \ '1(' e
anderr- in . einer Vntcr: tadl .
Auch nußerhalb derselben PII.I·
wickelte er eine vielsc iti ,(' Tiitigk.~'11.
· 0 in \\'orm. (R t h us und \ II!a
.' c h 0 e n), in In '01 tadt (H ,hau~1' I~I
Darm t dt (Yilla 11 y I), in I{udes'
heim, D üs ldorf und an vielen all~lel't'lI
01'1.<'11 d . w iten D u ehcn Rel~hck'
Ein kiiu. I 'ri eh hoch .hond \ \ cl' "
da fiir dcn .\u h u lter wert\"ollt,r
L'" .. I "I' 1 t ht i I derKl . I '11< e lIIu,tt'rgu tlg ( c,
Brolller Rath 11 hau. 1\ier g It ('"'.. all
•'tell d s chlllul'klo eil und ull7.ula ng·
Ii heu Allbaue 1111 d !J('l'iihmll' ~o·
ti eho I{a t hllu. ('in IImfaugrciclH's .( .c·
hällde zn erriehten. dll aU(' notWl'luhgoll
({'iu lllo für den \ "e l walt uug ·d iellst 'lIt·
hält d A. ohm. oine • 'aeh hlllllllg d('SI
' . I' 1 un(
nlten zu ein ieh ullallfurrng le I U
lIicht . tiir 'mi n da h('deutllnf/:.,vo .~
hrwünlige Bau\\ rk nngliedert. (,('\ \
iue '1II!('III('iu . ch\ ieri~t. .\ufllal c. ~\'e'
clw delll . ehlieht"11 Kün.Il,·r- lIln'
.. t' i dl \"oU,tiindi' gehlll!o!en i t. Der
Bau i t H('iu letzte 'roße, \\'erk. d.\ . "I'
\"oll"lul.,t hat: ' \\unl, 111 W..Jit,lIucr
d. ,I. ... in,·1' B.. limmllllg ill f,·i,>r1Ic!lI'r
W(·i (' zugefiihl1.
Da gri)ßt(' ""'rk :-: eid I.., hai.
N I(,id'r nieht f('nil/: tell 11 k01l1H'11.
es ist da ,I A .. Dput eh!' .\lust·lon" allf dl'r I" ohl"lIill . 1 ill .\ Iii11 c!lle 11,
. • L' I l 'tT I' . I 11 .. ,I· -p \011ell\ Im ,"_lIt te wn .cgrr pne . ,('Ie 1 11111 ·e mn . d(' "11 ,' . tUII , . 1
llllfgc,pt'iehert illd. D ' r Ent\\urf tür di(' e l{inl' 1I "ill..m \\"'llh('~\"'l't
. i"l{rei"h Iwr ...or ulld da (:ehillul .. . 011 \U\.i hi uf d('n Biic!WI't'ltI' 11
...?U(·mlet. S(,ill. Die uml, mte I-'l i.<'II.. \\ ird u ch \"011 I:il.ulil','l: B lH.I~lr~""I;
fllhrulIl{ uh(,1' 2n.04HI/w betra!(,'n ulld l'!\\ In.eHHI /I ~ • IIlzt\aclw \t I; .
im Il lIu.'e 7.111' \'('I'fii~lIng h,l\{'n. •\11I . F,.h, 11I11 IU.I hi('1t \'. (' i. .I 1'111
.\IiinclH'1I für j('IIC 1'( r. (llllichk('lt"n, "('Iel\l'n di .. \'01' 01 , fiir r111' ( '
richtllllg d,·. "T('{'llIli "h('n ~III 'Ulll " in Wiell oblal'. an der 1\ 11.1. ( "~
I' Hi Il ' t'im'lI Vortl' g üher . eill (bllllal (' t g'·l'llInt'· . Werk ulld ~ el'l!~"~I:
. i('h dllreh . pille I('hrn,jlohe 1·lItt'l'\\t'i. IIIlIC dt'lI I ).lIIk dt'l' 11llt'1I. Da' \\ 111 "
die l'I' gab, silld mIlU!l(·I"'lId fiir UII ('1' Ill'imi. <'Lw, t 'nterrWIIllIt'II !l('\\Ordl'II'
welc!ros nllll, all"l'din '. ill h(·. (·!r ..i<lt'II"I'l'm I' mfa nl!:e I ,'c i d I . 1.~1I 11 :
lIoch illl laufend('n .Iahre volk'mlet \\('rd"11 \\ in\. I)a hi I' heigpfu/llt
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Bild z..igl dje .\ lIh gp dr- .. De-ut vlu-n .\Iu.elllll .. in .\liilHhe n nach einer
von I'rof. v. Sei d I herrühreuden Zeichnung nach der ~pJllllnt('n Au .
W·,'tllltu n!(. ,'e i d I verstand ,.,'. in dip. em . -inr-m let zten \rcl ke heim'
Kunst, an ..h d..m nun vielfuoh üb liche n Ball toti(' anzupa n. Der Bt··
,'(:ha lle r ist nich t im Zwpif,·1. dall "I' «ineu Bctonhall vor sich h u, n'n'delt
durch d i~ Hand des hervorragendcu .\1 111\1'• • de '(11 Hr-imgnng einen
IInnr,'l'\ zl ll'lll'n Vorlu st für die Baukunst der ,J('tztz, it bedeutet.
. 'c in Lebe nsga u r Will' uueh n iiußereu Ehren reich, Der Staat ,
se ine ,.\litbiil'gcl' lind se ine FII('hg(' lIo ',' (' 11 h ben ihn' hohe \\' ert , eh:itzlIlIg
der Kunst. IIl1d der p('rsiinl il'\lt'n EigelH'h Iten .' e i d I. zu vcrdi,'nt('1ll
.\ usd rllck ge bruelu, l ll1sN \ ' crcin hIlIdigIt, svine r K ünst h-r. ehnft durch
lh~' Il!O ('r lolgte Ern ..nnung ( la hri..1v, " t· i d I, zum .. korrr-: pondir-n-udcn
.\ h tgh(·d,·... e ine .\ usz,·i"'lIlll ng. d il' 11111' den hen'orrag"lllbtell (:riillc lI
auf dpm (: I'hiptl' der Arch ite ktur iuul der Technik zuteil werden kann.
IIl1d!1II e r l'rii"id('lIt orsc hie n un rlr-r Bnhn ' d(',' großen Toten. 1I11l1l1l1l\('ns
dcsO. u -rr..il'hi~eh,'n lngen icu r- und Arehit kt,'n, \"·n·ine. den SlIlg mit
Bhllll':I!. zu schmiiekun 11ml d"111 hochve rd ienu-n. unvergulllicheu .\ Innll
und I unst lur dn~ let zt« nl·II,ite zu gehen. ./ 11/;11' Koch.
Mitteilungen aus verschiedenen Fachgebieten.
Elsenpm-tlnudseiuunt. Der Ver ein deutscher E isenpor tla nd aement-
werke, der j etzt auf ein zwölfjähriges Be tehen zurückb lic kt, hielt
arn 1. ~Iärz I. J . seine diesjährige Hauptver IImmlung in Dusseld orf
a~ . ~us dem Ge sch üft sbericht entnehm en wir , daß d ie ieben W erk e,
die Jetzt dem Verein an geh ör en , jä hrl ich twa 220,OCO.OOO kg Eise n-
portlandzement in den Handel bringen . Ein Dr itt e l .leI' ga uze n Er -
zeugung wurde auch im verfl oss enen .Iah ru wi der vo n Behörd en an -
gefordert. 1m letzten Jahre s ind die meisten de utschen Bundes taa t n
dem Heispi el Preußens g folgt und haben d ie \ ' 1'\ endung de Ei en·
portlandzementeij uei allen ötlent lichen Hant u, bei denen bish r uur
!)OI·t1~ndzement zugelassen war, IIU gesproc he n. D I' \'erei n besitzt
Jotzt III DUss Idorf ein e mit allen modemen Priiful JO' ma chine n au s·
!?estattete und unter Leituug eine Zementfachm llun s ijtehende l'rii ·
lungsllnstalt, die di Zemente der Vereinsw erke u ud nd er e Zement!'
allmonatlich IIUS dem Handel aufkauft auf ihr norm en .....emlißes Ver-I I' , t>la ten priilL und danehen au ch g rößere wis ensc haft liche uud teehni-
sche . ntersuchungell auf dem Gebiete der hydraul i ehe n Bind emittul
betreIbt. Aus dem Berichte des Laborl\toriumsleittlrs iiber die Er-
g bni sse der Zementpriifnngen im letzt n Jahr ei hervorgeh oben,
daß die vorgeschriebenen Festigkeitsanforderungen von den Ei sen ·
portlandzementen zum Teil erheblich überschritten wurd en. Besondere
Beachtung wurde der I'rUfung der l{aumbe tlindi gkeit der Zemente
ges~henkt, da die steigend tl Anwendung de Eisenbet onbaues in dieser
l~eziehllllg erhöhte Auforderungen an die Zem ent e s tellt . Geringe Treib ·
r~sse genügen schOll, um den A tm osphärili en Zugllng zu den Eisen-
tllnlagen zu vel'schafl'en und ein !{osten derselben zu bewirken . All e
Eisenportlandzemente haben die. ormenprobe bestanden und genilg te n
a,uch fa t durchwel?s den beschl eunigten Haumbeständigktlitsproben .
Ebenso gefährlich \,.10 das Treiben ist aber au ch ein zu starkes ' chwinde n
~er Zemente bei Lufterhl1rtung.• ach den Untersuchungen von O. GI' a f·
Stuttgart und den Erfahrungen \'on Prof. Dr . ln g. :\1 ö I' s c h - .Teu·
stadt a. 11. verhält sich auch in di er lIin sicht der Eis nJlortland·
Ztllllent gilnstiger wie der Portlandzem nt. Da Host en de r Eisen im
.\1lirtel und ;\lauerwerk behandelt au ch Heft 22 der Beri chte des
D utschen Ausschu~se für Eisenb tun. Der zu di esen Ver uch n ver ·
wendete Eisenportlandzem nt z igte nicht nur höher e Fe stigkeiten b i
der • 'orm nprUfung wie der Portlandz m nt , sond rn Ubertraf den
l~tzteren auch bei vergleich IlII n lIaftfestigk it v I' uchen mit Eisen-
Inlagen im !tlauerwerk. Der B fund der Ei neinlagen im j lörtel er-
gab dann, daß siel, Portlandz ment und EisenportI ndz ment in bezug
auf da Hos:en nahezu glei ch verhalten. Im Vorteil zu in cheint
der Eisenportlandzemcnt wenn ro~tig" Ei en in d n au ihm bereiteten~!.örtel eingelegt werden: Inzwi chen i. t vom Deutst:hen Au sschuß fiir
Elsenbeton die Ausführung neu I' \'ersuch b schlo en worden, di
das Ro~ten von Eiseneinlagen im Beton zum Gegenstand haben . Von
allgem lIlerem Interesse sind auch I'rüfun ' en ewes n, die da s V rein.·l~bor~toriulll mit verschiedenen Zementen in bezug auf ihr e Was er·d~cht~gkeit anstellte. Es zeigte sich dab i, d ß di e mei st n Wassel'-
~cl~tl!lkeitsmittel , die dem Mörtel blJi~emischt werden. zum Beispiel
.ah s~l fo , Asphllltemulsion, Bitum n, di F st igkei te n u I' ~lörlel un·
g~nstlg bellinflussen, und zwar um so stärker, j e schnelle r sie ab ·
~I.chtond wirken. Die Anwendunp einer fosten ~lischung ist in allen
1< .äll n vorzuziehen. In bezug lIul die Zeit , die vereeht, bis die ~I ürteld~.cl~t werden, verludlen Hich Portlandzolllent und Eis ollportlanuz mOllt
v~lhg gloichartig. Die Frago, ob die Eisenportlandzemonte den Ein ·
wlrknngen dor Salz·, Halinen ·, Moorwllö tlr !:e" enUhe r besser wirler'
st;hen wie dill I'ortlllndzelllenl ll, die hier all gemein v rsngt hahen ,
wl"l . zurzeit durch größere amtlil'he \ ' er u cl, ~rl'ih "n, für d ie alleh der
Verelll deutschor Ei en}JortlundzlJlllontwerke erh ebli che Mittel zurVerfil~ul~g ge~tellt hat, 7.11 Iös"n \'or licht. Von den im V roins-I~h?ratorlllln allgestelltlln vergleicl,!'ndl'n Ver~uchen im kün stlichon
• allnenwasoer sind jetzt die sochsll1 onntlich en Er 'ebniss herans·
gekonu.nen, die filr den Eisonportlalldz ment recht ~ii n s tig ind. ~ie
s~lI n. JOI!O 'h , ~III ein ahschli ß nd I rt il ZU rmöglicl, n, ohen 0
Wie dl I~rgehlllsse der I'riifungen do ~Iooraus. chu und d s .Ieor·
wasser uusaehu ssea erst na ch Fäll igkeit de s nä chsten Prüfungstermines
beka nntgegeben wer den. Au ch in dem Arbeitsplan des Ausschusses
zur Unt~rsuchung der Verw er tbarkeit der . Hochofenstückschlacke zu
Betonzw ecken ist die Verw endung von E isenportlandzementcn, und
zwar zur Au sführung der eewass er versuc he, vorgesehen. Bei der
Ber eitun ..... dieses Bet ons wird als Zus chlag nur it ücks chlacke ver-
schieden~r Korn gr öße, a lso kein natürliches Gesteinsmaterial, ver -
arbeitet. Da nun au ch das Bindemitt el des Betons au s Hoch ofen-
schlac ke hergestellt ist, 0 werde n diese Versuche ein recht wertvolles
~Iaterial zur Lösu ng der Frage der Verwertung der H ochofenschlacke
dars telle n.
Wn serdnmpfkältema chineu ron Leblanc, Profes sor L e·
b l a n c der Konstrukteur der bekannten W estinghouse-Leblauc·
PumpeI;, beab sichtigt e, Kältem~schinen zu bauen, die Uber~ll ver-
wend et werden könn en und Insbesondere den Aufenthalt 111 den
tr opi schen Zonen ermög liche n. FUr so lche Fälle er scheint es aus-
Reschlossen, giftige Flüssigkeiten , wie Ammoniak oder schwefelige
äu re zu verw end en oder Kohl ensäure unter hohem Druck auf-
zubewahren. Als einzige brauchbare.. ~Iittel kommen Wasserdampf
oder Luft in Betracht. I<:ine kurze Üb erl egung zeigt, daß bei Ver·
wendun g von Luft die :'tlaschin e ziemlich umfangreich werden würde
und auß erdem der . [utzeffekt sehr gering wäre. Es bleibt daher nur
die Verw endun '" von Wa sserdampf übrig. Die Hauptschwierigkeit
bildet bei d i ese~ Anlagen die Konstruktion eines geeigneten .Kom.
pr essor s der die srroßeu Damptvolumen ansau gen und zu verdichten
hat. Da'mit diege~ einen brauchbaren Wirkungsgrad und nicht zu
große Abmessun gen . hat , wären Um~angsgesch\~indigkeit.en von
1i00 111/ ek. da s heißt für Anlagen mittlerer Leistung ein e Um-
drehungsg~ chwindigkei t von 30.000 ~ouren/Mi.n. , zu gebrauchen. FUr
derartige Geschwindigkeiten können Jed och keine Metallschaufeln ver-
wendet werden da sic h diese zu st ark erhi tze n würden und bei den
vorli egenden A'bmessun~en au ch der auftretenden Flillhkraft nicht
standha lte n könnten . Von L eb I a n c wurden dah er Pflanzenfasern
zur Herstellung der Komp.ressorfl ügel, verw endet ..in .F orm..von losen
Bändern die von der ~lttte zum mfang allm uhhch duuner und
in ei n f~ch e r \\'eise in Einsc hnitt en der Welle befestigt werden.
Die durcb d ie Fliehkralt lIusgeü bten Zugkriifte sind 0 hoch , daß ein
Mangel an ~teiligke it bei den Flügeln nicht zu befürchten s te.ht.
Leinwandblinder sind zu dieijem Zwecke nicht zu verwenden, da SICh
eine Leinwand, wel che die er forderliche F estigkeit besitzt, unter dem
Einfluß der Fli ehkraft um 30 bis 40% verlängern und an da s Gehäuse
des Kompressors anstreifen würde, was absolut unzulässig ist. Als be·
sonders geeignet hat sich für vorliegende Zwecke die Hamiefaser e.r.
wiesen wob i die parallel gelegten Fasern untereinander durch em
Klebel:\ittel verkittet wurden; al s sokhes wurde in Azeton gelöstes
Zelluloscazetat gebraucht. ~Ian kann auf diese \Veise Bänder erzeugen,
deren Dichte jener des Wassers gleichkommt und die einer Zugkraft
von 30 krl/mm' bei einer Verlängerung um 2'7% widersteluln, ohne
ZU zerreißen. Sie sind gegen F euchtigkeit und \'{ärme vollkommen
unempfindlich, wenn die 'r emper atur unter 1000 C liegt. Die Bänder
werden mit einem Fibereinsatz genügend steif gemacht, dllmit sie der
Reibung durch die \V~ssertr?pfen gut ~viderstehen .können, u~d. in
schwalbenschwanzförnuge Hdlen der Rädernabe emgesetzt. KIeme
chwun .....rll.der ober· nnd unterhalb der Flügel besorgen automatisch
die Ausbalancierung bei den hohen Geschwindigkeiten. Eine derarti~e
Balancevorrichtung zeigt un sere Abbil?ung im. 'chnitt; sie besteht ans
einem kleinen •.chwungrad, auf das sICben R1I1ge aufg-ezogen werden,
dill innen einen Hohlraum besitzen, der teilweise mit Quecksilber IIUS-
gefüllt wird. Treten nun die bei den hohen Tourenzahlen des Kom-
pressorrotors unvermeidlichen ErschUtterungen
auf nachdem eine restl ose Balance nicht er · Irei~ht werden kaun und kleinere Deformationen
unvermeidlich sinu 5 0 übt die bewegliche Queck-
silbermasse eine ri'cht enu Kraft auf di e " Teile
au s, die ganz bodeutende " 'erte erreichen k~nn
und die ErschUtterungen aufhebt. m SIC~
einen BegriB' von deren Größe zu machen, sel --
erw hnt daß diese richtende Kraft 3 20 1.:g be-
trägt, ~enn die \Yelle um 1 /TI m aus ihrer
Lllge verschonen wird, die Halbmesser der
einzelnen Kanäle die Größen 17, 21, 25, 29,
3i:l, 37 und 41 11/111 bei gemeinsamer Breite von
141111/1 besitzen und die Geschwindigkeit 30.000
Touren/Min. beträgt. eh.
1i1lIlZt',;,;iulI';4'f"'illlll~"II. Dip 1{"gi(,l'ullg hat , dpll HI'ITI'n .T~8ef
Ir l' i 7. e 1', tipal'kn s"l'din·ktor. H..imich Lu m p ": I aufmllllll . 1IJll.l I"nrl
({ (' h n t ~ [' h I' k. Illgl'lli"IlI'. "iimt liPlIt' ill AIIS·lg. 1I."d .1,.'". ,l{lChl\l:d
:-; 0 hit Re h k n Edl. \'. W i 1' . t' Il h n g. Ul'oUi IHlu"t l'lI'lI('1l III 11'1I~: dn '
!I{'\l'ill igllug ZIIr ElTipht ung ..\IW I' Akt il' llg( 's" "~l' h n ft 111111'1' dpr hl'llln
.. ' ' 0 I' d h ii h m i ~ I' h t ' \\' 11 " sC r " a 11 ••\ k t i .. u g [' R " .1 I ~ C '.1 n f t ..
mit d..m .'it zc ill .\ u,'~ig I'l'tpilt und d,'n'll 1'tnt ut ..1l g(' Il('h ~ ll lgt. DI(' Jll'II!'
.\ kt i t'llgt'SI'II~ch nrt i~ t lI U~ dt'1' Er~t ell •"tmlh öh.mi,'dlt I~ \\ n ssl·runllgl'sl ·~I .
~chn ft 111. h. H. hl'rvol'gl'gnngpn. d i,' sei t WO III .~lIss lg u..std lt und ~:1tI
"apitnl Y OIl K :1.,0.000 hat; d· l ' al'it al tipI' Akt IPngl'''l'II~ch~ft "dragt
1' / Mill. l'rolll'1l1lIld kalln lluf:l ~I ill . 1'1'I11ltll l'rh öht \\I·l'dl'll. (,(:gl'u~!lInd
<11''' ITnt('IIWhllll'lI.. i1ld d it' .\II,'Ciihrlln r vou \ra ,'I" ulld . r,'horllt lon~·
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Fachgruppenberichte.
Fachgruppe für Gesundheitstechnik.
1:lr lrhl IIh I' tli,' " '1' amruluue rn 19. I·' r (,r u I' 1 I••
• " 11,,1' ( Iblll nn ,kiil1l,li 'I .dit, fii~ ~I rz il~ .\I~ ieh .l .. lt'hellllen, ~;i~:~::
\ lIrtr re 1111 und u-ilt .'111" Z u chrif t Ih· \ ,'''''111 I'ra ide nu-n ~ ,~ 7. g 1'"
Jo: iu la d u ng dt'r Am -rican •'tleil'! v of \1 h nie I Jo:n~illt ..rs ' !'lt ell ·
cl' ov ' I I" 1 r F inl un...el't'l!l rmt. 1.,1' Ant p: CI hU'hll'ruppenau 1II I' .• 11' 1'. d n
zu b..rüf\\ 01 t r-n , \\ enn di .. hi -zu "rford!'rlieh 11 (:c'ldmitt,·1 \'orhan e•
sind, wird -in t immiz np: nomnu-n. /I ..i der .'1'11\ \ hl clt' (lhillann~
unrl zweier ,\11 ,,'hll13l11I1TIIt'fIt'r wird der An t raz cll FILCh!!l'1lpP<'I '
nu dlll.. nJ("lllllllIlWn wenru-h ,'I c11t. nr I \\ I' j 1II 0 I (lh11ll ,n lr
l
'
. I ' I ( Itlll"k. k. t Jl I'rbaur Dpl. In ' , Dr. Fra n« K IL l' 1I n 1I1l1 , 1
I 1 'bl'nin"wn i" 1I 1' Lurlwijl H o t I .\u ehii " \\l' rdl'n, 11II . \ 11 chu ,. \'er) c\ '1'
III...h ( hdinjll'ni"lIr Fr i"d l'll'h B I' i k 0 \\ i l' h d . Ohm n n·, ' Iel h·e r t ... \,i
lnp:. ,Io illtnnl' K t· 11 in 1/:, O her in 1·ll i.,u l' .\ 11IOn Tl' n p . I' h 1IIlkt
. ' tllt ltblLui ns l ..klol' Ill /l. I. op old \\' 0 I f. Ikr hi heri/ll' ()blllann..~ alllie
d "1ll a ll:<"I'ht'idt' nd l' n Au dil l " IIII!. (;u ~h\\" ( : t' n z 1I1ld lll'grll t 'li<'
l·t·lIg,'\\ii h ll t'n. Ilt-r n"lw Ohlllallll \ t' I'~ pr i..h l, lIIil llpn Kriift cl~ 1'11
Förd. 'nlllg d pr F l'hgl'll pp,'nzi It. a llZlls tn'hcn, nl1d 1IhilI fiir h ell I" I\<'g'
1 '11\\ oh l ..in d"n \ '01', il~, I\lo.
('IIt'fin"w nil'ul' Fr i.·dr id l B l' a i ku \\ i I' h h "lt d f'n 11 1("kiindig tl'l1
\ ' " r l n ' ii lll'r 111 I' l' 111 i I' h " I1 11 d ku I i f' h I' 1 . 0 li e l' u 11 t{ ":1
IIl1d 1\ "i. I im BI'l(inll Hut d l'n \ il'h l ig.·11 70 11 m lll" lIh II!C m!~ d pr I all:
ul1d \\ "huunjl h gi l' nl' h ili. B"ir ll \""mlt 'h uIZ lJild ,' n d il' \\ IlI'll~C( 111'1', "
'111111 Z. hh'lI di,' H••,hllUII ' 1/:1ull dll!Cl·n. F iir d i,' t· iml durl'h \ ,'1' u~ 111
miil/:Iit'h I \ prlill.lllt'h.' W 1'1'1 ,· zu "nlllltt'llI, 0\\ t'il d i., lIil' h I scho n d er I
, I ' I ' t, . I ' I K I ' I' ul1 II l. l (t , 0 I' 0: I I' I 11 f 1 I l' I k \ .·t. . ur m e i n 1('
B II kill) I' h I ill ihrt 'm I hol' lorilllll z\\l'i 1/:111 I'illlll'rll'h l l'l t' : \ pp~r~ , .
7.11 di.· '1II Z\\l '.'k l' 111 \ -" f\\ t'lId u ll jC . di .· ( ' 1,"1' ill illl m Ild. · 11111 ~"IC:; .
d eUl f'lit U \ '1'1' lieh In I 11" 11 1'1/: l,,'n, hilll/: lZl'll \\ I'il vo n ~ "'n 1·.rn~1 eh
lunl/:"n d,· k. k. I...h llOlo i t'lwlI n e \\ ,'rl ...mu "UIII lJ ~llt'h "ll . '11 ,.ll
Il'Iz\(·rt'lI iinl,' t'lII (la c'h~ i , I .,1,,11 0 IIt i ollt 1'1'11 It' 11111' dUPP!'1 IZ
Illrk,' K ork I 'inpl tt l' IIl1d I 'IZ I,'r n ur u n 'd 1111' d "11 1,Ihell W, rrn !"cI~uh~
hil'lt'n \\ i,' t'illl' "'idl I rk.· Zt'lIll' ll tl w lzp l I It . Il i. IIrtl. · al, amI I~u .
B,' "heini '11111( hinllu t· ,..1" '11 , In ,·illl'm ill Ih 'r F ph/tlu p P" tier ..h....
IInti Ei I·nhnhll· l n .·lIi'·lI le 1II I . .1'11111'1' l !lI:! /l·h 1t.'nl· 1I \ ' •.'rl rll/C dt' 8
E i , n l' h /I f I I' 11 un d ,\ 11 \\ t' 11 d u II!C lIJ 11 jl l i C' h k I I C n I 'n
Z .. lJl I' 11 I ho l z t· ind d ~rau fh ill .' 'h lu13foll(' n UI T,'n p:'~LlI"' 1l ,\\t .r<':ll:
di t, . iu n \\ idl ijl ind , In W il'kl iph ~ il hil'!l'l Kork , I in !CI'Jo(I'nii lwr Zt'nll
h olz .·ill l'll 1111 111' I dl .·afUf'lll·1l \\ 1/ 111 ' h u tz .
hau t n. \rn. serwerk inrir-ht.ung. n u . tlgl. Il i.' H gi r-rung hat tI, n
H n Alfon. v , H 11 Z P, Adol f Freih, B n c hof I' n v , E Il h t, D r. Otto
v . H. e i c h und Ing. l{.ollt'rt ' 0 h n e 1', sä m t lich c in \V i"n, d ie B" \\ illigll nK
zur E rr icht IIIlK ..iner Akt i. ng.. t'll. ehuf t unt er der Fir ma .. \r i I' n .' I
E i Re n ba ll . Akt i e n . (: ,. l-t e 11 . I' h n f t " rnit dem •' it z.· in W i.' n
ert ei lt und deren ita t utc n g. nehm igt , - Fü r gr ö ß ,. I' I' \\' a ... I' r-
k r a f t a n I g en wurden Kom.t·. sio ru JI ertei lt : Dem I~·z i rk. au .. ehu, ,
K indbcrg für ein Elpkll·izil iLl . \\ ..rk an dt 'r Mürz rnit ei n..r Brut toh -i. tung
\'on:!2 0 l' 'bt·i Höohst-, bezw.12-l1i P , lx-i , · il·d ..rw a . '1'1';d r-r k, k. 'In I .
c i.' .nba hnverw nlt ung für das ElektrizitätswI 'rk Liesing.• ' t. Stefa n in
.\llI rl\u .. e mit ei ne r Brutt ol .. ist IIllg vun 7:12:; , bezw. '2.;751'6; d r-r Uf'me in l.!t-
Pe rg in Oberösterreich für .. in Elcktr izit ;·t. verk nn de r , 'na l n im ( :1"
nu-indegebi ot e von Allerheiligen mit «iner Bruttok-istung vo n :;:10, IIf'Zw.
200 PS. - \ ' 0 r k 0 n z ,. s s i o n ,. n zur \ , 0 r n ah rn •• C' c h-
n i s e h I' I' V ur 11 I' bei t un wurth-u vom E ist'nhahnrnini"tt'r iurn nuf
di e Dauer e inl's ,fnhres I'rteilt: (ll'r l'itadtgl'rn..inde Au s. ig f!ir e in l' illl
An., phlllß an di e mit e1ektrispher Kraft h('\riehenen l-tt' h llla ls pllrigl' n
," l ii.dtis chen Klc'inbnhnlinil'JI hl'rzIlHtcllellllt· lIahnliniu nil 'dt'n'r 01dnllng
von 'c hö n pr ic"c n Ilach I ' I's t o lll it z ; d ..1' (; elJll'illdl'\'or, t l'llIIng Lo\'rana
riir uilll' lIIil I'll'ktrischer K ra ft 1'.11 l.ll'treilJt'lld.· st'hllJalsplJl'igl' lIahlllliedt 'n'r
Ordnung von LO\Tanaallf den .\Ionte .\Iaggio...· ; der BrüxI'r Stl"l\lI,·nhahn·
und EII·klrizilii.IH·(:esPl lschaft für zwei Zwt'iglinipn dl 'r fll'h rna lH p llr igt'n
KI"inbahn Brii. - Ohurll'utcnsdorf ,lohnsd"l'r, lind zwar I. von d. 'r
Haltestl'lIt' .. (:rllhe Hahshllrg" d.. r gl'llalllltell Kl einhahn in Ho "nthlll
üh'r .\Inlth,'uern nach Xit'ller·( :eorg"llthal, 1'\" ntudl von da \\"I·il'·r bi,
Oher·t :eorgl'nthal lind 2. von dl'r 11 alt , ' S tt-III' .. B..ii. 'cr ,' pa rk ,c" dl ..
gt:nannlen Kl einbahn dll ..ch das l'iladt gehil't von IIrii . ' his ZII .. T . ehö l' p.' n u' l'
Höh c; d .·r Ö, 1.'1'1' 'ichi"eh. n Buhnlmll . und Ind us t l'ic · Ue eil. cha ft m. b. JI.
in \Vi"11 f iir eine Rl' h ma ls p lIl'i ' l' mit e!t'kll'isehel' Kraft zn h ·t rt·ih, nd.,
Bahn ni ed .'I"l·r O..dnung vo n l!t'r •' tat ion •' p il tlll ·.\lillst ütl,'r. el' der k. k.
pr i\ ' . , 'Iid ba hn 'e~t'IIHehafl iihp .. dl 'n Wolf. ht·..g Il/\eh . ..·,·bod. n und \'o n
dort nach ~Iillstatt; der, 'ta d tg" ml' ind,' \ \ ' id iezka für I'in e mi t elpkt r i ..h.'"
K raft zu h..l ..e ibl"llde, nU"," I,ldiellli ('h fü .. d. n 1"'1'. Ollt n ·. I{ei. eg pi ek . und
•'Uit-kgu l v erko h r I... tinllntt- Bahn nit dl 'n'rOrdnllllg \'on L.·dnll"a n il'm i"ek a
lihc'r\\'ielil'7.ka,Prokoeim.l'odg"r~,1' und Lngil '\\ niki nadl Bon'k f It'ek i; d" m
l{.ealit '·tl\lIOt-·, ilz('l' ,10. d Broll e k in •' Io llp im \'en' in e m it d em Dis trik t.
a l"l.le ))1'. Hermunn Langcl' in .'lollp lind dem H('i eh "rIlt . lind Landla g .
.\bgeordnl·h'n ,ro. d ~alllalik in O..tmw für pilll' no ..ma\. plll ' ige Lokalh hn
von d"I' , 'tllli lm I{a il z dpr ii. tNreichisch !'n l'itua "ha h nl' n iJht'r , lOllp
nach ~Iollpnburg; dl'l' Ü. tl 'rn'iehisehl'n Ei pnhahn\'l'l'kt'hr, un, la lt in
Wi en für l·ilW normalspurige, mit J)ampf zu hetre ih"nde I..,ka lha hn \'on
d.·r , 'Iation Kreihitz·Teiehstalt der k. k. Ü. le IT. , 'tallt sblllll lPn na l'h
· ' ied er · K n ' ibil z ; dom Zimm..rnwistl·1' U..org PimlU,l'l' in Kuf. tein fu r
..ine Bnhn nipdl·re.. Ordnung von pinPlI1 g....ign..t. n Pllnk,,· dpr Eihng .
s t rllße nächsl Kuf tdn zum H intt'rst eilll'I'H""; der l: t'meindevertn'lung
der ~tndt Tri s I fiil' einigp mit el ..ktrisehpl' Kraft, ~.u bptn'ihendl' KIt 'in ·
hahnlini n im Ut'l,it'te de.. ~tlldt, Tl'il'sl; d.'m ,I""pf Edullnl Bi.·nnz in
\Vil 'n für einp Hehma lspllrigt· Lo kal ha hn von der Htation Piirl ll ..h ,.'('hrt'm.
c!t,1' Ösl e lT. l'itlllllshahnen iihl'r I ·.,hl"l'ms bis zur Eugenia .( :h""hull , '.
F..rner wurden folgelllic hCl"l'its früher .'rlt-ilt" Vor k 0 n z .. s si 0 Jll' n
allf ein weitpn 's Jahr V"I' I iLn g.' I' t: D.·m .\ I'Zt l' Il r. FrI\n~.
I'umnikpr im V"n'inl' mit d"111 La llella gsa hgeo..dnl'!' n 0 wald
Edl. v. Kodolitsch und Ilt'm La nd t a g, ahgl ordneten ,Iohllnn l~'it 11'1'.
,i, m t liehl' rn nadk"l'shllrg, für eint· norrnal"pu ..igl' I..,k nlhahn VO ll d. '1'
,' ta l io n I{ud k..r, bllrg d. ·1' Lini.' ' p il' lfpld nudker hurg clt'r k. k. PrJ\ .
•' iid ba llll l'si'lI"chaft iib.· .. I k den it z his ZII.. II'ie ..m"l'ki eh, " nga l'i. dwn
(:n nZl' in .!t'1' I{'ieh t llng gl'gl'n . Iula- , 'zo m ha l ; dl 'r .'tadt Tellwimh' ,J lIt'llug
in , 'chlesi"11 fiir f'in.· Loka lba hn VOll de .. Hllltioll ,Iallt'mig IL.'r . tt'rr.
•'t at. bahnen his zu.. Jh'ichHgn'nz,' l,,'i W,·ißw . ''' 1' in d.·.. I{i, 'htung
g g 'n H~ichen ' Il ' in ; d.'m \ ' ik to l' ,'o huk in Prllg für "jm' Bahn nil 'dl 'n'l
Ordnung von Karolincllthal iib ..1' den Zizklll)('rg nll ch ~izko\\ ; der, ·Ia d t·
gellwind.. ,' a ng 'rherg im V.'n·int' mit der. ' I l/tgelllt'indl' 1..aIlLt-rbueh fUI
.·illP Lokalhahn von ~Iarienhad. I'V' ntllt·1I Wilkowitz ül ..·.. . 'a n l'I'l..' rg
IInel • 'eudorf nach Lautl'l'haeh; d"1Il ,\l ht' r l .' iro la in Fiulll" fllr I'inl' lIlil
I'lt,klri~l'llt'r Kraft zu ht·lrt'il,,·nd.. KI ..inhahn auf dl'r ~Ion((' . 1 p:gion'
Fillnll"] 'ichSillraß<' vun ..illl'lIl gl' iglWI. n PlIlIktt, c1l'r I,., tl'lwncl n
KI <'inbahn ~llIttllg'i.. Ahhazia I.. ,v rn nn Ill'eh t Pl'eluka bi 7.111' Land, .
grenzt' bei Canlrida; dl'lIl Eig nt iim!'1' und Chdn daktl'1Ir c1c'r .. .\Ionl 111·
z.·illlng" Frnnz i c1ll'r in (:I'II~. fiil' e in.. l ..,kalh Im \' on clpl' . '1, lion Lupo.
J(lnva cl..r ö tt-rr. , 'lallt bahncn nach Fianonn, , od lllln JIl\('h 01... .f'\ zullg
tI.. Kanah's von Fal'lIfilll~ lIlittel I irW8 Traj..kt.~ von, iJwlIl g,' .. ignet l'n
PunkI.· c1"r 1 n.~..1 'h..rstl bl i lI ra go, iehi ül ..·1' CIIl'1'''0, \\l'itN langs d.
\ ' rana,"'I'S bis Oss"ro uncl \,on c10rt lilng" d"r Ustkil. \t' cl.. 111, 1'1 Lu, in
hi Zll clercn ,'iicl!'lldl'. !'\'I'nl 1Il·11 hi s 1'.11 .. im·1Il gl'l'ign,'I"n Pllnkt!' tI"r ,' illI·
kli. t .. Ilpl' In sel ,\ s iJw ll tl ; clPI' ~larktg!'llll'incl.. \Vit'~lIlath für eim' lIorllllll ·
splll'ig,·. lIlit [)ulIIpf od ..r ..II'ktriseh.·r 1\ruft Zll l...tl't·ib..nd.. J..,k Ihllhn
VOll \ Vit' lH'r -, ' lJlIst a d t iib"r Htl..hwolkl· IH lorf IIllcl \\' i.."nm l h na('h r ir ch ·
..hlag; IIt'lII b.'h. allt. HIIII· lngPllipllr Il r. " a rl Htlsc' lIh" rg ill Wi"n fill' t'illf'
als Za llll rnclha h n mil (l a lll l' f- otl ..1' ,'I ..kll'i sehl ·1Il BI'lrit'be, bezw.al 1ll'lLht·
· pilbahll IIU. ~.lIfiHlr .m l,' K lc'illhahll \'on c1er l'itution •'plll llle r ing eier. IId
buhllge". ·II"I'hllft Zll ei llt'lIl g('eil(lIt't"1I Plln k lc' cl.·I' Hoc'h , trlll3<' lIuf cl, n
· " ' I1 III1" l'ing ; dl'r , 'lllcltgelllt·illcl,· Li. Il~, flir ('ini' Lokulballll 'on d"r , 'I I iOIl
Li"nz Ih'l' ~üdIJllhngl's,'lIschuft iih"I' Li. 111'., l ·ntt'r. , ' lI13d orf , (:urial'h,
,1. ..I.Ilt'rg IIncl P,·n z,' II. ' rg Illl('h \ inkl"11I ill I\ illllten; 1!t'lII .1. I!lu 'III1..,1
11\ . Ia lt'(' für eiw' Illll"lllal. pllrig.· Ltlku lbllh ll 'o ll einl'lIl 7. i l'h. n d"n
,'1 I IOn"1I 70)'\ i"I' IIl1d Fri ..drieh hütt.· .!t·r t",lt ·..... ,' 11 I bahllf 11 j("
leg wn g.' 'ignet 'n P unk t t, 111 ..,1' K..ly Zlllll An ..hlllll .. d ie.' 111 b 1111
str ck.' 0 wi"eim- J h \ o ry .
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F. Ki •. l in;rr.
Wi o s ich pu lverför m ige Körper . poröse )I a terial ieu. Hohlräume
und Zwisehcnriiume gegeniibcr d em .' pllllll verhalt en. wird in Betracht
ge7.0g1'1I. Als Bes tps wird eine doppelt e Kork. teinwund bezeichnet. d eren
IU'id e R bis -1 ('/11 starko Tr-ile knapp neheneinnndr-r ste he n : d ie d ünnere
\\~a lll i ist h iebe i durch Pi. cnnrmicrt e K orkst einrippcn zu verst iirkon.
DI ~ehalldjimpfende Isolicrt lllg der 1>" c k I' n i. t ungleich sc h wier ige r
a ls di e der Wändl'. Diese Fl'lIgl' wurde be i Einführung der Het ondecken
hn'um:!lC.1. ~?ie Zell end ec ke ist in dies~'r Hinsicht. e t wa. günsl iger al s di e
.. hellhongo Pln tt cn bnlkondcck e. WIrk. nmen 'c ha llsc h u tz bi et en die
[) 0 p p e I d e c k e n und jene I>pcken . bei wel chen d er Fußbodenbelng
\:on der T ragkon st ruk t ion m öglich . t get rcnnt i t. Da: Xeuest e ist di e
~ p n n n d I' n h t. d e c k e , Es muß ahr-r ni cht nur der , 'e ha lliiber t l'llgu llg
In . s?nkreehtor Richtung entgcgcng,'wirkt werden, sondern auch d em
sel t lIChcn Au str it t. der Hcha lh n'lIell aus der Deck e und dem Fußhoden-
I>elag in di e W iinde. Le id er kost et d ie se hlllld iilllp fende Isol ieru ng d er
Deck en rech t er heblich viel.
l. T~eh dem d u rch vortrefflich . Lichtbilder unterst ützten \ 'ur t l'llg
r~ cld " t sich ni em a nd zum \\' orte. Der Vorsitzende gibt der be ·t immten
!:,nl'llrtun ' Ausd ru ck , d a B der Vortrag in Winze in d er .. Zeit schrift " ver-
~ lfen t. lieh t wird : PI' beglüekwiinscht den Vortragenden zu seinen gründ .
lich en , steL~ 1I nr l'gcndl'n , 11 1> u nd zu la unigon , hiiufig st reitharen, imJIII'r
aber vo n wisscn sch nftl ich cr Vornehmheit getragen en Ausfiihrunpen .
Der Vorsi t xcnde : Der 'ch r ift fiih rcr :
I flI.J. Heraneck. Ing. T'ropsrh,
Fachgruppe der Berg- und Hütten-Ingenieure.
11,'rieht iihc'r die' ""rslllllllliunl! 11111 20••"' hr u I' 191:1.
1), ,1' Uhmnuu Huf ru t I' 01' C h eröffnet di « , 'itZUIIl! und buh,t
Hel'l'lI UI>,'ringen ipur Hiegfri l'd H o c h s I. t t el' ein . dt'n an~t'kündigtcn\:c~l'trllg : ..Ü h I' I' d i r- B i I d u n JI; d o I' H t e i n k 0 h I" und d II s
I I I sen e I' V o r k o m m C' n" zu ha lt n.
. • '!lch e ine m k u rze n ÜI>l'l'bliek über di e Ent tehuugsgeschicht« der
II l1tte.lböh m iHclll' n FI<im hlagt'rung gibt d,'r \ 'o rt r g,'ndl' t'int' l\t' -R~h l'c l hu n/( der I' i),','n e l' K ohI I'n muldt'. dt'r \'ier vunt'inllndpr zu trenm'lH len~c.hichten~lligell de rst'lhcn. .d t's Li eg(Ond :. und, Hang(On~lflöz~ugl'S: des
.: lundgebl rges 111111 d er eru pt I 'e u Durl'h bru che. Jo.r \'erhl'l'llet sll·h hrel'llu(uIlC~' d ns Al ter d er Pil sl'n er Karhona bla ' rung uud ihre .\nalo/(ien mit
g~wls.~en • chieh tc n d cs , l\l\ITl' \·ieres. da ' ja l'benfall: pin e typi 'c h liurni'-l'heB!ldun~ darst ell t. Bc \'Or nu n auf d ie Ent$h 'h u n y dpr ~t{'inkohle eingegangen
WIrd. glht d er R edner e inC' » t' fin iti on d es 1\t'g r ifTes " ohle im allgemeillen
und de"~ Begriffes Steinkohle im besllndel'l' n . wohei d ie» 0 n 1I I h ~ehen
Ahhandlungen üher di escn (:C'geu:tand diskutiert wl'Nlen. Im Zu llmmt'n·
!I,ange d ami t w ird di e B ild u ng und weiten' Ent\\;C'klung eine: rezentt'n
,I,orfmoor 'S ei ll/("he nd gesehi lde rt uud diC' C'hemi,dlcn \ ' orgi' n Jl;c bei der
12rf.:. hczw. Kohl 'u bild ung sowie d iC' hieh"i maßgeh nden tektonisehenb~nflu8Kc e illN 'onuucl'l'n BClm chtu ng u nt, ·rzogcn . , 'unmehr wi rd di e
Prlsoner Ht"inkohl ,' s(O l l>. t. C' inl!e hellli ehal'll kteri ier!. einigC' Ana lysen
I(:gebc n so wie üh,'r d ie K uhlen llS('hC' im allgcmcinen und kne der I' ilst' ner
K ohl e. im besondc ren ge . pl'Ot'h e n. Di ' Ent tehung der P il ener Jo'lözc
wur e llle u utol' ht ho ne, wus un Ha nd d(Or für Autoehthoni(O eharakteriRti-
sc ho.n (:I'~il'ht$lllmk!l' nll l'hgt'wi csen winl ( ,",chll'n "on lI äck sl'l und u n-h~:stllnmbllren St.' in kl' r llt' n. Vorkommen von Bllu.-tll nlln cn . Htigmllriu.h~den, e ine r g rö Upre n Zuhl Ilt'Kt im rnlmrer 1'f1 l1 nze n und \'Im Lllnd ti l' I'l' n ).~Il"bei wird eingeh" IHI üh"r di c P il.·,' nC' r . ' te inkohle n flor ge.-proehC'n. die
Entst ehung und di e E igt'n sphaft (' n dc'r 1'1IItl c nl l 'a n n(Ol)kohl,' lll'hallllt'lt
und ~odllnn t' in(' (,harllkt l'l'i ~t ik dl' r Pr imä r- und, 't'kuudiir-Autoeht honie
gegehen .. Bt'i d, 'r lJn tc'l'Sue hu ng . \\'C'leh C' Hl'd ing u ngC' n für di l' reit' l1l'
Kul.llenlllidung de~ Üuerkllrbons n nd so mit für da üppigc Cedei hen d e r
" telllkohlenfl om 1JI1IßgC'hcnd wa re n, werd e n folgcnde Fragen bell nt \\' 0 I' tet :i talld rei ehlieh C' l'f1anwnnahru ng zur \ ' e rfüllu ng. \\;, W I' die 'I't'm pe ra t ur,
Jezw. d M Klima (1\ I' I' h 0 n i u ~ Hehc Theorie ). wa für ein Licht war
v?rhanden. Ilt llnd rei ehlit-h \"II.,"se1' zur \ 'e rfü lo(u ng 1 Bei ßellntwo l't u llg
dieser letzt n ]"rugo wird 1111 Hand der I' u tun i t' se he n nte r-
Kne h u nge n ua eh gC'wicKt'n, daß di e K arhonpfl nzen , 'ulllpfgewä h. e wur ' n
lI.lld ~ I u rch di,'ll"bhaft., ( ;ebirgshiltlung tier K lIrbonfor mnt ion d i, ( ;ru ndl nge
fur ell1('aUMgl'd ehn\{' ~Ioul'bildun!l !l" g,' hl'n Will'• • ' a ch l'int'r kurzl'n E ri'irt I'IlnJ.!
" I ( \ ' o lu lllcn I' fla nzenl1la t 'rial )
u Jel' den "'l'rt d eI' Jt eduktiun sl>rüeh l' • •\ olu n1l'n K ohl e
wird ,ein Tabe.II(, zur Vl'ranseh aul iehung /ZeoloJ!isl'her Ze it riiume. zUll1 nl
dCK I lIrhon s ge ge be n und Iichli,· ßlic h a n Ha nd d, 'r hekannlt'n F r e e h.
Kche n Zu sall1m en stellung übe r EI . eh öpfu n ,'dauC'r d,'r größNen Hte in -
kohlenf Ider (lie Zukunft d, ' Pil ",'ner Hc v ierc .- be ·p rocl1('n. D ie ,\U;'·
fuhrullgen wunlen dUI'l'h Vorfüh l'tlllll von z hlreil'hl'n Lieh t bil de l'll(~t\~'11 80). dltl'llnter Aut uehron1('n und Diaposit ive n der l' 0 t.o nie se he n
e l'le ucgl eitet.
Der Ohmann d nnkt H ' ITII O hl' r ingl' n il' ur JI °eh: t l' I I. e I'
verbindlich t fül' spi n,' u ill t(·",.. nnl,'n. mit 1I·hh ft"111 l\t·ifllll lIuf ·
gen ommen en Vort rng und lIue l> d af ü r. "nil er dil' \\l itl' Hl' ii<C nieht
g~seheu t hat. UIl1 der 1111 ih n l"rgll ngl'nen Einladung Fo lge leistt' n zn




Die nachstehenden Patentanmeldungen wurden RIß 15. Mai 1913
öffent lich bekann tgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der Auslegehalle
des k, k. Patentamtes fUr die Dau er von z w e i Monaten au sgelegt. Innerhalb
dieser Frist kann gegen die Erteilung di er Pa tente Ein s p I' U c b erhoben
werden.
(Die ers te Zahl bedeute t die Pat entkl asse, am Schlusse ist der Tag
der Anmeldung, bezw. der Priorität angegeben.)
5. Verfahren zum Reinhalten der Bohrlochsohle bei Tiefbohrungen
mit Hohlgestänge und Hohlbohrer : Bei einem ent pree henden tande des
Wa ' rers im Bohrloch wird während der Bohrarbeit Preßluft in dem Maße ein-
geführt, da ß der Bohrschmand von der Bohrlochsohle so weit abge hoben wird ,
daß der Bohrer in einem mehr oder weniger lufterfüllten Raum arbeitet. -
Richard van i c k I e, Cmnpina (Rumänien). Ang. 14. 'i. 1911.
5. Schiebersteuerung für mit Druckluft betriebene Gesteinbohrmaschinen
und derg l., gckennzeichnet durch am chiebe rkasten vorgesehene sphä rische
Dlchtungsfl ächen , mit welchen arn chieuer angeordnete Dichtung 'fläehen oder
"kanten zusammenarbeiten , zum Zwecke , in den Endlagen des Schiebers ein e
zuverlässige Absperrung der Druckluft zu bewirken . - Ny n A kt je b °In g e t
A t 1a s, tock holm . Ang. 26. 9. 11112.
0. Krümmer für Spülversatzanlagen : Der Kr ümmer chließt sieh voll -
kommen der Pa ra belbahn an , die ich aus der Eintrit tsgeschwind igkeit de
Versafzgut es und aus dcm Einfluß der chwerkraft auf das Versnlzgut ergi bt,
zum Zwecke, die Abnutzung der Krümmer, den Leitungswiderstand und da-
durch die Betriebskosten zu vermindern . - Hans Sc h wo i s e r, " ' ieu.
Ang. 20. 6. 1912.
13. Hochhubsicherheitsventil mit einer unterhalb dc. Ventile in einer
Er weiterung des Gehäuses ungeordueten , mit dem Vent il verbun denen Prall ,
fläche : Das Veu t ilgehäuse umschließt die Prallfläche in ih rer 'I'iefstl age unt er
F reilus, ung eine verh äl tnism äßig nur engen Ringspaltes, wogegen ' oberhnlh
dieser T iefst lage eine Erweiterung aufweist , 0 daß beim Anhebe n de Ventiles
r:lJ'eh ein Druckunt crschied zwi chcn der Ober· und nIe I' eite der P ra lllläehe
entsteht, der ers t bei m weileren H ube der P ralltl äche nIlmähli ch k leiner wird ,
ZU III "wecke, die Empfindlichkeit de Ventils und die Hasehh eit seines H uhe
zu erhö hen . - A n g I 0 - Öl e I' I' eie h ich e B a n k. Wien. Ang. :!9. 3. 191:!.
13. Heizrohrüberhitzer für Lokomotiven : Vom lI eißdampfkasten zweigt
eine Itohrleitung nh, durch die dem Bläser der Lokomotive Dampf zugeführt
werd en ka nn, wobei au der Ausla ßöffnung des II eißdampfkast ens ein Absperr.
orga n angeorduet ist , das den H eißdamp fkashm ubschließt., wenn die Dump f-
zufu hr nach der ~1 :lSch in e unterbrochen werden oll. - e h mi d t sc h e
11 ci ß d a m p f - G e e 1I s c h a f t m. b. H., Cas el· Wilhelmshöhe. Ang. li. 10.
191:!; Prior. 1. 11. 1911 (Großhritanuien).
1:\. Überhitzer für Lokomotiv· und ähnliche Kessel: Am N'nßdnmp f.
\'cl'teilka,,;ten ode r der Zulcitu ng zu diesem ist ,in Hilcksehlag\'entil oder der ·1.
angeor dnet, da gesc hlo sen LI, wenn Da mpf durch dcn - berhitzer hindnreh ·
geht, und geötfnet wird , wenn der Dampf abgesperrt ist , derart . daß bei Leer-
lauf der MlUlehine Luft durch den Über hitzer hindurehgesl1ugt wirtl, um die
Hohr o zu kühlen. - Sc h m i d t s e he H e i ß d 11 m p f· G e se I I s e h a f I
m. b. H ., Cassel ·Wilh eh ushöhe. Ang . l i . 10. 1912; Prior. 1. 11. 1!J11 (Groß-
bri tan nien) .
14. Schubkurvensteuerung für Dampfmaschinen, bei welcher dic Vent il·
pind elbohrun gen CUr die F.in· und .\ushtß,eite du rch einen gemein,amen RnulII
in Verbindung stehen, in welchem sich ein Mischdruck ein teIlt . lu dic. en
Raum wird Öl \'OU einem Druck c\nge preßt , der durch ein en in den Ablluß
eingesc halteten reg Iba ren Wider 'tan d einge teilt wird uud der dem im Misch ·
raulII herr, chenden Druek entspril'ht. - H ugo I, e n z, Berlin·H al ensee. Ang .
26. 4. 1912; P rior. 26. 4. 1911 und 29. 2. 1912 (Deut ehe Reich).
14. Nockenventilsteuerung, bei welcher die Ableituu g der Ventil ·
bewegung gle ichzeitig von zwei oder mehrereu teu "fl\ocken erfolgt, well'he
unler gl~ichem Winke l auf einer zur lI uur ieht ung de Venlil cs enkrecht
stehende n ~chei bc angeordnet .ind: Die die teuernocke n tra ende Scheibe ist
mit der senkrecht zu ihr t henden Steu erw ell e verbu nden uucl dreht sich mit
ihr. - Dr. Ing. F l'iedrieh R i e d eI , Dui.burg (Deutsches Reich). Ang.
1. 3. 1909.
l i . Verfahren und Vorrichtung zur Trennung von Gasgemischen unter
Benutzung eines Temperaturgefälles, dessen Grenzen mit den Sie~etemper~­
turen der Bestandteile zusammenfallen. Das Verfah ren be teh t darm , daß dlc
tiefer sie,lende, abziehe nde Komp oncnte znersl im " ' ämlcau stnuseh mit sich
.-elbst und dann mit den n,ich I wär mere n Gemengen \'0111 oberen nach delll
unt er en Teil l' der Kolonne gel ite t wird, 0 daß der Trcnllllll !Sl' rozeß IInter
, te tigelll, durch W.llldungen vou genilg nd großer Oherliltehe crfolgendem
\Vlirm clllI tau ' eh zwi chen de n abzie hcuden TrclIIIlIn/:bprodukten uud dem den
Trennlingspr ozeß .11I rchmnche nden Gemische stattfindet und daß die Gase,
bezw. Flil 'sigk eiten iu jeder Höhenbehicht der Kolonne mit tunlit'i lst ~eriug~m
Tqul'l'ratu ru ntc l'schiede in \"lil'luellu"tau eh mitl'inander treteu. - Dr. Jllhu.
E,lgllr Li I i t' n f . I d, Leipzig. ng. 16. 10. 1!l11; Prior. li. 10. 1910
(Deu"'ehes Heieh ).
•
•1 . Verfahren zum Brennen von ohne Bindemittel hergest ell ten Erz-
briketts, insbe ondere iolchcr au s Eisenerz im Kannlofr-n : Die Zwi rehenräume
der in den Kanal eiugesctzten Briketts werden mit Brennstotf au s refüllt und
dieser durch Einführung von Luft verbrann t. .\laschin cuhllu·An·
t a l t II u m L 0 I d t, Cöln- Ka lk. Ang. 7. 6. 1912; Prior. 8. 6. 1911
(Dcut ehe Reic h).
18. Aufhängevorrichtung für Elektroden bei elektrischen Öfen : Die
die Elektroden tragende Ei-cnkonstruktion ist auf einem Trollwagen montiert,
der mit dem Ofen Iest verriegelt und zusammen mit diesem gekippt oder von
demselben vollst ändig entfernt werden kann. - T h e J () S si n g f j 0 r d
;'1a n u f a c t u r in g Co. A{ ., Josstugtjcrd (Norwegen). •\ ng. :!. I. 191:!.
1 , Verfahren zur Härtung von Panzerplatten aus Nickelstahl : Die
chlußerhitzung wird in zwei Öfen durchgeführt , in deren er tcm die ganze
Platte auf eine solche Temperatur erhitzt wird, die der Platte höchst e Zähig,
keit verleiht, worauf die heiße Platte im zweiten Ofen schnell an ihrer \"order-
lHiche beim (olgeu,len Abschrecken heider Fliiehen durch Besprengen mit
Was r glMbnrl wird. - Vi e k e r 8 L i m i I cd, Sheffiel<l (Eng illud). Ang .
5. 9, 1911; Prio r. H. 10. 1910 (Großbritannien) ,
20. Schienenbremsmagnet mit Anschlägen, die eiuen rest a m Wagen.
uulergestell angebrachten Mitn ehm er umgre ifen oder "on di"sem lIIuraßt
werd n , gekennzeichnet d ur ch Ilichlmagnetische Zwischenlagen zwischen den
Anschlägennud dem .\Iiluehmer . - M a g u e t L r e m s c n · (] c s c l l ' c h a f t
m. b. H ., Berlin,TempeJhof. Ang. 11. 11. 191:!.
:!4. Feuerung zur Verhütung der Rauchbildung, bei welchel min,
dc ten ein zur Zufüh rung von Znsatzlult in den Fcuenanm vorge sehene"
Absperrorgan ich sclbsttätig in dem .\laßc öffnet, bezw . eh ließt, als dlLl'
Vakuum im Fcuerranm wächst, bezw, sinkt: () :1,S zwcckllliißig al s Riiekschlag·
klappc auszubildende Absperrorl{un ist in einer 'eh räg nach oben in den
F,'uerraulll mUndenden Luftleitllug de r um eine vertika le Aeh,e drehbaren
Feup.rtür, nnd zwar im unlen'n Teil der Luftl eit un g angeordnet. - Franz
;'1 11 r CO t t y, ' chöneberg h, Berlin . Ang . 6. !J. 1910.
24. Wanderrost mit längsliegenden, in ihrer Längsrichtung einseitig auf
Querträger zu steckenden Roststäben : Dic Itoststähe werden durch \'on den
benup.hharten FUhrnngskettcngli"dern getrageue Q,uerrippen owie ,Iur"h ltippen
an den lIlIlfühnlll!,'Strommeln in ihrer Lage gehlllten. - Johann Ra,I,'ma cher,
Pankow b. Bcrlin. Ang. 27. 9. 1911; Prior. 29. n. HI10 (Deutsches Reich),
27, Hydraulischer Luftkompressor, bei dem in zwei \' erdichtuugs·
k,unmern verdich tete Luft durch DruekwII 'ser abwechselud verdich tel und 0-
dann in die Druckleitung gcfördert wird 11I111 die Verdichtuugskaulluern von
zwei du rch ein gcmeinsames, te uerorgan ahweeh, clnd betätigten f:trahlgehläsen
~c 'pei 't werde n: Zwei du rch die erzeugte Druckluft belätigte \lnd zur ab,
weehselndcn In, un d Au ßer betri eb sctzung der ::-ltmhlgeblllse diene ,,,le ·teuer·
organe sind d ur ch ein auf das Abspe r rorgu n für die Was. erzu leitu nl{ zn den
trah lpulIl pen wir ken des Get riebc zWllnglli ufig lIliteinand,'r verbunden.
Gus tav u i d a, Wien. Ang. 11. 10. 1911.
Bücherschau.
H ier werden n ur Büch er llc8pr oeh en , d ie dem Ö'tcrr. I ngenieur. 11I111
Architekt n· Verein zur ß prechung einge 'endet werdcn.
I~ .I OI lillrz::I'lalllt·s I.,'hrhllch d"r II)dralllik. H yd ro s tll t ik . H yd ro .
d VlIlIlIlik. H v, ll'onH'tl'i" fiir InJ!" lIil'u n '•• ' t IId ier ..lldl· h ijh" n 'r t" ..hlliseh..1'
I:..hrall tlll((:11 ull d ZUIll .... Ih: t u n t c lTich t "oll I IIJ!. ,\rtur B ud a u ,
o. ii . P rof,"" o des .\l a ' eh ill" ll ba u ,," all d ..r k. k, T..chlli ,'" I\l'1I f1o" I, chule
ill \\' i" ll. :l:!li". (:.?!i ;( li nl/) Ill it I s i T..x th ild ..rn 1I11d (i Will 'I\'i l fal'higen
Tafeln. \\' iell u nd Le ipz ig 1H1 :1. K nrl (0' I' Olll 1Il c (I' r"i s 1- 14 ).
)l a s W" l'k 11l1lfaUt jPJl(' K upi tcl d cl' Il yd l"ll lll ik . ",,, lelll' Volll \ "1' 1"
fa . "I' al. I. T e il d,'1' \'or IPs1IIIg"lI ii lll'1' d"11 B ilu d ,'1' W a sscl'k m ft lllusph i1lf'1l
ulld PUlllp"n 1\11 d er \\' ie Jl('1' ' I\'ohni 'ol\l'n H o..h:phuh' fiil' di .. Hiin 'l' d " r
.\la sch in f'll ha u "eh u le zum \ "o r t rag gehmeht W"l'd"II, Il PIII d"lII \'or fa s: f'1'
dahei "orseh",clwllden Z i 'h' entspl'c<'h"lId, in d i.. B" I'..<'llllUIIJ! ulld
K o ns t m k t ifln dor \\" a ""e l'k m ft llla sch in" l1 .. illzllfiihrell, \\ IIl'dl' dil' BI' .
hRlldhlJlJ! deo< ,'tofTe, ohm' ZlIh ilf" lIa hm l' d pl' allalyti ehl'lI Hydl'llulik
mit eilH'm 1'l·lati cinfReh"n mut lH'mati 'd lt' n ' \ I' I'Ul"ll t dUl'l'hJ!cfiihrt . Olllll'
dal3 hil'fllll'l'h d .·, \\' is-,'n<" ha ft l ich k" il .h·r Bl'h a lld l ll ll ~ il' '1'1111 "in .\ u·
bruch ~I'tan \\ än' : ja . ich mij"hll' im Ul'gl'lIlt'i1 bl'hallptl·ll . daU dip mandH'I"
ort " anJ!ewa'lI lte B 'chriinklllllo( allf I'im' kIlI'Z", a hpl' iiIlU"I':t tl"l'fTpudc
Be<p rech lln g: deI' sich "I'I!,.I,,' ndl'n \ 'e l'h iiltn i ,: .. zwing '11I h' l' allf eI ..n
, 'llIdil'n'lllh'lI I'ill\\ il'kell m lllJ, als d il" eim' math"muti~"llt' 1k ha lld lu lI '
mit 111'1' ihr 1\('lI t ig"u T a gl': 1I 0eh a llhaft!'mlPII l 'nzlll ä llg lieh ke it imstallllp
wiil'c . llcn I'l'ichen I-:rf uhl'llll gl ' ll dc o< \ 'erf a s: l' l's PII(,.;I'I"I,pIH·IHI, find"l sich
an ml'hl' dell ll .. il)('1' ~t ..II,' I'i ll K iil'lleh pll I' m xi ~ ill dus \\" prI, I'ingcstn'nl.
w..le lH', da \ \"l' l'k n il'h t nll" d l'm ~tlldi ..n' lIdl'll. sOIHh 'rn alleh d"m I' ra k t ikl'l'
\\( 'l't,'oll maf'llt'n wi rd, Im ga llzl'lI \\" " I'k p 11illfl 1I.. 11l'1I d !'1' B"handlullg der
Hyd l'o m"" hHll ik alleh "ilI" kul'zl' Bph u lld ln llg 11, '1' .\ pl'llIllt ·('ha n ik pllrallpl
und \\ ..rdl'lI iibel'haul't \'''I"\UIIH1tl' Er. elH'illllllgl'n aus IInd.'n'n O..bipt(·11
mit \ ' o rl i" ue zu \ ' e r !.(le iel H'n h"!'HnJ!,'zol!"II, \\o,llIl'eh eill fl' tpr H illJ! um
die H yd l'onH'eh a llik lind dip Rngn'nzl' llIll'lI \ \' i "Pli . gpbil'lp g" , ddllng"l1
\ in!. In der H \'drustati!: \\ in l dl'l' !' o t Pll t inlthl'ol'i,' pin hn·it.·1' \'i,'III""'1I
zu hl't'it " r- H;lum gpg ..hc lI. I-: rw iihll ,·n. \I ,'rt i '\ dil'l'ingI'!H'n(h· B,·lwlldllln '.
d i.· der , 'tahili t~i t d c r :-'ehiJIe !!cwi dm,'t i ' I. In dp l' Hy d rod y na m ik , dell\
. I ' 1 \\. k ' I 1 ' " k-iu- ul en BphandhlligZ\\('lt"n .\ b I' unt t , , ..r "', \\ In n CI 1'111<'1 ,'m' I 'I " ' I r
dl' ~atzl" iib. 'r di.. I-:nel'gi"bilanz eiur- etw a b..f...·Il11 I" IHI" 1,.llIt~,llIn~
, .. , , .. 1 f I I I I' · I rt "rwahntcdi -r 1'111 ' 'w !:l'll' tromunuen "" " " I)('n ll' rvmr I'n' . ( n ' I' '0 , ist
e- ,.. ,.. • • d{l'el Is .
Trr -nnuu u d, '1' YolI · "Oll dr-n l'nrt ia lt u r b inen ni eht !-!an'l. cmwan I
r- " I I' 111'MC ic\)"1' auf ~. I:.!o g" J!" I)('Il('1l 1I\'I'0th",' dr- Verlas, "I'S 11 x-r , IC '. h
der kloinr-n-n OIH'l'fliif'lH'n j!l'scll\\ indigkr-it in oIT"Ilt'n (: "rillncn kall n. IC
mich nicht. an sch lir-ßr-n, ich hulu- vielmchr Iür di.. l la u p t u n nohe dl)k:l~
EI' '('hei llllng ditO (lh"I'II:iclH'n"I'Unllllng, I-:in eiulachvr \ 'cl'slI"h, ~!".reh lies
d"s \\" a sorlaule. di« Oberfl ächen paunuug ZII iind " l'n. bedHtlJ!~.' Il~·
. .. StrolllungEine besondcr e Beachtun r \\ urde ck-rHch andluu jrdcr s t n. t lon arcn. , 11 11'1
, I ' 1 . I ii I" \ I) .'in oITI'JI"JI Gerinnen -widmet , d,)('h vermi : c ICh 111' Wl ur (I c • I
. .. I • 1.1" I' I .. 11' h ",11'111 ,rtllll C•und fH erne l!en Ul!..nr ,. I·,r..- a r u n r : ( 11" raupt e I I/' a n. I
w..il an nndr -n-n Ortt-u (ZIIIIl Bci. " il' l h.. i Bl'handlllJlg d er ZUJlahlllc 1 'I
, I k . I \ ' . f) f ' I I , ontare Be!IUJI"\\ 11 '.. rr nie . 11I11 uer \ n "'1'11, · ,. a n '11I1' . enr 0 ' 11I , .• Be,
lun c besonderer \\"I'rt gdegt wird . ,' I'h l' bl 'achtl'lI: \\ ert. ,lIId di eS oß
ziehunucn. die d ..r Vr-rfa..<,'r in diesem Absehnit u- z\\"l~ehell ,t c ,
und Rr-nkt io n r-ntw ickelt. Für dip gl' \1iß nicht ent "recheJlden. "\ I;~r
drü ck e Reaktion . .\ k t io n IIl1d nn ment lich \\'a "I' tol3 , ,,h l< (l er dt'" I'
\ ' 11 I · 1'1" . k ' t " I t ··Ic ll 1)(',"'1' alor. t,· IIn g . (Il' IIIlIn \'011 ' 11 ~ I !! l'lt ': 1'01llIlnJ.("JI In . s 1 I I'
IlllS: " IHh 'n 13CI\('JlIIIII\I"'JI \ . erz ii g I' I' U n g s d I' 11 C k 11 Jld B .. s C I CI,
... ,.. , . IU I' " 13 ' oJlIIIII"" "nl!! 11 JlI.!. I' u c k d r 11 e k \'01'. b s I. t ZII el'wal'tl'JI.' A ,Ies' eJl. '": 'JI
. I . I ' . I ' 1 I I'k' I .. I 1 "1" zu,n lelchl""BH' I "'Cl((ol' 111I 11I , l'r I v' rau I ' '11I JllI'gern wen eJl . ( a" · \. I
. I \ . 1"1" \"l,sent 1CI\'l' I', tä Jld Jl i ~ di · " 'r ,ehwer zn dlln·h . ehlllll'm eJl pr 111 tIll S"'" - h"
hl'itrnl.(eJl. ,\ Is nJll'iehtig IIInU il'h dic Di 'k n, sioJl ,dl'r m, iehnng ~4'~in~'r
zoiehJlI'II . da di" ..11,,· a ll f piJler KOIl . tnnz d" \\ ,·rt. · · ".~ hCl'lIhr: , . 'enIIIl'ill": Ern"htpn: für das . ' c J! n ,. I' eilt' \ r a '. errnd l1Ieh.t ZII . 1 ~~ I~!l' 1'
\ ' orc ill fa ch u nJ!. Alh 'nling, flCI'k"JI il"h ,Iie •' l'h IIlß IC ~d t t" IIl1t deli 1,11 .t .n
.:I\·phJli , c1wlI l'll\' ik" von Lo I'l' n z, 111.1' l' il. •. 110 lIJ1d I t l. abgl'1pltc \iJ'
( :l pi l"hIlJl~en. F iir b,· oml,'I" I,PdeutllnJ!' vull hai • i"h deli Ictzte ll l t~S
. . I . I' ' . I .. I <'ctrellnchllltt eil' \ \'l·rk" . dl" Hy' rolllt'lrw, I W ZlIlIlel " ,u" 'k f :L
\\"i . 1' 11 'cha f t. ,, ·h ie t behlllHI ..1t lind da,llII'ch all . dcr H y d ro llleclllll ll 11
ansge 't o ß,'n \tinl; hi,'1' flndct • ie ihr I'Jlt 'p rech l'nd e \r iinl igJl n~. , 11' 'n
(JI 1101' , 'orlil'g"IIlI"JI .\IIf1ngl' ist das \\"prk noch von l'inigeJl I' c I ~J
. . I .., I' , IIderll \ ondlll'ch , Ptzt: so :01111' anf .. 4 1 JlIl' Il , 'ou IHI" 1l l,tnJltt'lI. ~o " " HI
pand 1,'1 \'I'r,choht'IIt'JI I ' ll rn boloid,," J!t'sl"'of'h"11 \\ ..n 11'11. I': t \\ as B~ ',I ~ll 'I'
. ., 1" 1 " I \ I latllelllatls, I'\\ Irkt alleh "lI\l' gC"'ls e ' !'l'l le lt 11I I er , JI\lellluJlg JI ' 1
, . . I 1 .. I' I I . I ' I eilllllal InlI' orIlH'lzl 'H'lwn ('0 \1In I 1'1' lIa t ur H' IC .0WU·lt 111I11. \ Oll'. I
. I I . h ) \ I I' 'f' 1I111dor IIIHlog, 11 • (/, I'in andt'n' 11I1\1 11IIt n . a >t'Zl'le'lllll't . l IIC t '". o.
Tafplll k iiJlm'lI IIIlf'h iJl ,·illb.!..r H in ieht erJ!iillzt wl'rden. he<
Dil"e kl. 'i,wlI .\1 iill J!I'I tllll jedoch delll 'a eh lic lw lI "\'rt.' ,lc,..Hu~I"n
k . I" . I " 'fl I I' .. ' ZII \\ 1111'1'"(')lIl'H •..lntrn~: le w(On t'n In pUler ... {'U u nge, ,"on (t' ....~ ~ r . k
i t. daU sie r..cht hald Jlötig . ein \\ inl. gcwiU vermi,·t1'·JI \\"I'dell. Da~ \ • ["
nt prieht lIicht IIl1r cillelll Bcdiil'flli ' d"r \\'icllI'r 1'l'chllis"hell H oc h ~ II}ii;
1" wird allph Illlllpn'lI höhl')('11 tl'ehJli~"IH'lI l...·hrllll~t It, 'n IIJld a~le I Ir
Ikll I' l'IIk t ik ('r eille \\ ..rl\'ollc ErgällZllIll! d,'1' b.· t"heml"11 Faehhl<'l'atl~'"
bild"II, ])..11I \'crll'g..r kllllll mnn \\l ' 'CJl dl'r vOrlwhm"JI .\ 11 ' tatl tll.,g /
I\ IIl'!H'. Jlur Loh mll"lI. f)r. I lru ' /lfllull , e I.
I :Uil O 1':nr,)ch111(\,\i" tlt·~ tm\'UII\ IllIhlic. fondc" par .\l. ~'~
I. I' C h a l a s. (' h l' 111 in : d I' (c r fun i c u I nil' ,. s . T r an , pol' ~I
Il Cr i I' n , VOll . \ . L c \. Y • L n m h I' I' t. Zw .. it dUl'chgc.s,'hclle) 11I~
Yl'l'lIIchrh' . \ n flagc, .'i:!fi .. . (.!:i )I' Hi em) mit :!13 Te,'tahbildun~cn. l a.n s,
t: l\. U t h i I' I' , \ " i I 1a I' . . • , dpr
Die I' . ellP Ent \\ ieklun,g <1,'1' ,' .. ilhahtH'n aller .\I't 111I L,8 U{t
l
· t'
, [) . . I I I I ' 1 f I ' G.. He th·tzll'n z\\el l'z ..nnll'n, m '" om ,'n' n >t'r I Il' aU"1I au (W 'CIII I \)'\
ein" groJj/' f{nll .. 'p ipll'm lc e!l·kt ri elw Trakt ion, di" in der c/"Sl..n.. '
..I' f'hil'l\('lwn .\uflagp naturg"miiU noch kcinl' .eniig nde \r iinh.~"1!
flmh'n konntl' , gah dil' \'('ra n la 1111 '. da ' 'J{'kannt" \\"'rk eincr gl'iin<l IIr::e l1
I, ,. I I' . . I . I 11I1"clostl'mal' )('lIung UI\( '.r w" Il E' ru ng zu unterzl(' len . ,0 manc \I' ., " \ il
Fra"..n lIIall('l1l'rll'i \ '1'1', uehe di" ""inol'z"it pin ah chlicßell,k 1 r c
... " I" gerer
abzug..b'·11 lIidlt g" tatt/'ten . pr . eheim'lI nUlllIlehr lLuf ,rum! an {.
Erfahl'\lngen gl'kliirt. L c" " , L m I. (' r t h ttc , iph k 'in !eIchte u{
• " aU •
gab" g.'stcHt. al. pr daran 'illg, .\ \t ,'. an.7.u .l'1widen und. ,eue F t.
ztlI\I'hllwn . H il'zu :I'i 1" ' lII,' r k t , tlalJ, ", ('nn \\ir nll/'h dic histOrische 1·lI h\\ icklunJ.( d . ·1' ,' I'ilha h nen in , 1"1II \\"'I"kf' nicht wrmi. ,'n möcht,·n. 1 .~JCl
. I I I K . I I I I . , k"rZl' r hutelll ()( er ,a lIlU Crt· apll l'. . 1II1' Ir 1)( ,'r \\ elll '('1' a 'gNan. u · I '
hl'handl'IL w"l"d"1I kiinnoll , And,'n'r. "it l11ul3 ahl'r anerkannt \\ en l~~
dalJ <ll'r \'('I'fa "I' dt'n tlwurot is"hl'n Fra.u,·n . 'ill .\ugennwrk ZU W:UII •
ulld I' , ich angl'!l'gen ein licU , klar uml M"hlil'h . unt ..1'\'orf iih ru n~ Clg'I'I~cr
I, ·· J') I 1 I I' I' I' . 'III{III' 1,11.'.n\ l\ 'ung n , .e re" Innng"n nZII t ..ll'n UIIl 'Il' ',rll" JIIl ,,111' • '
hrau..bh r '11 F,>rn1l'11I \\ i,~I"l"zlIg,'IH'n Di,' \ ' o rl iih l'u n ' ,on Ret'hll;1I1g' t
I",i. pil'h-n i. t Z\l \" griil3,·n . L Cv y , L 111 b (. I' t I" 'l(innt uch di JI1l\ 111,; ,
I'incr klll'zen g .. chiphtlid\l'n Ein{iihl'un' tlIul dl'r nll ifikation dcr :-0 t l
b, IlIwn. \\ orRuf .'1' illl I. Kapill'l jPllc Bahn 'n hl'handl'lt. ,Ien'n auf· I~ n ;
ni",!l-I' .,'hplllie B['\\ 1'''lmg dUl"l'h "im' fl' ' I. tl'l\l'IIlI,'.\1 "hine hc\\ irkt \\:I{';
D i.. tlll'on·t i"..IH'n (;rundlllgpn fiir dip Er. tl'HllnJ.( ,h' Liin gen l' ro h 1'.;
dip Z II/?kriift , ' uud \\'id.'r ·tä n, h ·. d,' lIIf1tnri l'1Il'U K raft hc<la rf ..< nr r
1" ' ''OIul '' l"e l' Il" ri il'k il'hti"un' dl'r ..it'kt,i ·,,11l'1I 1' [1 ft U"\\ ~t"l\l'n nn 'I'·
' ,.. . ' 0 l(' l
:-'pitze..\ usfiih l"u n ' hpi pi ..h> (:!:l) folg"l1 in knapp"r Ik : ch r 'IIlIln/:(, \\ 1 'I
I· I \ I .. , I " I .. k . I t '''1 \Iun 11,1 u· lerg 'Il lIlen nllturgelllllU 1II ,'r ter .1111" "'ru" le I I... Id
(:\"i kon tm!:t iOIl"n lind \ 11 \\l'i"hpanl gl'n. di· ,la "I'il fiihn'lukn,"1 I
t rng"'IlI.'n Tpi"· 0\1 i' d ,· .. il "lI. I findl'u ihn' » I' teilung. Einll:~' \"1;'"
\\ inl in 11(' oud,'''' da ,','il hph nd,>It. I>i,' Fornwln 1'1'01.. 01' (: u I ~ \'
7.UI' Ill' I i11IlIIun,g d,,1' l · a h ..1 li'rkcn. dip .\ hn u t zlln ' uml Dlllll'rh ftill I;~I;
Ikr ... ·11. tko I.'npn·i . di,> H..(. tigun' und ,\nni"rJIn' d,'" :-'l'i!e \\fi~\t"
h.. prl)( 'h"11 Ilt-i (I,'r folg"lull'n kurz"n Beh ndhlJllI: dl'1' \ 1" t o re l1 I.
r I· \ I1 k ' I ' I.. I· I kiiunt·n .11 ()l' • 11 \I'IU 'aI" ' P li "'I' (, lIIolon'n 1l11j.(" \ I" "11 ,Pf(' 1 .\
.\I it eil\l'r \ "o rf iih l'u ng dc' rolll'n<kn .\Iatol'ial, und eini "'1' » pta l '
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konHtl'~lk~ ~un.en RU ~" ie int oressnutur .\ nga be n iibl I' den Bl'l rieb, Reine KOHtenlll~d d ie 1.lll"lf., wirr ] der Ahsclmitt hl'-chlo sen . Eilll' glln7. Illl'iche Ein.
tl'llung 7."lg.'n das 11. Kapill'1 über die :->l'i1bahnen. deren Ant rieh sich
Il!l\ 'r :~uHnut7.1lngdeo W,,,'s.'r. al s <:l'gell g'c" icht vollzieht. und d s III.Ka -IlJl~ll ~IOcr solclie urit Kabeln ohne Ende. I)a ' In t er e e an diesen durch
!:e,splcI - illust rierton Anlagen wird nich- zulet z! zu fol 'l' eh-r .\ l itteiln llgl'1I
}Ub 'I' d ie Belriebscrgebniss,' und dip gemach ten Erfahrunzen regl' "1'-
lalten. Elwas zu knapp ist vielleicht dn s letzte Kapitel üb er Seil-chwehc-
o' !.er Lu ft se ~ Il 11~.h nen gehalten . Die wenigen Bei spiele .·iml wohl gut gc-
\\.ahlt lind ~cho pft~ngcn jener großen L'!I\"rnl'hlllungen, iu deren Händen~.Ie..~e~'s l cJl ~lI lg dieser gewiß noch recht l'nl\\ icklungsfiihigen Bahnen
o,zughch liegen . Be sondor» gewiirdigt wurde au ch dr-r \\'clterhorn-a.uf7.1~g. Die Bcrcchuuugen der ' l'rug - und ZU).(Sl'i1l' mit I... onderer Berück-
Kehl1gung der St ndie des Knpir ün-, L e l n I' g e sow ie Verkehr.;. und
o tenfragen h -chl ießen da Kapitel . Dem \\'l'rke ist ein Vergleichs-lafe~n, .Cumcluon und goset zliche Be<t imrnungen ent halt ender nhnng
~o\\'!~ ein LlteratuC\'erzl'iehnis, das al: eine Erg änzung der verschiedent lich;"~ I uxt .e fest~ehaltenen Quellen b..7.Ci 'hIWI werden IIIUU, nngegliedcrt .
I ) ~e ~~\'ellu A.ullage de.' vorliegenden Werke", d . en reiche Ausstat t ung
IJ ~~t l ox l a bb lld uugen noch lll' l'\'orgeho lwn ~ei, \\ ird wohl die ihm ge .
luhrende Aufnahme finden. Dr. ,I iner.
Z . 11.722 ltu«llot,'lcgrlll,hlseh c I'raklik 11 111 . \ 'on Ilr. Ing. H. He i n.
,wel~e. ,verm'hrle Allfln~,'. 220 K (2:1 IJ CIII) mit 170 Te . ·tti~lIfl'n
lind ,) Kllr ven t.'l fe ln . B{'rlin J!l12 . J. S P I' i n ger ( Pre i:' .\1 ').
Da.~ vorhegendl' \\'erk wurde bereil bei :t'inem er ten Er:l'Iwint'n
rl~r ,Z\~'~i ,Jal~rel~ von j~d{'m ill dt'r radi0t:ele ~raphi 'ch 'n . I'fl\." i ~ ~tehendt'n
k genlCur fr lIlhg begrußt. obwohl PS bCl semem damah~en lilnfang \'on
\~l~m J ~lehr nlA HO, ~eit,,~ nllr die im FunkCl~lnbornt()rillm de . I'roft'ssors
F ' I ~ tz 1111 de r I eeh nlHt'ht'n Hoch chule 1Il Ilarmsladt. \'orhnlllll-Iwn
: lIIl'1.ehtu lIgen behnnd,· '"' und l'igentlich nllr da7.11 1ll':limmt \lnr. den
, t udlefl-nd"n dies{'r Hocl lAellll lt' hei ihren rndiotde ' ra pb i ehen ( 'blln~l'n:;~r n~.erln'~ ZIl di,·n,'n. Es w~~r v~r Il~m die bt, ' 1 ~~ 1( l l'n' ~ b~'r. iehtlil'hk~'i\
, k?lIle.~ K om mcnln r, bedurftll-(ell I"chemata IIht'r dll' m d er mdlO 'Jr,apl~~ chcn Pmxis \'orkOmllH'ndell '\[eU. eh Itun 'en . 0\1 i,' die Kürze
Je. 11'., \\ elclu'r ohne hesond{'fl' math{'mnli. dlt' Ent wickllln~en
fi llneist ~I"ieh die I'mklisl'h zu \'en, erkndpn ,'ehIIlUglciehun~l'n
lrnehte. WHS in die Augen fil'1 uno ,11 lnl('n's~e des Ll'sers
:eho.n bei m t'rslen Dure h bliittern des Bllehes I! 'fHn~en nahm. Dil'v~orh~'gend - wt's,'nt lieh umfnngreil'lll're zWl'itt' .\uflagl- hat \'on dit'sell
,1,orz l!gen niehlH ,·er!oren . Zu b 'g r iiU"n i:t die \ 'er mehru nl! der
. t·.·lh~ul'en. die Beignbe \'on fiinf groUen KIlf\'entaf{'ln lind die diesen~n der ~\usführllng ehcnbiirtigen pholographi. ehen Hel'rodllklioll 'n aller
Jener" eucrllngen der letzten ,Jnhfl', weIehe in der Praxis bereits Ein -
~nn, gefunden habt'n. H ie be i muU besonders belont werden. daU die
r~r 'ehiedenen 'ysleme, wie T I' I e fun k e n. da' I' 0 11 I sen schI'
,lChtbugensystt'm , 111 Goi d eh m i d t sche Hochfre'!lICnzllln:l'\lull'n.
?slelll, d ns Vi (' J t 0 nl;ystem el7... unparteiische .\ufnahmu gefunden
Inb en und das Knl' itel ü ber d ie llllgt'nll'inen Gt'siehtsl'lInkt,., wl'lchu heid~nl Bau uud der Anord nu ng der 'endl'- und Empfang '1I' I' Ilra l<- zu be-
li.lach ten sind. wesentlich erweiteI'l wurde. \'on dl'm reichen Inha lt
I w. 'S \Verk' se i hervorgehoben: der Drt'hkondensator für 'endt'z\\l'ek eI~IH I. der I :li lllmlich l osz illogrn ph deI' FirJlln Boa. da, ~t rkslroJII '
} ~ rIOJll e tel' lIach H t' i n. dt'r nu . hnlaucierh' 1)f(·hkond"Il.a\or uud di,.~,~ll lnde~lreeken de:< \ ' it'ItOllsySI" UH'. IIlleh ::;ehe I leI'. dl'r LaI' seil'
'1{..IC .\1J kr opl lOnsum uH'r, dpr l ' lIh ·,'r"a lwellenJllt'. er ulld die :->t'riell-"':~ehflluken"II'l'cke ,'yst"m T el ,' f Il 11 keil. d"r :selhsttiilig IlIlZl'igendl'
\\ ell elll ue:<sel' IIlleh " i 1' :< e h. di' I' 0 ul s '-li selll'n Lich t bogen.
ge lUJI':lIore ll in d 'I' .\u:<fiihnlllg dt,l' \ \' ielwr Tell'phollfllhriks - A.. G.
l;!l:1 111 jenel' d t'1' I' 0 11 I H" 11 · Had iu.' I'c1' ·gra ph ie A. ,(:. in Kopt'uhagen.kIC Go i d sc h JII i d t "che \I oehfn 'q uellzJlla . ehint'. dt'r :chwillgUIlI-(. .I ~n tr~~ller mit zwei Le ueh l l'iihn 'lI und d"r pholographi ehe Lieht chrl'ib"r
'tl' !'l r Jlln L 0 I' e 11 z, d ..r 1' ,' d ,- r . {' 11 . chl' :->ehllt'lIg"ber. elldlil'/I dil'
nelle ten T \f" l ypt'n ,'ou . nt"IlIU'II ·. I'lrdlllH'u,. .\ hspa un. uud Durch·
I". ~ru~~g. i:olalol'l'n dpr Finu,'n L 01' p U 7.. I' U h Im u n und He i n.
f!.l' fuuf ht'igl'guhl.'u ,·n l ' u l'v , 'n l~l fl' l u prlt'iehll'rJl nicht lIur di,- Durch .t Inillg d pr J{{·chnllllg,·u fiir EiIlZ"IJlles:<1l11 'l'II, :oud 'rn fiihren \ '01' alll'm~ !C BeuiulluHsu ug d,'1' H psldl~l !l' durl'h Aud,'nlllg \'IllI • 'plhstinduktioll.
\~rllpazitä t, \\' idt'rst al ul und Fn''1ul'u7. bildlich vor .\ugell. Da diespshl'~l'~ I.\ll/· . t'i ll . lI a nd bul'!1 . ~ ii r 1..~ hol'l\ t o l' i ums7. \n '('k ~' ",'.iu soll lII~d da -
,. llll IIm wplsP ulld 1 ', I'~Il IlZU Il~,'n lIaeh dpr pln Ikah eh .teehlll.l'Ill'1li " lle IlmfaUI. Ho ·pt zt da. ,'tlldium d.. ·,·Iben dip 'K"lIl1tlli< der ,rund-
nJ,(e u dpl' Had iolt'legl' phie His s,'lh. t\"'rsl 'illdliPh \'01' 11.. Linnill{l' r.
I 14.0 :14 Konform., .\ bblldun" . Von Leo LI' w l' nt w{·i\. Uh{'rll'llrer~n ~ er i . I{eal ' eh\l lu zn Ber lul. Hemu~gu~ ,hl'n VOll ·I'rof. Dr. Eil fen
I n I n k e, .\ 1it ei lll' m Be it ra g VOll 1)1'. Wilhelm B la ' e h k e I'rimt-
bl7.l
ell l.cn an d'-r Uni\'el'iHtiitGre ifs\luld. II R :->. (::?O 1:1 CII/) mii ·~o .\h,
11' U~lgell. Loip 7. ig und Bl'r1ill 1f11 2 , ll . (:. Tu Il b n e I' (I'roi W-h..\1 2· 0,gt' I. 111 L" illwand .\1 :1'20).
f" Als. 'I'. II d l'r ,'lImJIIlulIg .. .\lntheJllati ch-phv. ikali 'ehl' .'chriftl'n
ur In gen i,'!JI'(' ulld _'Iudil'r '11l 1t'" lie~t di· obbpze(cllllt'tl' .\Iollogfaphie~or ulld enthäll: I. Di,· g,'omt'tri:n!H' Da r ·I.ellu llll' kOJllplt'x"r (;riiU.,u uud
I er .a lIgemeinI' B{').(r ilf dt'r .\ hhildull '. 2. Dit, (' ueln'- HiemlulII. elwlI~ .I\,~~ell "n .lliffl'relltia lgleieh'lIll«"1I IIl1d di,' kOllforJlle .\hi'ildung; :1. ~'pe­
.Ie Ahhlldun~l;a u f~a hl'n ; L .'iitzl' uud .\l pt hod eu fül' dit' Behundlungr~I~~,AI:.h ildun~HlIlI fgal "'l l n.lIgt·lIIpiu,·r ,\rt: ;;. Kouformp .\hhildullg eilwr
I IelH llllehp a uf d a>< 11/1 10'1'1' pines kon I',' '1'11 " o IYj.!on . I )pn .\l a l hemat ikpl'll ,t I{'on' liseh' l'l 'k" . ,. I I
.. ' 11 lYS I pnl, a rttlj,(ru I'h"n lind 1't't'llIlIk,'rll, \I p eleim'
griillllliche K enn t n is der konformen Abbildungsmethoden erstreben, i st
das Biiohl ein , welches auf nunlytischer Grundlau« verfaßt. ist, zu emp'
fehlen. Py.
II.IO:! Hcr ,' nt'r::l't isc: he Imp,'rutil". \ on Willn'lm 0 s t wa l d.
;111 S. (2'; ';i W·.) cm) . E1'.'; I<' Reihe, Leipz.ig Inl:!, Akademische
Verillgsg 'se ilscha ft m, b. H. ( Pre is .\[ !Hill).
In der Einleitung zu dem vorliegenden \\'erke schildert \\'i1hclm
O st w n l d , wie seine energetischen Anschauungen entstanden sind ,
Anschauungen , welche, s..it er nicht mchrmit experimentellen Forschungen
beschäftigt ist und sich vom Lehramte zur ückgezogen hat. sein Denken
und Handeln in ntschcideuder \\ eise leiten. Seine Bemiihung<'n , das
energetische Denken den verschiedensten Gebieten menschlicher Tii t.igkeit
nutzbnr zu machen, hat er selbst. in dem Satze zusanuuengelaßt.: .. \ . e 1'-
ge u d e k ein e E n e r g i e, \' e I' wer t e sie". In diesem kurzen
'pruehe lindet 0 s t w a l d die alluemeinste Regel alles menschlichen
Handelns, seine Geltung erstreckt sich nicht nur auf technische oder
sonst prnkt.isehc Arbeiten, sondern auf siimtiiche Betiitigungen d .
.\Ienschen bis in die allerhöchsten und wertvollsten Leistungen hinauf.
In Anlehnung an Ka nts kategorischen I m pera t iv hat U s t w a I d für
die El'kenntni ', die in diesem ~a t 7.C zusammengefaßt ist, die W or te
..ener"etischer [mperativ" geprägt. Während aber bei K a n t, so führt.
Vcrf, ~ser aus, ..derlmperati\' als cin Befehl auftritt, dessen 'rsache nicht.
eigentlich zu erkennen ist um! de~senWirksamkeit in dem \ ' orhandensein
des jedem .\ [ensehen eigenen ' it te ngese tzes gesucht wird, hat mall e bci
dem energ t.ischen Im pera t iv mit cinem • 'atm'ge 'et z zu tun, welchc.s sich
nicht als eine unvel"tiindlichl' Gewalt dem WiIlcn und dem ein des
!llensehun entgegengeset7.t, sondern das hefolgt wird. sowie man es he-
grilTen hat, weil es iil.lerhllupt keine .\IÖglichkeit auUerhalb des Gesctzes
giht". 0 s t wil l d s Sinnen und 'fruchten ist nunmehr d nhin ge rich let,
dem Gedanken, der in dem erwähnten ' pruche seinen Ausdruck lindet.
hl'i nllen Lehen~hetiitigllngen Gl'1tun~ zu verschalTen. Das \'er ueht ur
nicht nur durch \\'ort und ~chrift. sondern in werk ;. tigstcr W eisc durch
Einleitung \'on Organisatiunen, deren 'nui 'se schon jetzt deutlich er·
k,'nnbar sind, deren Bedentung aber naturgemii.13 erst in der Folg' ganz
und voll gewürdigt wcrden wird. ::;0 I.lildet die .. Brücke" cin Institut, das
als \ 'ermittlun 'szentrale wirkl'n und eine Organisierung der gei~tigen
Arheit ermöglichen soll. Die .. \\' eJt.orga n isa t ion der Chemiker" wird
holTt'ntlieh Iluf Ilndcren Uebieten • 'Ilehllhmung linden und \ '01' a llem wiirc
in analoger Weise ..im' \\'elt orga n isllt ion der Techniker zu wünschen.
Aber bei diesen hen'its in glücklicher Durchführung begritfenen Organi-
sationen bleibt U s t wal d nicht stehen. seinlcbhaft.cr Geist greift weitcr,
\\'eJt.sprache, \\'eltgcld, \\'eltformat fiir Drucksllchen. \ ' erl.le.'serung des
Kniendcrs, Hcform der Hoch ·ehu le . das all . . und noch manches andere
sind Prohleme. die in geistreicher W eise in dem \\'crke 7.lIr Eriirterung
gl'lnngen. Der Friedensgedllnke, der nusfiihrlich hC:5prochen wird, ist eine
logische Folge der 0 s t \\. a I d sehen Anschauungen: alluin es mutet doch
seltsam an, wen n man \'on " I'azili<mus" zu einerZeit liest, wo der K an onen ·
donner auf d um Balkan in krasse ·te r \\" 'ise die \'orliiufige nd ureh -
führhar'keit derartiger Idt'l' n dokumeuliert. W i,' dem auch sei. man lilUt
sich gel'lle von U s t w nl d s beredtcu \\'orl t'u iiber die rauhe W irk lichke it
hinwegt.'iuschen und träumt, wenigstens für kurze Zeit , "on be 'serer
Zukunft. BiographischI' Auf:ätze, wclche sich auf I'ierre Cu I' i e, Ernst
A h h e. ,J. H. \. a n't Hof fund \\'illiam H u III s a y b{'ziehen, hildl'n
dt-n ::;ehluU des \\ ', 'rk..". das im \\'est'ntlichen ein" Zusammenfassung
t) s t w al d seht'r Heden und Aufsiit.ze aus d ..n lelzten ,Jnhren da rst t'1I1
und durch die Fiill,' dt-r Gedanken, di{' mil bekannl{'r s lilis l iseht'r
.\Ieistersehaft 7.um Ausdruek gelangen, auch h..i jenen Intl'rc 'se e lTege n
m u U die U s t w n I d nieht in allem Gefolgschaft. leisten .
, RiclUlrd l'ribrulI1.
1-1 .07 0 IIllndhllc:h fiir t:rfind.'r nnd dercn Itt'c:hlsnuehf"I::"r,
Hera usgegeben unter .\[itwirkung \'ou FachleUIl'n von Friedrich H il I h.
2no S. (1\1 1"1 CI/l). CharlottenbuC' In12. .. Geistig(',; Eigentum"
(Fri,'drich fI u I h) ( Preis .\ [ .j). .
ll ns \'orlipgende Bnch ist, ..ine ::;alllmlllng all e I' Im ll pu l sehe n
H..iche in (:l'1tunl! stehcnden U""-I7.l' zum Schutzl' der gewerblidu-n
lJ rlwberreeh l". Es enthält. somil den W or t illu t der auf d ns I'lllen t -,
.\ lust" ,·. . \Vlln 'nw iehen- und I'll t en tn nwa l t ,w~"en so wie nnf denunlaul<:' rt'n
\\ ',·tt h,' werh sieh hl'zi..h..ndell (: Sl'lze. \ 'el'Ord nungen und Bekllnnl-
mllchungen, ,Iie inlt'rnationalen (:e._et7.<' und V..rtriigt' lII~d sc1llil't31ieh
die wichtigstt'n B(,,,timmungen in dl'n Patent ""t'tzen d"r I ulturslaaten.
Vorausgeschiekt sind kurll' Erliiutcrun"t'n ~~C: ' I'a!l'nt-: '\[ uste r· UI~rl
\ \'a rl'nzeiehenr ech te < sowie . bhandlungen nber (h' LI7.enz und dIe
Erfindung der techni 'chen .\ngl'. teilten. Bt'i der I,~a rl<:gu ng {It:r- GruI!dzügt'
des Pa te n t rech te s wiire Folgendes zu bemerken: I',m, K o m hIn ~ t l 0 n s·
pa te n t hraucht nichl Ilusschli 'ßlieh ans dem Zusammenw irken VO!I
mehr~rt'n s I' I b s I ii n d i gen E r- f i n dun gen 1.n , hl'st ,hen . h s
kannauchdie Komhination\'onlln sieh bekannt.en "' Ie menten
patentfähig ~ein; dip Kmnbination"ell'mentl' k ii nn e n .wohl ~~ir sich
sclbstiindigl' Erfindnngen hildun, sie m ü ~ H e n u" ah..r llIeht. Jo.in A h·
h ii n gig k "i ,. P a t p n t (\'l)m Zu:ntzplltent ~.bg~s '~I~n!. ~l'llIlt {~ns
1)eul.»chl' I'llt, ' n lge: ,' \z nie h t. Ik r BcgnlT .. .-\bhanglgk~.lt k I!n11.11 I 111I
Ges ,tw iilll'rhllupt nichl \'01'. Im Gl'g,'n .'atzt' zum o.st{'rr~~lch:schen
I'al" ll rechte, gl'lIIiiß welehelll dil' Abhäne:i!!keit SChOll Im !',r tellu ngs ,
\'l'rfahren oder u{'i hl'rei • erteilten I'lltenh.'n über Antrag ,'om I' a t e n t-
n 11I I. c ansge.spl"Oehen wer den kann, spricht dn.s IlC l~ "che I:a t.l·n l llm t
ke in" .\ hhiin!!igk"it. aus; di,'s bldbt illl Il pn tsehen . He lclll' I l'dlg.~lCh de.n
01' d l' nt I i e h l' n <: er i e h te n \·(lrbl'hal1t'n. DII' .\ nga hl'n ul " 'r ,he
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geben. Auf die ei 'entliehe Kanali..at ion oder technische Details konnte
im Rahmen d I' großziigig behandelten Fragen nicht eingegangen wer?en.
D Buch i t leicht ver tändlich und anziehend g chrieben: am ~,nde
der meisten der 26 Ka pitel i. t in einem It esulllc der durchgearbeitete
Stoff kurz und sehr über, ichtlich wiederholt. wodurch er nioht nur dem
Gedächtnisse be.sscr eing epriigt wird, sondern auch nach längerer Zeit
vom He"lI111C au s leicht ins Ged ächtni: zurü ckgerufen werden kann.
Nur durch da Einhalten einer knappen, ste ts auf da.sW reutl ieh 'lZe~l~nuen
Form i-t es dem Verf ser gel ngen, Abwas er und Abw 'erb~ eltl~ng
in einem Handbuche dnrzustellen , an welchem Kanalisatioru ingemeure
nicht nur einen Einblick in die aui erikani ehe Behandlung di 'er Fragen
erhalten, iondem auch wichtige Auf chl ü. über allgemein geltende
Daten , Anschauungen und Einrichtungen erlan ren können. 1711)• • 'wlz.
14.043 Dle Ilüs lgen Ilrcoo oll e ihr e Gewinnung. Eig n.schaftcn
und Untersuchung.Von Dr. L. ' o h mit z, eh mik r. 16 S, (20'5 X 13 crn)
mit 5G Textfiguren. Berlin 1912, .Iulius pr i n ger (Preis geb. ~I 6).
D, s Buch beginnt mit den Erdölen. Nach einigen Belllerku?gen
über Entstehung, c: winnung und Weltproduktion folgen tabellan~~e
Zusa lllmenilte llungen über die ohemi ehe Zu mmeru etzung der natu r·
liehen Öle und ihrer Verarbeitungsprodukte. Die näch ten Kap!tel be-
sehäftigen sieh mit den flü igen D tillation produkten der ·tem· und
Braunkohle. Die Werksanlag m solcher Betri be sind nur kurz ange·
deutet. Eingehend sind hingegen die Produkte und ihr Eigen chafte~1
behandelt. D .elbe trilIt für d n Ab chnitt über di nter uchungo '
metheden für flü sige Br nn tofle zu . Im Anhang sind die Li~f~run~ . '
bedingungen der Vereinigten 'tanten für den Kauf von Heizöl, ie
dcut:;ohen Zollvorschriften und Polizeiv rordnungen, betreffen~ den
Verkehr mit flü. . igen Brenn. toffen, aufg uonunen. Das Buch I t be-
sonuer reich an Zahlenangab n und übersiohtliehen Tab lien. Es etzt
nur gering Vorkenntnis edel' 'hemie vomu und dürfte ich 11.1 ! ach -
sohlagebuch für Ing nicure recht gut bewähren . J. ) 1.
14.09·[ Teehoi 'ehe WIrtsehalt kUlldt'. 1. K il l' tel l u ~ ~
T r u 8 t e. Von lug. A. 11 ae ni g. 0. ,' 1 und 150 •. Leipzig 1 9 ~ ,
'. H ir z e I ( !'reis geb<1. ~I 6).
E \ ird \\ ohl kaum eine Er-cll<'inung d modernen \\' ir tschaf.t.'d
IcI)Cns geben, welch 0 hciß um tritten und 0 lebhaft angefeind t Wir
wie die Kartelle und Tm te. Di, Konsument 'n ind in d r Regel sofort
bereit, alle nachteiligen wir chaftlichen Vorkommnis e dem B' ~ehen
di " r l'roduktion8' und b ' tzv 'reinigung 'n in di, chuhe zu. OhlCbel1
unu . ie in Bau 'ch und Bogen zu verdammen. E t i t daher nut Freude
zu begrüßen, daß in der ammlung "Koll gi uhefte", herau g geben
von Prof 'or Dr. F 0 ehr, }'riedrich .Polytechnikum in öthen, als
dritter B nd ine eing 'hende Be prechung der Kartelle und .Tru te
er ehienen i t, welche Vorau ' 'tzungen, r 'aehen und \\' en d I' Kar~lIe
und Trustc, ihre Art n, ihre teilung im R echtssyste m und deren Wirt·
sehaftl iche Rückwirkung behandelt. Die klar und f1i ß nde Behandluug
d s TheriJas durch d 'n berufenen Autor macht das tudiu m cl' Werkes
angenehm unu lohnen'!. R- r.
12.668 Automatisch Fern prech 1St me. Ihre Entwicklnn~
his znr GegeDwart . Von A. B. mi t hund F. Al de n d 0 r f f. 1. un
2. L ieferung. 327 . (23 X 16 cm) mit 170 Abb ildnngen. Berlin 1910,
. H e i ma n n T 0 h n. .
Da gegens ndlic he Buc h ist eines de r ra ten pezialwerke
über automatische T elephonzentral en, eine für di r sc he Entwicklnng
des Fernspr echwesens außer ord ent lich wich tigon Gebiet s d r ~er~'
sprec htechnik, welches his zum Erschein 11 d s Iben flUlt nur in ElOze .
au fsätzen von Fachzei chriften behandelt urde. Da \V rk verdankt
au ch sei n Entstehe n solch n Aufsätzen un d hat die Übers tzung einel
Aufsatzreih e des Prof. Artur Bessey , mit h d ie in amerikanisc~en
Zeit schriften er chien en ist , znr Grund lag~' e um faßt eigentlIch
nur die geschichtlich Entwick luD~ de s in Am erika ein gebürgerten
t r 0 W ge r· Systems, so daß de r 'I ite l d s Bu ches dem Inhalte de~'
se ibe n nich t volls tä ndig ents pric ht. Bei dern UmstaDde, daß die amerl-
kaDi che n Verhältnisse nicht d irek üb ertragen w rden könne n, ~reD
? ei ei ner 1 euaufl age dieses 'pezialwerke die europäi ehe n Ver.h ItnlSS~
lD. den Vord rgrund zu stellen nn d die in I) utsehland und. In Ost.e~
reich (G raz und Krakau) be rei ts sei t I ng r r Zeit klag los In .Bet.rle
stehe nden Zentra len h sonde rs zu be rüc sichti ge n. Dem Wichtigen
Kapitel übe r halbautomatische Zentral n wir m hr Raum zu idm ehund das im üh rig D int r sant und gut au g ta tt et e Werk durc
die Aufnahme de r utomati ebe n ". be nzentralen nnd durc h ver·~I~ie~ende B tr a htungen in betrieh te chn i eh rund öko nom.ische:
lIlDSlCbt zwischeD man uellen automatisch en und halbautomatJscbe
Zentralen , die für d ie Wahi des Betrieb systemes von ausscblag'
gebender Bed eu tung sind, zu erg l nzeD. ta-.
I :.!:! ji ~tt'rrl'lchl ~ehl" .l louluu- ll uudbuch für du. Jllhr 191:!.
Hera usgegeheJl vom k. k. • 1ini tcriulIl für ölIentliehe rbc itl'JI. 401 .
(22 X 1;) cm). Wien Hl13. ~I an z (Prei gell. KlO). .'
Die c nun chon in 31, \ uflag orlit' ml,' H fulbuch I ~t ~Ul
althewährte unt! vt'rl'ißlich. "T ch ehlagew'rk unt! Adn,ßbuch l'r
Herghehönl n und lkr h 'rg· und hütl('nrniinni c1wn Tnt('rlIebI1lUllgI'J;
Zi I ithanien.. l'inchließlich der _Iontalli tu h"n L.,hran. talt '11 unl
ein.eh ließlich d{'r dl'm k. k. I, in nzmini teri Im unt 'r!! "rdn t II mon: :
ni. ti c1Wll Cnt rnt,hrnungl·n. näm lich der. Hnt'n ( ueh \in n). e
lI aul' t llliinzllllltl' • de Gen ra ll'rohieramt' und d'r I'UIl1.i n mg - rn tl~ '
.\n. ch lit'Llend t! ran fol en di(' IJa ten der G, ologi hen Reich llsUi ,
dl'r Ik rggt'r if'h t. h hörd"n. der GerichtI', I>ci welclwn , TlI.phtll biich 'r
wichtigsten Bestimmungen der I'nt ent gesetz e der Kulturstaaten be.
dürften wohl noch einer schärferen Durchsieh t, ::;0 sind z.13. bei J) e il t s c h·
l a n d unter den Gründen der 1 Tichtigke it nur mangelnde Patentfähig.
keit , nich t aber auch die anderen. Tichtigkl' itsgr iinde (Idcntititt, mit dem
Patente eines früh eren Anmel ders und mangelnde rhebcrschnft) an -
geführt; die angegebenen Gründe der Znr iieknah me und der Zwangs.
lizenz decken fl ieh nicht mit den durch das Gesetz vom Ü. Juni l!lll .
betretTend den Ausf ührungszwang. ahgeiinderten gesetzlichen Best im -
mungen. Bei Ö s te r r e i 0 h ist unter den angefiihrten Gesetzen anstau
des jetzt. gültigen Vertragos mit ngarn vom ao. Dezember \!lOi noch
das alte Gesetz VOIII ~i. Dezernber 1 9:l zitiert. Die Gebühren wären
b 'er in der Kronen -W ährung und nicht in der alten Gulden.Währung
anzu etzen gewesen: bloß die • teigerung der Jahresgeb ühr während
der ersten drei .la hre ist in Kronen angegeben. wodurch aber ein Fehler
ent, tand, denn die Steigerung heträgt f ii n f G u I d (' n, d. i. 70 e h n
K r 0 n e n. Bei den Gründen der " 'ichtigkcit wäre sta tt, "Originalität"
richtiger .. ldent itiit mit. dem Pat .nte eines früheren Aumelders" zu
· etzen. I{ u m ä nie n hat natürlich nur ei n Ge 'etz VOIII 1:1. /26. ,Jiinner
1906, nicht vom 1:1. und ~6. J än ner. Bei R u m än ien h iit.te auch nicht
versäumt werde n solle n, auf d ie Spcz.in litä t des .. Ein f ii h r 11 n g. s·
p a te n t e s" wen igstens hinzuweisen. IJ ölter.
1-t.II :l Hil' lil"knlatiou Im lletall:.:e\\l'rlJe und .1Iasd liueuhau. Von
Ing. Ernst I' i e s c hel. I i lJ '. (23 X I;, ClIl) mit 80 Textfiguren. Berlin
l!l\~, .Iulius . p r i n ger (Preis geb. :\1 ;l·60).
E.~ ist ein erfreuliches Zeichen , daß ieh die Erkenntnis von der
Wichti~keit einer genauen Selbstkor tenbercehnung immer mehr Bahn
hricht und dank der fort:;chr 'itenden \ 'er~chii rfu ng der Konkurrenz auch
· ehon in jenen gewerblichen Kreisen aufzudiimlIlem ueginnt, die bish er
immer noch gewohnt waren, den Vcrkaufspreis ihrer Erzl'ugni~se
mehr oder minul'r ~chiitzun '~weise nach dem Gefüh le zu he.~till1l11en.
Die _Tachteile hievon iiußel'll ~ich nicht nur in wirtschaftlicher, tondem
auch in t 'chnischer Hinsieht , uenn hei der oherfliichlichen Ahschiitzung
de. Verka ufsl'reises eines Erzeugnisses wird dieser wohl in der Regel
schon wegt'n der Konku rn 'n z eher zu niedrig gl'wählt als zu hoch, und die
Folge davon ist, daß dasjenige, was sich durch unrichtige B rechnung
als Abgang erweist, dann lln der Qualitiit des Erzeugniss", hereinzu·
bringen getrachtet wird; so verdirht die schlechte Kalkulation die gute
.\ rbeit . Die Be ·t rebung 'n, hit'r Abhilf, zu schatTen, mehren ~ich in neuercr
Zeit zu. ehend, und kommen namentlich auch in der Fachliteratur zur
Ueltung, die immer wietler neue Lehrbücher über Kalkula t ion und uergl.
auf d n :\Iarkt bringt. •\ uch da.s vorliegende Werk i. t eine Er. cheillung
di ~er Art, die darauf abzielt, die g 'werbliche und in<lu trielle Tiitigkeit
auf dem 'peziellen Geb ietc der :\Ieta lh 'ora rbeitung durch Einfühnlllo
eiuer richtigen Kalkula t ion zu heben und zu fördern . Der Verfa seI' hat
es hier versucht, d ie Betr i bsverhältniss an zahlreichen aus der Pm . i..
geschöpften Bei. pielen von unten herauf, vom K leinb et r icbe bis zum
Fabriksbetr iebe, zu cntwickeln, um in systemati. chcm Aufbau d ie Einzel ·
heiten der Geschäft:;unko.4en. und Selhst unkoslcnben'chn ung klarzulegen,
Dieser Weg. i. tinsofern schr zweck miißig, \\'I'il l'r d il' au sich ('{'ch t troek 'nt' n
Darlegu ngen in der unmit te lbar sten Form mit der I' ra xis in Vorbindun '
hrin"t und ihnen dadurch gewis ..ermaßcn innerc.s Leben verleiht. j)a~
~tufenw i. Hinaufarbl'iten von den einfachsten Fällen der r alkulation
zu den verwickelteren ermii licht es aueh dem einfaclll'n (;l'\\ erhsmallllt',
· ich in dl'm Buche Ha t zu holcn, 0 1111<' meh l' :'ichwieri ,keiten überwinden
zu mii - 'en, al ' ebl'n . l·ine Verhiiltni. 'e unb,,Jingt l'rfordcrn. Dc: halb
kann da vorliegende \\' erk gerade ui!·,,,n Kn 'i 'en bt,~tl'ns empfohiPn
werden. 1\ unu.
12.0i:l cwa::c I~ I 111) 111 (.\ lJ wlls.'I'r· lk seit i::uu"). Von Georg' W.
F u I I er, 7üi '. ( ~-t 16 cm). • Tew York nnd Lond on l!ll ~ , .\ Ie.
Urnw· HiII Book ('o mp.
"'ach der Angab e dl's VerfaHser s in d{'r Vorn'ue sind in dem Bu che
die Erfahrun gen eine r :!5jiihrigen l3t't ä tigun g auf delll ( :ehieto der Ab·
w s~erbc.'eitigu ng niedergeh'gt . wohei vor a llem anH'rikanische \ ' er·
hältni ' c in Berüeksieht igung gezoge n wurden, Die~e Erfah ru ngen sind,
nach dem 'totTe d ' Buch 's zu schl ieß 'n, "Chr weit reichcnd, wa /lU ,
eine r kurzen luh a l angahe zu erse hen iilt . \l eI' \'erfasst'r hehandelt dip
ZUAAmmensetzun ' d Abwassers zu verschie de nen Zeit<ln und an \'t'r·
~chiedenen ürten:' die :\lethoden der 'chlalllm be tilllmun " die B{,s ..ndi.'(·
keit, den 'auerstotIverbrnueb, d ie Ba kterien. die ana 'robt' und llerobl',
dip o.·ydierende und uie red uzi 'ronde Auflö.lIng dc.s .\!>wasser ; die
Zl'rfa lll'rodukte ; dip (:l'ruchsbclii ·tigungt'n; d il' f:efähr lichkeit der Vl'r,
lInre ini mng von Genußwa 'er du rch Abwl\ssl'r; die wichtig:lcn krankhpit.
verbreitend 'n und .übertragenden Bakter ien ; die Hchllientier, ins.
bc.,ondere die Aus te rn; d ie sanitären B 'd ing ung n für die~eluen und di
Fi. chc; d ie Wichtigkeit experimente ller Forschung ; d ie E xperilllcn tal.
stat ionen Amerik as , Dcutschlands unu Englantl ; die verschiedenen sich
für d ie Reinigun g von AbwiiRsern erge henden Hedingllngl'n, un ter uf.
z" hlun/l: seohs yer.ohiede ner Typ en ; d ie Einloitu ng von Abwa seI' in
Inland trörne, in Cl'n. in den Ozeun und in <; 'zeitcngewii, s r; die
H.,'inigun Wlvorrichtun 'en und ·. \ nlagen, wil' J:echen. 'llndfiinge, Ab. itz-
heck n, Fauikalllmern, ein· un u 70\\ t'istöckigt' Kliir t iirme I lmhof, Travis,
Ilort mund ) ; die ohemi. che unu l'!{'ktrolyl i..che Ht'halu llung d Ab.
~' ers; Füllkör per ; ,'chiefe rbetten: ('o lioidt'I': u ie Land b. ri!'selung,
lllte r,:nit ti rend l' Filt ra t ion : Konta kt ueltcn, Tro pfkörper ; d ie Hvpo.
chlondbehandlung und die Heliiftung und (l zon isa tion de bwWi. crs: In
d~n Te t i n ~J c ~ Abbildungl'n und 102 Tab elleIl ingcfiigt, \,on welch{'n





Durch ein Verbehen der Druckerei ~ind in de~ Auf~t~t
Geolo"ische Erfllhrunl!en im TRlsperrenbnu" nuf S. 325, dl.elsberf '1'1 ~I •" .... .. b h . t 4 Der tel a a "erschrift" die [-berschriften der ntern Sl' IlIt e ,. . . B . h
eitenbilche in i1bertiefte Haupt! I r" und r5. Talstreeken Illl
d
erelC
des unteren Denudationsnivellus" miteinander vertausl'ht wor en.
schließlich Triebwerk einen mechanischen Wirkungsgrad von 800!0
bei Vollast so würde sich dieser, bei inken der Belastung auf ein
Drittel. zu ''I) = 0'60 ergeben. Der Umstand, daß be.i geringer B~auf.
schlagung das 'Yasserge~\'il'ht b~sser ausg~nutzt WIrd, kann diesen
Unterschied von 200 / 0 n i c h t WIeder aufbringen.
Zum 'c hlusse möchte ich bemerken, daß Herr Prof. B u d a.u
sich mit seiner Kritik in direkten Gegen atz stellt zu a 1I e n mir
bis jetzt bekannt gewordenen 20 Besprechungen meines Buc.hes,
welche a I I e hervorheben , daß dieses, ge rade " d u r C h s e i n e
Kürze und seinen achlichen Aufbau", für den bs ab -
sichtigten Zweck recht geeignet ist.








Auf obige Zuschrift des Herrn Dipl.-Ing. L. ~ u a n t z, die Sie
mir zur Gegenäußerung zugesandt haben, bemerke ICh:
Zu 1. Wenn das Buch er st nach fünf Jahren seine .zweite ~~f.
lage erlebt hat so ist dies ja eher eine Bestätlguug meiner K ritik.
Zu 2. Ob der mfang de r einzelnen. Kapit~! dem. Stolle
richtig angepaßt ist, ist rein Ansichtssache. Meine darüber gellußerte
Meinung halte ich aufrecht. .
Zu 3. Die bei " 'asserkraftanlagen so häufig zur schli~zungs.
weisen Bestimmung der 'Yasserme?ge an?ewandte . chwlln~e!.
messung wird allerdings in fünf Zellel~ e~wäh.nt, ~och .ISt dabei die
Methode, um aus der Oberflächengeschwllldlgkeit die mittlere Profil-
geschwindigkeit zu bestimmen, nicht angegeben.. D~s d~rt gegebene
Verfahren ist direkt unrichtig. Die l essunl? mit. Pitotröhren finde~
keine Erwähnung, WRS vielleicht gerechtfertIgt ~lIre, ,,;enn nicht bei
drei eiten Gesamtumfang der Ausführu.ngen u~er \\ assermessung
die chirmmessung so au sführlich beschrieben wär e.
Zu 4. Ob es sich empfiehlt, bei einem Buche, .das nur "zur
Einführung" in das Gebiet der 'Y116serkraftanlagen dienen sol!, ab-
normale Anlagen zu behandeln, die normalen zu übe rgehen, sei dem
Urteile der Leser über las sen. . ,
Zu 5. Auch bezüglich des Punktes.5 möge dIe Entgegnung
dem Urteil de r Fachwelt anheimgestellt bleIben. . '
Zu 6. Die .Tichtanwendung der vereinbarten FormelzelChe~, d ie
der Verfasser so überaus bedauert, wird von ihm ~urch dIe. zu
großen Kosten motiviert welche die Ve rlagsanstalt bel der zW~lten
Aunage dur ch • TeuanferÜgung "sämtlicher Klis~hees" geha~t hätte.
Herr Qu a u tz hätte sich aber die neu anzu fer.tlgenden Abb.lldungen
ansehen sollen, bevor er eine 1'0 unrichtige Außerung abgIbt. pas
Buch ent hä lt 159 Abbildu ngen. Vo n diesen wären nur 31, a~so llI~ht
einmal de r fü nfte Teil, neu anz ufe rtige n gewe an und dIes sl1ld
noch dazu lau te r k leine Abbildungen. Dabei wär en aber davon noc h
viole Bildstöcko durch bloße Um ände rung verwendbar zu machen
gewesen. Diese ganze Auslage hätte nic.ht einlllal K 50 be?'ag~n
und das ist bei einem Buche, das die zweIte Aufillge erlebt, fu r die
Verlagshandlung gar nichts. ) . ,
Zu 7. Nun komme ich zum letzten I unkte und. eigentlIch d~m
einzigen, d er einer fachmänni schen Er\\:ide~ung w~rt Ist ... E~ bet rifft
dies den Wirkungsgrad der oberschlächtigen ~' a serradeJ. 'VeIJll
Herr Qua n tz sich die rtlühe genommen hlltte. nac hzurechnen,
welcher Betrag an Reibung von einem oberschll1ch~lgen ~Vasserrade
bei normalem Betriebe für sich allein verbraucht Wird, wü rde er ge·
funden haben dall die er Betra~ kaum 10!. der vom W asserrade g~­
leisteten Arbeit auslllacht. Rechnet man hiezu noch den Verlust durc~dIe
meist doppelte Zahnradiibersetzung und pro Ha~paar3%,was nach ,!l1el~er
Erfahrung mehr als ausreichend ist, so bet~l1gt dlese.~ ganze Ver~s~.~~. e~
Bruttoleistung; daher ist der mechanische \\ JrkUDgsA'r~ ." un
nicht 0'8 wie 'lI or r Qua n tz an/!'ibt . Wird nun als rl~hh.g an~e:
nommen' daß der Widerstand bei Leerlsuf di e Hälfte deslemgen :el
Vollast ist so ergibt sich bei Hückgnng .der Belastung au~ '{2 eJ
VolIl\st fii; das Rad ein mechanischer " ' l\'kun/!'sgrad von H un
nicht 0'6 wie He rr Qua nt z berechnet. Ich kann. dur e~rn
Q u a n t 1.' die Ver icherun~ geben, daB sich hei Verml1l. ~rullgA e r
., d V I t durch vorzeItiges us·Aofschlagwassermonge au -I . er er U8 B
"ießen aus den chauteln um einen weitaus höheren etrag ver-
,., . . ... d 't ' " Ilsserrl1de rn vert rautenkl eInor t. Es Ist iib rll!e~IS eme Je em . ml lb normale r Betriehs-
Fach manne bekannte 1 atsache, daß mnerha . Wassl'rr äd er
ve rhältnisse der Gesamtwirk unb'sgrad obersch läch t iger .
mit abnehmender \Vasser menge zunimmt.
Wien, am 7. Februar 19Ia .
~Hochachtungsvoll
geführt werden, der mo nta nist.ischen Vereine und der Hergbnugenossen-
~chaften. Neben e inem Inhalt . verzeichni.. enthä lt da: Ruch ein \' 011-
ständigcs Personen - und Firm onvcrzeichni. . WII" dp en Brauchba rkeit
sehr erh öht, und kann c. demnach jedem, der . ich fiir da.. Bl'rg. und
Hütt enw .en in Österreich int ere ssiert . zur Anschaffu ng bost ons ('1111'-
fohlen werden. A. .11 icko.
2000 I'h otol:ruphl eher \hrl'Ißkulender lür 1913. Halle a, d . aal e,
W. K u a P P (Preis )12).
.. Der Bilderschmuck des Kalender. ist ein vorzügl icher, . owoh I in
klUlMtieriseher als au ch in technischer Beziehung; die auf jedem Blatte
a.bgedruckten Rezepte, Ratschläge, Li tera turan rnben sind von wescnt-
hchcm Werte, die Ausstattung ist eine gu tc und kann dic An: ChllfTIIII!-,
hcstens empfohlen werd en.
2166 Knlend.'r liir Ge. uudh elts-Teehn lker fiir 1913. Von H. H e c k-
n a g o l, ) [ünchcn 1913, 0 I den bur g (Prci )[ 4).
Der I nhal t des Kalenders hat mehrfach Umarbeitu ngen und
Verbesser ungen erfahren. so das Kapitel Bäd er und Ver..orgung des
Hau ses mit warmem " 'asser . Die Normalien des Vereine . deu tscher
Ir.lgen ieuro zu Rohrleitungen für Dampf von hoher Spannung . ind durch
lhc neuestn Ausgabe ersetzt, die .\ laßtahellcn der Manneslllannröhrcn
neu .aufgenommen. Dem Anhang ist eine Sa mmlung höch st instanzlicher~eTle.htsentscheidungen, betreffend die 1[utznießunc von Zentrnlheizun gcn
in lIhe triiumen, hinzugefügt.
n . Il.O!J3 Kalender für ,' rt hltek ten lür 1913. Von .\. H. H e . s.er lm l!)J :J, L o e w e n t h a l.
Mit. de r [euauffngo des Kai nd rs wurde ine sorgfä lt.ign Auswahl
de r dem Text beigegeh nen • kizzen durchgeführt; dem gewerblichen
Rech t.lsehllt z wurde den Intere, on der Technik en tsprechend ein !!,rö ßercr
Rau m zugewiesen und die ers chi enenen Erl" . e und Ver ordnungen wurden
aufgenomm n.
79 7 Kalender Iür In geni eure d lu ehlnen b: ue fiir 191:1. Von
11 . 1·'l a t a u e r. Berlin 1913, 1. 0 w e n t h a l.
.. Der 13. J ahrgang wurde einer grü ndliche n Durch ieht und Er-
gu:nzung unterzogen. 1 T CU aufgcu ommen wurden die bre itt la n ehige n
DdIerd inger I .Träger, dio neue ten Tabellen iiber Drah . He,Vorrichtungen
zu~.K selsp isewassermessung, tabellarisohe Angaben über Kraft> und
Großenverhiiltnisse dcr üblichen Kran und die vom Verbande deuts eher
f;:lektrotechnikcr aufgestellten Vorschriften über elek trisc he Lieht- und
Kraftnnlagen .
Briefe an die Schriftleitung.
(Fü r den Inhalt ist die ehriftleitung nicht verantwortlich.)
WIl88erkrnftlllß cblnen.
S e h r g e ehrt e chriftleitung!
In der Nummer 46 Ihrer "Zeitschrift" von 1912 ist eine Be-
sprechung meines kl einen Bu ch es "'Va s s e r kr a f tm a s chi n e n U
erschienen, auf wel che ich F olgendes erwidern möchte;
1.. Es ist unrich tig , daß mein Buch bereits nac? ,.e i n e n~"
Jahre seine 2. Aunage erleb te. Die erllte Auflage erschien l!lOG, dl
2. 1!J1l , wie aus den Vorwor ten er ichtlich i t. omit ist auch die
daran anknüpfende P olemik hinfällig.
2. Das Kapitel \ Vasserkraftanlag n U mußte na tür I ich
c.k na pp" ge halte n werd'~n , denn das Buch handelt von den \ Vasser·
ra~tma6chinen uu d kann also die "Anlagen ' nur einleitend kurz
streifen.
3. Die von mir angeführ ten " \ V ass er m s s u n g e nU (d urch~h imme r, Uber fall Gr undablaß W oltml1nnlliigel und chirm) sind
die bei Wasserkrafta~llagen gebrll~chlichen. Es i t also unrichtig, daß
"a n d e re h äuf i g an g e w a n d t e l e t h o d e n" fehlen .
4. DaB be i den Absch nitt en über \Vehre, Zuleitungen, Rechen
u.nd ,chü tzen, neben allgemeinen Angab n, nu r Anlagen behandelt
Sl~d, die in de r "Z. d. V. D. l. " nllher be chri ben sind, ist natürlich
mIt Absi ch t gesche hen. Das W erk soll zur Ein f ü h run g dienen.~nfo!gedessen muß der sic h Einarbeitende Gelegenheit haben, .-äheres
In ein er ihm leich t zugäng lic hen L it ratur nachle en zu können. Die~nlagen Kykkelsrnd und J aj ce sin d hiebei eb n, weil sie abnormal
Bmd, besonders lehrreich.
. 5. J ed er Turbinen in gen ieur r chnet meines \ i ens mit dere~n(ac~ zn merkenden Beziehung, daß für ein gün.stiges Kanalprofil
die TI e feh alb 0 r m i t t I r e r B r el t e s lD muß. Daß dasth~or~ti8ch nicht ganz richtig ist, ist mi r b kannt ; es kann aber un-
~oghch in ein em Leitfaden, der diese achen nur streift. auf lllles
enln~egangen werden, was für d ie P raxis von ganz nehensllchlicher
edeutung ist.
. 6. Daß in mein em Buche die "ver ein bar t e n F 0 r m e I·
~ eI l' h e n" fehl en , bedauert wohl niemand mehr als ich Bfllbst. , un
Ist ab er die erste A uflage deli Buch s im Jahre 1906 gedruckt
Vorden, als die Vereinbllrungen noc h nich t veröffentlicht waren. De r
2 erlagsanstalt hätte es abe r zu g roße Kosten verursacht, bei de r
. Auflllge sämtliche Kli sche s neu anzufertigen.
7. J ed er Fachmann woiB, daB in einem Rlidertriebwerke der
~ e c h an i s c h e 'V i r k u n g s g r ß d mit abnehmend r BelastungbJn~t! Versu che haben gezeigt. daß der g'esamte Reibungswiderstand
~ I Le e r lau f noc h un geflihr d i e H il I f te de W ider tandes





If I I . 1 k k 11' I'. I' . (. II·t" l l·ed (,;t \000),i' A rc', ' I tel, ' . n. . aUlhmllnn , . ..
16. d. ~1. nuph Inngel11 c'hwI'rem Leirl n illl -ia. Leb('n j hr<' ge torl"'~I .
In/(. ,Joh nn 11 r j t z, Direktor i. P (. Ii lied .ii 1 11)), i t IU
bt alu
Der Kai er hat den Oherh r 'rat 111". Erwin W i u d k i wie z zU'"
Hofrate im Per onal l.lUule ,Ier alinen\'er"altuugeu in Oalizien 11ll,1 in d"r
S"dlahnBlIkowiun ernannt und ge tnll"', dnl dcr Ilireklorstell\"ertret... d r • u )
. I . . I D lIIi1o.0nlenIn ' . Ludwig P ra 8 C h n i k e r .I<'n kömg. ",ontene rllli " len I
zweiter Klasse, tier 'lädt. Oherbuural Dr . Ing . Karl Kin zer ,I:~' KO"'lllnudcur-
kreuz des k nigl. g riechi chen Erlö 'r-Orden. , KOl11l11erzialrat lng. Alexauder
~l unk ,las l:illerkreuz .Ie Iu·rzogl. SlLeh en-F.rtlt' liui""h,'n Han .Urdell", der
. . kIf ,, ' I ,'n urdens~t i ,h. Bnumt Ing . Alfn.1 G re I I du Hllter r nz • ,. n,nzu I CI . I
" [ ' f ' I I k . . 'I" . len k önIg ,der I',hrenlegloll und cler n!:. (,,,I! nec ~"r "w I tz III I~n In' •
haycrischen Ve .. lien ·t·O .. l"n \'011I hdligen ~lichuel \'ierter Kla. e mit d r Kro no
annehmen und trng..n ,Iürfe.
Der .!iai ter filr ffentliehe Arbeiten hat ,lie ()herin/:eni~ure lug·
I T Th' cl zu Bau-Gusta\' Ber ger, Ing. Etluard Mn)'er und n'.• Iaxtnllllin I I
räten, die InJ.:enieure loi A 11I me r, Knrl BI a u, llr. Otw 0 u t tl11 nn un'
Aloi~ Ra i n!:(' r zu Oberin;;cl.ieurcn fiir den tnnt hamlien t in .:iede r·
österreich emannl. . 1
Die n.·ö. Stntthalterl'i hnl deu Blluadjunkten Ing, Frie.lrich Sc h ml • •
ku n z ZUI11 Ingeni 'ur für den taat 'b IHli n. t in 1 i 'der.Uslerreiclt ernllnnt.
Der Wiener t-altrnt hat im ,tatu de dadtbau I11t eruan,,\: zn
Bnuin.p~ktoren Ing . ~II\ ' A I, Ing. Riehllrd Brahb"e, In/;(. Franz Fell n e r;
Ing. Georg (lruIIIIll , Ing. Edmlll,,1 Göhd , Ing. Vi tor H ni. ch, lug. Jos~
Hartl lag. Ull" Harlmllnn , Ing. Vinzl'uz 11('inz. Ing. AnIon Kohl l'
, . I Vikto r
z ek, InJ.:. ),('opold K 0 ct chek, Ing . Lndwl' . l lI t eheg, n/:. I
~I öhner, Ing. Joef " h a c h e r, Ing. Anton OtlolllU, Ing. Eduart
\V i !fert umt In!!. Heinrich Wojti "k, fern r zu Ob riug ni ureu Ing.
Daniel Dopf'elreiter, Ing.Johano Kornherr, log. Joer Procha kll
und Ing. Bugo ~ ch III id, zu In 'enieur n In '. Ern t Bran d, eng. Theodot
Cn]nfati, Ing. Friedrich Dörfler, Ing. 1.'01'01<1 Etzmlln storfer.
Ing. i\Ja. Fach in g h n ne r , In ' . Josef Für t, Ing. [ 11: G n r t n e r,
lng. Ernst Ho i u, Ing. Wilhelm 11 ein i s eh , Ing, Karl J 0 rd n n, Inl:'
\\• n v Ing.Viktor Lau re rIng. Karl eh alb erg e r, lag. • uton ". I
' F 'cdrle 1I' rdinand We p h ul, Illg . Alfre,l Z e u g w c t te rund og . rt
Z i m 111 r lua 11 Jl.
Hlmdel s - und Indu s t rienachri chten .
Die "-i. o rdentli ehe Generalver ammlung de Ö terreichi chen v e r-
eines für chemische und metallurgische Produkti"n hat he-
schlos en, von dem Reingewinne von K 2,3 .7~0 WO!o als Dividende 7.U ver-
teilen. - In der Bilanz itzung der Ge b r. B ö h I er. ' Co. A .· O. wurde he
d
'
. "1 . 1'0' . Dh'iden echlo .eu, der Generalver..ammlung die \ ertei ung eitler " o,gen 'k"
fiir das Ge chäft jahr 1912 vorzu chlagen. Zwecks Erweiterung von." e~ _
• nlagen wird die Erhöhung des Aktienkapitals auf 20 ntu. Kronen l\l vor
8 'hlag gebracht. - Der in der 2 . ordenrl ichen Generalversnmmlu~gde~
Akt i e n- G e eil c haft • Dyn a m i t .' 0 hel erstatte' Hericht verwClst au
die neue ' ich rhcits-Spreug tofluhrik zur lIer tellun des A trali und l~au.
noui " deren Errichtung ieh iutolge der ge teig srten • ' achfra~e für dle~e
':totfe al notw ndig er w ie eil hat. Die verwaltung bringt auch he~lCr A .;
s:hreibungen in der ~föh:' VOll I:" ~~i1I. ..Kronen in \"o~hlag, einer:' It , ;~~.
sie gezwungen war, Fllbrlkell, wIe ,he • Itrozellulo 'efubrlk, durch elll g
moderne Anluge zu ersetzen , al u eino Fubrik zu errichlen, die nicht 1"".1'
erwerbend auftrill uud deren bedeutende Ko tell naturgemäß so dIlleli Wie
. b I I' Yenva!tnnpm glich abge ch rie ben werden mU. s n, anderer eil n er p nt' le
. " ue von
auch die Erriehluug einiger nener Betriehe. Von dem RclDgo" 11I .
• , K 1 Ak . " ." V 1 .'1 - Der jtelll'K 4410 156 gelang~n 110 1'"0 'lle - L U ° zur er cl ung .
, . - W· uer
gewinu des llesehäft jllhn', 191:! tier .\ k t i e n g e e\l 'chaft der le
1 I . ~o, . Pi \"idend eZie/:el werke heläuft 'ich auf K 6,18.829 un, e ungt ellle I olge
(im Vorjahre 6% ) zur Verteilnng.
RUNDSCHAU.
• lIelio mit i1t, erniedrigten ich di An . .ha tlungsko I n um IiOO~,. n~
granitharte Oberll ehe wurde blank ge -c hl iffen und ihre Ahnuizung I t .•e r
gering. Da e sich UIII eine Er tau Iührung hand lte , wurden die TI ehe
I I Z spannungenduruh \Vinkelei enruhmen verst ürkt 111111 zur Au fnn ime (er .ug . b
wurden im 'I'isch rahm en Rundei en eingenietet. Damit die Kanten lII,cht a •
ge toßen werden , .ind ie mit Winkelei enrahuien au ek leidet. Die ~hsch~~g
.. . b icht 11 ..robem Klc.dt!r Betonplatten be. teht aus vier Teilen ungesie tem , nie z.. . I
und einem Teil P ortland zement , die Ob erll iiehe d er Plattei:t aus Gramt... -rel
, ..I' . . Z mentmorte .Basalt plittern her re t Ilt lind die e . l n te r la Ist III Cllle, .'
mischung von zwei T eilen Sand lind zwei Teilen PortlulH!zement Illnelll'
gestampft und mit reinem Zement gebil elt worden. ' ach voll t, IHligem Er-
härten wurden die Platten ge ehlitfeu . Die 1'1 tten h ben eine Probebelw ruug
rkvon fJ()()(J kg an tandslo b tunden
Eigentum de Vereines. - Verantwortlicher ~chriftleitcr: Dpl. I n~ . \)r. ~Inrlin I' llll I. - IJruck
Ve rlag fü r Fa chl it e rat u r a . Ill. b. H ., Wicn, I. I':,chonuaehg
RIesenraddampfer für 5000 Pas sagiere für die amerikanischen Seen.
Fiir die großen nnrdamerjkanischen 'cen ist die Verwendung \ '011 Jtad-
dampfern typisch. Es ist ,lie . teilweise auf die geriuge Tiefe einiger Hiifen,
teilweise nuch daraul zu rüek xufiihren , daß das ehitl' weniger schlingert und
mehr Bequemlichkeit fiir d ie Rei enden bietet. Für die Clevelnnd and Butlil10
Transit Company wurde von der Detroit • hipbuilding Compuny ein Rad-
dampfer erbaut, de en Hauptabmessungen folgende sind: Größt Länge
1,,0 m, rrößte Breite 30 m . Es sind sechs Decks übereinander angeordnet,
so daß der Dampfer wie ein riesiges schwimmendes lIote1 aussieht. 'elbst-
redend ist für die Bequemlichkeit der Passagiere, deren der Dampfer 5000
aufzunehmen vermag, iu jeder Richtung hin gesorgt. Für 1500 Personen ist
'chlafgelegenbeit vorge ehen, Weite Promcnadedeeks, Rauchsalons u ·W. feblen
nicht. Alle Räume ind elektriseh beleuchtet , wozu ·1500 Gl ühlampen dienen .
Da ' eh ra u hen rad i t wenig sichtbar, da es beinahe bis zur Wa 'serlinic durch
Platten verdeckt ist. Der Antrieb erfolgt durch eine dreizylindrige Kompound.
maschine von 10.000 PS mit trnhlenkoudeusution , die 31 Touren pro Min,
macht. Bemerkenswert ist tL/I der Mnschinenanlage. daß sämtliche Ventile
durch Wal. chaer tsget r iebe ge:teuert werden. Das Gewicht der beiden .i ·ieder·
druckzylinder beträgt je 20.000 ktj. Die Kurbelwelle hat eine Länge von
23'5 m und wiegt 120 t. Der äußere Durchmesser jedes 'eh rauben rades be·
trägt etwa 12 m und trägt dasselbe elf tahlschaufeln vou etwa 4'5 m Länge.
so:
Dle Verwendung der Frahmschen Schlingertanks. Die Frahmschc
Eiurichtuug, welche eine Verriugerung des Sclrlingerns der chitfe bezweckt
und au W ' · rergefüllteu Tanks besteht, welche dem \tollen der chille eineu
ge" i e n Wider.tatHI entgegcnsetzen und dadurch die tabilität erhöhen, hat
nicht nur für die Handel chiffahrt, sondern insbesondere nuf Kriec schiffen
einen besonderen Werl, da sie dil! Trellsicherheit erhöht; nuchdel1l die flöhe
der Kriegsschillc iiber der Wasserliuie eiue deutliche Tendenz der Aufwärts·
hewegung zeigt, ist auch mit entsprechend anwachsenden Triigheitsmomeuten
zu rechnen , welche die schlingernde Bewegung noch erhöhen . Von einem
italienLchen Offizier. Major Pe e 0 ra ro, wurden eingehende, ein Jahr
währende Versuehe mit den Frah", 'chen Tanks vorgcnommen, (lie ..inen uu·
zweifelhaften Erfolg ergaben. F weroen bereits drei italienische Kriegs-
.chiffe, nnd zwar •. ~[arcoc, . Dante Allighieri c und . T ri poli. , mit Frahm·
schen Tanks ausgerüstet. Wie . T he Engineerc mitteilt, erregten die Ergeb.
ni se der Pecoraro chen Yersuehe großes Aufschen in Italien und werden
jedenfalL auch in anderen europiiisehen Liindern nicht unbemerkt bleiben.
, e1l.
Zerreißprobe von 364.000 kg Belastung . Ein Förderkllbel wnrde letzt-
hin auf Zugfc tigkeit untersuch t, wohei eine der größten derartigen Versuchs-
lIl3>ehinen verwendet wurde, die dem Fritz Engineering Laborator)" der
L...high Universiliit, ~ou th Belhlehem, Pa. (\' .• t. ), gchört und Zugbelll!"luugen
bi 365,000 kg zul, ßt. E wurden mit dem Förderkabel drei Ver uehe vor·
g nommen, ,lie vollständig l.efriedigend verliefen. ~:ill Teil .les Kabel , dM
PI••Jahre in Betrieb stand, wider, tund einem Zug \'on nahezu 300 t. Das
Kabel be teht aus echs Litz n \'on je 19 DrähtelI, die lIlll eine unllbh ' ngige
Draht. eele gl'bunden sind; letzIere bc>teht alls sech. Litzen von je l!l Drlihten,
die ihrerseit um ein lIallf eil gebunden sind . Das fertige Kahel hut eille
Länge von 2350 m und wiegt ,,6.;,00 I.:g. NUlzlasten \"011 4;,.000 kg w"rden
milleL dit, . Kabel auf einer geneIgten Ebene \'on 17oo m Liinge g(,zogen.
Sch.
Das Optophon. Wi., der . lI e lios. herichtet, wurde \'on F 0 ur Die r
<I'A I he ein Apparat gebaut, welcher de n Zweck huI., Blinden Lichtunter·
chiede durch das Gehör zur \Vah rn ehm un J.: zu hrillJ.:cn, und zu dil' 'em Zw"cke
~ e l en gebraucht, de' cu Leitung8wider 'ta nd . ich hekunnt!ieh mit der Be·
lichtung lindert. Im Prinzip hesteht dus Optophon aus ei",'r Wheat tonesehen
Brüeke, deren \'ier Zweige au ' einem eleuwiderstand und dn·i AusJ.:leichs·
\viderstäuden he tehen. Fiir eiue bestimmte LichtsHlrke wird .Ier ell'ul\ ider·
stalId mii den lind "ren Witlerstlinden so uhgegliche n, duß du. Gul vauometcr
tromlos hleiht..\ll<lert sich die Lieht tärke, so wir,1 :lumit das Gal vanometer
von einem drnm durehtlo scn oder ein 'I'elephou ertöut, \I ,'uu die es statt
des Gah'anometer verwerltlet wird . Sr1l.
Sprechende G1Uhlampe. Wird an due ~I.·tallfadenlampe ein Konden-
ator und die ekundärwicklung ..ilIes 'I'rnnsfonnators gelegt, de!'sl'n Primär.
wicklung im ~likrophonstrornkrei8 Iil'gt. '" kalln nllin die iu das Mikropholl
kr-ftig hineingesp rochencn \\' o r te a n der G laswund der Glüh lampe \"ernehmen.
Wie die .Phy ·ik . Zeitschr milleilt . wird dabei die Glühluml'e mit (;Ieieh.
Irom g" pei t und . 011 der Strom im ~likrophoukreis etwa 0'1 AmI'. be-
tra!!,,". E" dürfte anzunehmen 'ein, daß sich die \\' ä rme chwaukullgen <Je
~letallfa,lens rl r GIn; birne mitt ilen und letztere dunn die umgebeude Luft
in :chwingun 'en I·ersetzl. r".
Tische aus Elsenbeton. In D(H1tsehla llll erl'iJ.:llI'te sich ein praktischer
Fall, daß ein.. pezialfa hrik gußei"'rne Ti ehe Iw"tellen wollte, ,liesell,,'n
jedoch nicht rechtzeitig erhalten kOllnle. "da .i,' als Ausw ..g zu Ti 'h"11
au Ei enhel<m griff. Der Erfolg war ein vollkomnlf'lIer, .Ienn, 1\ ie der I Pa)'erbaeh g torbeu.
